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EINLEITUNG. 



Das Ziel, welches ich mir in dieser Arbeit gesfockt habe, ist die Erschliessung 
der poetischm und rhetorischen Formen, die allrn semitischen Völkern gemeinsam 
waren nnfl doinnfich in die ursemitische Zeit zuriiekreichen. Um den verschlan- 
gencn i'fud. zu diuseni weitab liegeudon Ziele zu iiudeu, bedurfte es einer eindrin- 
genden Prüfung und vertieften UnterBuchung der ältraten Eneugniase der drei 
groBsen eemitisehen Literaturen, der bibÜBchen, keilBchrifUichen und arabisdien. 
Die aramliischen und aeduopischen l^rachdeakmSler sowie die weitverzweigte "Epi- 
graphik konnten zum Theil wegen der geringen Ueberresto am alter Zeit und 
des unpof tischen Charakters derselben, mm Thcil aber auch wegen des freniden 
Einflusses, unter dem sie sich entwickelt haben, fUr den angestrebten Zweck nicht 
▼erwerthet werden. 

Unter den drei grossen Literaturen nimmt die Bibel natui^mfiss den ersten 
Bang em» ftlr die vorliegende Arbdt habe ich mich jedoch anascUieedich auf die 
prophetischen Bttcher beschrilnkt und die historiBdien und sogenannten poeti- 
Beben aus dem Kreise der Untersuchung ausgeschlossen. Desgleich ( i ] be ich 
zunilchst die altarabischen Dichter, welche durch ihr streng quantitirendes Metrum 
(das sie meines Erachtens dnreh «rrieehischen Einfluf^s nnpfrebildot haben) in den 
semitischen Literaturen vereinzelt dastelien, ausser Acht gelassen und vitdinelir da?? 
Werk eines Iklanues herangezogen, in dem sich die Charaktcreigcnschaiien seintis 
Volkes wie in einem BrcompuiJcte vereinigten, und der es ausdrücklich betonte, 
dass er kein Dichter sei^ sondern ein Pkophet^ ich meine den Koran. Endlich 
sollen gewisse Stücke der keilschriftlichen Literatur geprüft werden, die ihrer 
poetisdu n Form nach denselben Charakter aufweisen wie die Reden der Propheten 
und die ( )tl'enbarungcn Mohammeds. 

Um es kurz auszudriicken: Die wesentlieh<feii Mt-rkinale der urseniitiselien 
Poesie sind Strophenbau und Respousion. Was Strophuubau iüt, weias Jeder, 
trotzdem will ich schon hier ausdrücklich bemerken, dass ich unter ,Strophc' 
eine Grappe von Zeilen oder Versen veratehe, die an und fUr sich oder im Verfafth- 
nieae au den anderen Gruppen eine abgeschlossene Einheit bildet; dagegen bedarf 
du itc Merkmal, die ,Rc8ponsion', einer E I i it ung und vorläufigen Erklärung. 
Man kennt diesen terminus tecknicm aus der klaasischen Literatur, wo die fie-- 

P. H. M AlUr. Dit lYopkalMi. 1 
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sponsion besonders in den Chören der Üramen beobachtet worden ibt. Stroplie 
und Antistrophe correspondiren mit einander im Metrum, in der Gliederung und 
in den Ehttehnitten der Slttze, sie correspondiren aber aneb httufig gedankUeli, 
nnd diese Uebereinstimmnng wird oft durch gleiche oder äbnlichklingende Worte 
ni:trkirt. DIlsi- Thatsache, welche im griechischen Schriftthume nur von geringem 
Umfang und geringer Bedeutung zu sein sclieint, ist von der genau beobachten- 
den und tiefeindringenden klassischen Philologie erkannt und benannt worden: 
im Semitischen, wo die ,Kesponsion', verbunden mit dem Strophenbau, dessen 
Krystaliisationsclcment sie eigentlich bildet, als der Ausdruck des Geistes der 
Po^e nnd der Rede angesehen werden muss, ist sie weder erkannt noch benannt 
worden. Die Erscheinung, so lange unerkannt, musste erst gefnndra und für die 
ursemitische Sache ein fremder Name geborgt werden. Man sprach wohl im He- 
brilischen von dem paralhli$nM$ memhroi-um im \^'rse, aber dieser Ausdruck, der 
so oft gchraueht und noch öfter missbraucht worden ist, bezeichnet wohl den Keim 
per Kesponsion, man ahnte ahor nicht im Entferntesten das grosse und weit ent- 
faltete Gesetz der Responsiou, weiches die alten Literaturerseugnisse in ganz eigeu- 
thUmlicher Weise beherrscht 

Es ist meine Absicht nicht, schon jetst eine genaue Charakteristik und 
Begrifisbeetimmung der Responsion zu geben. Ich bin ein Feind von abstracten 
Darl^pmgen und werde daher erst durch Beispiele aus den drei angefilhrten Lite- 
raturgebieten die Erscheinung zur Anschauung brirfjcn und analysircn. Erst dann, 
nachdem sie verschiedcnfaeh hcohachtct. von all(Mi Seiten beleuchtet und in ihren 
Ursachen und Wirkungen erkannt sein wird — erst dann wird lns an der Zeit 
sein, den Begrifif der Kesponsion in seiner Eigenartigkeit und Vielgestaltigkeit zu 
abstrahiren und zu bestimmen. 

Bevor ich jedoch daran gehe, die alten Literaturen dem Leser votzufUhren, 
halte ich es itar angemessen und ftir das Verständniss der ganzen Untersuchung 
sogar gehoien, hier kurs au schildern, wie ich zur Erkenntniss dieser Thatsache 
gelangt bin. Den Ausgangspunkt bildeten die Propheten, und zwar der jlingstrn 
einer — Ezechiel. Oelejjentlich der Interpretation des Cap. xnr, \2 — j;] fiel mir 
(Mitte Novcnihi I- voiii,^cn Jahres) zum ersten Mide Strophenbau in Vcrbindnnp^ 
mit Kespünsion in die Augen. Ich hütete mich aber sehr und warnte auch meine 
Ztth(hrer davor, diese Thatsache zu TersUgemeinran, weil es bei derartigen Funden 
dem Finder oft ergeht wie einem Goldsucher, der den Ftmd eines Klumpen Goldes 
mit scliwerer und vergeblicher Grabearbeit bezahlen muss. Aber gleich die darauf- 
folgenden Capitel XV nnd xvn und ganz besonders xix und xxi brachten weitere Be- 
st.itiijung dieser Krsehcinunfr und merkwürdige Illustrationen derselben. Nun nlitzte 
kein Sträuben mehr, das EnldockungsHeher, das ich so sehr f^eflirchtet, erfasste mich 
in unheimlicher Weise, und die Durcharbeitung des ganzen Buches Ezechiel über- 
zeugte mich, dass dieser Prophet Tiel&ch in Strophen gesdirieben und die Be- 
sponsiim sehr stark in Anwendung gebracht hat. 

In einer seUaflowm Nacht des Monats December kam mir der Gedanke, 
dass gewisse Stücke der keUschriftlichcn Literatur eine ähnliche poetische Form 
zeigen: glcichmässigc Absätze, die mit einander durch Wort odei- Gcdanken- 
respousion verbunden sind. Eine üntersuehunir der Sehlussformel der ^'^rossen Cy- 
liuder-Iuschritt Teglathpileser's i bestärkte mich in dieser Aoschauung, und so ver- 
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senkte ich mich in die Keilschriftliteratiir wie früfior in Ezecliiol und hatte die 
Freude, meiüc l'iU( rsuchiin«^ vielfach von Erfolg begleitet zu sehen. Aber der 
Zweifel, ob ich auch die Zeilen, welche in Grup[>ea vereinigt eine Strophe bilden, 
die jedoch "wedßt in Eseduel noch in den KeUinsdiriflen gegeben sind, und von 
mir nach Sinn und rhythmiBchem GeAhle ersdiksfeen werden mussten, auch richtig, 
d. h. im Sinne der Verfaasttr abgedieilt worden rind, der Zweifel abo, ob ich nicht 
meine Gedanken und Phantnsicy^childo dem Propheten beaehungsweisc den Ver- 
fassern der Inschriften unterstelle, wurde immor stärker und niäelitii^er. bis ich 
das babylonische Schöpfungsepos behufs Untersin liun^'^ vornahm, und /war zu- 
nächst in der grUndhchen und Ubersichtlichen Bearbeitung II. Zimmekn's (in den 
Beilagen zu II. Gunkei^ Schöpfung und Chaos, das gerade erschienen war) prüfte. 
Hier lagen mir nun keilschrifUiche Texte in metriseher Form von anaihemd gleich 
langen Zeilen vor, wie sie ans undter Zeit Ubwltefert waren, nnd diese inter- 
essanten Stucke waren Ton einem tttchtigen KeilBchriflforscher übersetz^ der mög- 
lichst sinn- und worlgetren sie unserem Verständnisse näher zu bringen suchte. 
Ich musste mir also sagen: wenn die Strophen- und Kesponsionshypothese richtig 
ist, so muss sie von dem Schöpfunfrsei)os bestätigt werden. In der That erkannte 
ich sofort Strophenbau und Kesponsion in diesem Epos. Diese Thatsache war aber 
dedialb von ganz besonderer Wichtigkeit, weil hier die Zeilen, wie schon erwlhnt, 
im Originale gegeben sind und meine Arbeit sich anaschliessUch auf die Abdiei- 
lung der Strophen beschränken konnte, woan noeh kam, dass ich anch den Sinn 
nicht nach meinen Voraussetzungen modeln durfte, da derselbe von Zimmrrn nach 
den besten Vorar1)eiten und eigener sorgfilltiger Forschung festf^cstcllt worden war. 

Der T'^mstand, dass diese Erscheinung bei Ezechiel und in der Keilschrift- 
literatur auftauchte, leiste mir zuerst d<-n Ged.*»nken nahe, dass der Prophet Eze- 
chiel, der in Biibylun lebte und weissagte, in der Form die bei den babylonischen 
Schriftstellern ttbliche Art nachgeahmt und vereddt habe; aber diese Hypothese 
musste bald angegeben werden, nachdem ich anerst bei Micha und Jeremia, dann 
b« Jesaia (dem Jtltem und jttngem) und später sogar beim ältestem Propheten, bei 
Amos, dieselbe Dichtungsfomi ( rkannt hatte. Während der Monate December und 
Januar arbeitete ich nlle Proplieten und eine grosse Anzahl Keilschrifttexte durch 
und fand Ubemll, besonders aber bei den Propheten. Stiojihik und Kesponsiim mit 
einander kunstreich verbunden. Neben der Responsion zeigten sich noch allerlei 
andere poetische Merkmale, die man bis jetzt in der hebräischen Literatur kaum 
geahnt hatte, so a. B. die Verkettung (concat^utio) durch Oedanken und Wort- 
anklänge, sowie durch Assonanz. 

Trotz alldem verhehlte ich mir die Schwierigkeiten, die besonders in der ßibd 

der Herstellung der Strophen im Wege stehen, nicht. Es gnlt das, was ich sozii- 

sagen instinctiv gefunden hatte, auch glaubhaft zu machen und meine subjective 

Auffassung als An.sflnss des olijectiven Thatbestandes darzustellen und zu beweisen. 

Nicht immer sind die Verse geduuklich und rhythmisch so beschaffen, dass mau 

an der Abtheilung und Abgrenzung deradben nicht zweifeln konnte. Heben langen 

ZeOen mussten oft kurxe angesetat werden, neben parallden Bedeweisen standen 

häufig abgeschlossene Bedewendungen — eine Ungleichheit in der Rhythmik tmd 

in der Gedankengruppirunp;. die ( in Si( herheitsgerdhl bei der Abtheilung der Zeilen 

und also auch bei der BUduug dar Strophen nicht aufkommen lassen wollte. 

1* 
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In dieser schweren Zeit voller Zweifel und Unruhe kam mir ein eipenthUm- 
lieher Zufall za Hilfe. Durch eine Verkettung von Umständen hatte icli mich uacii 
mehreren Jahren wieder entschloeaen, an der Umvevritftt Koran att leien. Wahrend 
ich also mit dieser Strophen* und ReBponsionafrage in Bibel und Keileehrift intensiv 

beschllftigt war, hatte idi in meiner Vorlesung Sure öß (al-Wä|f^i'a) zu erklären. 
Wie ich zu den Versen 59—72 kam (Strophenbau: 1+6+4 + 3 + 2+1), fiel es mir 
wie Sehnppen von den Augen. Hier ]a<x Strophenbau rdeerescendo) durch Re- 
sjwnsion gesichert handgreiflich vor mir. Dins gesclmli Mitte Fel)ru<ir, und die 
nächsten Wochen gehörten der Prüfung dos Korans. Eine Untersuchung besonders 
der alten mekkanischen Suren förderte ganz ähnliche Erachelnungw au Tage, wie 
ich sie auf dem Gebiete der Propheten und der Keilinsehriften gefunden hatte. Die 
grosse Bedeutung dieser Erkenntnns beatauid darin, daas die Vorsabiheiinng 
im Koran durch den Reim gesichert ist und also von Muhammed selbst berrtthrt. 
Da standen nun die kurzen und langen Zeilen neben einander und bildeten einen 
unwidorle-rlichen Beweis für die von mir in Bezug auf die Bibel aufgestellten 
Thesen. iJass das Vorhandensein von Strophen und Ketii<)nsion im Koran an und 
für sich eine bedeutsame Thatsache ist, die für das Verstaudmsa des Korans, 
für die Ergründung der geistigen und schriftstelleriachen QuuUtftt des arabischen 
Propheten wie fUr die Koraokritik neue Bahnen erOffiien wird, braucht wohl kaum 
gesagt zu werden. Für mich war aber diese Thatsache von umso grösserem Werthe, 
als dadurch m«ne Strophenhypothese in den Propheten die sicherste Stütae und 
eine unnl)weiRb,iro Bestiltigung erhalten hat. 

An diesem Punkte angelangt, musste ieh mir die Frage aufwc-rfen, auf welche 
Weise und iu welcher Reihenfolge die von mii* festgestellten Thatsachen der Oeffent- 
licbkeit vorgelegt werden sollten. Ich konnte den Leser denselben Weg führen, 
den ich selbst genommen, und ilm durch alle Erltmmungen und Windungen ge- 
inten, die ich selbst hatte beschreiten mttssen; ich konnte aber auch den umge- 
kehrten Weg einschlagen, d. h. von den sicheren Momenten iu Keilschrift and 
Koran ausgehen, um dann am Schlüsse die Propheten im Lichte dieser neuen 
Erkenntniss vorzufiihrcn. Für h't/teren dem Leser gewiss bequemem Weg habe 
ich mich in der Thal auch entschieden, imd so zerfiült diese Arbeit von selbst in 
drei grosse Abschnitte: 

I. Stropbenbau und Besponsion in der KeikchrifUiteratur; 

3. Stropbenbau und Besponsion im Koran; 

8. 'Strophenbau und Responsion in den Propheten. 

Erst nach Erledigung der in diesen Abschnitten behandelten Fragen durch 

finsfilhrliche Darlegungen aus den drei Ijiteratnreii und durch eindringende Analysen 
der vorgefiihrten Literaturenicugnissi', werde ieli versuchen, da.s Wesen der Strophe 
und der Kespon^ion in der semiüBcheu Dichtung zu bustiuiiuen uud die Mannig- 
faltigkeit dieser Erscheinungen in ihrer historischen Entwicklung zu beleuchten. 
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Eb liegt nicht in meiner Absicht, diese Erscheinungen in den Keilinschriften 
erschöpfend zu behandeln, ich will mich vielmehr damit begnügen, das Vorhanden- 
sem derselben auf dem Gebiete dieses ScbriftäiiimB zu signatüsiren und sieher zu 
stellen. Die weitere AnsflUming wie die Verwerthung dteaw Thatsache £ttr die 

Geschichte und Kritik dieses Literaturzweiges liegt zmüUshst nicht im Plane dieser 
Arbeit. Auch hier werde ich die in der Einleitung angedeutete Methode einhalten, 
vom Sicheren auszuq^nlipn und minder Sieheres folgen zu lassen, trotzdem ich beim 
Erkennen den entgi-j^engo^ots^ten Weg gemacht habe. 

Ich beginne mit dem babylonischen Schüpfungbepos, einem der intorcssan* 
testen und wichtigsten Texte der keilsdirilUicfaen Literatiury über den, wie jBMSKf 
(Die Eotmologie der Bahyhnwtf S. S63) sieh ausdrückt ,Bib]iotheken zusanunen* 
geschrieben' worden sind. Man findet die Literatur zusammengestellt bei Zdourn 
in H. Gumcw^ Schöpfung und Chao»^ S. 408, Note 1. F\xr meine Zwecke genügt 
es, wenn ich ausser Zimmkrn den Losor noch auf dir- Bcarbt itting Jensek's a. n. O. 
S. 263 — 364 verweise. Wie ich schon oben angedeutet, gebe icli diu Uebersetzimg 
einiger Theile dieses Schöpfungsepos wörtlich genau nach Zimmeh^^'s vortrefflicher 
Bearbeitung,* die den Vortheil hat, dass ich für die Auffassung dos Te:st8ianes 
mich, auf einen voUsUlndig unbc^ngenen SachverstttiidigMi berufen kann. Was ich 
Neues biet^ ist nur die strophische Gliederung. Um nicht missverstanden zu werden, 
erinnere ich an die iu der Einleitnng gegebene Definition der Strophe. 

Das babylonische Schöpfungsepos bestand, so weit die Fragmente noch ein Ur- 
theil gestatten, aus mindestens sieben Tafeln und ist, was bis jrtzt trotz der ,zusam- 
mraf^oschriebencn Bibb'othek* nicht erkannt wordon, in Strophen von je acht 
Zciluu, wofür gegen liude öfters Sechszciler eiulretcn, gegliedert. Mur 
in wenigen erkennbaren Stellen wdicht die strophische GÜederui^ hieryon ab, zeigt 
aber auch dort eine bestimmte und beabsichtigte BegehnKssigkeit FOr die Abtheilung 
der Strophen bt in erster Reihe der Sinn massgebend, und ich kann keinen an- 
deren Beweis hierfür erbringen, als den Text einiger gut erhaltener Stttcke selbst, 
wobei Jeder leicht beurtbcilen wird, ob die Abtlieilung sach- und sinnfjcmMss ist, 
und ol) eine solche Ikgelmiissigkcit iu der Darstellung Zufall sein kann oder einer 
bestimmten AbBicbt entspricht. 

* Ich liabo niir vtiti »Ion Verfassern und Verlegern ilis Ruclios S<-h"})fnnfj nnil Cfinos die Er- 
laubniüs erboten und erhalten, einige g^üssore BtUcJiB aus Zimmcrn b werthvoUcn licilMgen wörtlich 
abdradMo in dürfen. 
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Du bftbjrlmiidie 8di9f fluif lepof. 

Tafel I. 

Eiupt. als (IrolK'ii ikr Himnir-l nicht benannt WUTf 

(Iruntcu die Erde keinen Nhoicu trug, 
alä noch der Oecan, der uraofänglichc, beider Erzeuger, 

miMtm» Tifimat, die beide gebar, 
6 ibre WasHer in eins zusammen nii»chtcn, 

als kein Feld uocli frebüdet, kein Rolir norh zu Beben, 
einst, da vou deu Göttern kein eitusiger eutatandeu, 

Icein Name genannt, kein Looa [faeaCinmt war). 

Da wurden geecbaffen die Götter ......... 

Ich übei-springe den weitereu fragiueatarischou Theil dieser Tafel, welche man 
bei ZufionM imehsehen mügc, die ieh Aber eben wegen des fragmentarUicbon 
Charakters fUr StropheDbüdung nicbt verwertheo darf, und wende mich zur n. Tafel. 
Diese bietet unter Veigleichimg von Tafel ui ein sicheres Stück, welches in epi- 
scher Breite die Empörung der Ttftmat schildert und sich im Epos mchmulB 
wiederholt. Es brt^trlit aus vier Strophen von je acht Zeilen und einer Schlüsse 
Strophe von sechs Zeilen. 

Tafel U. 

^Titnwt) unaere Mnller, hat aich gegen uns empört, 

eine Botte Yersammelnd, lomig tobend. 
Ihr wandten siob an die Gfitter insgesammt, 

die Aconcn, die gcöchafTenen, traten ihr aur Seite. 
6 Den Tag verfluchend, folgten tue Ti&umt, 

xOmendf Unbeil planend, rastlos Tag und Nacbt; 
bereit anm Kampfe, teilend, raaend 

rotteten sie sieb soMmmen, begannen den Strdt. 

Die Mutter der Tiefe, die Scliöpferiu des Alb, 
10 fügte binzu megreicbe Waffen, riesige Schlangen schafloud, 
mit epitaen Zibnen, aebonnngalos beim Angriff; 

mit Gift wie mit Blut füllte sie an deren Ldb. 
Wüthende Giftnattt^ni bcklpidetc ?io tnit nraupi^n, 

stattete sie aus mit Schrecken, hoch licss sie sie ... . 

15 Ihr Anssehen mtge 

Ihr Leib sehwelle, «nf dsss unwiderstehlich ibre Brost!' 

Sic srliuf t ine Natter, eit»* wüthende Sflil:nirre. rim' T<aliatTin. 

einen .proswcn Tag', einen tollen Hund, einen äcorpioncnmeufieheu, 
,krciücude Tage', einen Ftscbmenschen und einen Widdei-, 
M sebonnngfllose Waffen tragmd, nicbt fiOrebtend die Scblaeht, 
trotzi(;en Sinnes, unühenvindlich für den Feind. 

Dazu aller, dasa sie die Elf solchennassen bildete, 
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unter den Oöttcm, iliron Siilmun. soviel sie zu Hanf pehnicht, 
crhub nie deu Kitigu, iiiacbtts ihn groas in ilirer Mitte: 

1$ ,Deni Heere voranzugehen, da« Bei deinp Sendung; 

das Wut^Vii-Thebcn befiehl du, den Aufbruch stur Schlacbtl' 
Erater im Kampf, Oberster im Sieg zu sein, 

le^ «ie in «eine Hand und aetete ihn auf d«n Thron: 

,Deine Formel sprach ich, erhöhte dich unter den Göttern, 

30 bflt'lmtt! ilicli mit der Ilerrscluift ültur tltf Or.ttcr inageMmmt; 

hoch erhaben sollst du sein, du uiein einziger Gatte, 
Groas soll dein Name sein über dem [Erdkreis]!' 

0rauf gab sie ihm Lostafcln, legte sie nn seine Brust: 

.Dein Hobot ffi gftltig, feststehe deines Mundes Gelreiss!' 
a& Als nun iviiigu erhöht war, hioimliache Gottheit erlangt hatte, 
da bealimmte sio den GOtlara, ihien SOhnen, daa Loa: 

^uer Mundaufthnn aoU das Feuer dämpfen, 

daa Erhabene von Kidmuri aoU die Glut aualdaehen!' 

Den UDsictieren und zeratSrten Rest des Ayenes. sowie den grOsBteD Tbeil des 
Revarses lasse ich hier weg und gebe nur die letasten gut erhaltenen sehn Zeilen. 

T;if(.'l H Rpvors. 

[1^ hörte] Mairdukj die iiede seines Vaters, 

im Drange seines Herzens sprach er tn aeincm Vater: 

,0 Herr der Götter, Spross der grossen Götter, 
sn* Wenn wirklich ich euer ßäcber sein soll, 

TÜmat bezwingen, endi erretten, 

Bo rfiatot ein Mahl, macht reichlich den Lossehmaua. 

In ^Tb^upina inpp:csammt freudig; trctot ein! 

Mit niL'iniMn Munde gleich euch will ich dann eutachoiden. 
ao* Nicht werde geändert, was immer ich schaffe, 

nieht aei rQekgSngig, nieht nngOltig daa Wort mmnu Lippen.' 

(SeUnaa von Talel n.) 

Wir sehen also, dais sowie der gut erhaltene Anfimg der Tsfel ^ so auch 
der Schluss der Tafel u eine achtzcUlgc Strophe bildet, wobei noch besonders au 
beachten ist, dasa die dem Harduk in den Hand gelegte Rede eine Strophe von 
acht Zeilen bildet. 

Die dritte Tafel !iat fincii etwas abweichenden Strophenbau. Sie beginnt 
mit der Anrede AnSnrs an den l>oten (l — (5), es folgt di»^ Botschaft (7 — 14), die 
Empörung Tiamats vier Strophen von je acht, Schlus&strophe sechs Zeilen, wie 
Tafel u (15 — 52), dann stehen di-ei ungleiche Strophen von vier, zehn und seclia 
Zeilen (Z. 63—72), nochmals die Empörung TiAmat^ vier Strophen von je acht 
und SchluBsstrophe sechs Zeilen (Z. 73 — 110), femer eine Wiederholung der ab- 
weichenden Strophen 10 nnd 6 Z^en, und swar sind sie auch eine wörthchc 
Wiederholung, 80 dass Z. 1ll=-lll -= 53 — 56 und llf)— li»4 ^ 57—66. Den AI) 
schhiss bild( II zwei un^^^loieliü Strophen von vier und Kehn Zeilen. Man veigleiche 
diese Tafel bei Zuwürn u. a. O. 407 — 410. 
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Die vierte Tafel wii'd durcii zwei Zeilen eingeleitet, dauu folgen neun 
Strophen von je acht Zeflen (Z. 3 — 74), d«iii drei Strophen 13 + 8 + IS (Z. 75 bis 
10$), swei Strophen von je acht (Z. 107 — 192) und am Sohlnase vier Strophen 
YOn je »echs Zeilen. Diese Tafel theile ich hier strophisch gegliedert ganz mit. Die 
weiteren Tafeln v— vii und die Schlusstafel sind zerstört und kOnnen f&r die Be- 
gründung des ötrophenbaues nicht herangesogen werden. 

Tafel IV. 



I Darauf setzten sie ihn auf den fiirstlicljuu TlirouniU, 

s aneesiehtB Miner Vftter H«n er sieh nieder als Uemeher. 

» ,Üu Rcint geehrt unter den grossen Göttern; 

* dein Los ist ohne Gleichen, dein Name ist Anu. 

5 llarduk, da seist geehrt unter den growen 65ttem, 

6 dein Los ist ohne Gleichen, dein Nmme ist Ann. 

7 Von heute ab sei (gültig dein Geheiss, 

8 Erhöhen und Krniedrigen liege in deiner Hand! 

9 Fc«t stehe dein Wort, unverbrüchlich sei dein Gebot, 

10 Keiner der GMtter beielirnte deinen Beiirk I 

11 Ausächmäckung, ({nrnneh lirgpJircn <Hp Temjjrl der Götter, 

IS mögen sie durun darben, au deiner Stätte sei sie reieh. 

13 0 Usrdnk, da dn nneer RSelier aein wiHat, 

U so verleihen wir dir das Königthum fiber das ganae AU. 

W Bist du im Hath, so stehe dein Wort ithrnrni, 

W deine WaH'c sei siegreich, sie treüe den i'cind. 

17 O Herr, wer auf dich traut, dessen Leben schone; 

IS aber der Gott, der BBses plant, giess ans dessen Leben.* 

1» Darauf legten nie in ilirn Mitte irf,'rni1 ein Kleid, 

to 2u Marduk, ihrem Ei-stgeborneu, sprachen sie also; 

» ,Ddn Los, o Herr, flbertreiÜB das der Gittert 

n Vergehen und Werden — befiehl es und c» gesclielie, 

t» Auf <l;is Auftluin dt'ines Munde» vergehe das K1< ifl. 

W betiehl ihm wiederum, so sei das Kleid wieder da!' 

85 Da befahl er mit seinem Munde und das Kleid verging, 

ts wiedernm befalil er ihm, nnd das Kleid war wieder da. 

tl Da solche Macht f^i lnrs Worfi's s^nli'ii ilic r!/itt«T. seine Vater, 
SS bcgrüssten bie iliu freudig: ,Murduk sei König', 

SS sebenlcten ihm Seepter, Thron und Ring, 

30 gaben ihm eine Waffe ohne Gleichen, den Feind lu aeUsgen: 

91 jWohlun, der Tiarnstt silineitle ab das LeTjfn, 

SS es entführe der Wiiul ihr IJlut ins Verborgen i- !' 

33 So bestimmten liel (Marduk; das Los die Götter, seine Väter, 

si einen Heils* nnd Gltteltspfad liessen ne ihn einscUagen. 

05 Er machte fertig einen Hogcn, bestimmte ilin 7mt Waffe, 

30 ein Sicbelschwcrt lüsteto er, befestigte es 
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9t Er nahm dio Oottcsw äffe, lic«^ seine Rechte sie faSMfi, 
M Bogcu und Köcher hängte er aa seine Seite, 

w Er machte einen Bliti tot neh ber, 

40 deesen Inneres er fttUte mit lodernder Flamme. 

41 Er machte ein Netz das Ungethüm Tifimat zu fangen, 

41 die vier Winde »teilte er hin, dags sie ja nicht entkime. 

4» Südwind,* Nordwind, Ostwind, Westwind 

M Hess er treten nn das Netz, da8 Oosdienk seines Ynteit Ann, 

4S schuf einen Oikim, einen Stunu. <"iii Wetter, 
M die vier, die sielien Winde, einen Wirbel, eine Windsbraat. 

47 Diuuf lieM er los die Winde, £e er geschaffen, alle sieben, 
4fl des Ungethfim Tiftmat an Terwinren, ihm an folgen. 

45 Da nahm Bei den ,Sturm', seine grosse Waflfe, 

M den nnTergleichliohen Wagen, den furchtbaren, bestieg er. 

61 Er trat darauf, ein Viergespann band er daran, 
fit [Itosee] schonnngsloee, muthige, flngsehndle; 

» (mit spitsen] Zähnen, voll von Gift, 

M die niederzuwerfen vcrstebeo, 

u [zur Rechten . . .] schreekfiek im Kampf, 

M aar Linken Ofoend 

KT mit Oraosen bekleidet, 

» dessen Sdireeken nielderwirft] 

BS Qeiade ans log er, vollbrachte seinen [WJeg, 

6» zum Orte, wo TiAmat , wandte er sein Antlits, 

et mit der Lippe haUend, 

SS ein Oiftkraut mit aeiueu Fingern tausend. 

6S Ztt der Stunde pries man ihn, die GOtter priesen ihn. 

44 Pie (rüttcr, seine Väter priesen ihn, die Gött< r priesen ihn. 

46 Efi nahto Bei. iiiicli tlt iii Katiipfo mit Ti&mat 8pähi;it>l, 

44 nach Kingu's, ihres Gemalds, üesiegung aoMchauuud. 

4T Wie der ihn erblickte, da ward verwirrt sein Yomcibmen, 
C8 nein Verstand wunl lionommcn, sein Thun verworren. 

ti4 Als die Götter, seine iltilfcr. die ihm zur Seite gingen, 
fD ihren Führer [verzagen] sahen, ward ihr Ang« ventOrt. 

Ti Doeh TiAmat hielt [stand], wandte den Naeken nicht ab, 

72 mit ihrer Lippe Wukrt^etzlichkeit 

TS ,E« nelun{en fl]tif mit dir, o Bei, die Götter den Kampf, 
M [da w|o sie versammelt sind, int jetzt deine Stelle!* 

18 Da riiahiii^ Bei den , Sturm', seinff ^rns-^f WiitTc. 

74 (der) Tiamiit, was sie begangen, hielt er also vor: 

77 ,[Druuteu gewjultig warst du, droben erhaben^ 

n [doch dich triebl dein [He]nt, Streit an beginnen, 

TS [dass die Aconcn von] ihren Vätern zu [dir abfielen]; 

80 [um dich schartest duj sie, empOrtest dich ge[gen nnsj, 

> Zimon»; ,lieas Südwind etc. treten*, aber hier beginnt ein neuer Absais, der im Einseinen 
das schUderti was in der letzten Zeile im Allgemeinen angedeutet worden ist. 
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[inaehtetit den Iviitjgu zu de[iueinj («umabl, 

[Ubergabst] ibui gdttlMh« Mteht. 
( ftuf BQ]w« Mnnest d«, 

(den Güttjern, meinen Vftteni, thmteii du Bwbeit au. 

(So werde geJfe»J»elt dpim» Schar, ^cbiiudcu deine Waffen; 
stelle dich! ich und du wollen mit efnaudcr kUnipfcu!' 

Tiftmat, als sie solches rernahm, 

gerietb in Hefitiärzunfr, verlor den Verstand. 
Eb sclirie auf Tiainat, UDgestüm sich aut'bUumend, 

im Tiefitea durdi und doreh erbebte ihr Gebein. 
Sie BEgt ber eine BeeehwOntog, epriebt mu ^e Feonel, 

die Götter der Schlacht lassen erklingen ihre Waffen. 
Es begegneten f«icl) Tiuuiat und Miirtlnk. der (jötterberatber, 

zum Kampf stürmten sie, uahten zur Schlacht. 

Da spannte au» Bei sein Netz, eebloM aie ein, 

den Orkün. (1(»r hinten stand, Hess er auf sie loa. 
AU nun autriss ihren Kachen Tiäuiat 

lieee er den Orkan hinein» dan «ie da« Man] sperren musste. 
Mit grimmigen Winden fAUte er an ibren Leib, 

das» die Besinnung ihr schwand, sie den Rachen weit aofriss. 
Er aber fasnte dtis Sichelschwert, sfip.-p pfi ihr in den Leib, 

zerocbiiitt ilir Eingeweide, zertheilte ihr Inneres; 
er bewSltigte sie, oiaebte ilir den (rsrans, 

ibren Leichnam warf er hin. stellte sich darauf« 
So hiittf er TiAmat, die FülinTin. iiltciwältigt. 

ilirc Streitmacht zersprengt, ihre Schar zerstreut. 

Die Gdtter, ihre Helfer, die ihr ZOT Sidte gingen, 

erzitterten, fiu-clitcti-n .«ich. w:indtrn sich rflckwlrtB| 
machten sich d^ivn. ihr Leben zu sichern. 

[doch Bau]dc lunscliiangcn sie, diu untiutiiuubar: 
so nahm er sie gefangen, serbracb ihre Waffbn, 

im Netze lagen sie, sassc« im Garn ; 
auch füllfi'n Sil' Uli das Wrlr.ill mit <?rl)Cu1, 

trugen seiuc Strafe, ciugeacblossea im Kerker. 

Aneh die elf Geeeböpfe, die sie grausig gebildet, 

eine Horde von Unholden, die ihr zur Sdte gegangen, 
legte er in Fesseln, [band] ihre Hände, 

und ihren Wideratand [trjat er unter sich. 
Und Kingu, der [gewaltig war tber] we [alle,] 

den bewiUtigte er und that Ihm, wie den [anderen] GSItcm. 
Er entriss ihm die Lostafeln, die hiengen an seiner [Brjust 

siegelte sie mit seinem Siegel, bängte sie sich an die Br[u8t]. 

Nachdem er so seinen Gegner bewältigt und beswungen, 

den stolzen Widersacher zu (scliandenj gemacht hatte, 

Augur s ^^leg über den Feind s^änzllcli vollendet, 

Nugimmud's Absicht erreicht, der streitbare Marduk, 
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ISI da machte er über die bewältigten (Jöttrr (^cliie Haft feat, 
IM und kehrte sarfiok xn TiAmAt, die er bewttltigt. 

m Eb trat nieder Bei den Leib der Tiämat, 

130 mit der schon nngsIoHtm Waffe spaltete er ihren Schldelf 

131 durchschnitt ihr die Adern ihres Blutes 

IM aud liess es vom Nordwind ina Verborgene bringen. 

IM Das sahan leine Vftter, freoten (rieh, IroUoekten, 
IM Friedenageflchenka lie««en ii« bringen fflr ihn. 

1» Da ward Bei beatnftigt, al« er ihren Leichnam betraehtete, 

IM Knnatreiches sn sehalTen. 

rtl Er zerschlug 8ie wie einen . . . ., in zwei Theile; 

IM eine Ifillft»' nahm pr, machte sie zum Himmolfldaeh, 

139 20g eine Schranke davor, Htellte Wächter hiD, 

1« Ihre Waner nicht herannnlamen be&hl er ihnen. 

Mt Den Hiffiinel eutsprechend der unteren Welt befestigte er, 

ateUte ihn dam Oeeau gegendber, Nugiimnada W^^nngf 
MS dann maaa ans Bei des Oceani Ban, 

U4 als einen Palast giaieh diesem l-mI te er Etara, 

Ui den Pabist E^ara. den er ala Himmel baut«;, 

Ufl liew er Ana, Bei und Ka als ihre Stadt bewohnen. 

In den eben angeftahiten Stücken des babylonischen SchOpfiingsepos tritt die 
stropbischc Gliederung mit einer solchen Dcutliclik» it in die Augen, dass es einer 
wf itnrcn Erklärung eigentlich nicht bedarf. Nur darauf will ich die Aufmerksamkeit 
lenken, dass die Erkennung des Strophonbaucs frlcichzeitjr:^ die Erkennung der 
( tcdniikengliedcrung involvirt, dass also ilif AuCdinluiiLC der Strophen nicht nur 
flu die Erkenntnis» der Form, «ondern auch für 8inii und Inhalt von nicht weg- 
solengnendem Werthe sind. Nicht mit gleicher Deuttichkcit wie die Strophik er- 
scheint hier die Responsion ausgeprägt. Zum Theil fehlt sie ganz, sum Theil tritt 
sie in einer so discreten Weise auf, dass sie, wenn man das Wesen dieser Er- 
scheinung nicht an voll ausgebildeten Formen zuerst erkannt und sich cingeprJigt 
hat, kaum erkennbar sein würde. Als solche Spuren müchte ich in Tafel u den 
Beginn der beiden ersten Stroi»lien bezeiclmen : 

•Strophe i: Tiämat, die Mutter der Götter, iiat sich gegen uns empört; 

Strophe ii: Die Mutter der Tiefe, die Schöpferin des Alls. 

Sie zweite babylonische Eecension der Schöpfung. 

£ui sehr lehrreiches und charakteristisches Beispiel flir Strophenbau in Ver- 
bindung mit Responsion bietet die ssweite babylonische Recension der Schöpfung, 
welche /'ipr'^t vnn T. G. PrNrHR«' veröffentlicht und llbersetzt und von Zimmkum in 
revidirter Uebersetzuug uütgetheilt worden ist' Sic besteht aus vierzig Zeilen und 

' ygl.JoHm. of the lioyal Ai. Soclel;/, V-)l. xxiii (1891), p. 393—408; Traimo-:: . / Üie .9-'* 
iniern, Gongre»» of Orient, ii, p. 105 — 114 und HiiuuKi. (lleuUche liutuUchau xvu, lu, y lnö— 114). 

* Vgl. H. GuKKKL, Schoßfung und Chao», 8. 419 ff. Die hier gegebene Ueb«rset«>ia|{ i^t im 
WesentBohen H. Zonmw entlehnt and weicbt nnr in wenigen Stollen ab^ wo ich mieh in der Wort* 
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gliedert sich in vier Strophen zu je zehn Zeilen. Die Kcsponsion ist äusserst scharf 
and lebendig, das Ende greift nach dem Anfange mit Bewusstscin zarUck. Es sei 
noch bemerkt, daa neben der Responsion aacb die Verkettung (concatenatio) 
gewiaaermassen die Klammer der Stropben bildet. 

ßctu el-Um bSt iläni inu tu-ri el-lim ui e-jtu-u« 

Sa-iitMi «2 M vi ba-ni 

lA^nt^ «I mn-da-at na-al-ban-U vi btt-HO^ 

Ttttu. nl e-pu-ui, alu ul ha-ni 

9 Alu ul e-pu-u-i, uam-mai-iu-u ul ia-a/f-MU 
2^i'ip-pu-ru ul e-pu-uJ, ßkura ul ba-ni 
ü-rtät tfj t-pv^, &<ama vi horid 

Ap-su-u ul e-pH-fwiJ, P^ri-di ul ba-ni 

ISclu i-l-linii, hrt ilcini. II. - Ii II ! • ftn ul qp-JUe^ 

10 üap-har ma-ta-a-tam tam-tum-ma. 

/•n»-la W-n6 tam-tim ra-fu um-ma 

Ina u tni Ml Eri ff> p pu-u« J^-sagila ba-ni 

E-Migila ia ina ki-rih ap-si-i ilu Lugal-du-<aag-ga ir-mu-u 

Ka-dingir-ra(ki) c-pu-[u4j, £sag-ila iuk-lul 
IS Iteni ilmm^a-let ndt-ha-rä t-p»-ui 

Alu d-lum Jhi-bat fwub Ub-hi-i»^ fMt im'ht^ 

Ilu Marduk <riii<i tim iu<i pn-nn me-t ir-ku-Uf 

Epi-ri ih-ni-ma it-ti a-mi iA-pu-uk 

Ilani iita üu-bal (u-ub lUfbi a-iHX i»4vM 
» A-mt-iu-ti ib-ta-ni. 

Ilu Amru zi-ir a-mc-ln-ti it-ti-iu ih-ta-nu 
Bu-ul gcri ii-kin na-pt-i«-ti ina fi-c-ri ib-ta-ni 
Idiglat 4 Airatta OMoirma «na tüUiin 
■na (a-hii im-bi 
« üi'ia di-ii-ia ap-pa-ri Jra-im-K ü ki-ia Ufto-ni 
JJr ki-it xt-rim ib-ta-iii 
Ma-a-tum ap-pa-ri a-bu-um-ma 

Lä4u bm-wr ki me-ru la-ak-ru pu-hat-M im-mu tu-burri 

Ki-ra-tu u kiria lu-ma 
W A-tM-du iap-pa-ri it^^<»ru-iu, 

Be-ium tZ« Metrdvk ma pa-at tam-tim ud4a'a u-maM 
a pamatna la iHtu-im 

ui-tab-Mi 

-ui i-fta ib-ta-ni 

96 ina ai ri ib-ia ni 

[na-td'} ban-tam ßhta'tu 

, , um viu-un-dim 

......... a-danil:/"^ i,)vun-[ia] 

i-kur-ra-gi ba-diin 

40 ß-an-j na-gi [ba-dimj 

fr.Ifrf. iiocil piii/or ili^tii Oriirnmlo nn8«"lilio=spn r.n fäfilli-n frlnnVitf». Die Schlusszoilen Ai's Ki llschrift« 
texte» (37— 4UJ, diu iu der »omitüdiou Culuuino zorstOrt siud, cuUtalten die «amerUclio Vorstou. 
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Das reine Haus, das Haus der Götter, auf herrlichem Ort« war (.uoch) nicht gcuiacht, 
Bohr nieht entopTOMen, fi»uin nicht geschaffen, 
Ziegdl nicht gelegt, Ziegeiha« nieht «triohtet, 
Haue nicht gemacht, Stadt nicht gebaut, 
S Sfndt nicht errichtet, Wnhming nicht bereitet, 
Nippur nicht errichtet, l'Mtur nicht gebaut, 
Erech nieht enichtet, Erftnna nieht gehaut, 
der Oeeu nieht gesehaffen, Eiidn moht gehaut, 

da« reine Haus, das Haus der Götter, seine WohnstStte nicht gemacht, 
10 die OcBammtheit der Lttader (war) Meer. 

Da (entBtand) mitten im Meere eine Bewegung. 

An jenem Tage ward Eridu errichtet, Ksagil gebaat, 

Efiagil, wo mitten im Ocean (iott Lugal-dul-ozaga wohnt, 

Babtil ward errichtet, ]:)äagil vollendet, 
la die Götter, die AIlll^l^^M wurden angleieh gewihaffiBn, 

die reine Stadt, wo rie gern wohnten, herrlich henannten rie. 

Marduk befestigte ein Röhricht auf dum Waaser, 

hiKlcto Staub und srhCittot«' ihn nrhtni dem Röhricht auf. 

Um die Götter an der hurzlicben Wuhnstätte wohnen zu lassen, 
M sohnf er die Meneehen. 

Die Göttin Aruru schuf Samen der Menschen zugleich mit ihm. 
Tbiere des Felde«, Ltebcwcscn de« Landes schuf er, 
den Tigris and den Enphrat schuf er an ihren Orten, 
ihren Namen yerhiindete (benannte) er gut. 

» m-Su, Gras, Schilf, Rohr und Wald adinf W. 

Da? Grün des Feldes schuf er. 
Das Land, das Sdülf, das Kolir 

die Wildltnb mit dem Jangen Ochsen, das Mutteiedhaf mit dem Lamm der Hürde, 
Banmgirten nnd Wilder, 
n den ^hOmten] Zicgenhoelc (hraehte er ilim(!)]. 

Mardul^ der Herr, fllUtB (hierauf) aar Seite dea Heeres eine Terrasse 
..... wie er saror nicht gemacht hatte. 
Hess er entstehen. 

BSume solutf er, 

3i schuf er au ihrem ürtc, 

, . . . Ziegelbauten schuf er, 

[Hüoser errichtete er], Städte erbante er, 

[Städte errichtete er], Wohnungen legte er an, 
(Nippur errichtete er', E-kur hfinte er, 
» [Ercch errichtete er, E-anuJu baute er. 

Das Alier dieser babyloniseheii ScbOpfungsgescliichteii reicht meines Erach- 
lens mindeatens in die Mitte dea sweiten Jahrtanaenda unserer Zeitrechnung, und 

in diesen uralt« n Stücken semitiBCher Dichtung ist die Kunstform bereits ganz 
ausgebildet. Es iat also von vomeliercin uuwahrsclieinlicli, dass in spHtcrcr Zeit, 
aus der uns allerdings Khiiliclie Literaturerzcugnissc nieht erhalten sind, der 
Strophenbau und die Bespousion qsuiz vei^esseu und vemachlilüsigt wordou waren. 
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In der Hat finden aich Strophengliederang und ReBponaion in den poetiseli an- 
gehaucliten Theüen der historisehen Inschriften. Die ktfniglidien Schreiber, wdche 

diese Inschriften zu concipircn hatten, bedienten sich der alten Kiinstform, und 
obgleich die mythenreiehe Poesie keine jungen Triebe bildete und der Geist der- 
selben vollst;!ndi<r s^cschwunden zu sein scheint, so hat sieh die alte Form bis zu 
einem gewissen Orade noch erhalten. Im Eingänge und am Seliluss der grossen 
historisehen Denkmäler zeigt sich ein ebenmilssiger Bau, der durch gewisse Wen- 
dungen und Worte scharf gethcilt und markirt wird. Die Erkennung des Baues 
und der Nachweis der Stropbik liegt hier nicht so auf der Hand wie in den ango- 
ftthrten Stttcken, weil die Zeilen im Texte gar nicht abgetheilt, die Strophen nur 
theihveise durch Absätze angedeutet sind, aber trotzdem glaube ieh, dass in vielen 
Fällen eine genaue und sorgfilltige Text- und Sinnanalyse es möglich raachen, die 
ursprüngliche Form noch deutlich zu erkennen. Ich •will hier eine Keihe von 
Proben aus verschiedenen Zeiten entstammenden Texten gehen und beginne mit 
einem der ältesten grossen Denkmäler, da.s uns in laehrereu Exemplaren vurtrciT- 
licb erhalten ist^ mit der Ojlinderinschrift Tiglathpileser'B i (llSO — 1100 Chr.). 
Es sei noch bemerkt, dass die jSchlussformel dieser Inschrift das erste StQck war, 
an dem ich die Stropbik und Kesponsion in den Keilinschriften erkannt habe. Die 
Zitfi!rn am Rande deuten die Zeilen, die Striche awbchen den Strophen die Ab- 
Btttsse des Originales an. 



Cylinderinschrift Tiglathpileser's I. (,ol. vui.^ 



17 Ki-ma a-na-ku 
bUa illita 
ad-ma-na ni-i-ra 

ü'ita um-M A-mm. u Ramm^M 

üani rabüti hili-ja 
fil-jiti-ilu-iii'i !a-ti-p'ir-J:n-nin 
*' a-na i-pi-ii a-hi la-a ad-du-u 
^'on-ß u-fäe-U'lit-u-ma 

A-Hu u üammäwi 
ki-wäf U-t^nt-m-ma 
flMf ka-ti-ja li-ra-tnu 

ti-ml-!k- ik-ri-bi-ja läf-mtit 
at-u-ni da-ali'dü-tl 
ia-tui at nu-uJiM u bar ri-i 
a-na poH-ja lä^ru4tK 

i mi kabfi U ta-ior» 

ao ial-mii lü-tar-ru-^-m 

mätdt iapsüti 

u nial-ki m-l-r!-jn 

a-na ni-j»i-Ja in u-nik-ni-Su 



Sil wie ich 

dH8 glüiizciidc KaiiB, 

das helurc Heiligthum, 

xam Sitie Ann*« und Bammän'af 

der grossen Götter moiner Herron 

unablässig geplant, 

beim Baue meine Seite nicltt niederlegte, 

CS «»lends voUandete, 

das Hen der groMen Qotthdl «rfireate, 

So (mügtin) Anu und Kanimäu 

«ich getrenlteb mir suwenden, 

die Erhebung meiner ITautl Itebeti, 

mein iiiLrünstiges (Jcbct erhifren, 

fruchtbringenden Regen, 

Juhre des Ueberflussc« und der Fettigkeit 

meiner Begiernng seheDken, 

in Iviinipf nnd Sclilnebt 

«roblbehalten mich leiten. 

Alte Länder meiner F«inde, 

rebellische Länder 

\mA fpindlichc Fürsten, 

mit zu Füssen mögen sie legen. 



' Vgl. ii&WLiNsoN, The Oitnei/omi iiucrtpti<nt» of WeMa-n Ania i, Tafel 9—16; W. Lote, IHe In- 
»ehri/ien T^latkpUeter * I. S. Gß ff. und Schkaokb, KeUimdir\fliicJu liilMoÜtek i, 44 ff. 
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O'tia j'a-a-Xi u zir-ri-Ü-ja 
5" ki-rib-tn fäh-fn lil/ ru-bn-nr-ma 

ritrti i-na ma-har A-iur u üüti-m nu rahiti 

iadH ki-nÜ I»^far4i^ 



Mir und meiner Macht 

mit frenndlichem Nahen sich nahen, 

mein Priesterthuni vor Asur un«i dcu grossen 

bis «a dM Ende d«T Tag« [Gottheiten 

wie Beige getreolieh fe«tetcUen. 



lA4a-ai hur-di-ja 
«0 ir-nm-tu tam-kofiya 

-hih im-w! nahrfiii 

za-i-ru-ul A-iur 

ia A-nu u Bamm&nu 

J-na iit A-nim u liawmüni 
46 Uetid reHm hSR-Jo 
a-iM fa-at ihn! ai-ku-un 
ü nardni ia ikm-ii-ßammünu a-ldja 
äamni ap-iu-ui 
nikä ak-ki 
iti-ri'iU'n* %'tir 



» A-na oHbsf d«il 

rubü arku-u 

{-mt-ma bÜ A'ium u liammüni 

G6 u-^'it-ha-m-ma l-na-^u 
nn-hu-iSu hi-uif-JiJ! 
nari-Ja u Um-mi-ni-Ja 
tamni li-ip-iU'ui 
um 

a-na aä-ri-Su-nu lu-u-tir 
u ium-iu it-ti-Ja lil-iu-vr 

M Ki-ma ja-ttnw 

A-nim u RammOnat 

iluni ruhCtti 
i-na {u-ub lib-bi 

&'Mar-ni-JK 



Den Buliin neiner HeMenluraft, 

den Sieg meiner Schlacht, 

die Untcr^verfung der Feinde, 

welche Aöur husflen, 

welche mir Auu and Kuuimfin, 

•um Oeaebenke »«eilten, [ieh. 

in mdne Gedenktafel nnd Urkunden selirteb 

In dem Tempel des Anu und ßaniuiiinu, 

der groeeen Gdtter mäner Herren, 

für ewige Zeiten legte ich sie nieder, 

unil (Iii- T'rkundcii SiunWfaWttna meines 

mit Oel reinigte ich, [Vorgängen 

Opfer brachte ich dar, 

»B ibren Platz etellte teb surQek. 

F(br ewige Zeiten, 

für die Tage der Zukunft, 

für immerdar. 

Ein späterer Herrscher, 

wenn der Tenip«! Anu's und li^immAn'e, 

der gro!3«en Gjftter meiner Henen 

nnd jene Tbfinne 

alt geworden und verfallen, 

«Ins Vprfsilh'nf pitollc er her, 

meine Tafeln und Urkunden 

mit Oel salbe er, 

Opfer bringe er dar, 

«teile »ie an ihren Platz zurück, [or. 
und «einen Nomon neben meinen schreibe 

Wie mieb 

Anu nnd Raminftn, 

'Vir f»ro8sen Götter, 

Uurcii Wohlbefinden des Herzens 

nnd Eriangung von Sieg 

in gfitigor Weise 

soUon «c ihn geleiten. 



Sa mai-Ja u tim-mt'nijtt 
i-aa-pa-wa 



Wer meine Tafel und Urkunde 

serbriebt, 

wegwirft. 
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16 o-na «i{ i-iKMf«t-v 

(-na Mit i-knl-lu-u 

i-na ipiri irkoriormu 

i-na bit 

oriar larc-mari 

pi-iitii i-na-HiHU 

mu-int-ra «-pa-jt'fu-iiur 
TO irnnii-sii i'-.'ft-f/t-ru 

u /u vti-ma lim-ua i-lta-sa-m-ma 

oHta po<m »ati-ja 



ini WuBBT ienkt, 

iin Feuer verbrennt) 
mit Knir- bodoekti 
im ilausc . . . . 

Gmem Orte, wo man ne nieht sehen kann, 

wie Oarflinpel(?) aoApeiehert, 

den Nanenszug nnslüsdit, 

soincn Namon (dafür) rinscbn-iht 

oder, nai'iidem er ctwtw Uüaes ersonnen, 

C8 angendibi mdner Tafel 

rar AuafBlming bringt. 



A-nu u Ramnutuu 
Udni roAiUt btUJa 
75 li-kä-mtt-^hi-tna 

nr-r.f-f't ma-nt-ns-ta U-rMMTU-iu 
Murru-iu lia-ki-pu 
üid kussi sarrü-li-ia U-$u-(tu 
pir'u ba&-tt*i ttirbai4*-^ 

ü*' knkki-üu lu-mh-hi-rn 

a-bi-üc^U utii'ina niiu lü-ku-nu 
ilut poron ndb^-Jit 

Itavimaiiti 

i-tui hirki limut-ti 

mä(l)-su li-ib-rik 

M 8u-un-ka bu-bu-ta 
hu-Sa}yh<t initi 
a-na mdl-U'-äu UJ'di 
äti-in 4-ma 
to-fo)' balä(0-m 

thimu-fu ziru-hi 
ina müU lu-Aalrli-ik. 



Anu iiuil KammAnu, 

die groMcn GiStter, meine Herren, 

zornig ^"lli II sir ihn anblicken, 

mit Kl .'tnki'iit1iu']i iliu belegen, 

sein Königthuni Stürzen, 

den Grund eeince Tlirunca ausreiä.scn, 

den SproB» aeiner Herrschaft vemiehten, 

»eine Waflfeu zerbndu n, 

Niederlagen seiner iruppen vuil bringen, 

im Angeeleht «einer Feiade 

ilin als Gefangenen sitsen lassen, 

KamniAti 'tnn;ri'> 

mit UnbeilübHtzcn 

auf s«in Land niuderblitzen. 

Mangel, Notb, 
Hunger, ^»terben (möge er) 
über sein Land bringen, 
einen Tag 

ihn nicht leben hl.st^cn, 

seinon Namen iiml meinen Samen 

im Laude vernichten. 



Ak weitere Beispiele lUhro ich hier je zwei Stücke aus babylonischen und 
assyriscben Inschriflten an^ die für die Siclierong des von mir aufgestellten Prineipes 
YoUkoimnen auszureichen scheinen. 



buohrift dM Vabn-abal-idin (888— 8&2 Chr.) Col. vi.< 

st MtttHm oHOMi Jeglicher Öpätcn^r, 

h IM OcalU gat-ta iB-MHOM»fiM der im Palaste siegreteb sieh niederlisst, 

SS ni-din-ti Kabu-apU-tdin u-pak-ka-rn-ma die Gabe des Naboabal-idln für nngfiltig cr- 

3S a-na ia-nim'ma i-iar-ra-k» sie einem Andern sdienkt, [klirt, 



* Vgl. ßAWLiKnoS, The Cuneiform iimaipfitm» of 11'««^*» Anifi, v. Gl und E. Hcuhauku, KeUin- 
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aa im lihbi akdU mhiur-ra-a iäaka-nu-ma 
(Uta p&äti M w aw - iMin 

II läw mm-ma ffjm* lümt-Hm «oru AtoAt 

AmÜu iu-a-lum 
M Am a-mo« SamK Matik u Bvudid 
48 Wifl purxi»9i iläni 
so ium-su Uh-lik 
51 lil-la-kU zir-iu 

M jAn-^ la^lna^att-lNa 
S5 U&ra< a> ti^l». 



von der Speiue eiuun Abzug ( V) macht, 
dem Verwaltuugätyezirkc zutheilt, 
oder gar sieh wlbal aneignet [sostSrt: , 
und dnteh irgend eine bSee Tbnt diese Tafel 

Jener Men»ch, 

dnidi das Wort des Öamaji, MaBk und Bnnini, 
der Herren der Entschflidnng, der G5tt», 

sein N'aiuc vergehe, 

sciji Geschlecht verechwindc, 

durch Bcdräugmss und Noth liöre sein Leben 

ee sinke nieder sein Leidmam, [auf, 

eines Qrabes werde er niebt theilbaftig. 



Luehrift AMWbuipali (IiiBtaDationaiirkunde SamaS iam-ukin'B).* 





A-na iat-ti 


In Zukunft (?j 




Marduk b(lu r«bü 


Marduk, der grosse Berr, 


n 




meine guten Werke 




ka-di-ii lippalis-ma 


freudig möge er anschauen; 


n 


pal! ümt r&LitU 


eine Rririfiniiif^ fcnuT Tage, 






Sättigung mit Lebeuskraft, 






Wohlbefinden des Leibes 


» 


tt ß»^tj Ubbi 


und Freude des Heraens 




li'Ht'm .^/'-fnci-lL 


ab tnetn Schicksal bestinune er. 




M Sawiis-iumu ukhi 


Und Sammuge;«, 




gar Tin-tir 


der König von Tin-tir, 


S6 


ta4hn4a 


der Bmdcr, mein Genosse, 






seine Tage mSgen lang sein, 






sftttigen möge er sich mit Heiterkeit. 



86 Ma-ti-ma 

ftnaj ah-rat ümt 

rubä ar-ku-u 

«a ina ümi pall-Su 

att'ftU-1U-8U 

SS ihti itmi^ m-iwr 

mutar-u-a U-rmtr-ma 

19 äamnu Up^htr^ 

nüA likki 
V> ina ai-ri-su liS-kun 



Wann immer, 
in Zukunft <ler Tage, 
ein zukitnttiger Fürst, 
iu dce»cu Ucgierungszcit 
dieses Werk veiillU: 
dessen .VsrikDenheit* 
mOge er emennm. 

Meinen Kamen neben seinen Namen soll er 

meine Inschrift soll er lesen, [schnnben, 

mit Ool lii'strcichen, 

<_>jit\ r ilarbringi'n 

und e» an »einen Plat^ Hotzcu — 
dann wird sein Gebet 
Ifardnk erfafiren. 



' Vgl Kawm.nsoh, The Ctuieifitrm kua^ftbu» pf WuXitm'Aäiat m, 14 Nr. 5 und 8ona<w«s, JCrif- 
imehnfÜ.Khit BifUiolhek u, S. 260. 

l>.lLX«ll«r. IN* FMfMM. 2 
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S3 



Sa i»-nU iafm i-pa-ai-U-tu-ma 

a-Sa-ar-gu u-nak-ht^m 

hltn rahf) MtrJuk 
ag-gi-ii li-kU-nti-iu nui 



Wer aber meinen NunienBzug uu&löscht, 
meine Inecbiift verniehtet, 

tieren Platx vrrärulrrt — 
der grof»»c Herr Manliik 
inögü griuimig ihn unblickuii, 
Minen Namen nnd seinen Samen 
in den Lindern vertilge er. 



Durcli cb('iini:i.~-^i2;'en kuiistiriclieu Bau mifl Kf^sponsion zeicitnon ^'wh (]]<■ 
beiden fol«;;L'nden iStücke von iSargou und Nabuka<liias;ii- n aus, wclrlic aiu Ii iiiiti r 
einander eine gewisse Aelinlithkeit aufweisen, die auf einen bcstiuiniten Styl an 
den Hofen von Babylon und Ninive scbliesson ISsst. 



Die gTMie Fnuktelifilt flugeni.* 



MaMzu H ÜcaUu ia-a-iu 
ist Aäur oAtf ääni 

hm tniinffr bu-ni-su iU&ti 
188 kt-mii iqß-pa-lis-ma 

tt'ita A-tni ru-ku-ti 

«cMtt-m-tm lii-§<Mutr. 

iü> l-na pi-i-iu tili lu-Sa-kin ma 

IM int -in H u mu-ia 

k!'rih-.hi.-u n fiX- f'tp-rn-tua 
ai ip-2>ar-ku-u i-du vu-iin. 



Jene Stadt und jener Palast, 

A>ur, der Vater der (iöttcr, 

im nianze 8oiiic8 straliloiuicu Angesiditfl 

guädig blicke er (sie) au, 

für ftrae 'rage 

ihre E^euening qweelio er a,UB. 

Mit seioeii) struhlonUeu Muudc bustiininu 
,der sehdtiende Genins, [er: 
der rottende Gott, 

Tag und Nacht 

drinnen niöj;( ii sie walten, 

nicht hure auf ibru Machu' 



191 Ki^i-Ua 

nuil-ku Illl-HH-Mli-Ml 

lik-iu-du lU-Lü-la 

IM a-na 4fiti da-ru-U' 



m 



IM 



/-na iup-U-iu il-li-lim ii-^a-a 
Orii'ib l&^i'iti^vn 
tno tu-ub itri 

nu-ug lil-bi-üii 
ji'f rifr'r ka-ba-d 
ki-rih-iiH-UH U-ia-li-lu 
la^a A«-*-o-n*. 



Ilir Henrechcr (aber)« 

ihr königlicher Bauherr, 
(Jreisenalter erreiche er| 
er erluug»! Macht, 
bi« in ewige Tage 
alt werde ihr Verfertäger. 

Mit seiner .strahlenden Lijipe 8|jrcchc er 
,Wer in ihnen wohnt [a 
in leiblichem Wohle, 

fröhlichen Herzens, 
liellen <JeijiiU}i'>s. 
Uriuueu erfreue er sieh, 
geuieaae Lebanafreude.* 



' Vgl. Ii. WiMCKLKK, Die KeUsthrijUexte Sartfwu, Ü. 134, i'uruer äcuuAi^iui, Kjülkuciir^Üidie 
BibßoAdt II, 8. 78. 
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D«r Cteot«fead-Cljli]i<l«r Valbnkadauu*!. Col. lu.' 



» Mirkar-nfak bUH-ti fi-ir^i 

M htt-^^ü i-na l-nri-bl-ki [ki 
<i do^m-^o-toHi U-ii-ia'ak'fia iM'Up'tit'uk' 

m-mi-di M-na-hi-u-a 
44 hu-la-tam [dam-l'H-ti a na l-u-f''-! 
li-it-iUrti-ia li-ii-ia-kin ina i>i-ki 

46 iu-ul-U-im na^bt-U-ti 
Ü-ih-bi iiri-ia 

47 u-«u-«r SH-rl-ia 
ki-in-m bi-ir-^-liaJ 



Nin-kank, hehre Herrin, 

in I-hanagila, den Tempel deiner Oattineehaft 

freudig Venn da eintrittst 

Uald geigen mich verkündo deine Lippe. 

Verlängere meine Tage, 

befestige meine Jahre, 

ein giHuUnirt'if'fu«? Lehen zu geniesBcn, 

tueiue Lubenekrat't verküudc duiu Haud. 

Law' gedeiheu meine Seele, 
inarhf* p(»«Ti!uJ inciiiou Körpefi 
seliUtze mein Leben (^t^, 
befestige meinen Samen. 



lu-u Xfi-um-pr-tii na-ki-ri-ia 
4» u s'i-pa-iu'm mi'if ai-bi-ia 
80 ina mu-lia-ar Marduk 

91 ki-bi'i M-at-ia-ak-ka. 



Xiederwcrfunp iiii-in«'r Hcgner 
und Zerstörung <1cb Landes meiner Feinde 
im Augoaicbte Mardak's, 
des Herrn des Himmele und der Erde, 
sprich ana beatttndig. 

Ld den letzten beiden StUcken ist die Thatsache an beatditen, dam die je 

letzte Sti'ojilic um eine Zeile mehr hat als die flbrigen, so bei Sargon 6 + 6 + G + 7 
und bei Mabnkadnaqar 4 + 4 + 4 + 5, eine Erscheiuung, die anf eine absielitliclie 
Steigerung hinweist. Wir werden sehen, d.iss dieses Prineip dr-r 7.n- und .ibneh- 
menden Stropln n iu der Bibel und im l>.oran in ausgiebiger Weise zur Anwendung 
gebracht worden ist 

Zum Scblnsse mQelite ich noch betonen, dass das Sehwei^iricht des Beweises 
fllr das Vorhandensdn von Strophenban und Responston in den Keilinschriften in 
den beiden ersten Stttcken, den babylonischen SchOpfiingsgeschichten, mir m liegen 
scheint Erst wenn anf Grand einer genau« : Priifung dieser StUeke die These 
anerkannt wird, kommen die wcitenni ang( fiihrtt;ii Beweisstllcke in Betracht. Die 
Ebcumäs^.si'rkeit de? Baues dieser Stücke sjH'iuL't nach meiner (Tru]>pieruiig iu die 
Augen, und wenn ituch hie und da eiuiseine Unebenheiten unterJaiilcii.- so ghiube 
ich nicht, dass ein solcher Bau zufällig, das heisst ohne die bestimmte Absicht 
die Zeilen in gleiche Gmppen an didlen, entstanden sein kann. Bei der Benrthei- 
lung der kleinen Unebenheiten bitte ich zu berücksichtigen, dass in der Metrik 
ttb> r;ill Licenzen vorkommen und dass insbesondere im Imen Metram ein Wort 
in der Absicht des Dichters einen ganzen Satz aufwi^. 

Wer aber trotzdem zwnifi It. der möge den Bevveis aus den ersten Stücken 
der Schüiifuii^^-igeschichtc und dann noch aus den letzten zwei StUcken erst genau 
prüfen und zu erschüttern suchen! 

' Vgl. Kawlimbok, Tfie f^tndf. iiutcr., i, 65^0(i ntid E. ScmtAnFi!, Keilimchr. Bihl„ in, '2. S. 44. 
' So Seite 15 uuton: ta-lAi lU^iar-rwitt^ ferner Seite 17, Zeile 26: an-J^u-ua-tu iu-ud-di*, Zeile 30: 
ih-ri-U^ Marduk t^-wU. 
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IL Stropheubau imd Kesponslou im Korau 



Ee klingt fast uDglanblicli, daas der arabiaelie Prophet, der es stets als eine 
Uerabsetsung ansah, wenn man ihn als Dichter bezeichnete, bestimmte dich- 
terische Kunstformen und insbesondere den Strophenbau, vielfach mit Responsion 
verbunden, in seinen Offenbarungen angewendet habe. Wie die Glaubenslehre 
Muhanimcds im Lichte der Geschichtp entstanflrn ist, so ist auch die Sammlung 
seiner Suren und die Redaotion des Korans in aller OcÜ'cntlichkeit geschehen. 
Unter den Augen seiner Zeitgenuäst u sind die Suren zusammengestellt und von 
bekannten Schrdbem fizirt worden, und man wiXItB nun meinen, dasa etwaige 
Knnstformen bei der Niederschrift hAtten angedeutet oder erkannt werden müssen. 
I^e nftehsten Generationen nach ^^u)^'lmmed widmeten der Ueberliefcrung des 
Baches eine uii;:' heure Sorgfalt, die verschiedenen Lesarten wurden von den Koran- 
le.'^em nntirt, die Suren in V(mn»» i'inpr''tlu ilt, uiul zwar nach den Keimen, die von 
Muluminud »elljst herrühren, jrdr i^cringfügige KigenthUmlichkeit wird treulich 
genau vermerkt; aber die Thabaclie, dass gewisse Suren nach einem bestimmten 
Strophensjstem gebaut sind, wird nicht erwähnt. 

Auch europsische Gelehrte haben dem Koran ansfllhrliche und tief eindrin- 
gende Untersttchitiigen gewidmet, unter denm die Arbeiten von Munt,' Spkuioek' 
und NöLnSKE^ durch ihre Originalität und umfassende Gelehrsamkeit besonders 
her> orragen. Die Suren wurden von ihnen auf Ursprung und Zeit untersucht und 
gepilift und der Diction und dem Styl des Propheten die gebührende Aufnirrk 
sarakeit geschenkt. Abgesehen von den verschiedenen mehr- oder inindenvcrthigen 
Ucbersetzuugen des Korans, liegt von Rcckert, dem grossen Meister der Sprache, 
eine Uebersetzung vor, in der er einen Theil des Korans bei aller wörtlichen 
Treue pcetisch nachsubüden sueht.^ Man dttrfte nun erwarten, dass die wissen- 
schaftliche PrOfiing und die eongeniale Nachdichtung doD Bau der Koransuren 
scharf und genao geaeichnet haben und dass besonders etwa vorhandene Strophik 
längst erkannt and nachgewiesen worden sei. 

* W. UuiE, TTie l{fe of Makomet and JUUwy ^ Mun, 8 vol. Luuduii 1856— 18G1. 

* A. Sranrosm jDm Ltben md dfa Le^ d» Mv^ammad. S Binde» Berlin 1861— 186S. 

» Th. Ni'.LDEKK, nr,,'h!rf,fr lies Qoidtu. OmUnfTcn lSf,o. 

* Der Koran. Im Auszüge Ubenetst von Fbikooicu Kückbrt (beraosg. von Auqust MCllüb). 
Frulkfart a/H. im 
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Trotz all dieser meber Stroplienkypothese ungünstigen VorausB^iingen, will 
ieh veFBachen den Beweis zu füliren, dass Mul^umned eine Reihe yon Suren mit 
bewnsster Absicht strophiscli g:f'irli« (U'rt liuH. 

Die Strophen sind meistens steigend oder tailciifl. seiner iuirulii<;xn und 
sprunghaften Diction entsprechend, aber auch regelmässige iStrupheu laüücn sich 
imchweiBen, und in den steigenden oder fallenden ist ein bestimmtes Gesetz zu 
erkennen, welches jede Zuft]%keit suBsehlieBst. 'Zu diesem Zwecke habe ieh 
eine Anxahl Soren in der Reihenfdge des Korans strophisch gegliedert abgedruckt. 
Die Sammlung ist in Bezug auf die 8tr I ii; nicht von gleichem AVcrthe. In 
manchen Suren dieser Sanuulung tritt Stropiienltau verbunden mit Responsion so 
scharf und kantic^ hervor wie die Formen wohlgebildt ler Krvstalle. in anderen 
liegen nur Strophcutriiininer oclrr nicht cranz durch- und jius^oltildrtc Stroiilipn- 
formen vor. Für die Siciierung des Friiicip» glaube ich hinreichende Beweise liefern 
Bu können und darf wohl erwarten, dass die eme oder die andere ssweifeUiafie 
Stelle nicht ausreichen wird, meine Beweisfllhmng sn erschtttlem. 

Ich beginne meinen Beweis mit der Vorführung jener Sure, in der ich zuerst 
die Strophik im Koran constatirt habe. Es ist Suro 5« al-Waqi'a ,die Fallende', 
die 7X1 den Suren der ersten Pmodo gezählt wird. Ich theile hier die Snrc in 
einer möglichst wortgetreuen IJebersetzung mit. Die Verse sind bekanntlich im 
Koran selbst abgetheilt und durch den Keim gesichert, der jedoch in der Ver- 
deutschung nicht wiedergegeben ist. Die strophische Gliederung ist äusscriich 
durch Ahstttae kenntlich gemacht. Dadurch kann sich anch deijenige, äet den 
arahiaehcn Korantext an prOfen nicht im Stande ist, ein vollea Unheil tiheat den 
Inhalt und den Bau der Sure yerschaffen. 

Sie 66. 6nre. 

1 Wenn gefallen ist die Fallende, 

i — Niemand Icuirnrt ihren Fall (ilir läntreffen) — 

'I Dlf» <M-niodr!getidc, firlit^lMMido; 

1 Wenn die Erde erbebt im Heben, 

ft Und zeTBcbmettert werden die Befge in Splitter, 

« So dasfl sie xevstreuten Stftnbelken gleichen, 

7 Dum werdet ihr in drei Gruppen getheilt: 

9 Die Genonen der rechten Euid, was sind die Genossen der leebten Hand? 

• Und die Oenooeen der linlcen Hand, was sind die Genosaen der linken Hand? 

le Und die Vorangehenden sind die Voningebenden. 

n Diese sind (Vw iTlott' Nahestehenden 

u In den GSrtcn der Wouue. 

IS Ein Hänfen yon den ersten (früheren) 

14 Und wenig von den listen, 

15 Auf gestickten Polstcrsitzcn 

10 Ilingclchnt, einander gegenüber. 

n Sie niukreisen ewig junge Knaben 

M Mit Bechern, Eeleiien und Nfipfen flOmigon (Weines), 

10 Von dem sie nicht benra«cht noch benebelt werden, 

M Und Obel, von dem, dM sie licb wSlüen, 
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Und Fleisch von (■cflügel, das «ic nur wünschen. 

Uud idori sind) Jungfrauen, gross- uud Bchwfirsüugig, gleich wohlverwahrten Perleu, 
Zum Lohne f&r das, was rie g^faftm Italien.* 

Fiitl iHn Opn<^«9<>ii <I<'i Kcc-litou, vaa »iud die Genoaaen der BeehteD? 

Unter dorncnluäun Sidtabüumcu 

Und woUg«iGlu<^teten Tal^astrftacWn 

Und bei langgeitredcten Schatten 

Und hingegossenem Waaaer 
T'^imI \ ieleu Obstarten. 

Die weder Hchwiudeu, noch verwehrt weitU n, 

Und lioehaufjgeriohteten Lagern (mit Jungfrauen), 

Die« ab wir aie bervorlnrachteB in (besonderem) Hervorbringen, 

Wir gemacht haben SU Jungfranen 

Lieblichen, p^lcichHlterigen 

Den Genossen der iCecbten. 

Ein Hänfen Ton den Ersten 

Und «n Hänfen von den Letaten. 

(Nicht tiörcn sie dort Geschwätz, noch Beschnldignng» 

Nur das Wort: Friede, Friede!] 

Und die Genossen der Linken, was sind die Genossen der Linken? 

(Sie sind) in Glntwind und siedendheissem (Wasser) 
Und im Schlitten von pchwarzeni liaucb, 
Der weder kühl noch kosiiieh ist. 
Siebe, sie waren vordem verweiebliekt 
Und waren ergeben der SOnde, der grossen. 
Und pflegten zu sprecihen: 

Wie, wenn wir gestorben iin<) Btaub und Knochen geworden, werden wir dann anferweckt? 
Wie, gar auch uuscie Ahnen, die ersten? 
Sprich: Ja wohl die ersten und die letaten 

Flirwabr werden versammelt sein zum Termin eines bsstinimten Tages. 

Daun werdet ihr, o Trn iifle und Lv'tiprnende, 

Wahrlich essen von dem Ruumc Zukküm, 

Und füllen werdet ilu- damit euren Bauch 

Und trink«] werdet ihr darauf von siedendheissem (Wasser) 

Und trinken werdet ihr gleich durstenden Kameclen. 

Dieses ist ihre Bewirthang am Tage des Gerichtes. 



Wir habcu euch geschaffen. Ihr solltet doch glauben! 

Was meint ihr von dem Samen, den ihr auPFcndct, 
Seid ihr es, die ihn geschaffen, oder sind wir die Schaffenden? 
Wir haben unter euch den Tod bestimmt — und uns kann man nicht cntgeheu — 
Danut wir euch in euresgleichen verwandeln and euch hervorbringen, in d«n was 
ihr nicht wisset. 

Und fOrwahr ihr kennt die erste Uervorbringung, ihr solltet doch nachdenken I 



Die Vene 24 und i& folgen uach v. 39. 




63 W»« neint ihr tod dem, was ihr pflflgc^t? 

64 Seid ibr es, die i-r juifg^pfiSft, oder sind wir die SfiendonV 

65 Wenn wir wollten, maclitcu wir e» zn verdorrtem Grase luid ihr würdet euch wundem, 
«I (Ünd sagen:) Wir taai betrogen, ja nin den Ertrag garns gebraebC, 

•^7 Was meint ihr von dem Wasser, welche» ihr trinkt t? 

08 Seid ibr ea, die e» uiedergesendet aus der Wolke, oder sind wir die Nieder- 
aendenden? 

W W«nn wir widlten, maeliten wir es tHtteraaliig. Wiret ilir doch dankbar! 

7u Was lueiut ibr von dem Feuer, das ihr anzündet? 

71 Seid Ibr es, die das HoTk bervorbracbten, oder aind wir die Hervorbringenden? 

IS Wir haben ea gemacht int Erinnerung nnd snon Nuteen dor Haugemden. 



TS So preise denn den Namen deines Herren, dea grossen. , 

74 Nein, ich schwöre bei dem Untergänge der Sterne 

n — ünd dies ist, wenn ihr wQsstet, ein grosser Schwur — 

w Er ist fiOrwahr ein edler Koran 

77 In einem wohlverwahrten Buche. 

78 llerilhrrn dürfen ihn mir die Keinen, 

79 Eine Ott'enbarung vom Herrn der Welten. 

so Wie, diese Knade mbttet ihr so leicht, 

81 l'nd macht e» ^ii onrcm Otnvcrbe, das» ilir sie Icufrnot? 

St Würdet ibr nicht, wenn die Seele den Schlund erreicht, 

St Und Ihr dann (den Sterbenden) anblidwt 

M — Wir sind ihm aber nlher als ihr, aber ihr merket es nicht — 

8f. Würdet ihr nicht, wenn Ihr nns nicht unterworfen wäret, 

M Sie (die Siede) aoräckkehren machen? (Gesteht es doch ein) wenn ihr walir sprechet. 

S} Aber wenn er an den Nahestehenden gehört 

88 So ist Rohe, Wohlgcruch nnd Gürten der Wonne (sdn TheU). 

I?t PT aber von den Genossen der Rechten, 

90 So gebührt Frieden dir von den Genosecu der Eeehten. 

Si Wenn er abtt an den Leugnern gehört, 

•t Den Irrenden, 

93 So ist seine Bewirthung aiedendbeiesea (Wasser). 

9t Und Brennen in HöUenglut. 

16 IMeses ist sieheriieh die gewisee Wabrhdt, 

M So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen. 

In dieser Sure habe ich den Stropbenbau zuerst erkannt in den Versen 57 
bia 7S. Dieses StQck, welches ein abgescUossenes Ganse bildet, bestellt aus vier 
Abslitsea Ton 6 + 4 + 8+3 Zeilen, welche olle denselben Gedanken yariiren und 

auch in der i^orm ilbnlich gebildet sind. Die je erste Zeile beginnt: ,Was meint 
ihr TOn* und die je zweite: ,Seid ihr es . . . oder sind wir . . Die ganze Gruj)pe 
ist von swei einseinen Versen zu Anfang und £nde eingeschlossen, die miteinander 
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correspondiren. Vers öü beginnt: ,Wir haben euch geschaflfcn' und Vers 72: ,Wir 
liaben es gemacht' 

Nadidem dieae Thatsache erkannt worden war, sagte ich mir, daes dieses 

IC zeilige Entreiilet wahischeinlich im Baue der Sure eine Einhdt bildet^ d. h. dass 
die Sure in Strophen vf)n in /< ilen zerlegbar ist. In der That überzeugte mich 
p'm Rück auf die Verszalil der Sure, die aus 96 Vorscn bpstolit, dass dieselbe 
durch 16 thuilbar ist. Kiiie weitere Wahmehmunfr war die, dms der Schluss der 
»Sure eine Gruppe von 24 Versen (16 + 16 bildet, die wiederum durch einen 
gleichlautenden Vera zu Anfang und an Ende als eine abgegrenate £inheit gekenn* 
seichnet worden ist. Das StUck b^nnt und end^ mit dem Verse: 

,So preise denn den Name» deines Heim, des gnMBCn/ 
Daraus er;r:i1) sich, dass die 96 Verse in drei Gnipj>cn zerlegt %verden können, 
dio alle «luicli \C,. heziehnn^\vr<]sf durch 8 thcilbar sind: V. 1 56; V. 67 — 72 
und V. 7;; ;h;. d. h. (S'/j X i<; ) + ( i X ir,> + (11/^^ x 16) = 6 X if.. 

Es galt nun die erste und die lt;t/J« Gruppe auf ihre Bestandlheile zu unter- 
suchen und zu prQfen, ob die Gcdaukcnquotienten mit den algebraischen Quotienten 
übereinstimmen. Ohne grosse Schwierigkeit ergab sich, dass die erste Gruppe 
dem Sinne nach in eine kurae Einleitung und drei gleichmHasige Äbsfttze ser- 
filllt. In der kurzen Einleitung' wird der T.ag des Gerichtes, der sicher eintref- 
fende, verkündet, an welchem Tage die Menschen in drei Classen eingctheilt werden. 
Das Scliicks.'il dies<*r drei Classen wird in den drei Absätzen geschildert. Die Ein- 
leitung zählt 7 ^^'l•sl• — 16^ — 1 und die drei Absiltze zusammen 49 Verse =- 
3 X 16 + 1. Es zeigt sich also wieder die Zahl IG nur leicht varürt durch Zu- 
und Abnahme um Eins. Die Einüieilang der dr^ grossen AbsKtae der ersten 
Gruppe in 16 + 16 + 17 Zeilen war jedoch nicht so einfach; denn es mussten, 
um dies zu bewerkstelligen, die Verse 24 und 26 nach Vers 89 versetat werden. 
Ohne diese Umstellung hätten wir 18 + 14 + 17 gehabt, wo jede Gesetzmässigkeit 
fehlen würde. Ich k;\uu aber mit nller Sicherheit den Beweis erbringen, dass die 
Verse 24 und 25 m dem rccipii'ten Korantext an unrechter Stelle stehen und um- 
gestellt werden müssen. 

In dem ersten der drei grossen Absätze werden die Vorangehenden, die 
Gott Kahestehenden geschildert und ihnen als Belohnung die G&rten der 
Wonne yerkUndet; im zweiten Absatz werden die Genossen der Rechten be- 
schrieben, im dritten endlich die Genossen der Linken, denen als Strafe die Be- 
wirthung mit siedendem Wasser angedroht wird. In dem recipirtcn Ti xtc 
fehlt bei den Genossen der Keclitcn eine präcise Znsammenfassung ihrer Beloh- 
iiiin;;. wie er im ersten Tind zweiten Absatz vorkeunnit. Glücklicher Weise gibt 
uns die Sure selbst ein sicheres Mittel in die Hand, diesen Fehler zu currigiren. 
In den SchlossTersen 87 ff. wird gesagt, dass die Seele des Sterbenden einer der 
drei Classen augetheilt werde^ deren Zustand am jOngsten Tage Ifuj^ammed noch- 
mals mit deutlicher Beziehung auf die drei grossen Äbsfttze zu An&og der Sure 
beschreibt In diesem Resumä werden demnach Gärten der Wonne der ersten 
ClasBC, den Nahrstelioriden versprochen, den Leugnern (d. h. den Genossen 
der Linken die DcwirtlinnL: mit siedendem Wasser angesagt Al)i>r auch 
die Genossen der Kochten erhalten ihren Lohn genau präcisirt (V. 90): ,.So gc- 
bahrt Friede dii- von der Scliar der Hechten.* Das Wort ,Fricdo' findet sich 
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aber im zweiten Absatz nicht, dagegen hebst ee im erObea Absatas<dea reeipirten 
Textes, Vers 24 und 25: 



Nicht hSren «ie dort Geaebwlts noch Besehnldignng, 
Nor du Wort: Friede, Friede! 



wo diese St^e ttherflOs^ ist. Die Vene müssen slso an das JSnde des «weiten 
Absatzes gestellt werden, wodureh die drei AhsUse ifi + 16 4- 17 Zeilen erhalten. 
Es bleibt nun noch ttbng die strophische GHedenm^ lies ScbluBsabsataes 

(V. 73 — 96) zu besprechen. Abp-cseheii von dem identiist licii Anfang nnd Schluss- 
verse, der f^ewissonuHSson als die Kiurabmun*^ des rfaiizen anzusehen ist, zerfiilU 
das kSlück, sinngemäss cingetheilt, in drei kleiuere. AbsäUe von G + 7 + Ziücn. 
also wieder steigender Strophenbau.* In dem ersten Absätze Avird die Wahrlial- 
tigkeit und ZnTerlftssigkeit der Koran -Offenbarung besdiworen, im zweiten 
weiden die Leugner angesprochen nnd ihnen ihr Unglauben vorgeworfen mit dem 
Hinweise darauf, dass sie, wenn sie dem Todeskampfe des Sterbenden zusehen, 
ihm docli wohl die Seele erhalten möchten, aber es nicht vermögen. Dieser mit 
voller Absicht heran gr^^np'ene Umstand gibt dem Pro])hetcn die Mö^'licbkcit im drit- 
ten Absatz zu saften, das.s der Sterbende am Tage des < lorielites einer der drei 
Clausen zugethcilt wird und so kurz das Schicksal derselben zu wiederholen und 
auf den Anfang der Sure aurttckangreifen. 

Im vorietsten Vene wird die ganze Verkttndigung als gewiss und wahr bo- 
addinet und so auf die Einleitung der Sure hingewies^i. Eine klarere Exposition 
von dem Gedankengange und dem Baue dieser Sure kann nicht gegeben werden, 
als die. welche uns die Stropheni^liedeninq' an dir Hand gibt. Die Einheit nnd Ein- 
heitlichkeit der Öure, die von den arabibclx^n < belehrten vielfach 1)c>jtriiten, aber 
schon von Noloekk* mit Recht vertheidigt worden ist, wird durch diese Analyse 
zur absoluten Gewi&sheit erhoben, und der künstliche, oder besser gesagt gekün- 
stelte Strophenban enthüllt uns aols schärfete und deutlichste die Denkweise des 
Propheten und den genau beredineten und wohldurchdachten Baufdan dieser Sure. 



Eine durch die Beziehung auf das Chrißtenthum und das Evangelium inter- 
essante Sure ist die Surat Marvara. Sie schildert in den erste n 15 Versen die 
Geburt Johannes des Tjlnfers und in den Versen lü 3 1 die (icbiii't Jesu und 
-schiiesst sich in beiden Schilderungen ziemlich eng an die Darstellung des Kvan- 



' Nimmt man dazu da« Eijucliiebsel V. 57—72 (1 -J- 6 + * -f- 3 -j- 2 -J- l)i »o ergibt »ich 
«in yr ag rc ai l vef Strapkmibni tob 1 bb 6. 

* Virl. Tu. NoLDERK, Qetchiehle des Qordn.o, S 83: ,Siire 56 ist nach A^1Tns,^n nt Rn<<n morUiiiscli : 
Andere bohaupten dies nnr von V. 74—81, Andere allein von V. 81, den sie auf die Heuchler xu 
al Medlna bwieheii. Einige »agen dasNlbe von V. 94 ff^ Einiire enditdi anch von V. 1 bü 8, wahr- 
•eh«inlich wa^n einer vermeintlichen Anspielung auf die Si lilae lit liri F>.idr in diesen Vonten. Zu 
bemerken int jp<l'nli, 'lic^s dio«f» Snrc» oin Gsin^ps 1>i!f1of, «ili^'li-ich mit V. 74 ein neuer Tlieil au be- 
ginnen scheint, aber die Ausgänge beider Ab.scbuitI« Hind »ich gleich, und V. 87 ff. gehen auf das, 
WM Im etilen Abiefanitt geeegt ist* Wie nnkritiaeh die arjib liehen Koninlcritiker waran, enieht 
man am dieMr Snie. AehnUche IMnge plinren ttbrigem aqeb den lUhelkritikeni. 
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gelium Lukas, Cap. 1, an. Dass Mubammcd diaan Schilderungen nach münd- 
licher üeberUeferung eines Christen gegeben hat, steht wohl ausser Zweifel. 
Damttf folgt, nach einer kurzen polemisdiafi Einschaltung gegen das ChriBtenfhnm 
(V. 86 — 41), eine Besdureibung des Lebens Abrahams und die Geburt Isaks, sehn 

Zeilen (V. 42 — 51); drei kleine Absätze über HoseS) Isnuul und Idris, zusammen 
sieben Zeilen (V. 52 — 58); eine allgemeine Bemerkung über die Zeit der Propheten 
und die nachfolgenden heidnischen Generationen, die der Ilrillc verfäl!< ii mit Aus- 
nahme der Frommen, die in das Paradies cingelicn, acht Zt ilon (V. 51) — ü(ij. Zum 
Schluss folgt eine Polemik gegen diejenigen, welche die Auterstehuug leugnen, neun 
Zeilen (V. 67 — 75). Angehängt ist ein Stück mit anderem Reim, welches besonders 
durch den SchluBsvers und awei andere Responsionen auf das Vorangehende surUck- 
greift. 

Von dieser 8urc bilden die erst< - : t Verse, die ich ausführlich besprechen 

werde, den ursprUntjüchcn Kern. Vür das Woitcro verweise ich auf den T'^rfext, 
der im arabischen Tlu ilo, .strnj>iiisch g<'i:lic<lL'it, ^;auz mitgcthuilt ist, und auf die 
Ueborsetzung, wie auch auf die weiter unten folgenden Bemerkungen. 

1 Krzfihlang von der Gnade deines Herrn gegen feinen Diener Zachari«. 

8 Als er anrief seinen Herrn in Iichnlichciit Rnfon. 

3 Sprach er: Mein Herr, schwach ist mein (liehcin und es gläuzt das Haupt vou Grauheit 

4 Und nicht war ich im Anrufen aa dieh Je elend. 

s Nnn ftticlite ich die Verwandten nach mir, da mein Weib onfruelitlNir i»t; so gib mir 

von dir einen Nachfolger, 

6 Der mich beerbe mid beerbe das Haas Israel, und mache ihn, mein Herr, wohlgefiülig. 

7 0 Zacbaria, wir bringen frolie Kunde dir von unem Knaben, dessen Name Jafija. 

H Nicht inacbten wir firdher ein ihm Namcnsgldehen.^ 

s £r sprach: Mein Herr, wio soll ein Knabe mir werden, da ja mein Weib unftruchtbar 
ist und ich vom Grciseuaiter ein Ueberiuass erreicht habe? 

te Er sprach: Abo sprach der Herr, dies ist mir leicht, liabe ieb dich ja sttvor ge> 
schaffen, als du Nichts warst. 

II Er sprach: Mein Herr, mache mir ein Zeichen! Er sprach: Dein Zeichen sei, d>i»8 du 
die Menschen nicht anredest drei Nfichte (Tage) im gesunden Zustande. 

it Da ging er heraus su seinem Volke ans dem H^igthnm und winkte ihnen: 

Preiset [Gott] morgens und abends. 
13 0 Jahja, fasse das Buch mit Kratt; und wir brachten ihm Wd'^hoit bei, dem Kinde, 
u Und Mildherzigkeit von uqs uud iieinheit. Und er war gottesfürchtig und liebevoll 

gegen seine Erzeuger und nicht war er gcwaltthfttig, widerspenstig. 
M Und Friede sei Aber ihm, am Tage da er geboren wurde, am Tage da er 

stirbt and am Tage da er anferweekt wird aum Leben. 



' Dio<ie im Widersprach«' mit dou TliaUaelicii hiupe«ti llit' ni li.uiptnnfr, rl;i-> fiiiticr Niemand 
den Namen JohAnnaa geführt hat, erklärt SpRSUGKa {Da» Leiten und die Lehre dr» Moffavititad, ii, IttS, 
Anra. 2) fblj^ondennaasent Wahrteheinlich sagte der Informant des Mo^ammai: «Dieses war der erste 

Johanne^', in ilin vom Johannes den Apostel lu untereclieiden, Mohammad aber icpte %n viel 
Nachdruck auf jHrste*. Vgl. jedoch Luk. 1,60: xaX sötoxptOttsa ^ fAi^nip aürou vxet. üij^l, «XXi »XriO/jOitai 
IcuavvTjt. (Gl) %at sb&>'* Kpoi xurr^v, 'Oti 0j04i( hti Iv 3u]f/£V£[f ooj, S( xaktitn tif övö^ti t04T(<i. 
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w Und eritbr im Buche von MftriA) mle rie Bicli zarlickzog von ihrer Fkmilie nzeh 

einem Orte im Osten. 

17 Und eie nahm einen Schleii r \or.^ Dn »cliieku^n wir /.u ihr luisern Gräist und er er- 

schien in der Gestalt uiiies woliigebiidetcn Mannes. 

18 Sie «praeh: leb enehe Sehnti beim AUerbanner vor dir, wenn du gottoeftlrehtig biet. 

19 £r sprach: Ein Gesandter nur deines Herrn \>\u idi, um dir xu geben einen Knaben rein. 
» Sie sprach: Wie fiiA] i In Knabe mir werden, da micb Itein Haan berfllirt vnd ich 

keine Sünderin bin. 

II Er sprach: Also sprach dein Herr, dos ist mir leicht. Und daaa wir ihn machen als 
ein Zeichen den Menschen nnd eine Onade von ans, diee iet eine Saclie, fest- 
beeehloBeen. 

it Und sie empfing iha,^ und zog sich zurück, mit tiun nach einem Orte weit- 
entlegen 

w Und es überkamen sie die Welien an dem Stamme einer Palme. Sic spraeb: 0 wSre 

icli doch ^ontorhrn vordem und «lfm Vergessen anheinif^ppi licii ! 
M Da ricfs von unten her: Sei dooh nicht bctiübt, gemacht hat bereits dein Herr unter 
dir ein Bäcblein 

» Und sdifitUe dir am Stamme der Palme, sie laaat dir beronterfallen Mache Dattdn. 
M Und is« utxl tiiitk und taee kflbl emn dein Ange. Wenn da atier eeben solltest von 

den Meiisilien einen, 

8< So Sprich: Ich habe gelobt dem Allerbarmer (Kahm&n) ein Fasten und nickt 
werde ich anreden einen Ifenaeben. 

tt I>a kam sie mit üim zu ilirem' Yolke, indem sie ihn trug. 0 Maria, du begingest 
eine wunderliche That. 
0 Schwester Ahrons, nicht war dein Vater ein Mann des BSsen und deine Mutter 
keine SQnderin. 

w Da zeigten sie auf ihn. Sie sprachen, wie Bollen wir anreden den, der in der Wiege 

ist als Kind? 

si Er sprach: Ich bin der Diener Allahs, er brachte mir das Buch und machte mich 
mm Prophebm 

tt Und er machte mieh gesc^et, wo ich immer bin, und trog mir auf Gebet und Al- 
mosen, so lange ich lebe, 
» Und liehevoll pr«>^en meine Erzeugerin, und nicht machte er mich gewalt- 

thätig, elend. 

a Und Friede sei Aber mir am Tage da ich geboren wurde, am Tage da 
ich sterbe und am Tage da ich auferweekt werde zum Leben. 



S5 Dies ist 'Isft (Jesus) Sohn Maria's nach dem Worte der Waliiluit. woran sie zweifeln. 
98 Nicht ist es Sache All Abs, sich einen Snhn zu wählen. Lob ihm! Wenn er eine 

Sache bescbliesst, so sagt er nur ,werde' und es wird. 
VJ Und AUfth ist mein Herr und euer Herr. So botet ihn an, dies ist der rechte Weg. 
9S Und es streiten die Secten untereinander. Wehe aber daqjenigen, die unglAnbig sind, 

vor dem Eintreffen des grossen Tages. 
SS Wie werden sie hören und wie werden sie sehen am Tage da sit- zu uns kommen 

werden, alier die Missethäter sind heute in offenkundigem Irrthuni. 

* D. b. sie verstockte sich vor ihrer Familie. 

* Im Arabischen hoisst dies immokit. Dordi diewlbe Wnnel wird anch ,iiidem sie ihn trog* 
(Z. S8) anq^edrllckt. 
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40 Warne sie vor dem Tage der Beängstigung, wenn die Sache bescklosBeu sein wird 

und «ie in Sorglorigkeit und und nieht glauben, 
ft Wir erben die Erda und wu anf ibr, und su nni kebren sie lurOek. 

Die Ei'zählung von der Oebmt des Johannes zerlallt in drei Strophen von 
Mein», ftlnf und vier Zeilen. Die erste Strophe könnte man kurz ,das Gebet Za^ 
charias' bezeichnen, die «weite onthAlt die Erhörung und die Strafe für den Zweifel, 
die darin bestand, dass er durch drei Tage nicht aprechen konnte, üie dritte kür- 
zeste Sti (>i>Iie imiehte man mit den Worten ,Rttckkehr au seinem Volke und £r- 
flÜlung' clmraktcrisiren. 

Hietc't schon dif* Sinnanalysc diese Droithonnnsr der Erzilhlung, so wird die- 
selbe durch die nachtulgeiule parallele Erzähluiuj: voa der Geburt Jesu vollkommen 
bestlltigt. Dieselbe zei*fUlh nämlich ebenfalls ia drei Strophen (6 + G + 7), von 
denen die erste ,Mariae Verkttndigung und Empfslngniss', die zweite ,die Geburt' 
Uberaehrieben sein könnten. Die letzte erzKhlt ihre Rückkehr au ihrem Volke and 
die prophetische Begabung Jeau. Die drei Absätze sind < iiierseits untereinander 
durch Kesponsionen verbunden, wie ein Blick auf den Text oder die TTi bersetzuiig 
zeigt,* antlprerscits abor auch mit der vorangehend on Kr/.ilhlunfx (luieh Wort- und 
Gcdankenresponsion verknüpft. Dem Worte ,Erzähhuig* oben, entspHclit hier ,so 
erzähle'. Die letzten Zeilen des je dritten Absatzes sind bis auf kleine in «Icr Ver- 
schiedenheit der SituatioD gelegene Aenderungen sachlich und wörtlich identisch. 
Auch der An&ng der je dritten Strophe zeigt Aehnlichkeit. Wie dort Zacharia 
zu seinem Volke (aus dem Heiligthume) zurUckkehrt, so hier Maria mit dem Kinde 
zu ihrer Familie. Ein sehr merkwttrdiger Fall Ton Responsion liegt aber in dem 
letzten Verse der je zweiten Strophe vor. 

Wie Zachuria die Menschen nicht anreden kann drei Tage lang, so 
wird auch der Maria verboten einen Menschen anzureden. Während aber 
der Verlust der Sprache bei Zacharia schon im Evangelium erwähnt wii'd, ist 
bei Maria von einem derartigen V^bote weder im Evangelium, noch sonst in 
einer bekannten QueUe die Rede. Man muss also vermuthen, dass dem Principe 
der Responsion zu Liebe und um die Er/illdungen m(fglichst gleich /.u machen, 
dieser Zusatz zur Uebt iliefenin^^ von Mubammed gemacht worden ist. Dies ist 
aber ein Beweis, welclie Macht der Kunstfonn innewohnte, dass sie selbst sach- 
liche Aenderungen erzeuijen konnte. 

Während die ersten drei Atrophen der zweiten Erzählung genau den drei 
Abdltzen der ersten entspredien, stdht die vierte Strophe ausser Reihe und Glied. 
Sie correspondirt weder mit den vorangehenden did, noeh bat rie etwas Paralleles 
in der Erzählung von Johannes. Man muss daher vom Standpunkt meiner Strophen- 
und Responsionshypothese zu dem Schluss gelangen, dass die vierte Strophe spä- 
terer Zusatz ist. Diese Annahme stimmt aber mit dem schon längst anerkannten 
Resultate der Korankritik, welche diese Zeilen aus verschiedenen Grttnden als 
SjjUtercn Zusatz bezeichnet hat. 

Die Gründe, welche zu diesem Resultate geführt haben, sind: 1. der ver- 
schiedene Reim, wflhrend Vers i2 ff. wieder den früheren Reim hat i. Der pu 
lemische Charakter des Stückes, welches gegen die Christen gerichtet ist. 3. Das 

' Man verglüicho di« jo urete Zeile der drei Stroplieit (Z. 16, ii und i«). 
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Vorkommen des Wortes Allah, wogegen Vers 18 und weiter unten Vers 1'). in 
und .'9 ar-Rahnum an«fe\vondct wird.* Zu diesen Motiven kommt nun jetzt der 
au» der 8trit|)liik ^ich ergebende Gruiid für die Annahme eines späteren Zusatzes, 
so dass man aus suchlichcn und fonualcu Motiven zu gleichem Resultate gelangt. 

Daas aber diea« Zosats YOn Mubammed adbat herrtthrt, wird allgdmein an- 
genommen. Nan ist es interessant zu beobacbten, dass er in spätrer Zeit das 
angefügte Stttck strophisch angegtiedert hat. Der Zusatz hat nttmlich, wie die 
letzte Strophe, sieben Zeilen, und irre ich nicht, so liegt auch in der letzt« n Zeile 
eine Rcsponsion mit der Id/ten Zeile der ersten Stroplie der Johannoserztthhing vor. 

Während der vieUuch verschlungene und ineinaiulcr^nrifciidc Ran dieses 
Stiickes die Strophik und die Responsion absolut hichinütclkn, kann ich dies von 
den weiteren Theilen mit gleicher Sicherheit nicht behaupten, Daas die Verse 42 
bis 75 mit dem Vorangehenden ansammenhJlngen, zeigt nicht not der Reim, son- 
dern auch die gleiche Form und die anrackgreifenden Wendungen scheinen darauf 
hinzudeuten. Zuniichst kommt die Erzählung von Abraham in Betracht, w< leli« 
anf|[ngt: ,Und erzähl' im Buche von Abraham' — also in ganz ähnlicher Weise 
wie Vers in. Ausserdem erinnern die drei letzten Vorse dieses Absatzes sehr 
stai k an dir drei Ictzti n N'crse der e-rsteu Strnphr der Johannescrzähluug, so dass 
man auf eine Nachbildung mit bewusstcr Absicht schhcsscn muss. 

4t Und erzShr im Bnclui yon Abrahflm, denn er war ein Sidd^, ein Prophet. 

*M Alt er sprach zu aciucm Vater: 0 Väterchen, warum betest du an das, was niflbt 

lif'rt mi<1 nicht sieht und dir in keiner Weise nützt? 
4i Väterchen, zu mir ist eine Kunde gekoumcu, die zu dir nicht gukouimuu ist; so 

Iblge mir, ich will dich luten den graden Weg. 
4» Yaterehen, bete den Satan nieht an, denn der Satan ist gegen Balfmtn (AUerbanner) 

rebellisch. 

4« Väterclien, ich fürclitc, dass dich eine Strafe vom Bahm&n erfasflea und du ein Oe- 

uosso dea Satans werdest. 
49 Er sprach: Bist du abtrünnig von meinen Gffttem, o Abraham? Wenn dn nidit auf- 

h(ii>t, SU --rriiii^'e ich dich, und nun Terlass' mich für lange Zeit. 
4S Er sprach: Frinle .-ci dir! Ich will mmnen Herrn bitten dir zu verzmhen, denn er 

ist gegen mich gütig. 

4» Und ich werde mich von euch trennen und von dem, was ihr anbetet ausser Allfth 
and ich rafe an meinen Herrn, vielteieht werde ieb beim Anrufen meines 
Herrn nieht elend aein. 

so Und naclidem er sich von ihnen getrennt hat und von dorn, wns «sie anlii frtcn »iisaer 
AllAh, gaben wir ihm I»ak und Jakob und uUe machten wir zu Propheten, 

fti Und wir gaben ihnen von unserer Gnade und machten ihnen eine Zunge der Wahr- 
heit, eine erhabene (d. h. verliehen ihnen groaeen Buhm). 

Die Gedankenverhindiin<:^ hietct die Gewähniug der prophetischen Nachkom- 
men, hier Isak's, wie dort .Inluuiiu ;i' und .It sus'. Aber gerade dir so i^anz vcrschic- 
deae Art, in welcher die ähnlichen Wendungen in drei aufeinander folgenden 
Zeilen hier und oben gebraucht werden, xeugt von der bestimmten Absiebt, an 
das Frohere anzuknüpfen und durch die Anhlflnge die Einheitlichkeit der Rede 

* DicMr Beweis ist freilidi nicht aureicbend, da aach in Vers 49 and 60 Allfth steht 
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SU betonen. Aach die Trennung von seinein Vittev bildet oin Seitcnstllck mr Xren* 
nung der Maria von ibfer Familie. Noch viel lockerer gestaltet sich die weitere 
Oltedemng, di« ich ji dfn li im Texte aorgßütig an prüfen bitte, bevor man sich 
entachlieaat sie als Zufall au bezeichnen. 

M Und cr/.üiir im BucLe vou Miua (Ho&ca)^ dcuu ur war aufrichtig und war viu Gc- 
undter, ein Prophet. 

u Und wir riefen ihm su von der rechten Bette des Berges (Sinai) und ehrten ihn diireh 

unser Zwi«'ge»präcli, 

M Und gabou ihm in unserer Gnade »einen IJi-uder Alnou als I'ropheten \^55iireelicrj. 
S6 Und erzähl' im Bache von Ismael; denn er hielt sein Versprcehcu treu und war 

ein Geundter, ein Prophet, 
w Und er pHegtc anzohalteo «ein Volk tum Gebet nnd Almosen nud war eeineiD Hem 

wohlgefüllig. 

&7 Und erzähl' im Buche vun Idrie; denn «r war ein Siddiq, ein Prophet 
<M Und vir haben ihn nach einem hoben Orte erhoben. 

Der Zusammenhang dieses Stüi kfs mit dem Vnraugelienden ist Uusscrst lose^ 
indem Mu^inmmed von der Gesehielito Abrahams, die mit der Johannes' und Jesu 
in feiner geAvissen organisehen und formalen Vt-rltindiing steht, auf die der anderen 
I'ropiieten hinübergreift, die er summarisch abUiuL. Vielleii^ht darf man noch in 
dor Wendung ,uiid gaben ihm seinen Bruder Ähroa als Propheten* (Z. 54) 
die Gedankenspur erkennen, der Hu^mmed hier folgte, die sich abcar in den wei- 
teren Zeilen gana verliert. 

Auf die Zeit der Piropheten folgt eine prophetenlose Zeit, wo die Menschen 
dem Unglauben verfallen und den Leidenschaften sich ergeben. Dies schildert 
Mnbammed in der nachstehenden ätrophe. 

» Diese dnd diejenigen, denen Gott Wohlthöfen erwiesen, Propheten vom Samen Adams 

nnd von 'Imun, die wir trugen mit Noah (in der Arche) und vom SaiiRii Ab- 
rahnm«» uml I:-raelß, und Viui dciKMi . dlv wir ;;tlt itft uml anserwalilt. \\'i-T(n 
ihnen die Zeichen des Kahmän vorgelesen wurden, fielen sie nieder 
anbetend nnd weinend. 

«0 Dann folgte auf sie eine Naehkommensehsft, die a^^hafll das Gebet und den Ge- 
lüsten sieb ergeben, und zuletzt werden sie die Schuld erkennen, 

61 Hit AnfTinliini' ilorer, dir bermien; glauben und Gnfe." t)mn: diese werden ina Paradies 
cingebcu und in keiner Weise ungerecht behandelt werden. 

«a Im Gartan der Wonne (werden sie eingehen), welch« der BahmSa seinen Dienern im 
Verborgenen verspioelien hat; denn seine Yerheissang wird gehalten. 

SS Nicht huren aie darin Gcschwütz, nur ,Fried«!' und ihnen ist darin (bestimmt) ihr 

Untorh;iU morp<'n!» und a'n'nrl?, 
64 Dieses bt der Garten, welchen wir den Gottosfürcbtigeu unter unsern Dienern zum 
Erlie gehen. 

«B Und nicht steigen wir hemnter, als auf den Befehl deines Herrn; ihm gehOrt was 
vor uns ist und was hinter uns und was daswisehen liegt, und nieht war dein 

Herr vergeeslich. 

«6 Et ist der Herr daa iliuimcls und der Erde und deH«en, was dazwisciien iüt; so diune 
ihm also und sei ausdauernd in sdnem Dienste. Kennst du vielleieht etwas 
Gleichnamiges? 
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Die zwei letzten Zeilen werden von den Traditionisten als ein eiiigofii<:to8 
Fragment angeselien.* indem liier der Engel Gabriel auf die Frage des Propheten 
antwortet, warum er ihn nicht besucht hat. Die&e Auffassung ist aber eine sehr 
ftusseriiclie und gans irrige. Die swei Verse gehören in der Tbat hierher, sie be> 
antworten wohl auch eine FVage, aber eine viel allgemeinere, die sich aus der 
Schilderung der proph« t( nlosen Zeit ergab. Es musste sich dem Gesandten Gottes 
nämlich di • Frage aufdrängen, warum denn eigentlic!» durch viele Generationen 
die prophetiücho Offenhamnr^ unterblieb, worauf ihm (lie;>e Antwort ertheilt worden 
ist. Diese zwei Verse sclilietiseu also passend die Strophe ab. Ich kunn übrigens 
noch einen zwingenden Beweis für meine Annahme, dass die Verse kein Ein- 
schiebsdl sind, erbringen. Das Wort «anUjjjan yGlejchnamiges* findet sich nnr 
zwei Mal im Koran, and zwar nnr in unserer Sure V. 8 und 66, es ist also von 
vorneherein wahrsdieiaUch, dass der Prophet das Wort hier wieder in einer andern 
Wendung aufgenommen und dass ihm die obere Stelle (V. 8) ,Nicht machten wir 
einen ihm Oleiehnamigen' dabei vor<]reschwebt hat. Wir sind aber nicht auf 
eine Vermuthung angewiesen, haben vielmehr dafür ganz licatimmte Indicien. Dazu 
ist es aber nöthig, den folgenden Absatz des Korans, der Uber Auferstehung und 
Vergeltung handelt, genauer zu prüfen. Derselbe lautet: 

«T Und vs sjiiidit dt r Min^ch: Wie, wenn ich gestorben bim, werde ich wieder beraos- 

gehütt (aus der Krdc) lebendig? 
68 Aber will der Mensch uicbt bedeuken, das» wir ihn zuvor geschaffen, als er 
Nichts wer? 

W Bin deinem Herrn, wir werden sie vergammeln und die Sstsoe, dann werden wir 

sii^ herbeibiiiiireii In-^cn kniend um die Hölle herum. 
w Dann werden wit aussondern aus jeder Secte diejeuigen, die am widorBpcnstigatcu 

waren gegen deu Rahmftn. 
Ti Denn fürwahr wir wiaran bnwer, wdehe vom ihnen am meisten darin sn braten verdienen, 
n Aber süimnt iuk! äondcrs müsset ihr iu sie {dte HMe) niederstetj^; diee ist bei 

(Iciiiciu Hirrii bc.'-tiiiiiiit und beschlossen. 
<3 Dann werden wir retten die GotteafUrchtigen und darin werden wir laüseu die Frevler 

aof den Kiüen. 

7< Und wenn ihnen vorgelesen werden unsere Zeichen denUieh, sagen Uie 

Ungläubigen zu den Gläubigen: Welche von beiden Parteien hat eine bessere 

Stellung und schönere Geeellsclnift? 
7S Und wie viele Geschlechter haben wir vor ihnen vernichtet, dio besisere 
ESnrichtnng hatten und grflsseres Ansehen! 

Fr.'tjjen wir nach dem gedanklichen I'iiulcmittrl, welches diese Strophe mit 
der vorangehenden verbindet, so ist dassenie nicht kuckt zu entdecken. Gerade 
die letzten zwei Verse jener Strophe scheinen jede Gedankenverbindung zu zerreissen 
und den Uebergang unmogUch zu machen. Wo aber der sachUche Zusammenhang 
nicht IteraueteUen ist, muss man bei einem Schriftsteller wie Mubammed versuchen, 
den psychologischen Vorgang an ermitteln, wie er au der neuen Wendung gekom- 
men ist, und da gibt uns das Wort samijjan einen deutlichen Fingerzeig. Durch 
die Anwendung dieses Wortes wurden im Geiste des Propheten die Worte Zacha- 



^ Vgl. ticBEHOKB, JJa« Leben und die Lehre de» Moifomsiad, u, 6. 190, Auui. 1. 
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rias sorttckgeriifen (V. 9): ,Wie soll ein Knabe mir werdeo, da ja mein Weib 
«nfTttohtibar ist etc' und die Antwort Gottes (V. 10): ^es ist mir ein Leichtesy 

habu ich dich ja zuvor geschaffen als du Nichts warst' Diese specidle 
Einwendung lautet im Munde der Unglilubigen verallgemeinert: »Wie, wonn ich 
gestorben bin, werde ich wieder herausgeholt Icbeuflip:?' und die Antwort Allahs 
besagt: ,Wir haben ihn zuvor geschaffen, als er uocli Nichts war*. Wir 
sehen also, dass mit dem Worte gamijjan der ganze Gedankenkreis aus V. 8 — 10 
von Hnbammed herabeigenommen worden ist Vers 66 und der mit ibm ausammen- 
hftngende Vers 65 stehen also an richtiger Stelle und sind kein eingeschaltetea Frag- 
ment Zum Schlüsse bemerke ich noch, daSs der in den Vcist n lo und €7 — 68 
variirte Gedanke sonst im Koran in dieser Form nicht wieder vorkommt, eine 
That.<uc)i( , welche die Zusammengehörigkeit beider Stellen noch sicherer erscbd- 
neo lässt. 

Vers 75 weist auf Vers 69 aurück und besagt: Trotz ulklem ist die gegen- 
wärtige Generation das Gegenteil dw Frommen aus den alten prophelwdimi Zeiten, 
sie prahlt und rtthmt sieh ihrer Stellang und ihres Ansehens, aber viele Geschlechter 
der Ungläubigen sind vernichtet worden, die mächtiger und angesehener warra als sie. 

Das folgende Stück (V. 76 — 98) ist durch den verschiedenen Reim als ein 

bpsonderes Olifrl j^ckennzeieliiiet, Dass es alx r mit ck'in Vorangehenden zusamnien- 
hiiiit^t, Itewcist, wie si Ikiu Noi.DKKr bemerkt hat. sowohl V. 77, der auf V, 74 zurUck' 
greift, als auch der Schlussvcrs, der an V. 75 anklingt. Das Stück lautot: 

n Sprich: Wer im Irrthum ist, dem möge der Rahmän eine Frist erstrecken,* 

71 Bis sie gesehen haben w.is ihnen angedroht worden, sei es die Strafe (dicssflts) oder 

die Stunde, diiau werden sie erkouDeu, weaseu Stelluag schlechter und 

wessen Heer «e1iwfteb«r iat. 
n Und es vennelurt AMh die Leitung dmjenigen, dia eich leiten lasBen, 
ra Und die Uetbenden, guten Kindluagen finden bei deinem Heran bestem Lohn und 

bessere Vergeltung, 

K) Was meinst du von dem, der leugnet unsere Zeichen und yagt: Fürwahr, mir werden 

M Tbeil werden Besits und Kiadeir. 
si Hat er etwa das Verborgene gesebaet, oder Tom Bakmftii eiae Zusage erbalten? 
M Nein, wir wollen aafachreiben, was er spricht nnd Ihm «ncn ZnschiuB gewUuen in 

der Strafe,* 

M Und werden von ihm crboo das, was er sagt, und er wird zu am kommen allein. 

»I Kic nehmen sich ausser All&h andere QOtter) damit sie ihnen znm Sebntse dienen. 
85 Nein, dicst* wi'nlfn ihn- Aubrtimg verleugnen und ihnen Gegner i*ein. 

Siehst du denn nicht, dasB wir die Sataue gegen die Ungläubigen uusgeeehiekt haben, 

am ilm Qkr anfimreisen? 
n So sei nieht in Eile gegen sie, wir sählen ihnen nur eine Zahl (von Tagen). 
m Am Tage, wo wir versammeln werden die Oottesfarehtigea beim BahmAn 

zur Audienz, 

W Und wir werden treiben die Frevler in die üüllt; zur Tränke. 
» Wird Niemand Fürsprache einlegen können als derjenige, der von Bahmftn dne 
Zuagps genommen. 

' Arah.jiOMiud maddan. 
' Aimb. waiwHflMw maddan. 
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U Und sie sagen, der Kaliuiän hat s'xch einea Sohn genommen. Fürwahr ihr habt 

eine unerhörte bacbe vorgebracht. 
M Fui lerruMen lieh die Himmd vmi spaltet lidi die Erde und «Mnen die Beige in 

TrBmmer niMunmen, 

W Dafls sie dem Rahmün einen Sühn zusprechen, und nicht gedemt «■ neb. -für den 

Kaluntin, da?? ot ;>ich finon Sohn «ifhlt. 
Vi Sich, alles im Uiininel und »ut Erden liomint zum liahmän mir als Diener; fürwahr 

er kennt sie Alle nod hat sie genau gexlhlt, 
w Und Alle Icommen zn ilim am Tage der Anferstehnng allein (d. Ii. nicht vom 

Sohne pnleitet), 

w Aber dicjeni^'cn . di« glaubeu und Ci-utes tbun, denen wird der Bahmuu Liebe 

erweisen. 

m Wir haben dir ihn (den Koran) leieht gemacht in deiner Sprsehe, damit du frohe 
Botschaft bringest dwreb ihn den GotteslQrehtagen und warnest diureh ihn Uber* 

tnrit]iif:('>< Volk, 

Und wie viele Ge Hchlectiter haben wir vor iiineu vernichtet. Merkst du 
vielleielit einea von ihnen, oder hörst du von ihnen einen Laut? 

Wie mau sieht, zerHlllt das letzte Stück dieser Sure in drei Strophen 
(8 + 7 + 8). In der ersten riclitet der Prophet sein strafendes Wort an diejenigen, 
die auf ihre SteUimg, ihren Reichthiun und ihre Kinder Btolz waren. Dar SchluBs 
der Strophe (Z. 8S) Tarürt den Anfiuig in der eigenthttnüichen Wendung des Aus- 
drucks madda maddan. Die letzte Zeile corrcspondirt vielleicht mit Zeile 6 und 41. 
In der aweiten Strophe wendet sich Mu^ammed gegen die Anbetung ven GOt- 
tem ausser AllAh, woninter er müglicherweise Enc;»-! vorsteht. wUhrend die dritte 
Sti-nplic augenschfinhVh cino Polemik gcucn (Ins ( iiristt ntluini enthält. Die zweite 
und dritte Strophe sind vielfach durch parallele und antithetische licspousion und 
durch Concatenatio mit «nnaador verbunden, tfan braehte hier imhesondere die 
Wendungen *adda addan ,wir zählen ihnen nur eine Zahl (von Tagen), (V. 87) 
und in der dritten Strophe, Vers 94: ,er hat sie (die Geschöpfe) genau geatthlt'. 
In der je folgenden Zeile (Vers 88 und 95) correepor Iii t antithetisch das Wort 
tcafd , feierliche Ankinift in grosser Rc^rlcitung' mit fnnl jullein', und in den Versen 
89 Tiiiil ft(> stehen einander , Strafe* und .Bei o Ii nniig' gegenüber. Aus^serdem sind 
die Worte , Allah' (bezw. ,RahmAn') und .nehmen' in den Vei-sen 84, itO und 91 
jedesmal in anderem Sinne gebrauciit unil bilden neben Rcsponsion und Conca- 
tenatio, auch eine Art der Kunstfonn Gorma {*&iLkoq). 

Werfen wir einen Rftckbliek auf diese eigentbllnaliche Sure, so liLsst sie sich 
in vier Abschnitte mit folgender Strophcngliederung serlegen: 

I. Abschnitt (Z. 1—15): Geburt Johannes' fi + 54-4 

II. Abschnitt (Z. Ifi— 34V O-hnn .^c^u 6 + + 7 

Zusatz (Z. 35 — 41): P(jlenuk yi'^'< n das (Jhristcnthum 1 

Iii. Abschnitt {Z. 42 — 75): Abraham und die übrigen 
Propheten, die prophetenlose Zeit und die Auf- 
erstehung 10 + 7 + 8 + 9 

IV. Altöchnitt (76 — 98): Polemik gegen die Heiden, 

die Engelanbeter und das Ohristenthum H + 7 I s 

Diese Sure bildet nii lit wie die vorancTfhrnd*' iil Waiji'a ein festget\lgtes 
Ganzes, sondern zeigt noch deutlich die Art ihrer Eutstchung. Der Kern lässt sich 

D.H. HAU er. Die ITaphetea. 3 
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genau tob den AoaätEen tretmen und man sieht noch die Fugen nnd die Klammw, 
welche dUe yerschiodenartigen TlieOe zusammenhalten. Nicht am wenigsten inter- 
essant sind die psychologischen Vorgänge im Geiste des Propheten zu beobachten, 
welche uns durch ätrophenbau und Besponaion enthttUt werden. 

Sie 96. 8ue. 

Dieser Eoranabschnitt wird ,die Dichter' benannt, weil in den letsten ftlnf 

Zeilen der langen Sure von den Dichtern die Rede ist, während die ganze 
Sure eigentlich mit den Propheten sieh beschäftigt und «;ine Reihe von Straf- 
gerichten erzählt, welche über die Mcnjichpn infolpT ihres Untrchonsams gegen die 
Propheten hereingebrochen sind. Nach einer alten IJeberlielerung soll Muhammed 
eiue Auhühu namens i^ata hinter der Kaaba in Mekka bestiegen und dort diese 
Snre ▼orkttndet haben. Einiehie Versuche, alte Legenden als Beweis fllr seine 
Sendung nu ersshlen, hat w schon, wie SpHnranB* gezeigt hat, firtther gemacht 
la dieser ^Bergj^redigt' hat er nidit weniger als sieben Propheten- und Straf legenden 
vereinigt, in welchen er von den Tomehmsten Propheten handelt, und zwar in 
nachstehender Reihenfolge: 1. Kloses und Pharao; 2. Abraham und sein Volk; 
3. Noah und die Sintflnth; 4. dr" Stamm 'Ad mit seinem Propheten Uüd; 
ö. der Stamm Tii am üd mit seinem i*n»piieten ijälil^; li. Lolh und die Zerstörung 
Sodoms; 7. die Leute von Aika (Madjan) und ihr Prophet Scho'aib. Eine genaue 
PrUftmg des sirophisch gegliederten Textes oder der Uebersetsung wird erkennen 
lassen, dass diese Bede von Mnl^ammed sehr soig&ltig componirt und ausgearbeitet 
worden ist. Es si hoint in der That, dass der Gesandte Gottes durch diese kunst- 
voll aufgel);iutc Predigt, die eiue Geschichte der früheren Propheten enthält, einen 
Starken Eindruck auf seine Stammesgonossen zu machen 1e>flrte. 

Ich lasse die strophisch gegliederte Sure hier in wortgetreuer Uebersetzung 
folgen: 

I Dies Bind die Zeichen des deutlichen Buches. 

sf Vielh'icht h:irm«t du dich dfirfi^t r, i\n^n sie nicht ghuihcn; 

» Wenn wir wollten, sendeten wir auf sie lieriib vom Himmel ein Zeicheu, dem sich ihr 
Kaek«D wflrde bengen. 

4 Doch kommt ihncQ keiD« neue £nnalmttng vom AUerbsnner, obne dass sie sieh 

dnvon nins «•inletfn. 

6 Alles erklärten i<ie lür Lüge, doch wird sa ihnen die Kunde deaaen kommen, das sie 

verspotteten. 

fi Blickten sie nicht anf die Erde, wie viel wir anf ilir wachsen Hessen edle KrKnter 

alln- Art? 

T Hierin ist wuhrlich ein Zeichen^ jedoch die Meisten von ihnen sind nn« 

glilubig. 

5 Dein Herr aber, fUrwuhr er ist der AUmucbtige, Allcrbarmcr. 

9 Vn<\ mI.s ilüin Herr dm ^T^^^■s rief: ClrK Inn znrn frevelhaften Volko, 
1« Znin Volke du» Pharao, ob sie 0"icb) wohl nicht fürchten? 

1 Da» Letta md die LAn d» ITo^miimmiI i, & 470 ff. 
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11 Er apracb: Mdn Herr, ich fOfclite, dm» sie nudi fllr dnen LUgner «rkUbwn, 

U Auch ist eng meine Brust uud meiue Zunge nicht ungebunden, so sende den Ahron! 
u Si« haben aneh von mir (sa fordern) eine Schuld*, weshalb ich fttichte, daee rie mkäk 
tödten. 

u Er ipmoh: Ifit idektenl gfüA wuc Un mit nneeraa ZeieliBii, wir lind mii vaek und hBreo; 
15 So gehet hin wa Pheieao und saget: Wir sind die BotMdiaft des Henro der Welten, 
M Entlass nit nns die 80hne Isreds! 

IT Er [Pharan] sprach: Erzogen wir <li(h nidif bei uns ote Kind, und weUtest du nicht 

unter uns viele Jahre Uciuuo LcbensV 
is Und (iMitest jene Tbat, die du gethan hast, und w&nt der (nndankbaren) Sünder einer. 
IS Er s|meh: Ich that si« damals, da ich w«i der Verirrten einer. 
M So floh* ieb vor euch, weil ich euch fBrchtete, und CS gab mir OMln Herr Wdsbeit 

und machte mich zum Gesandten. 
*i Und dies ist die Wohlthat, die du mir vorhältst: dass du gekn^htet hast die Söhne 

ISFaels. 

t» Sprach Pharao: Und wer ist denn der Herr der Wdten? 

SS Er sprach: Der Herr des Hinunels nnd dar Erde und was swiaelm beiden ist, wenn 

ihr e^i mir wüsstet. 
*i Sprach |,Pharaoj zu denen uiu ihn: Hört ihr es? 
SS Er sprach: Ener Herr und der Herr eurer Viter, der uralten. 
SS Er sprach: Euer Oesandter, der su eneh gesandt wurde, ist wahilieh verrflekt 
ti Er sprach: Der Herr des Ostens und Westens und was swisdien beiden liegt, wenn 

ihr es VPrstJiiulet. 

S8 Kr sprach: Wenn du einen andern als (xott nimmst ausser mir, so mache ich dich 

■n einem Eingekeikerten. 
SS Er sprach: Aach wenn ich dir bcidite dne ibenengende SacbeV 

30 Spratli PJiarao: So bring' es, wenn du zu den Wahrredendeii gohörst. 

81 Da wart' er s^t-incn Stab, und sieh' er ward ninf» Schlangp deutlich. 

Si Und er zog seine Hund heraus, und sich' sie war weiss den Sdiauenden. 

SS Sprach ^hano] zu dar Menge am ihn: Dieser ist fBrwahr dn kunäigw Zauberer, 

s« Er will euch vertreiben ans eurem Lande durch stinen Zauber, was befofalet ihr also? 

3s Sie sprachen: Halte ihn hier und seinen Bruder und schicke Häscher in die Stidle, 

36 Dass sie Hir brinpfen juiliii kundigen Znnberpr. 

37 Und es vciäauimelten sich die Zauberer zur festgesetzten Frist eines bestimmten Tages, 
SS Und gesagt wurde den Leuten: Seid ihr beisammen? 

SS Vieileieht folgen wir den Zauberern, wenn sie die hegenden sind. 

4S Nadidein nita dtc Zauberer gekommen waren, sprachen sie SU Pharao: Wird uns wohl 

ein Lohn, wenn wir die SicjXPr bleibeuV 
41 Ei sprach: Ja wohl, und ihr sollt dann sein (an meinem i'hronc) von den Nächsten. 

45 Ee sprach an ihnen Moses: Werfet, was ihr werftan wollt. 

u Da warfen rie ihre Stricke und Btftbe und qwachen: Durch ^ Ifacht Pharao's rind 

wir fürwahr die Sieger. 
u Da warf ^T(>s(M meinen St^ib. uikI siebe dieser vcrscUingt, was sie verwandelt hatten. 

46 Da warfen sich die Zauberer anbetend nieder. 

4« Sie sprachen; Wir glanben an den Herrn der Welten, 
41 Den Herrn Moses' nnd Ahron's. 

8* 
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4t Sprach [Pharao]: Ilir glaubet ihm, bevor ich es euch erlaube; er iat eaer Ueiatcr, der 

eueli onlerwieMii hat in der Zauberei, gewiM lollt ihr es erfidiren. 
49 Abfaaaen will ich eure Hände uid Fflise qnerilber and eueh krensigon inegeeommt. 

80 sprachen: Kein Schmlciil 7a\ uii^crptn flt^rrn kehren wir jrurfifk ; 

61 Wir begehren, dass uua uuscr Herr unsere Säudeo vergibt, weil wir geworden die 
ereten Glfiubigen. 



U Wir aber offeabarteu an Moses: Ziehe nachts aus mit mciueu Dienern, ihr werdet verfolgt. 

n Da sehidcte Pharao in den Btldten nmlier Samnder: 

M Diese hier sind wohriich eine winsige Truppe 

55 Und sie sin«! fr**}:r<*" "n!" fttrwahr zornentbrannt; 

M Aber wir alle sind wohl auf der Hut. 

w (So fBhrtan wir rie fort von GSrten und Quellen 

w Und Sehltnn und kfiiHiehem Aufenthalt, 

M Also (thuu wir) und geben es zum Erbtheil den Söhnen lerads). 

60 Sie aber verfolgten sie beim Morgenanbruch. 

« Ale dnander gegenfiberetanden die beiden Heere, eprachen die Leute Uoeee*: Wir 

sind fttrwahr cingcliolt. 

«» Kr siniuJi: Mit nichten, mit mir ist mein Herr, er wird mich leiten. 

n Da orten harten wir an Moses: Schlage mit deinem Stabe das Meer. Da spaltete es 

■ich und jeder Theü §^eh einem mSehligen Beige« 

M Wir lieunn herannahen dorfbin die Anderen (die I^gTpler) 

65 Und retteten lloeee und die mit ihm waren ia^geeammt, 

W' Dann ortrSnkten wir die Anderen. 

>n Hierin ist wahrlich ein Zeichen, juduch die Meisten von ihnen sind uu- 
gllnbig, 

M Dein Herr aber, ffirvahr «r iat der Allmlehtige, Allerbarmer. 



to Lies ihnen vor die Kunde von Abraham, 

TO All er igpaeh an seinen) Tater und eeinem Volke: Wa* betet ilir an? 

71 Sie aprachen: Wir beten GKMwnbildcr an und verweilen eteti bei ihnen. 

72 F.r sprnch: Hüron sii; euch, wenn ihr rufet, 
7S <Jder nützen sie euch oder schaden sicV 

t4 Sie sprachen: Mit nichten, sondern wir fanden unsere Väter dasselbe thun. 

fft Er apraeh: Wae meinet ihr ron dem, was ihr anbetet, 

7« Ilur und euere Väter, di.' aUv ir !. rt n? 

n Denn »ie (die QCtsen) sind mir verhasst, nur der Herr der Welten nicht 

IS Der mieh geschaffen hat und derjenige ist, der mich leitet. 

n Und deijenige ist, der mich speist und mich tränkt 

m TTnd wrnn ich krank bin. so ist er e.s. mich heilt. 

81 Und wenn er mich sterben litsst, so läast er mich wieder leben. 

ei Und von dem ich begehre, diuse er mir meine Sünde verzeihe um Tage des (Jerichtes: 

w Herr, gib mir VoUkommenhwt und geselle mich bd den Fromme», 

M Und mache mir tine Zange der Wahrheit* unter den Sptteren, 



* tiinugenuias ni ergänzen ist: ,Indein idi zn ihm bete'. 

* O. h. einen guten Ruf. 



üigiiized by Google 



SU1U.T aS-Su'aiiA 26. 



87 



» Und mache mich ni dnflm Erben des Oartam der Wonnen 

M Und veneibe meinem Vater, denn er gdiSrt sa den Inenden, 

n Und da sollst mieh nieht beeebSmea am Tage der Anferweekung. 

n An den Tage, an welchem nieiht nfltiet TermOgen, noch Böhne, 

e» Hör wer dn kemmt xtt Alttb mit nnvenehrteni Henen; 

9u Uud ualic gebracht wird der Garten den GottesfQrebtigen, 

91 Vni\ in den Oesichtskr«'!? gcrfickt wird die Hölle den Frovlern, 

Und gesprodien wird zu ihnen: Wo sind diejenigen, die ihr angebetet 

HS Aweer AUfth, retten sie euch etwa, oder retten li« ddi lelbetT 

M ünd ao werden sie gedtOnst in die HSUmglut, lie nnd die Frevler 

93 Und die Heerscharen des lh]h (Teufels) insgesamnit. 

M Sie eprecben, indem sie darin mit einander hadern: 

w Bei AlUhl ^Tir waren in offenkundigem Irrtkam, 

W Als wir euch gleichstellten dem Herrn der WUten. 

!*9 Uns leiteten nur irre die Schuldigen, 

100 Und nicht haben wir Fürsprecher 

10t Und nicht einen engverwandten Frennd. 

Mi Und wftrde «ns Wiederkehr, eo wQrden wir Glftnbiga lein! 

10» Hierin ist wahrlich ein Zeichen» jedoch die Meisten von ihnen sind nn- 

glfiubiß-, 

IM Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allcrbarnier. 

105 Lflgcn «trnfto da.-« ^'<)lk Xi)ah'fi (Tu- Of.-^andten,' 

IM Als zu ihnen sprach ihr Bruder Noah: Fürchtet iiir euch denn nichtV 

107 Ich bin euch ein jsuverl&ssiger Bote, 

IM So fttrchtet doeh AJlih tmd gehorehet mir. 

ns Nieht verlange ich von euch dafür Lohn, mein Lohn ist beim Herrn der Welten, 

m Sic ppracliL'ii : Sollen wir dir glauben, während die Vi rwfii fcnstoii dir folgen? 

113 Kr »praeh: .Nicht habe ich Kenutniss von dem, wa» bie gethan haben. 

119 Ihre Rechenflchaft obliegt nur meinem Herrn, wenn Ihr die« merktet. 

110 8o ffirehtet doch AllAh und gehorchet mir.* 

II« Nicht bin ich einer, der verjagt (verstoest) die GUtubigen, 

IIA Ich bin nur ein offcnkandiger Warner. 

II« Sie sprachen: Wenn dn nieht aufhSrst, o Koah, eo wirst du der Gesteinigten einer. 

117 Er sprach: Sich', mein Volk Htruff mitli I.iii,'< ii. 

IIS 8o entscheide zwiecht i) itiir nnd ihnen eine ilntecheidung und rette mich und die mit 

mir aind von den Gläubigen, 

f» Wir retteten ihn nnd die mit ihm waren im voUgofälltcn Schiffe, 

IM Dann ertrftnkten wir darauf die Uebrigen. 

Ml Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Hoisten von ihnen sind un- 
gläubig, 

m Dein Herr aber, fürwahr er ist der Allmächtige, Allcrbarmer. 



' Die jo ersten fünf Zeilen dieses und der folgenden Tier Abschnitte (Z. 199^ 141, 160 und 175) 

sind, abgesehen von den Nanioii, f^nnx frloi<-Ulnuteod. 
' V. 110 habe ich nach Y. 113 ge^etst. 
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Lügen strafte *Ad die Gettndten, 

Ab SD ihnen sprach ihr Brader Hüd: FOittblet ihr euch denn nkbt? 

Teil Mn t'ucli ein ziivorlfi&sigcr Bote, 

So fürclitc't düt-h Allfüi inui p'horphft mir. 

Nicht verlange ich vou euch dafür huhu, mviu IjuIiii iät b«^iin Herrn der WeKcu. 
Erbauet ihr auf jeder AnhShe dn Denkmal, um eitd Spid an Cniben, 

Und errichtet Burgen, als ob ihr vwl^: Üben würdet. 
Und wiiin ihr Gewalt übt, übt ilii sie wie Tyrannen^ 
So fürchtet doch All&b uud gehorchet mir. 

Und fflrchtet den, der euch versubcn hat mit Allem was ihr wisset) 

Er vorsah euch mit Herden tinil Kindern 

Uud mit (jürtcn und mit IJuellcii. 

Ich tiuvhte für euch die Strafe eiueti grossen lages. 

Sie sprachen : Gleich iet es ons, ob dn ermahnest, oder nicht tu den Ermahnem gefadnt; 

Die» ist nur eine Sitte der AUlii, 
Und nicht wenlcu wir iilafiir) bcstriift. 

So Btruften sie ihn Lüge, und wir vernichteten »io. Hierin i«*t wahrlich ein Zeichen, 

jedoch die Meisten vou ihnen sind ungläubig, 
Dein Herr aber, farwahr er ist der Allmächtige, Allerharmer. 



Lügen btruftc Thamüd die Gesandten, 

Als an ihnen sprach ihr Bruder SAHh: FOrehtet ihr euch denn nichtig 

Ich bin euch ein zuverlüMiger Bote, 

So fürchtet doch Alläh und gehorchet mir. 

Nicht vorlfincre icli von rnrh thifnr Lohn, mein Lohn ist beim Herrn der Welten. 
Werdet ihr bela»sen werden in dem, worin ihr euch hier beliudet tu Sicherheit, 
In Girten und in Quellen, 

Und in Saaten und Palmen, deren Fmeht so nrt ist, 

Uud h l tu t ihr aus ih n I?.>rj:fn euch Häuser in UubermuthV 
So fürchtet doch Allüh und gehorchet mir. 

Und gehorchet nicht dem Befehle der Ucbelthater, 
Welche Verderben stiften auf Erden und kein Heil. 
Sic spruchci) : T>ft hi?t nur von den Zauberern einer, 

Du bist nur ein Menttch untiergleichcn , so bring' ein Zeichen, weuu du ein Wahr- 
spreehender bist. 

Er sprach: Dies ist eine Kamedin, ihr gehOrt die TrOnke und euch (wechselweise) 

an bestimmtrti Tngen. 
Nicht füget ihr Böses zu, es fasst euch sonst Straf eines grosscji Tages. 
Sie aber durchschnitten ihr die Sehnen uud wurden dann Bereuende. 
So er£uale sie die Strafe. Hierin ist wahrlich ei» Zeichen, jedoch die Mei* 

stcn von ihnen aind ungläubig, 
Dein Herr aber, fflrwahr er ist der AUmftchtige, AUerbarmer. 



Ltlgai strafte das Volk Löfs die Gesandten, 

Als zu ihnen sprach ihr Bruder Lot: Fflrchtet ihr euch denn nicht? 

loh bin euch ein zuverlässiger Bote, 

So fOrchtet doch AlUb und gehorehet mir. 
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Nicht verlang«} ich von euch Lohn dafür, mein Lohn ist b«im liurrn der Welten. 
lA Eommefc ihr sn den HSnnliclieD in der Welt 

IM Und lasset was euch euer Herr gfladiaffen, eoBie Weiber? Oewiia iiir seid ein ver- 
brecherisches Geschlecht, 
in Sie sprachen: Wenn du nicht aufhörst, o Lot, so wirst du ein Vegagter. 

m Er sprach: Ich gehSre sa den Haasem eorer Werke. 

10 Herr, rette du mich und mein*' Fnuiilie von dem, was ue yerOben. 

i«o J)a, retteten wir ihn und seine Familie insgcsauimt, 

III Bia auf eine alte Frau, die ssurückgeblieben war. 

m Dann vertilgten wir die Anderen 

m Und liessen Begen aaf ne regnen, nnd bOee war der Begen der Gewarnten. 

m Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen eind nn- 

gläubiR, 

K-^ Aber dein Herr, fUrwahr er ist der AUmüchtige, Allerbariuer. 



17»; LQgeu straften die Leute von Aikn (M.ifljaiO die flosandteu, 

171 Als zti ihnen !*prnch Scho'aib: Fürchtet ihr euch denn uiehtV 

m Ich bin euch uiu zuvcrltläaiger Bote, 

m Bo fhAshtet Allfth und gehordiet mir. 

ISO Nicht verlange ich von euch Lohn dafür, mein Lohn ist beim Herrn der Weltm. 

18t Machet voll 'I:ts M.i.-^s uikI t-t-id nicht von den Verkanenden 

18} Und wilget mit recliter Wage. 

in Schüdiget nicht die Mouschca an ihrem Besitze und richtet keinen Frevel auf Erden au. 

m Und fürchtet den, der euch gcschulVcu hat und die früheren Geschlechter. 

IH5 Sie sprachen: Du bi-t nur ein Verhexter, 

um Du bbt ja nur ein Men»cli gleich uus und wir halten dich türwahr für einen Lügner. 
IST So lass' doch herabfallen auf uns ein StQek des Himmel», wenn du ein Wahnpre^ 
ebcnder l^sl. 

tW Er sprach: Mein Herr weiss am bestem, was ihr thut. 

it» So straften •<!(> ihn Lügen, und e« erfaasto sie dic Strafe des Wolkentagee, ee war 

Straf eine» grustseu Tages. 
IM Hierin ist wahrlich ein Zeichen, jedoch die Meisten von ihnen sind nn- 

gUubig, 

in Dein Herr aher, fQrwahr er ist der Allmftchtige, Allerbarmer. 



m Er (der Koran) ist fBrwahr eine Oflfenbarung des Heim der Welten. 

v.ta Es brachte ilin herunter Irr :^iui rln«?i!:r Hnist 

iDi Tn (\e'ui Herz, damit du wirst ein Eriuuhucr 

195 lu arahischer Zunge, in klarer^ 

IM Dies ist auch (erwilhnt) in den Schriften der Alten. 

ii>7 Und i-«t on ihnr-n nirht t-ni Zeich«»n. t\:\?s es wis«'n lUe Wciscn der iSöhne IsraclsV 

!£« Und liiitlen wir es otienbart einem Fremdredenden, 

IM Und er hatte es ihnen vorgelesen, sie wSren dennoch nicht glftubig geworden. 

soo Also legten wir e« in die Herzen <h-T Schuldigen. 

wi Sie glauben nicht daran bis sie sehen die Strafe, dic pein volle, 
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m 80 dftM d« ÜMMO kommk uiTandinnB, obno dua li« m mMken, 
an Und lie dwin «igen: Wird nni nicht eine Entrecknng gewliirtf 
M4 Wie, muMre Strafe wAnaelien lie faeacUeonigt wa lelien? 

M» Wm neinet du, wenn wir ue Jabre genieaeen iMMn 
m Und dann eie flbeikonimt, was ihnen angedroht worden? 
wi Nicht würde ihnen nfitaen, wm eie hahen genieisen dürfen. 

M Und nicht vernichteten wir eine Stadt, ohne daae sie Ennahner hatte 

im Zur Erinnerung, und nicht verithten wir Unrecht. 

tio Und niclit Imhen ihn (den Konui) die Dfimonen herunteigehraeht; 

Sil Nicht geziemt: es «ioli für ?!«•, irn-lt kiinnett eie ea. 

2iü Sie Bind vom Horchen ja ferngclialu.'n. 

tu Nicht seilst du neben AllAh einen anderen Gott anrufen, du erleideat «onst Strafe. 

114 Und ( i iii:ilin.' (i. iiHi StammesjrenoBgcn, die näehsten, 

iis Und ueigc deinen Fittig deujeuigcu, die dir folgen von den Uläubigcu. 

m Wenn sie 1 s)iriisti;,' j^e^en dich »hui, 80 sprich: Ich bin frei Ton dem, wae ihr thnt. 

?iT Und vertniu' mit" den AlliiKlclitlircn. AUerbaraiCri 

ii» Der dich »ielit. wenn du auff<teliÄt 

W Und dein Wenden unter den Lkiteaden. 

fw Sieh', er ist der Htfrer und der Wiaaer. 

SSI Soll icli eucli kuniitlntn, zu wem die Dämonen heniitsteigeuV 

tts Sie steigen herab zu jedem ecliuldbewiissten Yerdrelier. 

HS Sie treffen das Gehdr, aber die Meisten von ihnen sind Lügner. 

S84 Und die Dicliter, iimen folgen di«^ Trn^nden. 

ts^ Sahst du nicht, wie »ie in jedem iliale »chwürmeu, 

AM Und das aagen, wa» ale nicht than? 

W Auägcnommt n <1!rjt.-nigCtt, welche glauben, Gutcü (hun, Alhili's viel gedenken 
Mt Und eich Vi rtlh iili^'tf n, wenn iltin'ii T'iir> > lit zugefügt wird. l'u'I wisacu floUcn die 
Unrecht thuu, uuch welcher Richtung sie gewendet werden. 

Wie ein Blick »uf die yoxgofUhrte Sure zeigt, ist das Strophenmaes die Zahl 8, 
die sictt Öfters su 9 und 10 steigert und manchmal zu 7 abfilUt. Nar eine Schlvss- 
Strophe fiült zu 4 = 8/,, ab. Die Oliedoruu^ g*igon Ende der Smc is( nu lit ^aox 
sieber. Es ist vip||ric!it nidif Iil)rrH(ts?i^''. Iiier eine kur/c .Viialv>c ilii'>es Koran- 
absebniftfs zu i:<'l)t'ii mnl in \'> r!>iiiduii«; damit die Stropliik zu hcspreelien. 

ciuleitende »SUojilio enthalt eine Anrede an iUm Gesandten (Jotte.s, worin 
gesagt wird, daüs das Bucb (der Koran) M ulir sei und dass er sieb uicbt griimcu 
solle Uber den Unglnuben seiner Stammesgenossen, die scbon durch die Beobachtung 
der Erde und ihrer Vegetation die Macht Gottes erkranen sollten. Die Strophe 
schliesst mit folgenden swei Versen: 

,Hierin ist wahrlich ein Zeieben, jedoch die Meisten von ihnen sind nngiiub^, 
Dein Herr aber, fürwahr er iat der Allmächtige, Allerbaimer.^ 

Diese zwei Verse wiederholen sieb als Refrain nach jeder der sieben Straflegcnden, 
welche folgen; und bilden so das LeitmotiT der gansen Bergpredigt. 
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All erster Stelle steht die Erzählung von Moses, die auch den breitesten Kaum 
einnimmt. Die Abtheilung der Strophen ergibt sich hier von selbst. Der Wechsel in 
den Begebenheiten oder in den agireuden Personen begründet den Wechsel (orpoxT,) 
in der Rede. Ich gel»e Uer den Inhalt der Strophen und die ZaU der Zeil«i in 
überachtlicher Form an: 

Strophe 2 (V. 9 — 16) : Moses imd Ahron wwden nach Aegypten geschickt « 
Strophe 3 u. 4 (Doppelstrophc V. 1 7 — 32): Moses' ZwiegesprHch mitPharao 2X8 
Strop}iP 5 (V, 33—39): Vorschlttgr dt r Rathgeber Pharao's 8 — l 

Strophe G (V. 40 — 47): Die Znnl>L'ifi- und Moses 8 
Strophe 7 (V. 4ö — 51): Pharao und die Zauberer 8 , 

Die halbe Strophe bildet den Abeohlnas der Action in Aegypten, wogegen 
die folgenden zwei Strophen die Fortaetsnng derBegebenhdten aues^halb Aegyptens 
schildern. 

Strophe 8 ( V, 52—60).- Nächtlicher Auszug' aus Aegypten und Verfolgung 8+1 
Strophe 9 (V. ni -G8): Die Israeliten und A( <;ypt* r im rothen Meere 
Nicht sn deutlieli ist der Strnphcn1>au in der Erzählung von Abraliam zu 
erkennen, aber eine siorgraitige l*rUl"u»g wird zeigen, dass eine andere gedankliche 
Kintheilung des Stückes unmöglich ist. Die höchst originelle Art, wie die strophische 
Oliederang in dieser L^nde darchgeführt worden ist, bietet sogar ein besonderes 
Interesse. Sie ist nicht ttosserlich durch den Wechsel der Personen gegeben wie 
in der Moseslegende, sondern durch eine eigenthlimhche Gedankenoperation her- 
gestellt, und der Umstand gerade, dass in einer fast fortlaufenden Kede doch Gle- 
dankeuabsHtze in cbpnm?1ssi<rer Wi isn markiii werden, zeigt, wie tief oinirewurTielt 
das Stroplu nsystcin war und wie vi<-l Sortrl'alt Mui.iammed wenigstens in der ersten 
Zeit der mekkanischen Periode auf die Form seiner Offenbarungen verwendet hat. 

Eine G^dankenanalyse dieses StUckes ergibt, daijs es aus vier Absätzen be- 
steht (9 + 10 + 9 -f- 8). Im ersten Absatz Ittsst der Prophet Abraham ttber die Nich- 
tigkeit der Qotzen reden, und mit einer feinen Wendung Bchliessen, die ihm den 
Uebergang zu einem neuen Gegenstände ermO^icht: 

,]>eun sie (die Gdtsen) «ind mir verhsMt, nicht aber der Herr der Welten,' 

In dem zweiten Absätze werden nun die letzten Worte aufgegriffen und eine Schil- 
derung des Herrn der Welten gegeben, an den er ein Gebet richtet, welches mit 

den Worten endigt: 

,Uiul nicht sollst du mich beacbtimcii am Tage der Aufcrwcckung.' 

Wie King an Ring in einer K< tte, so knüj)ft der dritte Absatz an die nm- 
lautenden Worte an und beschreibt den Tag der Aufersteli un;X. in wel( lieni 
das Paradies den Frommen, die Ilülle den Frevlern und ihren VerliUn» nij den 
Götzen, zu Theil werden wird, die, wie die Strophe zum Sclduese besagt: 

,Bprecben werden darin, indem sie mit einander hadern': 
den Inhalt des unerquicklichen Streites gibt der vierte Absatz. 

I^ese Eigenart in der Strophengliederung, in der je folgenden Strophe einen 
Gegenstand zu behandeb, der im letzten Verse der Torangehenden angedeutet 
worden, übt einen ganz eigenthttmlichen Heiz aas. Sie ist eine brsondere Funn 
der Strophenverkettung (coneatenatio) und kann nnmCglich durch einen Zufall 
entstanden sein. 
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Die iUnf Legeadon, die jetst iolgen, sind nacb einera Sekema gearbeitet. 
Die je enten lünf Zeilen tSaA, abgetehen von den wedisolnden Kamen, identisch; 
ebenso der Refrain am Schlnss einer jeden Legende, der sieb nur durcb leicbte 
Zustttae unterscheidet. Auch im .Steigen und Fullen der Struphen liegt ein gewisses 

Prinoi]). Die Leiden ersten Legenden (V. 105 —122 und 123 — 140) zählen je 18 Zeilen 
(in zwei Strophen von nrnn Zeilen), Die mittlere (V. 141 — 159) hat 19 Zeilen 
(10 -f 9) und die zwei letzten ( V. lüO — 175 und 176—191) je l<i Zeilen (je zwei 
Strophen von acht Zeilen). Zu rechtfertigen habe ich noch die Umstellung des 
V. 110, welcher in meinem Abdrucke nach V. IIS folgt Dieser Vers markirt 
nämlich die erste Strophe. Den Bew4»s fUr die Richt^keit meiner Annahme liefon 
die Verse ISl und 150, die an richtiger Stelle je am Scbluss der ersten Strophe 
stehen und eben&Us die je erste Strophe murkiren. 

Der Seh!u«s der Sure ist in seiner strophischen f ilicdcrunp: nicht so durch- 
sichtig als der ei^ceiitliciir Kern; ieh halte al)er die von mir iiiarkirto Glicdcninjr 
Au* sehr wuhi-scheinlich, wobei ich nur bemerke, dass man je einen Fünf- und 
Dreizeiler zu einer höheren Einheit (Achtzeiler) vereinigen kann. 

Bio 7. und 11. Surs. 

Als Gegenstücke zu dieser retrelmässi«; gebauten Sure, welche die Straf- 
legende behandelt, möchte ich die beu eilenden Abschnitte in d<'n Suren 7 und 11, 
welche das gleiche Thema zum Gegenstände haben, bezeichnen. 

Die erstero hat sehr deutUche und scliarfe Responsion, die in der Wieder- 
holung ganzer Zeilen besteht, von einem Strophenbaa kann aber keine Rede sein. 
Wie dm Verse dieser spütem mekkanischen Kpoohe sieb schon sehr der spttterra 
^fedinenser Prosa nilhem, so scheint auch die Strophik nach und nach au 
schwinden. K<'in Wunder, bei so langen Versen kann auf natlirhehein Wege eine 
regelni;issi<;e str(i|)hisilie (iliedefuni: nicht platzL; leiten. Als ein Beispiel von scharf 
ausgeprägter Uespousitju uinie rej^eliiiUssigen Strophen bau habe ich diese Sure in der 
Originaisprache mitgetheilt. Sie mag zeigen, dass Responsion nicht unbedingt mit 
Strophik verbunden sein moss. Die beiden Suren behandeb die Straflegenden 
in etwas anderer Reihenfolge lüs die S6. Sure. In letzterer sind die Propheten 
nach ihrer Bedeutung, in den beiden erslcren nach ihrem Iii^torischon Auftrete 



gruppirt. Folgende Zt 


asammenstellung möge dies veranschaulichen: 




SS. Sura 




II. 


Sure 


7. 


8im> 


1. Moses 


9— (18 


Noah 


27—51 


Keah 


f)7— (52 


8. Abraham 


Ü9— 104 


Und 


52 — G3 


üüd 


«3—70 


a.Noah 


105— 12S 


S;lli\l 


64—71 


J^ahh 


71—77 


4. Had und 'Ad 


128—140 


Abraham 


72— 7tJ 






6. $&]ib und Thamfld 


141—159 


Lot 


79—84 


Lot 


78—82 


r. T.:-r 


l»iO— 175 


Scho'aib 


85 — 98 


Scho'aib 


.•^3—91 


7. Scho'aib und Aika 


176—191 


Moses 


99 — 102 


Moses 


101—153 


Dieselbe Reihen 


foliTc wie Sure 


7 und 1 1 


ersclieint uueli in Snre 


0, "1 nnd 


22, 43. Leichte Aenderungen aus verschiedenen Gründen 


zeigen die 


Suren 25, 


37—40; 29, 23—37; 


38, 11 — 12 und 


50, 12 — 


13. In allen 


diesen Suren kommen 



immer dieselben Legenden vor, mit Ausnahme von 25, 40, wo die Genossen von 
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.ar-Rass' und 50, 15 — 13. wo ebcufalls ar-Rass und das ,Volk des Tob1>a'*, 
das hcisst dio ^imjaren erw iilmt werden. Die nur nebeusachlicli genamilcu Volker 
gehören nicht in die eigentlichen Straflegenden. Die Prophetenlegenden sind also 
im Gauen sieben. 

Ich glaube nidbt wresugelien, wenn ich die Vennnthimg ausspreche^ dass 
diese sieben Legenden von Mo^auuned als ydie sieben Uallni' beseichnet 
werden. (Vgl. weiter unten S. 46, Note 2.) 

Man darf sich nicht wundem, dass Muhammed in der ^ri'ossen ,Bergpredigt' 
die Proplicteu nach ihrer Bcdeutimg, später aber nacli ihiein historischen Auf- 
treten geordnet hat. Er mag vielleicht erst nach und nach die histuiiüche Reihen- 
folge erfahren haben. Auch in anderer Hinsicht zeigt sich der Unterschied 
swischen der Slteren und jüngeren Fem der Legenden^ nJImfich darini dass er in 
der älteren die minder bedeutenden Propheten schematisch behandelt, in der späteren 
dagegen mdir individoalisirt Dass dadurch die strophische Gliederung erschwert 
worden ist, versteht sich von selbst. Wenn aber trotzdem in der 11. 8urc eine 
gewisse strLiphisehc Oliederung noch erkennbar ist, darf als ein Zeichen fi\r die 
grosse ]^[acht der Kunstform angesehen werden^ die sich trotz aller ungünstigen 
Umstände nicht ganz verwischen üess. 

Eine knrae Anafyse mOge dieses khr maehen. Die ErsttUung von Noab 
serfUIt hier in drei Strophen von 11+9 + 5 Zeilen, d. h. (10 + 1)+(10— 1)+10/,. 
Die erste könnte die ySendung NoahV, die «weite ,die Verkündigung der Sintfluth', 
die dritte ,das Qebet NoahV Überschrieben werden. Sie respondiren nur durch 
die Schlussworte: 

V. 37. ,ich bin frei von dem, was ihr frevelt.' 

V. 46. jEntfernung (Veruiclituuf^) den Uebelthäteru.' 

V. öl. ^ohn den GottcsfUrchtigen.' 

Auch die drei Legenden von Hüd, Abraham und Scho'aib sind nach einem 
bestimmten strophischen Oesets gearbeitet: 

Die Legende von Und (52—03): 12 Verse. 

Die Legende von Lot (72 — S4): 13 Verse. 

Die Lej?ende von Sclio'aib (85 — 98): 1-1 Verse. 
Alle drei endiiri-n nnf irleiclie oder ähnliche Kinasen: 

V. 03: , Entfernung (^Vernichtung) dem Ad, deru Volke iles liüd.* 

V. 84: ,Uhd nicht ist sie (die Strafe) von den Uebeltbtttem fern.' 

V. 98: ,Wohlan Entfernung dem Hadjan, wie fem (vemiehtet) ist Thamud.' 

Noch in einem anderen Ponkte zeigen die drei Stttcke Aehnliclikeit und 
Gleichmässigkeit. Jedes derselben zßdtöit in zwei Absätze, die durch Responsion 
markirt sind, und zwar die Lef:r<'"d<' von Hnd in zwei Strophen von je seelis, die 
von Abraham in zwei Strophen von ü + 7 und die Legende von Scho'ail» in zwei 
Strophen von je sieben Zeilen. Es muss aber gesafj^t werden, dass dieses strophische 
Gebilde durch die Legende von i^Mil) (64 — 71) gesprengt wird, die nur acht 
Zeilen hat 

Wie dieses in die strophische Form (der Zeileniabl nach) wenig hinein- 
passende Stock au erklfiren is^ weiss ich nicht, möchte aber veruiuthon, dass dem 
Propheten, wie auch sonst, etwas Menschliclies passirt ist. Er hat einfach einmal 
vergessen, das eine Stück in passender Weise anzugliedern. 
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Die 16. Bure. 

Di€8e Sur« hat keinen bestimmten Bauplan, der als die Verkörperung eines 
Qedankenorg'aniamuB angesehen werden konnte; es Iflsat iieli aueb in derselben 
kein Gedankenkem nachweisen, um den sich durch psychologische oder historische 

VorgUnge neue Gedankengruppen wie Kingmauem um eine alte Burg eon- oder 
exccntrisch angesetzt haben; auch sind nachweisbare psychologische Momente nicht 
zu cutdecken, weiche den Uebergang zwischen den lieterogenen Gedaukcngruppen 
vermittelt haben: sie bildet aber dennoch eine Einheit, die jedoch nicht aus Einer 
Wurael her\'orgcgangen; sondern vidmehr durch eben ttusswüchen Kunstgriff her- 
gesteUt worden ist. Wir haben hier nicht einen einheitlichen Bau, sondern xwei 
niuKilijet't*', die ihrer innem Bestimmung nach verschieden sind, aber durch gleiche 
^fassigkeit und ähnliche Gruppirung auf einander hinweisen und durch einen Ver- 
bindungstrnrt zn einer architektonischen Einheit umgeschaffen worden sind. Die 
äure selbst soll dies zeigen. 

I Dies sind die Zeichen des BnoiheB und dnea deatlielwii Korani. 

s Oft werden die Uuglüubigcn wünschen, sie wären Muslime. 

9 Loise sie eesen und genieaaeu, iaas die üoffiauog ne biuhalteu, zuletzt werden sie es 

erkennen. 

4 Und nicht liaben wir vertilgt eine Stwtt^ oline dsas ihr Terbriefite Kunde geworden. 

6 Nidit ttbeiscbteitet «n Volk w»n 2Siel und niclit bleibt «• xurilek. 

<i Und sie (die Mckkancr) sprachen: 0 du, zu dem hcruntcrgcBchickt worden die 
Ermahnung, du bist venrOckt. 

7 WirdMt SU vatB nicht mit Engeln kommen, wenn du ein Wahrredender wfltestf 

• Nicht hisBen wir die Engel niederslcigen als naeh Eirfordemis, und darni lassen de 

finf »ich niclit wurt^'n. 
» Wir haben diu Kriuuliiiuug heruutergüüuhickt utul sind die lliltur derselben. 

10 Und wir fürwahr hatten schon vor dir Boten gesandt zu frflhcren Beeten, 

II Aber nie kam ein Bote zu ihnen, olinc dass sie ihn verlachten. 
18 Ho legten wir uti in die Herzen der Schuldigen. 

is Sie glaubten nicht daran, trotzdem schon dahingegangen ist die Ueberliefernng der 
Frflhcren. 

11 Und wenn wir ihnen öffneten ein Thor de» Iliininels und sie in denselben stiegen^ 
ifr So würden sie sagen: Unsere Augen sind trunken, ja wir selbst sind verzaubert. 



I« Und wir machten fürwahr am Himmel Burgen (Thierhreiso) und schmfiekten sie 

aus den Sehauci! den. 
17 Und verwahrten sie vor jedem gusteinigten Satan; 
1« Wer aber verstohlen lauscht, dem folgt bdie Lohe. 

19 Und die Erde streckten wir und warfen darauf festbegrttndetc (Berge) und Besäen 

wachsen darauf von allen Dingen wolilgewogcn. 
JO T'^nd irmchten dnraaf Lolieiisinltti'! für «mh-Ii und fiir dit jcnigen, die Uir iiirlit rrnährct. 
ti Und von allen Dingen sind die Vorrätbc bei uns und wir senden davon herab 

nach besttnutttem Hasse. 
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*8 Und wir schicken die Winde rcgengcsohwangert und »enden hei;ih vom Uimmel 

Wasäcr und träukun euch daini^ und nicht ihr sammelt Vorräthc. 
SS Und wir sind es fttrwahr, di« 1)debeii trnd tOdten and wir sind die Erbenden. 
M Vud wir fanv-abr kennen die eocb vorangegangen und wir kennen die Nnsbfolgenden. 
Dein Herr aber, er vereammelt sie; er ist allweise, allwiaaend. 

M 0nd wir fOrwabr sebnfen den Meueben aus Hasse von wohlgeformtem Tlion, 

1» Und die Dschinnen, die schufen wir vorher aus Feuerglut, 

M Und nh drin Hin zu .Im F^ngeln sprseb: ich schaffa den Menacben ans Hasse 

von wohlg«!formtem Thon, 
M Sobald ich ihn gebildet und ihm eingebaucht meinen (iciät, fallet vor ihm nieder in 
Aabetong: 

se Da beteten an die Engel alle in^gesaaunt. 



Si Nur Iblis (Diabolos) nicht, er weigerte sich beizugesellen den Anbetenden. 

M Spraeb Gott: O Iblts, was ist dir, daau du dich nicht beigesellst den Anbetenden? 

n Er spraeb: Niebt bin ieb willens ansnbeten den Henschen, den du gesebaffien ans 

Masse von wohlgeformtetn 'I I n. 
84 Er ppraeli : So geh* hinaus von hier, denu dti bist oin Hc-itrinigter, 
86 Und auf dir ruht der Fluch bi« zum Tage des Gerichtes. 

M Er sprach: Mein Herr, so warte mir bis snm Tage der Anferwecknng, 

37 Kr sprach: So bist du einer von jenen, wdeben gewartet wird 

a& Bis zum Tage einer bestimmten Frist. 

SS £j- sprach: Daf(ir, dass du micb irregeleitet, will ich ihnen vorspiegeln auf Erden 
nnd sie irreleiten insgesammt^ 

40 Aingen<muiien nur drine aufriebtigen Diener unter ibnen. 

41 Er sprach; Dieä ist der Weg für mich, der rechte-, 

4S Ueber meine Kncebte bast du Iceine Hacbt, nur ttber di^enigen, die dir folgen von 

dfii Incndoii. 

43 Vi\d <lif Hrilk- fürwahr int Aufontliirlt für sie alle, 

44 Sie hat sieben Thorc, einem jeden Thore ist von ilinen eine Clasae zugetheiU. 



4S Siebe, die Oottssflliebtigen sind in Gftrten nnd an Quellen: 

4S , ' r e t e t ein darin in Fr i imI (mi vertrauttitvoU*, 

4Y Und wir entfernten, was in ihrem Tlenen war von GroU, als Brfider sitsMi sie auf 

Buhebetten einander zugewendet, 

4S Niebt tieräbrt sie dort Kammer und nicbt werden sie von dort ausgewiesen, 

4S Yerkflnde meinen Dienern, daas idi der Verseiher nnd Erbanner bin, 

üo Und dass mdne Strafe sine sebmenreiche Strafe ist. 



äi Und verkünde ihnen von ilcn Gästen Abrahams, 

61 Als sie eintraten bei ibm und spraelien ,Fri«de', da sagte er: Wir fürchten eueb. 
» Sie spraeben: FQrcbte dieb niebt, wir vwrkfinden dir einen klugen Knaben. 
S4 Er sprach: Verkündet ihr es mir, tiotsdem mich berührt das Alter, und womit ver- 
kündet ihr esV 
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M Sie iffMlMb: Wir veiMttden dir «■ in Wahrheit, wi nicht der Zweifler ^ner. 
M Br 9pttuSk: Ee sweifeltt sn der Qnafde üum Herrn nur die Inenden. 

»7 Er sprach: Uud was bt euer Auftrag, Ihr lioteuV 

M Sie epreolien: Wir eind geeehiekt worden zu einem frerelhaften VoUMf 

ta Anegenommen iet die Faaülie Löfs, die wir inigeenmmt retten, 

<o Nor min Weib nicht, tthior de beacUoflsen wir: lie gebOrt tu den Znrflckbleibendeu. 

tt Nachdem aber nur Familie Ixtt's gekommen waren die Abgesandten, 
ü Spiaeh er: Ihr leid ein nnliebeamer Besnefa. 

SS Sic sprachen: Im Gegeiitheil, wir kouiincu zn dir mit dem, woran jene iwtifeln, 
M Uiiil liriiigeii (lir die Gewissheit uikI wir ^im! WahrsjurechtnKle, 

äo wandere l'ort mit dciueu Lieutcu zur Naclitacit uud folge hinter ihnen her, ojtd 
ni^ wende rieb dner von iluuni, nnd gehet, wohfai eueh befohlen wird, 
w Und wir thnlten ilun die lieeehtonene Saebe mit, daae der letzte von ihnen ver- 
nichtet Bein wird bei Tageeanbraeh. 



n Und es liamen die Leute der Stadt nm sieh sn nnterhalten. 

•8 Er sprach: Diese sind meine Giiste, so schündet mieh nicht, 

*9 Und fürclitct fJrift und lit'scliiuiiifct mich nicht. 

70 Er sprach: iiuben wir dir nicht verboten die [Bcwirthung derj Leute? 
ti Er sprach: liier sind meiue Töchter, wenu ihr es thuii m(is«et. 

n Bei ddnem Lelwn, in ihron Rausche eind lie verblendet. 

7S Da crtusste sie der Schreckctisi uf beim Sonnen a tifii:angc. 

71 Uud wir machten ihr Oberes zu lintereui und rcgueteu auf sie gcbnuiutc Steine. 
TS Hierin iet fttrwahr ein Zeidien für die Ztichendeater. 

W Und sie (diese Stadt) liegt am Wige (nach Syrien), 

n Hierin iet walirlieh ein Zeiclieo für die Glftnbigen.^ 

SS Und es straften Lttgen die Leute von al-Iligr die Geeandten, 

si Und wir brachten ihnen uniere Zinehen, sie aber wendeten eich davon ab, 

82 Und hauten sich aus den Bcrp:cn Häuser in Sicherheit. 

«3 Da erfasstt' sie der Selni'L'kciisrnf hc\ Tagesanbruch, 

S4 So dass ihnen keinen Nutzen gewähiU:, wua sie erwürben halteu. 



Sö Uud wir haben Himmel und Erde und das, was zwieehen beiden tat, nur nach be- 
stimmtem Flau geschaffen, uud die Stuudc fürwahr trifft eiii, so wcude dich 
ab in beeonnener Wdse. 

86 SiiliL' doinan Herrn, er ist der Schöpfer, der Al!\vis.-^< inli'. 

H7 Und fürwahr wir brachten die sieben Legenden^ und den gewalt^eu Koran. 

* Im Koran atehen liier noeb folgende swei Verse, die ich tau QfQnden, welche weiter unten 

angeführt werden, ausscheiden zu mtlsson glaube: 

"8 ,TT)iil dir T.iiufo di'K Haines (Aika) waren filrwafir T7i-l'i'Uli;itor, 

79 Ua rächUiu wir es an ihnen, und beide (Sodom uud Aika) bogen an offener Strasse.' 

* Dsa Wort, weldiee ich ,Legeaden* ttberwtie, beiert im Anbieehen nuUMM und flndei eich 
nur noch Snre 39, Vers 24. Uebor den Sinn nnd die Etymnl.i^Mc Af^ W'inli .s ist viel li< rtunycrntlion 
worden. QuaEB in aeinem bekannten Buche ,Was hat Mohammed aas dem Jndonthumo au^e- 
nomnen*? 8. 68, atellt ei mit hebr. nnn» (Mrarn) luaemmea und fiwt es ab tmnipwaK and Beeeich* 
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99 Läse deine Augen nicht an!<tarrcn das, was wir matu-lieit von ihnen zum Genius gc- 
wfihrteu, und betrtibc dich nicht über sie, senke aber deine Fittige den Glfiabigeu. 
w ITnd spHefa : Si«h* ieh bm der offenkundige Wvner. 

90 Wie uir (itlVubart haben über liic Öntirer, 

»1 Welche den Koran iu Stücke zerlegten, 

M Bd dwnem H«ini, wii werden sie befragen winnit nnd londeis 

M Ueber du, wu sie gethui haben. 

M So verkünde ottcn was dir befohlen wird und wende dich ab von den Beigesellenden. ^ 

W Wir sind dir Schuts genug gegen die Spötter, 

M Welcb« dem AlUh «nen anderen Gott begeben. Zoletst werden aie «• erfobren. 

97 Und fürwahr wir wissen es, daas deine Brust eng wird übtT das, was aie ipredien, 

98 So verkünde das Lob deines Herrn und sei von den Anbetenden} 
9» Und diene deinem Herrn, bis du« Gmvisse eintrifft. 

So weit Sinn und Form massgebend sind, glaube ich, dass die »Sure zunächst 
iu zwei Theilc zerlt;;;t werden miifs, dir aber durch eine dazwischen eingeschaltete 
Strophe lose mit einander verbunden wurden sind. Der erste Thcil reicht von 
V. 1 — 44 und der zweite Theil von 51 — 99, dazwischen liegt die verbindende 
Strophe (V. 45—50). 

Xler erste Theal zerfiülty nimgemftflB emgedieilt, in drei atterding» niebt gleich 
scharf geschiedene Gruppen, von d^MO jede MS drei Strophen besteht: 1. Gruppe 
(5 + 4 + 6 = 15), 2. Gruppe (6 + 4 + 5 = 15) und 3. Gruppe (5 + 6 + 4 = 14). 
Man sieht, dass dieser Theil der Sure nach einem bestimmten Masse gearbeitet 
werde, innerhall» dessen aber verschiedene Combiuationeii angebracht worden sind. 
Ausserdem erscheinen die einzelnen Strophen einer Gruppe, wie die Gruppen an 
sicsh und untereinander durch die verschiedeuen Kuostformen (Corona, Responsion 
und Concatenatio) markirt und Trabunden, und »war sind diese Kunstfonnen 
geradezu gehäuft. So Terwmse ich auf Strophe 2 (V. 6 — 9), die durch »ne so- 
genannte Corona als eine Einheit gekennzeichnet wird. In der ersten Zeile wird 
der Prophet, dem angebÜch die ,1'rraahnunfr heruntergeschickt' worden ist, 
von den Mekkanern nh verruekt bezeichnet, iiiirl iu der letzten Zeile sagt AMh: 
,Wir haben die Ermahnung herunterEreschiekt'. 

Die dritte Strophe (V. 10 — 15) knüpft daran die Sendung von Gesandten 
an firtthere Sectoi und schhewt: ,Und wenn wir ihnen ein Thor des Himmels 
Oflfheten, so wOrden sie sagen: Unsere Augen sind trunken.' 

Mit einer bei Huhammed ungewohnten nnd aberraschenden Wendung nimmt 
die erste Z«le der zweiten Gruppe den Gedanken antithetisch wieder auf: 

,Und wir machten fürwalir am Himmel Borgen und acbmilekten sie au» den Scheuenden.* 

Ihr braucht also nicht in den Hinmiel zu steigen oder euch die £ngel heninter- 
kommen zu lassen. Wer Augen hat, der kann es sehen. 

nnng des ganien Konns. Aber eewoU des danebenstebeode «der gewaltige Koran', Bowie dar 2uaate 

^ioben' sprechen dagej,"!'" Ich §rlaubu nicht fclil/ufjphon, wenn ieh uiitor den mafhilm <\'w Htr.if- 
legouden vorstehe, die in dor Tbst siobou an Zaixl sind. Vgl. ku Bure 26, oben Heito 43. Audi 
In der Stelle 89, 24: ,6ott liat eine achOne Knude offenbart» ein aymmetriecbea fioch, Legenden, 
von denen die HaiU urschauerf fuuut diese Bedeutung «ehr gttt. 
' 11. b. die neben AJlUi andere Ostter anbeten. 
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In der «weiten Zeile wird der Satan eingef&brty der auch an der Pforte des 
Himmels lauschen möchte, von den Engeln über vortrieben und gcstoiiiijrt wird. 
ESr taucht m anderer Form als IblU (Diaboios) in der entsprechenden Zeile der 
dritten Gmppo wieder atif. 

Die erste Zeile der dritten 8tiuphe (V. 2-J) ist dureh Kesponsion mit V. 6 
und 10, ferner V. 16 durch Cuneatenatio mit V. 21 verbunden. Die SchlusszcUe 
bildet im gewissen Sinne eine AntitheBe sur ersten und also eine Art corona. 

Die Scheidung swischen der zweiten und dritten Qruppe ist nicht scharf 
genug. Man kann, wenn es besser gefitUt^ tou einer ZwiUingsgruppe reden. Audi 
die Strophen sind hli^r nur Ifi^e inarkirt. 

In dem zweiten Theil der Sure nimmt die Oesehichte von Lot und Soflom 
den fjrössten Raum ein, dem sich in einer SeWus8strn]>hc flas Stfirk über al-l.Iif^r, 
wonach dir Sure benannt ist, gut anschliesst. Die GedimkenvorUiiulung iässt sich 
noch in den Versen 73 und 8iJ erkennen. Dagegen scheint mir der Zusatz über 
Alka (V. 78 — 79) ein Einschiebsel an sein, obgleich Vers 79 den Vers 76 nach- 
aubilden sucht. Die Strophengliederung eiigibt nachstehende Reihenfolge: 6 + 4 + 6 
(V. 61 — 66), <l + f) + 6 (V. 67 — 84), wobei der Zweizeiler Uber Aika als ein nicht 
hinein passendes Fragment ehminirt werden muss. Der allgemein gehaltene Scbluss 
besteht wirdor ans drei Str()i>hcii ö + 4 + G (V. Sf»— 

Die beiden ln trruL^i'iK'n Hältttn dieser 8uro «siml durch eine eingeschobene 
Strophe von sechs Zeilen verbunden. Durch üiren Anfang ist sie mit dem öchluss 
der ersten Hälfte antithetisch verkettet, der Schluss (V. 49 — 50) leitet aur aweiten 
Hälfte, zur Geschichte Sodoms, hinttber; ausserdem Mt die Responsion in die Augen. 
UebersichtUch dargestellt nebt der Bau der Sure folgendennassen aus: 



L Hälfte. Gruppe 1: (5 + 4 + 6) V. 1- 


-16 = 


15 


Gruppe 2: (6 + 4 + 5) V. 16- 


-30 =: 


15 


Öruppe 3 : (5 + 6 + 4) V. 31- 


-44 == 


14 


Verbindungsstrophe V. 45- 


-50 = 


6 


U. HÄlfte. Gruppe i : (6 + 4 + V. r,i- 


-Gß = 


16 


Gnippe 2: fr. + r. + 5) V. 67- 


-84 =- 


ir, 


Oruppe 3: ^5 + 4 + 6) V. 85- 


-3Ö = 


15 



IM« S8. Sun* 

Die Surat al-Qa^a? (die Gescbichtserzithlung) gehOrt der letzten Mekkanisehen 
Periode an und enthält eine ziemlich genaue Beschreibung des Lebens Moses' in 
nahezu prosaischer Rede. Die Reihenfolge der Thataaehen ist dieselbe wie in der 
Bibel (P^xodus Cap. 1 ff). Die Sure zerfällt in drei grössere Abschnitte. In dem 
ersten (V. 1—43) wird, wie schon erwähnt, das Leben Moses' von meiner Geburt bis 
zur Gesetzgebung am Berge Sinai or/.iililt, wobei ganz besondf i» dir Z< it vor srinor 
Sendung an Pharao ausftihrhch geseliildert wird, wogegen die Sendung selbst und 
der Auszug aus Aegypten, die von Muhammcd schon wiederholt beschrieben waren, 
hier summarisch abgethan werden. Dieser Abschnitt zerftült, sinngemSss abgetheilt^ 
in sechs Absiltze: eine kttrzere Einleitung (fünf Verse) und ftlnf Absätze von 
8 + 7 + 8 + 7 + 8 Zeilen. Da ich weder den Text im arabischen Theil, noch auch 
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eine TT(!l)orsotznnf: fjpbe, halte ich es ftlr angemesseD, hier durch eiae kurae Sinn- 
aoalyse meine Eiatheilung m beffrünflen: 

V. 1 — 5: Einleitnnff. Pharao besehHesst, dio inftnnlicheii Kinder der Israeliten 
zu tödteu und die woiWichen leben zu lassen (Exod, 1, 8— 22). 

y. 6 — 18: Moses wird am Ufer des Nib aaagesets^ Ton der Gattin Pharao's 
gerettet und seiner eigenen Matter in Pfl^e übergeben. Er wächst zu einem krttf- 
tigen JOnglinge heran (Exod. 2, 1 — lO). 

V. 14 — 20: Moses erschl;lf;t einen Aegypter. Die That wird verrallieB nnd er 
flieht aus Aegypten (Exod. ti. ii — 1&). 

V. 21 — 9K: MoHes kommt nach Midjan, nimmt sich an der Trünke der Tücliter 
eines Midianiterhiluptlings au und heiratet eine derselben (Pixod. 2, 16—22). 

V. 29 — 35: Moses erblickt ein Feuer an der Seite des Berges (den brennenden 
Dornbusch) und wird za Pharao geschickt Es werden ihm anr Beglaabigung 
Zeichea gegeben nnd Ahron als Beistand angesellt (Esod. 8, 1 — 4, 17). 

V. 36 — 43: MoseR am Hufe Pharao's^ Aussog ans Aegypten und die Offen- 
barung der Gesetze (Exod. 5 ff.). 

Der Zweck diesor Surr ist offenbar, die früheren, hauptsächlich die Sendung 
Moses' betreffenden Offenbarungen zu ergänzen. Die Quelle derselben ist die 
biblische Erzählung, die sageuhafl ausgeschmückt war. Charakteristisch für die- 
selbe ist das Vorkommen HAmAn's und ^rftu's (I^oral;); letsterer wird auch von 
der jüdischen Legende als Raäigeber Pharao's beseichnet. 

Der sweite Abschnitt (V. 44 — 76) enthHlt eine Anrede AJlAhs an den Ge- 
sandten Gottes und zerftillt scheinbar in vier Absiltzc (8 + 8 + 9 + 7), jedoch 
sind die Einsclmittc. benondcrs der drei letzten Strophen nicht ."-cliarf ir^nug mar- 
kirt. Mui.iammed scheint nicht wenig stolz gr-wosen zn sein aul" die neuo Erwei- 
terung seiner KenntnisRo der biblischen Gesehiciite und sucht^i dii-sea Umstand als 
eine neue liestütigung seiner Sendung hinzustellen, indem er sich im ersten Ab- 
satB (V. 44-^1) Yon AlUlh sagen lllsst: 

,Und nlciit waist da an der WestMite (des Berges) sag«gen, alt wir Moses den Befehl 

ertbeilten, und nicht gehürteet du zu den Zeugen .... und nicht warat du nn der 

Seite des Berge«, als wir riefen, «ondeni ;ius Clnadi' (sagen wir dir dies), damit da 

» iinaliiiest ein Volk, dn? vor dir keinen Ernialiner liatte.' 

Die folgenden 24 Verse lassen sich, wie schon erwilhnt ist. am besten sinngemUss 
in drei Absätze von 9 + 8 + 7 Zeilen abtlieilen, und zwar: 

V. 52—58: Hinweis auf die Gläubigkeit des ^Volkes der Schrift' (der Israe- 
Ilten) im G^nsatze zur Ungläubigkeit der ICekkaner. 

V. 69—67: AllAh, der Herr, leitet die Geschicke der Vülker» die Gotaen ver- 
mögen nichts. 

V. 68—75: Allah ist der Herr der Schöpfung und der Natur. 

Nach dieser Einseh.nltting kehrt der Prophet im dritten Abschnitt zum Leben 
Moses' zurtlck und schddert (V. 76 sy V) das Sohieksal eine» dei heftigsten Wider- 
sacher des israelitischen Uesetzgebers, des Kora^^, den seines lloehmuthes wigon 
die Erde ▼erschlnngen hat Der Schlnss (V. 84—88) enthält allgemeine Wendungen 
ttbor die Guten und die BOeen und den Koran. 

Die Thatsaehe, daes in einer so prosaischen nnd nttchterncn Schilderung des 
Leben Moses' em ebenn^tesiger Bau au erkennen ist und dasselbe Strophenprinci|» 

I».lLnsiUr. Dia PnybttHi. * 
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zur AnwL'iiduiiir p^f^langt, welches wir bereite kennen gelernt haben, beweist, wie 
sehr diesem l'rincip die Form der korauischcn Offenbarungen beherrscht hat. 

Die S6. Sure. 

Ein Beispiel von gleichmässigem Strophenl):ui in Verbindung" mit R^sponsion 
bietet die Sui'c 36 (.1. S.), aus der icb das strophisch geghedortf Stin k lierans- 
greife. Die Strophik ist hier in der Mitte gesichert durch den gk^ichen Aulung 
der drei mittleren Strophen ,Und ein Zeichen ist ihnen et«'. Nach oben 
and unten werden die beid^i Strophen durch die Verse SS und 49 «l^egrenzt, 
welche durch den Schreckensruf correspondiren. Eine eigenthOmliehe Concate- 
natio verkettet Strophe 3 und 4, indem crstere (V. 40) von der Sphäre (arabisch 
falak) und letztere (V. 41) von dem Schiffe (arabisch fulk) spricht. Dieses Wort- 
spiel konnte in der Uebersetzung nicht wicderf^cf^eben werden, ist aber sicherlich 
bis zu einem gewissen Grade das Mittel der idecnverbiudung, welches von Sonne 
und Mond zum Meere hinUberleitet. 

n El war nur ein Schreekenaraf, da lind lie erkweben. 

w 0 Unglück über die Knecbtel Nicht kommt su ihnen ein Geeendter, Aea de nicht 
verlachten. 

!M) Sahen sie denn nicht, wie viel Geschlechter wir vor ihnen Temtchtct haben, 

31 So tlasa jene (deachlecliter) nicht zu ihnen zurückkehren V 

3i Aber alle iu ihrer Gesamiutheit fürwahr werden uns vorgeführt. 

tt Und ein Zeichen int ihnen die sterbende Erde, die wir bdebteu und aus der wir 

sprossen Hessen Korn, von dem sie <»ich nähren, 
** Und darauf machten wir Gärten von Piilnien und Weinreben, und lieaseii aus iiir 

Qttell»! berrorspradelDf 
» JHamt rie von ihren Früchten essen und von dem, was ibre Rand gearbeitet. Sind 

sie nicht dankbar? 

8* Gepriesen sei derjenige, der {^cBoJinfVen luit ilic Arren alle, weiche die Erde hervor- 
bringt, und sie selbst und das, was sie uiciit. wissen. 

» Und ein Zeichen ist ihnen die Nacht, der wir das Tagealieht entliehen, und aiehe, 

sie sind im Finstern! 

SS Und die Sonne eilt zu ilirer Rüste; dies ist die Bestimmung des Allmächtigcu, 

» Und dem Monde bestinuntttn wir Stationen, bb er wird gleich troekenem Palmenblatte. 

eo Die Sonne darf den Mond nicht einholen, und die Nacht dem Tag nicht vorancilen; 
ein jeder schwimmt (bewegt sieb) in seiner Sphäre. 

41 Und ein Zeiehen ist es ihnen, dass wir trüge» iliren Samen auf gef&Utem Schiffe, 
IS Und ihnen Gldches schufen, auf dem sie reiten. 

*s Wenn wir wollten, ertränkten wir sie, und ntebt ist ihnen Hälfe, und nicht werden 

sie gerettet 

44 Ab dnreh nnsers Baimherrigkeit und Gemwgewttming bis zur (bestimmten) Frist. 

45 Und wctM) ihnen ^'csagt wird: Fürchtet was TOT cucb ist and was hinter encb, 

vielleicht findet ihr lidrbannea, 
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M So kommt dennoch kein Zeiehen von den Zdehen ikreB Herra^ von dem ne «äek 

nicht abwendeten. 

4T Und wenn ihnen gesagt wirrl. (Tehet au« whs eucli Gott beschert, so «Ufron (Iii- Un- 
gläubigen zu deu Gläubigen: Hollen wir den eruüUreu, den Alliih, wenn er 
wollte, emihren wOvde; ihr leid nur in offenharem Inthum. 

« Und ne sagen: Wann trifil ein diese Verbeissnng, wenn ihr Wahrspreehende seid? 

4» Sic nehmen nur einen Schreckcnaruf wahr, der aic erfasst, während aie mit 
einander stmten. 

Di« 44. Suft. 

Den Strophenbau dieser Sure ,der Rauch', der sich aus der sinngemässen GUc- 
derung von aelbsl ergibt, wird jeder aua dem Texte oder der Ueberaetsung leicht 
finden. Sie serfiült augeiuclieinlich in drei grOesere Abschnitte von je svei, besie- 
huDgswcise drei Strophen. Der * rste Abschnitt (8 + 7) entfaHlt die Breitling, 
worin Mu^iammed die Wahrhaftigkeit und den Ernst des Konms betont, und in 
der «weiten Strophe die Verkündiptns: <les i(hif,^st('n Tages. 

Im 7, weiten Abschnitte wird die Strat'legende von Pharao erzählt, um gleich- 
sam zu zeigen, diiss lange vor dem jüngsten Tage Allah die Frevler gewarnt, 
und, als sie nicht geborehm wt^n, auch bestraft bat. Die beiden Strophen (8 + 8) 
sind durch eine e^;enartige Wendung verkettet V. SS h^ast es: ,Und verlass 
das weite Meer rahig', und V. 24 gibt dem Worte eine andere Wendung: ,Wie 
viel verliessen sie von Gärten und Quellen.' Die Strophe schliesst mit der 
Bettung der Israeliten und dem Untergange der Acgypter. 

Der dritte Abschnitt nimmt in drei AbsHtzen (10 + 8 + 9) die Frage der 
Auferstehung, welche die Mekknner iHugnen, wieder auf und vcrsieiicrt in der 
ersten Strophe, dass der Tag der Eutaclioidung eintrifft, dann wird in der zweiten 
Strophe die HöUenpein drar Frevler und in der dritten die Belohnung der Frommen 
geschildert Der Scbhiss (V. 69): ,So warte also, denn auch sie warten!' greift 
auf V. 9, den eigentlichen Beginn der Sure (nach der Einleitung) «irack und bildet 
die Inclosio (xAxXe«) des ganzen Stttckes. 

t Bei dem deutiidmi Bnohef 

s Wir sandten es herab in einer gesegneten Nacht, wir waren (dadmck) Ermahner. 

S In ihr (dieser Nacht) werden alle festotehendon Dinge bestimmt 

4 Nach lincm Ilefehic von uns; wir waren die Sendenden 

b Aus (inade von deiuem Uerru. Er iat der Uürer und Wiiuer, 

e Herr des ffimmels und der Erde and dessen, was swisehen ihnen beiden ist, wenn 
ihr es wllsstet. 

9 Es gibt keinen Gott ausser ihm, er helebt und tOdtet, euer Herr und Herr eurer 

Vsitpr, der frfihF^ren; 
a Aber sie, in Zweifel ibefaugeo}, treiben Scherz. 

9 So warte doch eint ii T;ig, an dem der Himmel aufgeht in siehtbarem Baneh, 

10 Der iitiilinnt die M< iisi lnii ; dies ist pinc peinvolle Strafe: 
u ,0 Herr, zieh' weg von uub die Strafe, wir sind glilubig.' 

js Wie komnrt ihnen die Erinnerung (Keue), war ja an ihnen gekosamen ein Bote siehtiwr, 
u Dann wandten sie sidi von ihm ab und spraehen: Ein Angdemter, ein Besessener. 

4* 
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Wir ziehen ein wenig die Btrafe weg, ihr kehret dann wieder (zum UngUabeD). 
Am T^e, wo wir den grossen Sturm stürmeQ, sind wir die BBchend«n. 



Und wir fQrwahr prOffcea Tor eiieh dM GMcU.«dit Pharao*« und ea kam cu ihnea 

fiii i'JUt I?<it<>: 

,6ebet mir die Diener Allahs heraus; ich bin euch ein zuverlftssiger Bote, 
Und erbebet euch nicht gegen Allub, ich komme zu euch mit deutlichem Befehl. 
Und ieb tudie Selratc bd nidn«ni und aarem Herrn, da« Our ud«h niebt steiniget 
Wenn ihr mir aber nicht glanbet, so haltet euch fem von mir.' 

Darauf rief tr ni poincm Herrn: Diethe da sind »n» .scliuldbeladenes Volk* 
,So zieh' mit meinen Dienern (ies Nachts fort, ihr wenJet verfolgt, 
TTnd verlass' das weite Meer ruhig, sie sind ein erti-inkendes Heer.' 

Wie viel verlM's.s«:ii sie vmi riiirtrn und Q^l^^ 
Und Saaten und treti'lichem Aufenthalt 
Und Wohlstand, dessen sie sich erfreuten. 

So alao (gesebali es), nnd wir gaben rie amn Erbe einem andern Volke, 

Aber es weinten nicht über sie Himmel nnd ErdOf ttud nicht wurde ihnen gefristet. 

T'^nd ^vir ffirwrilir retteten die Söhne Israels von der 3chim]itlicben Strafe, 

Von Pharao, denn er war der hochmütbigstc unter den Frevlern. 

Und wir fürwahr liaben euch aoBerw&hlt dur^ (nnser) Wissen aujs der Welt. 

Und wir brachten ihnen Zeiehai, in denen dne offenkondtge Prilfimg war. 



Difsc (din MiikkaiUTj fiirwiilir sprrcht'n: 

,Es gibt keinen andern, als diesen ersten To«!, und nicht werden wir auferweckt. 
Bringt ans unsere Yoifiabren, wenn ihr Wabrsprechcnde seid.' 
Sind sie etwa besser, oder das Volk des Tobba' 

Und die vor ihnen lebten? Wir haben sie vernichtet, weil gic Schuldige waren. 
T^nd iiirlit schnfcri wir Hiimnol niid Krde und was zwiHi-lirii ilitieii ht zum Scherze. 
Wir schufen sie nur nach bestimmtem Plane, aber die Meisten erkennen es nicht. 
Dtx Tag der Ahsonderong ^■tsehsidong) ist die Rist fBr sie alle, 
Tags, an welehem der Verwandte dem Verwandten nicht nfltst, und keiner gerettrt wird, 
AugMiommen der, dessen Allah sieh erbannt. Er Ist der Allmiehtige, Allerbanner. 

Sieh', der Baum al-Zaqqüm 

Ist die Spdse des Seholdheladenen. 

Wie Oelhefc kocht sie im Bauche, 

Wie das Knclicn vnii .«icdcndcin Wapscr: 

, Ergreifet ihn und zerret ihn in die Mitte der Hüllenglut, 

Dann sehflttet aof sein Haupt zur Btrafe siedendes Wasser. 

Koste I Dn bist ja der Miehtige, der hoehgeehrte.' 

Dies (diese Strafe) ist, woran Ihr gesweifelt habt. 

DiB Ch>ttesßlrchligeii aber sind in sicherem Aufenthalt, 
In Girtea und an Qnellen. 

Gekleidet in Seide und Brokat sitzen sie einander gegenüber. 
So vermalten wir sie mit schwarz- und grossäugigen Scliüiifti. 
Sie verlangen dort alle Art von Früchten und fühlen sich sicher (vor Schmers). 




Ö3 



M bie kosten dort nicht den Tod, mit Ausnahme des ersten Sterbens, und er (Gott) 
flcbiltii Bie Tor Hö^llenpdii 

a Duieh Onade von d«ii«iii Hsini; dies ist die grotse GUtekseiigkeit. 

» Wir tiiibcii ihn (den Roimn) dir lelebt gemadtt duidi deine Spraehci TieUeielit be- 
denken sie dies, 
warte also, denn auch sie warten! 

Die M. BvM. 

Alis (lieser alten, aber dunkeln Sure greife ich nur ein sicheres Stück heraus, 
wdchcs den Besuch der Engel bei Abruhaui schildert. Die 14 Zeilen zerfallen in 
Bwei gleiche Strophen, indem in der entra die Qebnrt Isaks und in der sweiten 
die Zerstörung SodomB verkündet wird. 

M Kam dir die Kunde von den (i&sten Abrahams, den hochgeehrten? 

ts Als sie bei ihm eintraten und sprachen: ,Friede', da sprach er , Friede', fremde Leute! 

M Da flchUeb er au eeiaer Familie and brachte ein fettes Kalb 

S7 Und setzte es ihnen vor. Er sprach; Warum esset ihr nicht? 

M Und er vcrhftrg vor ihnen die Furclit.' Sie aber sjuraehen: FQrcbte dicb nicht, and 

verkOudctcn ihm einen weisen Sohn, 
t» Da trat heran sein Wrib, indem sie schrie and sidi m das Gesiebt schlug und sprach: 

(leb bin Ja) ein altes unfruchtbares Weib, 
ao Sie spraeben; Also sagt dein Herr, er ist der Wose, der Wissende. 

si }!lr sprach: Und was ist ener Anftrag, o ihr Gesandten? 

at Sie sprachen : Wir sind geBobiekt worden za einem sobnldbetndenen Volke, 

SS DasB wir auf sie niedeisenden Bacicsteine aus Thon, 

M Die bezpitlint't sind hc\ dfiiuMii Herrn für die Uebortn^tendeu. 
ü Da führten wir hinaus diejenigen, die unter ihnen glfiubig waren^ 
ae Fanden aber darin nor Ein Haas von Gottvertraucndon. 

ti So Usssen wir dort sarOek ein Zeichen IBr die, wdehe ilOxehten peinvoUe Strafe. 

Sie 64. 8iife. 

In einten gleichmässig gebauten Strophen werden nach einer koraen Ein- 
leitung die StraHegenden in Mgender Reihe; Noah^^Ad, 'Hiunfld, Lot und Pharao 

erzählt. Durch gleiche Anfilng;!; und gleiche oder ähnfiche Kehrverse sind die ein- 
zelnen Absätze markirt. Die vier Strophen beginnen alle: fE» hat geleugnet das 

Volk des Noah* (bczw. 'Ad etc.) und scliliesst: 

,Und fürwahr, wir haben euch leicht gemacht den Koran. Ist aber Einer, der nachdenkt?' 

vSot^'fir in dvr vorletzten Strophe, die an die Mckkancr gerichtet ist, sucht 
der Propiiet ani Aiifaitir«- und am Emli' diu-eh iihnliche Wendnngea auf die frü- 
heren Strophen zurückzuweisen. So begirmt er; ,Siud eure Leugner etc.' {kujßdr 
für kadaha) and schlieast: 

,Und fürwahr, wir haben vemiehtet eure Genossen. Ist aber 'föner, der naebdenkt?* 

Nur ein Absatz (V. 41 und 42) zeigt weder den Anfang, noch den Refrain 
der fibrigen Strophen, correspondirt aber durch das letzte Wort (iMiiAadir) mit 

' Das Ablehnen der Gastfreundschaft deutet auf feindlicbe Absichten. 
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ZeÜe 66. Ich Iiabe diese Sure ah Beispid ftlr die Rosponnon «bgedmckl^ denn 
ein klarer Strophenbaa ist hier nicht nachweisbar. M Sglicherwetee sind die Ab- 
Btttse 8 und 6 nur ihigmeiitarisch ttb^efert. 

Sie 68. ftnre. 

Der Strophenbau dieser Sure ist aus der Gtiedentng ersichtlich, die ich der- 
selben gegeben. Sic bietet im mittlem Stttdi dn merkwürdiges Beispiel von Rc- 
sponsion. Darin wird fkr jnnirste Ta^ und in zwei pnrnllclt n Stn»phen d:is Schicksal 
der ({fiiosscii il( T h'cchtrn i \'. 1 !) — 24) und das der ( iriiossen der Linken (V. 25 — 29) 
gescliildcrt. Die Stjophen sind aber nicht nur dem JSiune und vielfach dem Wort- 
laute nach parallel, sondern auch der Reim eines jeden Verses der einen Strophe 
correspondirt mit dem des entsprechenden Verses der andern Strophe tmd ist ent^ 
weder id^itisch oder mfiglichst ähnlich. Während also in den ttbrigen Versen dieser 
Sure und in jeder der beiden Strophen an sich unreine Reime vorkommen, wie 
tLufiida, icttkia, icnhuja etc., bieten diese beiden Strophen in den je einander cn t- 
sprcchendin Vrrsen ganz reine Reime. Ich gebe hier die beiden Strophen in 
Traosscription und Ucbersetzung: 

a Faamma man ^ätiija kitAbahü bit/amhiihi fajfo^^ hA*umm-^niik kitäb£f/ah 

V Fahue. Ji 'liatin rüdiyah 

d Fi gauHüUn 'üliyah 

e Ki^i{fvhA d&Hiyah 

f KM waJkrabA himCa» Mnd *«Iq^him ß.4rafy6m atrehMiyah 

a' Wuamma mau üUya kiUibahd biiinudüd fayakidu ya lailaui lam \Ua kitäbiyah 
V WaUm *adri ntd ^i$Abiyah 

c' Ya laytahtl kanati-l-kätUyah 
<!' Mä 'aytitl 'auttt mü'iiinJi 
e' Htdaka 'anni tultCiniyah, 

w Der, dem fegcbeu wird sdn Buch in soioe Rechte, d«r wird Bprschen: Wohlan, 

Icsrt mein Buch, 
io Ich glaube, dii?» ich ci'halte meine lice h ii un g, 
n Und so befindet er sich in ciacin befriedigcudco Lcbcnszuataud, 
u In einem hoehragenden Garten, 
n Deaaen Früchte leicht gcpHückt werden können. 

H So esset und triiik« t. und wohl bekomm'«, für das was ihr voigestraekt in dakinge- 

gaugeueu Tagen. 

» Der aber, dein gegeben wird sein Huch in seine Linke, der wird Sprechen: Hätte 

ich doch nicht crhtdten mein Huch, 
tu Und hätte ich doch nicht gewusst, wie e» lautet tnuiac Jiechnung, 
*T 0 wäre er (der Tod) docli du» (letzte) Gericht! 
» Nicht nfitrte mir mein YermSgen, 
» Entschwanden ist udne Macht. 

Mau sieht, dass Muhaninied, der mei-stciii!« utirriiu' Keime gebraucht, hier mit 

einer unverkennbaren Absichtlichkeit in den je entsprechenden Versen ansgesncht 
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reine Reime anwendet, die jedem Dichter Ehre machen wttrden» Dieser FaJ], der 
80 weit meine Untersuchung reicht, «Ueinstehend im Koran ist^* beweisf^ welche 
Sorgfalt der Prophet auf die scharfe und soigfiiitige Ausarbeitung der Responsion 

TOrwcndct hat. 

Während ich dip eigcnthünilich ^'^«•«rlicdertc 78. Sure (an-Naba'u) nur in der 
()ri}j;inalsprachp mittlit ili-, ^v.ha ich die toI^M udm fünf Suren auch in (k-r iiu-isler- 
haftuu Ucbcrsciaung Klckkkt's, wobei nur die struphische Gliederung von mir hor- 
rtthrt. Meistens stimmt der Wechsel des Reimes mit dem Wechsd der Strophe. 

Die 76. Bure. 

I Schwör* ich beim Tage sam Erstände? 
t Bei der Sede, die besteht in Schande? 

3 Meint wulil <ler Mensch, wir aeien sein Gebein stt sammein nicht iin Stande? 

* Ja (iodi! zu fügen 6<>inor Finger ßaudc. 

a Doch geht der Meumcli dahin im Unverstände, 

« Fragt, wann der Tag aei snm Eratande. 

7 Wanna vorm Auge flirrt, 

8 Und der Mond wegschwirrt, 

9 Und äouu' und Mund vereinigt wird; 

10 Alsdann wird aagea der Mensch: Wo ist der Znflaehtsort* 

II Und es ist kein I'ort. 

M Uv'i ili>inem Herrn int alsdann iler Feste Hort; 

u Und was der Menacb tbat und waü liesa, mau sagts ihut dort. 

u Ja selber ist der Mensch sein Zeuge, 

15 Ob er aucb !oiig:nf — 

16 Beweg nicht deine Zunge, (his8 du mit ilir eilest voran! 
tt Wir tragen woldgefasst dir vor den Koran. 

is Und wie wir ihn vortragen, folg dem Koran! 

19 Und die ErUimng dann vertrauen wir deinem Olir an. 

»» Uli aber liebt das Eilende, 

n Vergeest das Ewigbleibende. 

» An jenem Tage Gegiehter sind hcUscheinende, 

IK» Auf ihren Ilri ivii .s( Ii.iucnde; 

ti Gefliehter sind an jenein Tage trauernde. 

«5 Die denken, über sie ergeh' (bis Schauernde. 

S6 Ja wenn die Seele kommt zum SeblundCf 

87 Und man fragt: Wo ist Heilkunde? 

«8 Und er nun merkt, es kommt die Stunde, 

19 Und Schenkel sich streckt an Schenkel unten; 

to Zu deinem Herrn ist dann der schwere Gang gefunden. 

31 Doch glaubt' er nicht, noch that Gebet, 
tt Lengnete nur und hat sieb gedreht, 

« Vgl. jedoch Öure US, V. 6-7 und y— 10. 

* Im Orif^al hat die ganze Strophe den gleichen Seim. 
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« Und ging naeb Haow »tolt geblfiht; 

« Oll weh dir, weh 

u Dir! weh dir! webJ 

w Meint denn der Ifeiuch, da«« er frei ohne Hüter geh? 

" War er ein TrOpflein nicht geelten Samens eb? 



3& 

a» 

40 



Dann ward er zähea Klüt, Im Gott ihn formt' und bildete, 
Und niaehte fo f! »schlecht und Eh', 
Sollt' er nicht hiÜKu Macht, daas Todtea aaferstebV 



r. h haK. zu du .s.T wörtKchen Wiedergabe der Rooarr'sehen Uebenetziing 

den.,. stroplusolK. Kintheilun.^ allein von mir herrührt. nU-hu hinzuzuAgeo. 
rt;«"'^ ^^'^'^-^^ «on^^' H, durch den \V. ch9el des Rnin.cs blB 

der Sure bestfttigt daa aus der Form gewonnene Resultat. 



]>ie 80. Sure. 

I Er ging vcrdricsslich wegen 

« Des bUnde» Hanno, der ihm Jcam un^^.^.^. 

» Wc.sfit du. ob er nicht reinen Sinn mag Ilsegen? 

* Ob ihm nicht Mahnung bitte frommen möge, 

* Doch einer von Vermögen, 
« Dem koramgt du gern entgegen, 

Tml (r.^.t nicht, ob er reinen Sinn mag hegen? 
Wei- aber zn <iir komn.t, dem e» iot angelegen. 
Und gebt auf Gottes Wegen, 
Gar nnbekanunert biet du seinetwegen. 

'» Doch eine Mahnuntr f«fs frtnvahr 
M Für Jeden, der zu mahnen war, 
w Auf Blattern wunderbar, 
Krhabncn, rein und klar 

Von den USnden einer beben bellige» öcbreiberwdiaar. 



8 
10 



1« 



16 

17 
18 
1» 
SD 

^1 

S2 

M 

2.5 

rt 



Finch dem Menecbeal Wie Jet er undankbai l 
\Vorau8 bat er ihn eraefaaflen? 

Au.s einem IVfipfen 

Bildet' er ihn und schuf ihn, 

Dann führt* er jede Stuf il,u, 

Liese dann Ihn sterben und begrab ihn, 

Dann, wann er woUte, weekt' er aus der Gruft Ihn: 

Doch er tbut nie, wen er ruft ihn! 

So «ehe doeh der Henseb auf seine Nahruugl 
Wir liessen (ränf.-Iu Wassertrauf, 




Und spalteten Erda), alten, 
Und Hessen wachsen Korn berauf, 
» Und Klee und Traub', 
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w OUv' und Palm', 

» Und Gfirten voller Laub, 

«t Und Fnidit und Ktaut, 

w Eneh Mlbet and eonn Thivren «ir fi«w»1ining. 

33 Wann aber kommt der Schlag, 

M Am Tag, wo fliebt «in Haan tot aeinem Binder, 

SS Seinem Vak-r und fieiner Mutter, 

36 Vor seinem Weih nnd seinem Soliii, 

37 Weil jeder nnu hat für sich selbst genug zu thun^ 
M Deß Tages werden Angesicht' erstrahleu, 

M Mit Lüclieln wird lie Freude malen; 

«t Dei Tages werden Angesiolit' erfablen, 

41 Erdfarbier sein vor Qualen; 

u Das sind die Leugner und die Läaterer allzumal. 

Diese Sure zerfiillt augeDseheiiilicIi in zwei Theilc, die mit einander durch- 
atis niclit zusammenhängen. Im ersten Theile macht sich der Prophet selbst Vor- 
würfe darüber, dass er einem armen Manne, der sich ihm anzuschlicsscn suchte, 
nicht wohlwollend entgegengckomiiu n war. Der Ötrophciibnu (4 + 6 -|- 5) ist klar 
und deutlich. Im zweiten Theile behandelt die Suro in drei Strophen (8 + 9 + 10) 
die Erschaffung des Menschen, seine Nahrung im Diesseits und die Vergeltung im 
Jenseits. Wie die beiden disparaten Theile an einer Einheit geworden, weiss ich 
nicht Weder Sinn noch Strophik geben eme LOsung dieses Rftthsels. Die weiteren 
drei kleinen Sureoi die gewiss an den Ältesten gehören, mOgen fbr sich selbst 
sprechen. 

Die 82. Sure. 

I Wann die Himnud serktoben lind, 

3 TTnd die Sterne zerstoben sind, 

3 Wann die Meere sind vcrscbüuut, 

4 Uud die Grüber sind geräumt; 

» Wild eine Sede wimen, was sie hat gethan und was versBumt. 

t> O Mciiseli, wie bist du deinem Herrn, dein gütigen, entronnen! 

7 Der dich gebildet und geschlichtet uud eingerichtet, 

B In welehe Form er wollte dioh gedichtet 

9 Doch leugnet ihr den Tag, an dem er richtet 

I» Doch (Iber euch sind Hilter bleibende, 

II Hochedle «ehreib^-iide, 

12 Die wi.ss^en, was ihr habt verrichtet und bcgouueu. 

19 Ffirwahr die Frommen sind in Wonnen, 

II Die Sfindcr sind in Plammenbronncn, 

Ii Da brennen sie, wann das Gericht bcgonucu, 

w Und nnd ihm niebt entronnen. 

IT WeiMt du, wann das Geriebt begonnen? 

iH Ja, weisst du, wann das Gericht begonnen? 

1» Wann keine öeel' hilft keiner 8eel' und Uottes ist die Macht. 
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Mt 90. Bnr». 

I Soll leb idiwOMii dieier Stadt? 
k (Denn da woluut iu dieser Stadt.) 

3 Bfiiii Siirrnrtiui und seiner Saat! 

4 Wir erücliuluu den Menselien zu harter Tliat. 
« Meint er, (Uutö Nieuiaud Gewalt auf iliu bit 
« Er »pricU: 0 vieles Gut ich aertmtt 

T Ueitit er, dtte Niemand geeeb'n ihn hat? 

9 Wer hat ihm die Augeu bereitet? 
• Und die Uppen ihm gewmtet? 
tö Und auf de» Seheideweg ihn geleitet? 

11 Doch er erklimmt nicht den boheu Kaud. 

u Wdwt du, waa iat der hohe Rand? 

M Zu USeen der Gefangenen Band; 

II Zu Hpcisou, wann drr Ilunfjer im Land, 

15 Den Waisen, der dir auverwaudt, 

16 Den Armen, der dir unbekannt, 

17 Dann ist er von denen, die glanben, sieh ermahnen amn Erbarmen, cum Beatand. 

»* Diese sind die (ienos«cn der rechten Hand. 

1* Doch die leugnen an unsere Zeichen, das sind die Uenosseu der linken iiaud; 

M Ueber sie der trOlbende Brand. 

Die 98. 8u». 

1 Bd der Nacht, wann sie dunkelt! 

t Und heim Tag, wann er funkelt! 

3 Iki dein, was Er schuf Mann und Weib hieuieden! 

4 Ja, eure Weg« sind verschieden. 

6 Wer fromm Ist und gibt Spende, 

Und glaubt an die ürstiliule, 

I Don machen wir aum Ueil behende. 

s Wer geist nnd gehrt ohn* Ende, 

y UiiiI Ii nu'uet die IJrstiinde, 

10 Don mailien wir zum ulilcii llril he Ii i' ihI .-. 

II Nichts hilft sein Gut, waim er zum Abgrund rennte. 



13 Die Leitung ist für unsere Hände, 

13 Unser der Anfang und das Ende. 

H Ich aber warn euch vor der Feuerblendc, 

Ii Darin nur brennt der Gmndelende, 

IS Der leugnet und sich wendet' ab. 

n Was wir dem Frommen wenden ab, 

IS Der von seiner Habe SOhae gab, 
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Vud sucliti' keinen Lohn d.ifür hicnieden, 
to Nur das» ihm sei rta? Atttliu seiaea hohen Ucrrn beschieden; 
ti Kiust wird er seiu /.uiriedcn. 

Blicken wir auf den Weg zurück, den die Untersaelraiig des Koraas durch- 
messen, hat, so sehen wir, dass in den vorgeführten 18 Suren die vei*schiedcnartig- 

sten Strophengebilde, vielfach in Vi rhintlininr mit Responsion nnfl durrli alle rlei andere 
Kunstfonnen zusammengehalten, vorkoinim n. Das ITauptktmii/.i iclu n der Strophe 
bleibt diu gedankliche Einheit, die natürlich^ da sie relativer Natur ist, ätark 
wechaelt. I^e Strophe ie/t attch mckt die letzte and höchste ESnhdt. Wie meh- 
rere Zeilen oder Stttze mxsh zu einer Strophe 7ereinigen, so bildet eine An- 
zahl von Strophen dne Gruppe^ und einige Sferoph«Dgruppen ane grosse, plan- 
mässig gebaute Ecde. Dieselben Gesetze, welche den Satz und den Vers beherr- 
schen, walten auch im Strophenbau und in der Gruppenbildung. ParalleHsnnts und 
Antithese sind die hauptsUcbHclist(>n Formelemente fies Sntzfs und Verses; sie sind 
auch die Krilfte, welche im iSlruphenbau und in der üruppcnbilduug nach Aus- 
druck ringen und zuiii Durchbruehe gelangen. 

In der Untersuchung^ bin ich von den grossen Gruppeubildungen ausge- 
gangen imd meistens der Reihenfolge des Korans nachgehend, zu kleinen Strophen- 
gebilden gelangt. Der Prophet scheint den entgegengesetzten Weg gemadit zu 
haben; darauf weist die Beschaffenheit der kleinen Suren hm, welche poetisch 
Bchwungyoller, origineller und iüter sind, wogegen die späteren grossen mehr Re- 
flexion und schablonenhafte Formen zcisrcn. Für die Untt*rsiu'linn<? war aber der 
eingeschlagene Weg deshalb dn- ^anL^l)arste, weil bei grossen Uruppeu Kiicliter 
die Einheiten erkannt werden konnten. Ganz besonders waren die historischen 
Legenden hiefur geeignet, wo der Wechsel in der Legende einen scharfen, nicht 
zu verkennenden Einschnitt bilden musste. Erst nachdem an diesen historischen 
Erzihlungen die Strophik in ihren mannigfachsten Arten ^kannt und ^niriesra 
worden war, konnte man an die Analyse kleiner StUcke herantreten, wo d«r 
atrophische Abschnitt nit bt so anp^entllllig ist. 

Die Erkenntniss der Tliatsachen wie die Erforschung derselben wurden durch 
den Umstand ersehwert, dass die Strephik im Koran in der Kegel keine f^leichmiLssige, 
sondern eine steigende und fallende ist. Nur sehr wenige Beispiele ^'anz gleich- 
mässiger Öti'ophen konnten biü jetzt naehgcwieäuu werden. Uuzweifeihatt i^i diese 
Art pro* und regressiver Stropbenbilditng dem ganzen Ciiarakter der korailiachen 
Diction sehr angemessen. Sie bewegt sieh in scharfen Gegenstttzen und ^rung^ 
haften Oedankeuttbei^gängen, und zwingt die Form sich ihr anzupassen und anzu- 
schmiegen. Hiefür eignet sich eine gleichinilssige Strophe, die (dnen objectiven 
Erztthler voraussetzt, nicht. Jeder Wechsel im Gefulile, jede Steigung und St n- 
kunj? des AfTeetes kommt in der 1 )arst('llniiii: und in der .strophischen Form zum 
Ausdruck. Die kurauibehe Diciioii kl aber nicht immer der dichterischen Phantasie 
entsprungen, sie ist vielmehr meistenthcils ein Erzeugniss des berechnenden Ver- 
standes, und dieser calculirenden fDichtung* musste auch eine genau ausgerechnete 
Strophik entsprechen. Man darf sich daher nicht wundern, daas diese kOnsÜiche 
und Ycrwickdte Strophik nicht erkannt worden ist; sie ist so ahwechslungsreiehi 
so Tarsdiiedengestaltig, dass man die Gesetzmässigkeit nicht wahrnehmen konnte. 
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Nur bei einer ganz besonderen Disposition, wie ich sie durch die analogen For- 
schungen anf dem Gebiete der Propheten und der Keilinschriften mir erworben 
hatt^ konnte diese Ersclieinung wahrgenwimcn werden. Da war freilich ein ein- 
?:ip:rs blitzartiges Aufleuchten genug, um die dunklen Wege dieses Strophen- 

labyrintlu's zu erhelleu. 

Welclieu Werth die Eikeimunij der Strophen filr das Vei-^^tlindniss des Korans 
und iUi" die Kritik desselben luit, konnte umn aus den liiei" gegebenen Proben 
leicht ersehen. Diese Punkte hier weiter aussufUhren ist noch nicht an der Zeit, 
da ich mich in dieser Arbeit auf die Erweisung der Thatsachen beschrUnken und 
die Frage nicht durch wcitausgretfende kritische Untersuchnngen und Folgerungen 
verwickelter gestalten möchte. 

Der T^mstaiifl, flnss die nuihmiitnedanist he Ueberlieferung Ultrr eine so raerk- 
wllrdif^r Erst liciimiiij wir es die Koranstrojiliik ist. schweigt, bicilit nach all dem 
höchst aulTalletul und schwer zu erklüren. Ebenso dunkel ist aber auch der Ursprung 
der Strophik und Kespousiou im Komn. Die arabischen Dichter der Ileidenzeit 
hatten eine kunstreiche Metrik, die strenggemessene Verse henrorbraehte, aber 
Strophengebilde dieser Art, wie ich sie im Koran nachgewiesen, sind ans sonst 
in der arabischen Literatur nicht bekannt. W dn i hat Muhammed diese DichtungS- 
art sich angeeignet? — Ich kann hierüber zunächst nur eine Hypothese aussprechen, 
die, wenn sie riclitiir hrfundpu werden sollte, nicht nur den ürspning der Strophik 
aufdecken, sniidi-ni auch diu Thatsache erkliinn wird, warum die Ueberlieferung 
von einem Strophenbau im Konin nichts zu erzählen weiss. 

Wie Muhammed von ▼ersohiedenen gelehrten und weisen Männern die Anro* 
gung erhalten hat, Uber rcligiltee Dinge ttberiiaupt nachaudenken, und durch sie mit 
den Hauptlehren des Jndenthums und Christenthuma bekannt gemacht worden ist, 80 
mUflS er auch von einem derselben die Form der Dichtung traditinnoll übernommen 
haben, einer Dichtung, die nicht wie die heidnische meistentheils der Lebenslust 
und Lebensfreude gewidmet wnr, sondern der rfdi^'irwcn Meditntion nnd der alten 
fnnunien Losrende, Diese i>ichlungölorui mjig von den alten Wulirsiigern (kähhi) 
geübt und bewahrt worden sein, nachdem sie im Volke durch die ucumudischc 
Poede verdrängt worden war. Von einem solchen Kihin, der Aber das WesMi 
der Religion nachgedacht, hat Mal^ammed vielleicht das Gkheimniss dieser Dich- 
tangsform überkommen. Wie aber der Prophet über seine Lehrer nnd seine Quellen 
nur sehr kärgliche Mittheilungen gemacht hat, so .schwieg er auch Uber die ttber^ 
kommone 1 )irlitnnir^f"rni. Er scheint sot^ar die Sache als strenges Geheimniss 
gehütet zu hab'Mi, und t s niat: atu Ii vorgekommen sein, dass er })i?>w('ili n bei n i,'i l- \ 
mässigem Strophenbau durch Iliuzurtlgung oder Weglassung einer Zeile den Sach- 
verhalt zu verhflilen suchte. Der ebeumilssige Bau und der lihythmos mancher 
Stttcke mussten einen umso grösseren JESndruck machen, als die Mittd, wodurch 
sie erzielt worden waren, unbekannt blieben — es war musikalische Klangwirkung 
bei unsichtbarem Orchester. Gleichviel ob diese Hypothese sich bewährt oder uich^ - 
die Thatsache, dass im Koran Strophenbau nnd Responsion vorhanden sind, steht 
mir unerschütterlich fest. 
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Durch Keilschrift und Koran habe ich den Leser geleitet und ihm die Art 
and W«iBe altsemitiachOT IMchtong gezeigt Die Anwendung der Straphik und 
der BespoDsion m den beiden Litemtnrgebieten wird wohl kaum Jemand erartlich 
bestreiten. Wir haben besonders im Koran gesehen, wie die Strophik und die 
Responsion sich als Wegweiser durch das Labyrinth mancher Suren bewUhrt 
haben, wir konnten die rredankcii Windungen und Sprünge des aral)ischoii Pro- 
pheten verfolgen und oft dort einen Bauplan entdecken, wo auf den ersten liliek 
nur neben einander geschichtetes Baumaterial zu Hegen schien. Es gilt nun jetzt 
auch die Werke der jüdischen Propheten daraufhin an prllfen, ob nicht auch hier 
bestimmte Kuns^esetse au erkennen sind. Dass «n wundervoller Bhythmns in 
den prophetischen Reden herrscht, hat man wohl gefthlt, aber die Gesetse des- 
selben sind bis jetzt vergeblich gesucht worden. Auch blieb oft der Zusammen- 
hanp: tind der (ledankcnp^ang mancher prophetischen Stückr unklar, weil der V>a\\ 
derselben niclit erkannt worden ist. Man hat vielfach versueht. V<'rse naeh einem 
bestimmten, fingirten l\Ietrum herzustellen, a]>er das führte zu kenn m Resultate und 
konnte zu keinem tliliren, weil in alter Zeit wenigstens gewiss ein treies Metrum, 
▼om Gedanken getragen und uneingeschrftnkt vom Silbenswang, geherrscht hat. 

Dass aber die Propheten bei der Niederschrift ihre Reden in Zdlen oder 
Verse abgctheilt und femer aus einer Reihe von Zeilen Oedankengruppen oder 
Strophen gebildet haben, glaube ich fest behaupte ti und in bestimmten Filllen 
auch beweisen zu können. Tni Koran sind die Zeilen dureli den Keim und die 
Strophen durch Kespnnsion und Kefrain oder durch Wechsel des Keimes gesichert. 
Li den Propheten, wie sie uns vorliegen, fehlt das wichtigste Hilfsmittel, die Ab- 
theilung der Zeilen, die in einzelnen Stücken der Keilinschriften dtirch die Ueber- 
lieierung, im Koran durch Ueberlieferang und Reim gegeben war. Dagegen hat 
uns der massoretische Text grOss^ und kleinere Absfttse nodi vid&ch erhalten, 
die meistens auf alte Ueberliefcrung zurückgehen und uns ftlr die Gliederung der 
Keden oft gute Dienste leisten.' Diese Absätze fallen grösstentheils mit dem Schlüsse 
der Strophen «usammen. £s gilt nun hier die einseinen Strophen und in diesen die 

* ha bebrliadi«D Texte woH in der üelwnetsiiiig aind dieM AbsKtse, die sogeuamrian KbiMt 
und Sftünu'tt, wnli-lie ^rUssere "iIit kleinere zuBAminenhiiigende Absehnitta daa Textes basekhiien, 
dorcb Mukrechte Striche an Sode der Zeilen kenntlicb gemeelit werdeD. 
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ursprüngliche Abtheilung der Zeilen wieder su finden, oder vielmehr zu beweisen, 
daas sie urs])rünglic)i abgeUi«Ot waren. 

Unk diesen Beweis zu erbringen, habe ich' eine Reihe von Texten aus den 
Propheten aus<;c wüIiU und sie -atrophisch gegliedert. Iiier will ich diese Texte 
besprechen und die strophische Gliederung begründen. Es versteht sich von selbst, 
dnss oft erst d^r Sinn ciscMo-spii worden niusstc. brvor die Form erkannt worden 
ist, und umtrf'kclii t \N ,ir « s um Ii niüirlicli durch ili< Erkennnncr der Form, die offen- 
bm- äsu Tage lag, den Sinn zu ermitteln untl den Gedankengang klarzulegen. In 
den hebräischen Texten ist der besseren Uebersieht wegen die Reihenfolge des 
Kanons nach der Massora beibehalten worden. Hier bei der Analyse dieser Texte 
wird sich die historische Reihenfolge besser empfehlen, die ich allerdings öfters 
der BewetsfÜhmng au Liebe durchbrechen musste. 

Arnos. 

Demnach beginne ich die Prüfung der prophetischen Schriften mit dem Buche 
des Propheten Amna, der, abgesehcTi von dem kleinen Stü< kc .Tcsriia. Ca]). 15 — 16, 
der ftlteste uns erhaltene schriftstellenide Prophet ist. Auii>s w('issaL;tc in den 
Tagen Uzia's von Juda und Jerobcams u. von Israel, also in der ersten Hälfte 
des achten Jahrhunderts Chr. Die Zeit Jerobeams u. ist die der höchsten 
Bltlthe des Nordreiches. Schon unter seinem Vater Joas wurde das Reich Juda 
gedemüthigt,* und nun unternahm es der Sohn, das alte Davidischc Reich in seiner 
ganzen Ausdehnung wieder herzustellen: er bezwingt im Norden die Syrer und im 
Süden die Mnabiter. musste aber gerade durch diese Machtst<^llnng die Eifersucht 
des assyrischen Weltreiches erwecken, dem es darum zu thun war, in Syrien 
die Kleinstaaten zu erhalten, um sie gegen einander ausspielen und hetzen zu 
können. In Juda war um diese Zeit eine politische and sociale Depression ein- 
getreten, weil es, durch die Macht des N<nrdrciches gedemtlthigt, eine Zeit lang 
gewiss als Vasallenstaat Jerobeams angesehen und behandelt wurde. Daraus erklirt 
sich, dass ein Mann wie Amos, der in Juda seine Heimat hatte, sich zunächst von 
aller Politik und aller ( )effentlichkeit zurückzieht und der Schafzucht und Baum- 
pflanziing widmet, und erst als er den hrrannahonden Sturm aus dem Norden 
wittert, nacli dem Kordreiche zieht, nm dort seine prophetische Stimme zu erhi'l)en 

Wie in Amos, einem Ausspruche Counux's gemäss, ,alle Gedanken der 
schriftstellemden Propheten uns bereits in voller Klarheit und urquellender Frische 
enigegentreten*, und bei ihm, nach einer richtigen Bemerkung Wsluuubbnb, auch 
,der prophetische Stil schon ganz ausgebildet erscheint', so ist auch in seinen 
Beden, wie ich gleich vorgreifend hervorheben möchte, die prophetische Kunst- 
form vollkonmien ausgeprägt. Alle Arten des Strophenbaues und der licsponsion 
sind in iluien vorhanden. Diese Thatsaclif*. dass Amos in Bezug auf (iedanken, 
Siyl und Kun?itorm vuUeudet in die Oetieiillielikeit getreten ist, d.arf nicht über- 
sehen werden. Man bezeichnete ihn ab einen ,schlichtcn Landmann', indem man 
sich auf seine eigenen Worte berief, die er an den Priester Amafia richtete, als 
dieser ihn aus dem königlichen Tempel und dem Reichsheiligthum in Betel aus- 

• Vgl, II Kt-g. 14, 12—14. 
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wies: ,Ich bin kein Prophet und kein ProphetenjUnger, sondern ein Schafhirt und 
Sykomorenpflunzer.' Nach seinen Schriften zu urtheilen, mxiss dieser , schlichte 
Laudmauu' seine StmlicTi uuf einer hervorragenden Prophetenschulc seiner entfern 
Heimat absolvirt, sicli über duun einer bäuerlichen Beschäftigung zugewendet 
Imben. Erat als er sah, dass das N(HPdreich Wege emachlug; welche snm Verderben 
des Velkes und sum Untei^aiige des Beiolies fthren mussteiii trat er ab Prophet 
anf. Der Ruf ei;piig an ihn von Zion aus, an dem er mit Leib ond Seele Üng, 
seine Weissagung aber richtet sich gegen das Reich und die Dynastie Samariens, 
dessen Fall er verkündet Der Fall des Nordrciehes nnisstc !iher das letzte Boll- 
werk des engem Vaterlandes beseitigen und es /.iini SpiL-iball der beiden grossen 
WeltmUchte machen. Man begreift die scliarte Tonart, wenn mau weiss, dass neben 
der Liebe zum Volke auch der Uass gegen den Rivalen und Unterdrücker Juda's sein 
Hers bewegt, und man wnndwt neb nich^ dass er nicht so weiche und sanfte TOne 
wie Eoaea gefonden hat 

Caput 1 — ^2. 

t Und er sprach: 

Jabwtth acbntt von Zion ber 

Und aas JerttBalnn lüssi < r si iiu> Stimme scbaUen 

Und C8 trancm die Trifti n der Ilirt<>n 

Und es verdorrt das Ilaopt des KarmeU. [ 



3 Also 8pr)< lit Jnluvch: 

Wegen drei Verbrechen Damaskus' 
Und wegen vier n«hme i«h es niebt sorOek; 
Wdl sie gedroachen mit dtenieii Walsen 
— Das Oileadl 

4 Und 80 eoide ich Feuer in ^awuik Haas 
Und es venehrt die Pallete Ben-Uadade. 

5 Und ich breche Damaskus' Kicgel 

Und tilge die Bewohner ans Bik'at Awen^ 
Und den ßoepterliatter aus I^^t-Eden' 
Und wandern wird Amm'e Vollt nach KStf 
Spricht Jahweh. { 



ü Also spricht Jabweh: 

Wegen drei Verbrechen Gbaza's 
Und wegen vier nehme ieb es nicht snrQek; 
Weil BW. weggeführt vhii- volle Basia,* 
Sie auunliefem an £doml 

T Und ao sende ich Fener in CHiaia'e Biauern 
Und es versehrt darin die PaUete. 

8 Und ich tilge die Bewohner aus Aschdod 
Und den Seepterbalter aus Askaldn 
Und wende mdne Baad gegea EJcrfin, 

Und umkommen wird der Kcst der Philister, 
Spricht der Herr Jahwch. | 



• Also Bprulit Jaliwcli: 

Wegen drei Verbrechen Tyrus' 

Und wegen vier nehme ich es nicht zurück, 

Weil sie ansgeliefert dno volle Raria 

Und nicht gedacht haben des Brnderbundee. 

10 Und Bu sende ich Feuer in Tyrus' Mauern 
Und es vmehrt darin die Pallete. | 

' N. 1. Uil^ at Awcn — Stlndcnthal. 

* K. L Bfifr-Eden « Wonneliatts. 

* D. h. ^anse Dsrfer* (Bnald). 
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u Alm sprloht J«hvett: 

Weigea dxei VerbreeliMi Bdom*« 

Und wegen vier nehme ich ob nicht zurück, 

Weil er vprfnlgt mit dein Schwerte seinen Bruder und seine Liebe nntonlrQckti 
Und sein Zorn immer zerrciset, und seioeo Cirimm ewig innvahrt. ' 

it Und iah lende Fener nach Trni^n 
Und M vflmQlurt die PaUUte Bo$e»'». | 



I* Abo «priebt Jahweh: 

Wegen drei Vcrlircclicn (i<T Sölmc Amon's 
Und wegen vier neliiue icii es iiieiit ssurUck; 
Weil sie autguHeliliUt die Schwängern Gi- 
Um ihr OeUet ro «nreiteml [l«*d*>> 

14 Und ieh zitnrie Fener nn in Rnhbah's Mauern 
Und CS verzehrt darin die Patäste. 

Unter LSrm um Tage der Schlacht, 
Im Sturme nm Tnpe des Unwetter». 
Und es wandert ihr Künig in Gefangsvhaft, 
Er mit Mitten Fftnte» mMmmen, 
Spridit Jabwdi. | 



i Also apricht Jahweh: 

Wegen drei VerlireelK-n Äfoali'p 
Und wcpren vier m lune ieli es iiielit zurQck; 
Weil er verbrunul dea Eüuuiiter Königs Ge- 
~ Zn Kidfcl (beinii 

i Und 80 sende ich Feuer in Moüb 
Und es verzehrt die Paläate Kerijot's. 

Und es stirbt im (iftiininu'l >[i))ibf 
Unter Lärm, unter Posiunenscliall. 
3 Und ich tilge den liichtcr^ aus demselben 
Und «11 aeine Füraten tSdte ieh mit ihm» 
Spricht Jahweh. | 



* Also sprleht Jahweh: 

Wegen drei Verbrechen Jada's 

Und wegen vier nehme ich «ip nicht zurück; 

Weil sie missacktet die W^eiiiuiig Jahweh's und seinen Satzungen nicht gehorcht, 
Und ile irrefflhrten ihre Lagen(gützen), denen ihie Viter »achgingoa. 

6 Und m sende ich Feuer in Juda 

Und es verzehrt die Paläste Jerusalems. | 

Anios präludirt in dieran StUcke die grosse Stra^redigt, die er dt ni Norcl- 
reichc lialten will. Der Untergang des Nordreiches wird nicht vereinzelt sein, die 
kleineroii und gnissoren .Stantswescn Syriens werden vernichtet, auch Juda von dem 
zu erwartenden 8clda;xe betroiieu werden. Von Zion geht der Ruf aus, wo nach 
des Judiier'ä Aascliauung der Sitz Jaliweh's ist. Dieser liuf wird aber in weiter 
Ferne vernommen werden und Widerhall finden in allen Landen, in den Triftoi 
der Hirten nicht mindwi wie anf der Hohe des Karmels. Damit beginnt der Pro- 
phet und lässt seine Verkündigungen folgen. 

Die in eine wiederkehrende Formel gesäten Verkündigungen zerfallen der 
Form und dem Inhalte nach in drei Oruppen und eine Schlussstrophe. Die erste 
Gruppe besteht aus je zwei Strophen von tuut Zeilen, welche durch einen Doppel- 
vers als Kefrain getrennt werden. Die Zusammeugühürigkeit der beiden Sttlcke 

> Oilt.r wenn ni;in mit OuBAUiKH Y osd RuS lov lieft: ,Und Beinen Zorn bewahrt nnd seinen 

Qrimm nachträgt ewi^^lieh.' 

* »Richter' {■otnc) bedeutet hier ,Hen«clier*, wie es In der That mit KOuig (t^) correspoudirt 
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Uber Damaskus iind Qhasa geht besonders ans einer Verglcichun«; Icr jo zweiten 
Strophe mit einander hervor, wo jeder Zeile der einen Strophe eine mehr od(5r minder 
g^PTiaTi entsprechende in der zweiten nachgewiesen werden kann. Der Refrain ist 
nahezu identisch, ebenso die drei ersten Zeilen der je ersten 8tr<)j)lit\ Der Paral- 
lel ismus beider Stücke fordert nun ,das Gilead' als Zeile anzusetzen, und ich glaube, 
daB8 weder sachliche noch Thythmisdie €ktbide dagegen sprechen. Der Prophet 
wollte dies ganz besonders hervorheben, weil Gilead von Alters her als Grensgebiet 
zwischen Hebrttem und Aramä< rn ^mU. 

Die zweite Gruppe betrifft Tyrus und Edom. Das Fehlen der je zweiten 
Strophe hier charakteristisch, und auch dein Sinne nach frehi5rcn die beiden 
Stücke insofern zu einander, al.s die Fhr.nikier, trotz des Bruderbundes, ganze 
Districte entvölkerten und iu die Sclaverei den Edomitera verkauften, und diese 
letzteren ihrerseits das Brudervolk mit grimmigem Schwerte verfolgten. Die Ver- 
letsung des Bradwbnndes mrd in dem einen, der Bruderhass und Zwist in dem 
aweiten Falle als todwUrdiger Frevel bezeichnet 

Die dritte Onippe bezieht sich auf die beiden BrUdOTVOlker 'Amraon und 
Moab, welche durch Abkunft und historiselie Entwicklung zu einander gehören. 
Auch hier zeigt die je zweite Strophe gleiche saeh liehe und stvlistisehe Wen- 
dungen, die wieder diese zwei Stücke als in enger Verbindung stehend keun- 
zeichueu. Einige Schwierigkeit macht nur das Wort ,zu Kalk', welches ab beson- 
dere Zeile figurirt, aber gerade hierin, in diesem Ztasatze, liegt die ganz besondere 
Schindung nnd das strafwitrdige Verbrechen. 

* Die Schlussstrophe des Prilludiums steht vereinsamt da, sie greiil aber anf 
die einleLtenden Worte, auf den Ausgangspunkt (Juda und Jerusalem) zurück. 

Duhm und Wfli.hausbn (oder Wellhausbx und Dohm) ' wollen die letzte 
Strophe über Juda ala spitteren Zusatz ansehen, und Wellhausen möchte sogar 
V. 9 — 12 (also die zweite Gruppe) streichen. Ich gestehe, dass mir die Grilnde 
für die Streichung nicht ansssnreichen scheinoi. Geben wir dies aber zu, so ge- 
staltet sich der Ueberrest (Gruppe i und n) noch gleichmftseiger. Man darf dann 
annehmen, dass der spätere Intexpdiator mit Abncht die zweite Gruppe nnd die 
Schluss-Strophc in ebenmUssigcr Wdse eingefügt hat. Man würde freilich erwarten, 
dass der Interpolator die Vorlage genau nachgebildet hätte, die WeglaSSUUg der 
zweiten Strophe in allen drei Zusätzen ist wenigstens sehr auffallend. 

Auch der Wechsel in dem Refrain ist zu beachten. In jedem l'aare wechselt 
in der zweiten Zeile der Ausdruck ,deren Paläste* mit ,den Palilsten N. N.'s.* Es 
wäre nun sehr merkwürdig, daae der Interpolator in der zweiten Gruppe auch in 
dieser Beziehung genau nach dem Originale gearbeitet hat Dies wOrde mindestens 
eine tiefe Einsicht in den ganzen Bau d(;8 Stttckes, ich mOcbte sagen, die Er- 
kenntniss des Strophenbaues und der Gliederung voraussetzen. Das Stück mit 
seiner kunstvollen strophischen Gliedernnfr rfihrt al^o entweder, wie die Tradition 
uberliefert, ^anz von Amos her, od« r dn- spiitcro Int« i -poiator hat in Erkenntni.ss 
dea Strophenbaues seine Zusätze stropiusch augegliedert, was allerdings sehr un- 
wahrscheinlich ist, aber die Thatsache einmal zugegeben, nur einen neuen Beweis 
ftlr die Itichtigkeit meiner Strophenhypothese bilden mttsste. 



* Yffl. AMkmr und FeiwrAetfm, v, 71. Note. 
D. H. K&lUr. Di« PNthtlw. 6 
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Auch die QrQnde fktar die Äoasonderang von 2, 4 (d. h. der Scbiiusttrophe) 
leuchten mir wenig em. Sie soU in den letston swei Zeflen lallgemeine Phrasen' 
enthalten. Jede ^aUgcmeiac PhniBe' ist einmal ein orijL^inellcr AoB^irach gewesen und 
hat einen concreten Gedanken zum Ausdrucke gebracht, sonst wäre sie wohl nie 
,allgcmein* geworden, und es kommt nur flaratif an zu constatiren, wer diese Phrase 
zuerst ausgesprochen. Im Munde Arnos , des er&tt u Propheten, von dem wir sclu ift- 
liche Aufzeichnungen haben, klingen diese Worte durchaus niclit so allgemein und 
Teraket. 

Caput 7—8. 

Wie in d^ besprochenen Stttcken (Cap. 1—8) die Abtheflung der Zeilen 
durch die Parallelen meistens gegeben ist und nur in einzelnen Fällen erscUoaaen 
werden miiaste, ao ist dies auch in dem folgenden Stücke der Fall. 

1 Alao lieM mieb «cliaiieD der Herr Jahveh: 

Und sieh', er war schuft'utid Huusehrecken zu Anfang de» NaefawudiM«, 

Und sieh', c» war N:i(1ismii-1i^- uu<'ti der Köuigsniahd. 
t Und uU sie fast gnr gefrtiHi»en dm Hth» dee Landes, 
Du sprach iuh: Herr Juhwch verzeihe doch! 
Wie soll Jakob bestebeot er ist doeb gering. 
Es reute Jahweh dcesea, 
Es soU nicht gesebebea, sprach Jsbweb. | 

« Also liess mieb sebauen d^ Herr Jahweb: 

Und aieb% er war rufend das Feuer zur Strafe (der Herr Jabveb) 

Und ea verzt>hrti> ilic <n'jsse (Wasser-)Tiefie 
Und fraes fast den Grund.' 
& Da sprach ich: Herr Jahweh lass doch ab! 
Wie soll Jaoob besteben, er ist doeb gering. 
Eis reute Jahweh dessen. 

Aoob dies soll nicbt geschehen, ^raeb der Uenr Jahweh. | 



7 Also Hess mich sdiaiien (der Herr Jabwefa]: 

Und sieh', er war stehend auf einer Sonkbioimauer,' ein SenkUä in seiner ^nd. 

» Und e» ppracli Jnln^elt 7.u mir: Was siehst du AmosV 
Und ich sprach: ein Senkblei, 

Da sprach der Herr: Sieb' ich lege ein Senkbld an mitten in meinem Volke bnud, 
Ich will ihm nichts mehr hingeben lassen. 

S Urul Tsak's Ilölicn sollen verwüstet und Isracl'a Hciiipthfiincr rcrstört werden. 
Und ich erbeb« mich gegen das Uaus Jerobeajn's mit dem Schwerte. | 

1 Also lies» mich schauen der Herr Jehweb; 

Vxiii sieh', [da war] ein Kurl) reifen Obstes. 
s Und es sprach J;ihweh zu mir: Was siehst tla Amos? 

Und ich apruch: Einen Korb reiten Obstes, 
s Da spraeb Jabweh xu mir: Gekommen ist die Reife <das Ende) Ober mein Volk Israel, 

' Dum £rfordorQisse des tiiuues gemäss Ubersetxt. 

* D. b. einer Hauer, die nseb dem SeakUttf senkreebt aufgefllbit wiid. 
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Ich wil! ihm nichts mehr hint,'Llioii Jasfscn. 

Und in Klagelieder verwandeln sie dium Teuipelgesiluge, ut Jahweh's Spruch. 
Leichen in Menge aller Orten warf mau hin. Stille! j 

Die Vision Ainos ist nicht auf g^loiclu Stufe zu stellen mit den Visionen 
Jcöaia's und Ezeciiiels, die gleichsam diu Benifuii^' und das Bewusstwerden der 
Prophctie in sich scLliesscu, da diese Vision keine Beziehung auf die prophetische 
S«ndung enthält, vielmehr eine Reihe von Strafen schildert welche über das Land 
bensingebrochen waren oder hereinzabrecbeo drohten. ,Die beiden waten — aagt 
WauAADaiM richtig — beatehen sich auf Gefahren, die im AugenUicke der Rede 
schon vorübergegangen waren; die beiden letzten auf die Zukunft*. ^ Auch in Bezug 
nnf die Form zeigen die beiden ersten und die beiden lotzton nähere Verwandt- 
scliaft untereinander. Alle vier Strophen haben je aelit Zeilen, beginnen mit eiiiei" 
gleichen Wendung; auch die je zweite Zeile zeigt in allen vieren den gleiciien 
Anaati, ireidit aber in beiden Paaren schon ab. In dw dritten Zeile trennen sich 
die Paare nnd nur die Zwülingsstropheo bleiben in enger V«rwandtachaft.' Wir haben 
also hier eine flbnUciie Ekacheinung wie im ersten Capitel, wo elienfalla eine 
Anzahl ähnlich gebildeter Strophen in kleine Gruppen, paarwene geordnet, abge- 
tlieUt worden sind. 

Diese Art, nach einem bestimmten Schema zu arbeiten, war bei den Pro- 
pheten beliebt. Der Wechsel des Bildes im selben Juihmenu erke übt einen nach- 
haltigem Eindruck, und die Wiederholung in der Form beim wechselnden Inhalt 
befestigt das Geachaute, das nur zu leicht su yerschwiDden droht Daher werden 
bei Tmumen gern doppelte Visionen gewttUt, die aBer in ^halt ttnd Form eine 
gewisse Aehnlichkeit haben. Man erinncr I I an Pharao's Traum von den sieben 
Ruhen und sieben Aehren, wie an die ähnlichen TrlUime des Mundschenks und 
Oberbäckers. Eine Nachbildang des zweiten Strophenpaares Arnos' findet sich bei 
Jeremia 1, 11 — 14: . 

11 Und es ward das Wort Jabweb'« an mieb also: 

Whh siehst d«, Jeremia? 

Und ich sprach: Einen MandeUtab aebe ich. 
1* Ünd «s q»scb Jahwdi sn mir: da hast wohl gesehen; 

Denn idi wache* fiber mda Wort, «s aasinfttluren. | 

13 Und es ward das Wort Jahweh's au mich nocbmal also: 
Was iiebst dn? 

Und ich spraeb: Emen siedenden Topf oehe ieh, denen VorderBflite von Norden her. 

M Und es sprach Jahweh zn iiiii : 

Von Norden her wird sich aufthuu daa Unheil über alle Bewohner des Landes. 

Man beachte hier die Kürzungen in der aweiten und vierten Zeile der 
zweiten Strophe, die sieb leicht aus der ersten ei^Hnsen laasm. 

* Stinm und VorarbtUeHf v, 87. 

* Sehr beachteiLs Werth ist dio Re»i)oiision in don Zcüi n, iUe -ichoitihar verwhieden sind. Vcl. 
besonders die 7. und 8. Zeile in duu zwei leUsteu Strophen. Den vorwUsteten Hüheu Isak\ 
entsprechen die ,lu Klagelieder amgewandelten Qeaibige' und der Erhebung mit dem Schwerte* 
der dritten Strophe, ,die Leichen in Menge* in der vierton. 

* Die Worte IHr Handel* and .Wadien* itanunen im Hebiiiaeheo Ton derselben Wurzel (i^ 
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Caput 4. 

Während wir in den Angefahrten zwei Stücken Beispiele von gleichmttssigen 
Strophen kennen gelernt halion, bietet uns das Torliegende einen absteigenden 

Strojihenbau mit Hefrain. Um dieses zu erzielen, miisste nur ein Vers nmfrestellt 
werden (V. 9 nach Vers lO), T>ie Zahl dor Zeilen f» -r 4 + 3 + 2 + 1 + Kefrain 
ist 16. Eingeschlossen ist ilieses eigeuthuuiliehe .Strujjliuiigebildo von zwei JStrophen 
von je 8 Zeilen, die jiusauimeu also auch die Zahl 16 ergeben. Der Baa erinnert 
sehr an das ganz tthnficbe StOok im Koran (Sure 56, V. 57—72).^ 

» Höret dieses Wort, ilir ßasan-Rühe auf dem Uerge SHmaria's, 
Die bedrücken die Armen, niederstossen die DflrfÜgen, 
Die qmelMi su ihrvo Ehebemn; Sebaffiet herbei, dass wir ieeh«iil 

s Es schwört Jtiliweh bei seiner Iletliglteit: 
Siehe, Tage koiiiinci) über euch. 

Da wird laao euch berausboleu au Ilakeu und eureu Seat au Fischangclu. 
9 Und dnieh BreMheo wwrdet ibr aiiwiehen, Jede vor steh bin, 

Und ibr werdet hingeworfen werden necb Harrndn« ist JabweVs Spruch. 



4 Gebet nach R>'t< l uud eflndigt, nach Gilgal und sündigt mehr, 

Und bringet jeden Morgen eure Opfer, jcd« n rhittcii Tag «ure Zehnten, 

6 Und bringet pankopfer von Ciesaucrten» und nitct euix* Freigaben laut aus; 
Denn so liebt ihr es, Kinder Israels, ist der Spruch des Herrn Jahweb. 

9 Aber aueb ich gab euch Zshnereinbdt* in all euren Städten und Brodmangel an alt 
euren Orten; 

Und doch seid ihr nicht surflckgekehrt zu mir, ist Jahweb'e Sprucb. 

7 Aber aueb leb we i g e rte euch den Regen drei Monate vor der Ernte, 
Und regnete auf eine Stadt und auf eine andere regnete ich niebti 

Kill AektT wHr'l hercpiTct, und der nicht l)err';jn("t<' vfrilni-rfe. 

Und es wanderten zwei, drei Städte nach einer Btudt um Wasser zu trinken und 
wurden nicht satt; 

Und doch seid ibr nicht surttckgekehrt lu mir, iet JabweVs Spruch. 

lu Ich sandte gegen eueli die Pest nach Art der ügyptisclien, 

Ich ersclüug mit dem Schwerte eure Jünglinge bei Erbeutung eurer Rosse, 

Und ich liew autoigen den Gestank eures Lagern eneb in die Nase; 

Und doch seid ihr nicht snrflekgekehrt lU mir, ist Jahweh's Spruch. 

> Ich schlug euch mit Brand und Gilbe, 

Die Menge eurer Gärten und Weinbeige und eure Feigen- and OlivrottBume frass 

die Heuschrecke; 

Und doch seid ihr nicht surflckgekehrt au mir, ist Jahweh's Spruch. 

II Ich habe euch umgestOrzt wie der Oottee-Umslurs von Sodom nnd OoroorriM, und 

ihr »«'id wie ein Scheit aus Fc\>er gerettet; 
Und doch seid ihr nicht zurückgekehrt su mir, ist Jabweb*s Spruch. | 



' Vgl. oben H. 23 ff. 

* D. h. Hunger, weil ihr idchts sn beiiisn haben werdet. 



Digitized by Google 



Aiioa, Ca]>. 4 vin> 8. 



69 



Ii Desshuib will ich ult^o dir thun, Israel! 
W«a ich dies dir Ihan will, 
So luilto dich betdt deliMBi Ootte «B^gogan^ Israel! 

13 Denn xieir, der da bildet die Berge uud schaffet den Wind, 
Und der verkündet dem MenBchei». wm er sinnt, 
Der verwaudelt Morgcnröthc in FinstcTuiss, 
Und der einhersdiieitet auf den Hdhen der Erde, 
Jeliweb, Oott der Heersehann, ist sein Name. | 

Die letzte Strophe mit Ausnahme der ersten Zeile, beziehungsweise der drei 
eisten Zeilen, wird von Duhm und Wuiuaoseh als spttterer Znaats betrachtet In 
gleicher Weise werden die ähnlichen Stttcke 4, 13 und 9, & — 6, die denselben Cba* 
rakter «eigen und von derselben Hand herrühren mOssen, als Interpolationen ange- 
sehen, weil sie angeblich den Zusammenhang stören und Gedanken brinK' n, die 
Anios fremd siiul. Dies ist It idit rr,.sa;xt, aber schwer bewiesen. Wenn noch andere 
Stellen, die Uhuliclu; (jedankun ciitliielteii, vorkftmen, niUsstfii sie ja nach diesem 
Principe ebenfalls gestiieheu werden. Und was sollte einen spuleni Schriftsteller 
veranlasst haben an unpassenden Stellen diese schönen Stocke dem Arnos ebxuver- 
Iciben? Dass diese Stücke nicht aus sehr später Zeit herrühren kOnnen, beweisen 
Jer. 31, 34 und 36, die offenbar Nachbildungen sind. 

Caput 8* 

4 Hfiret dies, die ihr schnappet nach den Darfügen und in yemicbten (trachtet) die 

(ifiiiiL'iii im Ijiinde, 

5 bprechcnd: Wann i»t der Neumond vorüber, i\nm wir Qetreide veriuulfea, und 

dur Sabbat, dasa wir KoruCspcicherj Hufüiuu, 
Zu verkleinen) da* llaas und zn vergrOsiein 6m Prms und ni flilachen die Wage 
des Trages, 

< Zu kanlen die Annen um Silber und die Dürftigen um ein Paar Sehuhef und den 
Ahfjill de« Kornes verkaufen wir. 

9 Es ecbwurt Jabweit hui Jaltobs Stok: Nitumer vergess' ich all ibr Thun. 
8 Saü dai«b das Land nicht erbeben, nnd trauern jeder Bewobner darin? 

Anfiiteigai wird ea wie der Nil gaaa, und anfgewIlUt werden und sinken wie der 
Strom Aegyptens, j 

s Und es wiiU geschehen an jenem Tage, ist der Spmeh des Herrn Jahweh's, 

Da lasse {ch die Sonne untergelten am Mittag und verfinstere die Erde am heli- 

lichtcn Tage, 

10 Und ich wuiulli' tinc F. >rr in Trauer und all eure (tefätip:'" in KI;i^'t»lieder, 
Tnd ich bringe auf alle liUtteu Trauergewand uud auf jedes Haupt eine Glatze, 
Und ich maeiie es wie die Trauer um den einzigen Sohn, und sein Ende wie einen 

bitteren Tag. ' 

11 Siehe, CS koininon Tage, ist der Sprach des Uurru Jahweh, da iMiiide ich liuuger 

ins Land, 

Nicht Hunger nach Brod und nicht Durst nach Wasser, sondern zn fahren die 

Worte Jahwcb*s, 

IS Vm\ Bie wrnlf^n ««■1nv<>it'<'ri von Mrt r ?m Meor und von Nonicn nneh Osten, 

Uerumstreifen werden sie, das Wort Jabweb's zu buchen, und werden es nicht finden. 
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u Au jenem Tage werden yenchnuiebton die aeliBneii Jangfirmaen und die Jünglinge 
Tor Dnfst, 

U Die da schwüren bei der Schuld Suumrin'» und sprechen: ,Reini lieben deises Oottei 
Dan, und hehn I.cVipn (deines Gottc»*), am Wege nacb Beneba', 
Und 8ie werden fallen und nicht inebr aufstehen. 

Dieses Stück zerfUUt nach der massoretischcn Ueberlietcrunp: in drei Absätze, 
die ich sinncrniävts und fast immer in Ueher^^instimmnng mit dr-n Aeccnten in 
Z(!il( n al»i;eth( ik habe. Das Ki fjobniss waren drei Strophen 7 + 5 t ein Ötropheu- 
buu, wie er aus dem Korati hinreichend bekannt ist. 

Die Respousion zwischen der ersten und dritten Sti>ophe, Z. 1 and 2, fldlt 
in die Äugen. Als Strafe dafür, daM die Reichen nach den Dürftigen schnappen 
und die Armen im Lande nnterdrücken, sendet Gott den Hanger in*8 Land. In 
der zweiten Zeile der ersten Strophe können die Komwucherer das Vorübwgehen 
der Feiertage und des Sabbats nicht mehr erwarten, um Getreide zu ver- 
kaufen und die Kornspeicher zu öffnen. Die Tage, die von uralter Zeit her 
dazu bestimmt wnren, dass man an ihnen das Gotteswort vr-rk iiii d und 
höre,' werden \v«>ggc'st;lnit, un» sich ganz dem unsaubcrn Gesciiiiit zu widmen. 
Damit correspondirt: Und senden werde ich Hunger ins Land, nicht Hunger 
nacb Brod, noch Durst nach Wasser, sondern sn hören die Worte Jahweh's. 

WBLtaAUSBK streicht in der ersten Strophe vcrscliiedene Verse (4, 6, 7) und 
in der dritten die ersten viei . die er für interpolirt hiüt» Die Reweise filr diese 
Annahme sind nicht ausreichend. Amos kann so gut wie irp^ond ein Späterer das 
Bild vom Sti igcn und Fallen drs Nils gebraucht haben, wenn der V^ergleieh aueh 
etwas hiiiki. Wenn abc^r Wkli.hausen es für unmöglich erklärt, dass Amos aus 
dem tigürlicheu Durst (V. Ii) in den eigentlichen (V. 13) liült and deshalb die eraten 
vier Verse aussondert, so übersieht er dabei, dass so wie Amos von dem wirk- 
lichen Hunger (V. 6) aum figürlichen (V. 11) übergegangen ist^ er ebenso hier den 
umgekehrten Weg eingeschlagen haben kann. 

Caput 8. 

1 USret dieses Wort, welches gesprochen liat Jshweli wider enteh» Kinder Itniele! 

Wider das ganie Oescbleeht, das ieb aus Aegypten bernufgefülurt babe, alio: 
* Xur euch I i irii uiit> I uIIoQ Qeschleehtem der Erde, 

Darum ühiuiü ich an euch all eure Sünden. 

3 Gehcu wohl zwei siuamiueu, oboe es verabredet zu habeu'/ 

4 Brallt der L6we im Wald, und boJt keine Beute? 

Erbebt der Z^en seine Stimme in seiner HSbie, ebne daes er erhaeebt bat? 

5 Fällt ein Vogel in die i)chlinge auf dem Bodeu, weun keine Falle da ist? 
Erbebt sieb die Schlinge von der Erde, ebne das» lie gefangen bat? 

« Wird in die Posaune geetoBBSD in der Stadt, und das Volk erscbriekt niebt? 

Oder geschieht Unheil in dn Stadt, und Jahweb bitte es flieht gefltit? 
7 Denn niebt tbat der Herr Jabweb irgend etwas, 



^ Vgl. 2 Ktio. 4, ,WAruui willst du heute zu Uiui (zuut Pro|iheteu EHha) gehen, «m ist ja 
beute weder Nenmond noeb Babbaf, nnd Jenia 1, 18. 
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Es s«i denn, daas ur offenbart den Kutbschlust« seiueii Knuchten, dt;u Propheten. 
» Der L«we brflllt» wer flliditet eieh nicht? 

Der Herr Jahweh ipricht, wer Bollte nicht propheteien? 

9 VerkUudGt * den Palüeten in Aechdöd und den i'ulästeu im Laude Aegypten und enget: 
Venwmmelt euch xtun Berg« Suiarla'e und «ehet grome Verwirrung in Miner Mitte 

und Unterdrückung im Innern, 
. M Nicht wissen nie Rct iites zu thnn, ist Jahweb*s Spmeh, sie, die hftufen Gewelttiuit 

und Kaub in ihren Palästen. 
II Darum spricht alao der Herr Jahwcb: 

Feinde ring» im Lande, ne reieeen nieder deine Haeht, plttadem ddne Paliste. 

ti AIüo spricht Jabweb: 

Wie et« rettet der ITirt nm <!p<ä Löwen Rachen zwei UnterscluMikrl und imhoii Olir/'.i|iffl, 
So werden gerettet werden die Kinder Israels, die sitzen in Hamoria au der £cke 
des Bettes und zu Damaskus (an der Ecke) des Ijagers.* | 

Das vorgeführte 8tück mOrlitc ieli in Bezug auf die Sicherheit dor Olii^dernne: 
nicht atif srloiehe Stufe stellen ^.xk- div hislier }mf!^eft\hrten. sull nur ein Verbuch 
sein, der uicht ohne Bedenken ist. Was niieh bei der Eintheilung der Strophen 
geleitet hat, ist snnächst das gleiehe Anfangawoit (V. 1, 9 and 18), ferner der 
,brttUende LOwe' in der ersten und swetten Strophe und der LOwenrachen in 
der dritten Strophe (jedesmal in der vorletzten Zeile). Ein derartiges Leitmotiv 
deutet iinnur auf bestimmte Absicht und Strophenbau. Man darf dagegen nicht 
einwenden, ilass die Frnü^eii von V. 3 bis V. 6 zusammengehören. Nac h meiner 
Auffassung schliesst die erste Strophe mit einer Hauptfrnjre, deren Beantwortung 
die zweite enthält, und zwar in der Art, dass die Antwurt nicht gleich erfolgt, 
aoudcm durch eine Reilie gleicher Fragen eingeleitet wird. Strophe 3 enthält den 
Inhalt der angekttndigten Weissagung in drei kleinen Absätzen, die snsammen 
wieder eine Einheit bilden. 

Caput 9. 

1 Ich sah den Herrn stehend auf dem Altare, 

Und er spradi: Sehhig* dea Knauf, dasB die Sehwdlen beben, 

Und schlage sie alle anfa Haupt, und den Regt werde ich mit dem Sehweite tOdtcu; 

Nicht wird einer entfliehen und nielit einer als Flachtling sich retten. 

S Wenn sie in die Hülle eiubrechen. von {loit wird fie meine Ilnml holen. 

Und wenn eie iu den iüuuuel steigen, von dort lass icii t-i«> herunterkommen. 

s Und wenn sie eich auf dem Gipfel des Karmeis verbergen, dort suche ich sie auf 
und hole rie. 

Und wenn sie sicli vor meinen Augen auf dem Grand des Heeres verstecken, befehle 

iel) dort der Schlange sie rn h! is!<cn. 
4 Und wenn sie iu die Gefangschatt wandern vor ihren Feinden, befehle ich dort dem 

Schwerte, dass es sie tddte, 
Und richten will ich meine Augen wider rie zum BOsen und nicht snm Guten. 

i Und der Uerr Jabweb der Heerscharen, 

Der da berBbrt die Erde, dass sie aerffiesst, und all ihre Bewohner tran«m, 

• Wörtlich: .Lasset hören*. 

* D. b. die Kranken und äiecbeo. 
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Und sie aicb hebt ganz wie der Nil nnd sinkt wie d« r Strom Aegyptens, 
S lU'i im Himmel baut seine Söller und ««eine Gewölbe auf Krden gründet, 

Der da ruft den Gcwii^^crn des Meeres und sia aiugiesst auf die Fiäcbe der Erde, 
Jahweh ist s-ein Name. | 

7 Seid ihr nicht wie die Kiischitrn mir, Kinder IsraeUV ist Jabweb's äprueb. 
IJabc ich nicht Israel au» Aegypten herausgeführt 
Und die Philister aus Kaphtor (Kreta) und die Anunlor ans Ktr? 

s Sieh', die Augen de» Herrn Jahweh Hiixl ^rcrielitet) »uf die.HC« afindige Bei«k. 
Und vertilgen wei l' !< h v v^ii di r Oh. rtiächo de» Erdboden», 

Nur wer<le ich der Vertilgung nicht iinheiingebeu das lliius Jakob, ist Jahweh's Spruch; 
9 Dcuu eieb', ich bufeble und schüttle uuter alleu Völkern das Uaus läruel, 
Wie gesehfittelt wird (Getreide) im Siebe, nnd kein Korn Allt zvt Erde. 

10 Durch dai> Schwert werden sterben alle Sünder minnes Volken, 

Die sagen: Nicht tritt heran nnd nicht gebt loa g^n nne das Böse (UnglUck). 

11 ' An jenem Tage werde ich aufrichten die verfaltene Hütte Davids, 

Und ich werde schiiesseu ihre Risse und ihren Verfall herstellen, 
Und werde sie wieder aufbauen wie in den Tagcu der Voneit. 
1^ Damit sie iu Besitz uebmeu deu Kcfit von Kdum 

Und alte Völker, denen man Name verkfindeC worden war. 
[Diea ist) der Sprueh Jahweh's, der es volUtthrt. j 

U Sieh', Tage kommen, ist Jahweh's Spruch, 

Und es reiht PflOgcr sieh an Schnitter und Kelterer an SOentann, 

Und e« triefen die Herge von Most, und alle Hügel zerfliesecn. 
14 Da führe ich heiui die Gefanggchaft meines Volke- T.-r;u'l, 

Und aie baucu wieder verwüstete StiUlte und wuhueu dariu, 

Und sie pflanzen Weingärten und trinken den Wein davon, 

Und sie legen Gftrten an nnd essen die FrQehte davon. 
a Und ich pflanze r>ic wieder in ihren Boden, 

Und nicht uh lir .-nllon sie ausgerissen werden aus ihrem Boden, den ich ihnen gegeben. 

Spricht Jahweh deiu Gott. | 

In Arnos haben wir die verscliiedcnen Arten der Stropliik und der Rcspousion 
kennen gelernt, die proplietisclicn Gedanken sind bereits ausgebildet, der Styl 
vollkommen ausfrcpräfrt, und es drälngt pifh von selbst die Frage auf: Wio ist nach 
dieser vollkommenen sebrit'tstclleriselieu Ausbildung noch ein Fortselirilt oder eine 
Entwicklung möglieh — und doch eröffnet Arnos die lieihe der scliriftstellci'ndcn 
Propheten. Eine genaue PrQfang seiner Reden und eine Vei^Ieichung derselben ins« 
besondere mit denen seines grossen Nachfolgers, Jesaia, seigt die Mltngel seiner dich- 
terischen und prophetischen Schöpfungen. In Bezug auf Heherrschung der Sprache 
und der Form steht er ganz auf der Höhe seiner Aufgabe: d(!r innere Zusamiiiin 
hang in grossen Reden aber ist mehr durch Nnbcneinanderstelbinir angedent« t, als 
durch b«>stimmte Bindeglieder /.um Aufdruck liraelit. S(Mii Denk- nnd Siuacli- 
instiniment fungirt vortrefl'lich ftir kurze iiistanzen und für wenig eomplieirle Dcnk- 
verhältnisse. Wenn es aljer gilt weit auszugreifen und grosse rhetorische Gebilde 
zu schaffen, erhihmk die Kraft. 

Der Zusammenhang einselner Theile einer grosseren Rede ist bei Arnos ein 
mehr ftusaerlicher. Der Gedanke schmiegt sich an die Form, ttndert sich nur 
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k'ifht und sucht mit g-eringem Sprach- und Fornicnmateriul seiu Auslan^'en zu 
habuu. Es sind Waiidelbildcr einander zum Verwcchst In iiiinlich und doch ver- 
schieden, nach einem bestimmten Typus gearbeitet, aber leicht individualisirt. Dem 
Gedankengehalte und dem Inhalt entspricht auch die Kunstform (Cap. i—u und vju). 
In anderen Fällen ist der Re&ain das Bindemittd der ganien Strophoigruppeni 
die aber durch Gadens variiit und belebt werden. Die Einralinumg zu Anfang 
und zu Ende ist eben nur ein Rahmen und hilngt mit dem Mittelstuck nicht or- 
ganisch zusammen (Tap. iv). Oder ein Leitmotiv durchzieht die Tit'dc (der Löwe), 
die narh der Mitte zu wüclist und ^'coi-ii das Kiule hin abnimmt ((^ip. lu). Es 
herrscht bei Arnos im Ötrophenbau durchweg^ der Parallelismus, die Antithese 
ist ihm nahesu fremd, und wo sie auftritt (Cap. vui, i und JS), ist sie gesucht und 
weit hergeholt, weil nicht aus dem sprudelnden Geistesquell entsprungen. 

Im neunten Capitel, in der wundervollen ScbluBSvision, die so gewaltig in 
der ersten Strophe anfingt, sind die UebergUnge, welche den Gedankenfortschritt 
markiren sollen, kaum prkennl)ar. T)i< /.weite Strophe ist mit der ersten nur durch 
ein schwaches Band verbunden. I>t r Herr, der die Menschen in iler Hülle und 
im Himmel, auf dem Gipfel des Karmels und dem Boden des Meeres heimsucht 
u. 8. w. — der vermag es auch, denn er ist es, der die Erde berührt und sie 
bebt, der seine Söller im Himmel baut etc. 

Die dritte Strophe, welche mit der ersten in den letzten zwei Zeilen cor^ 
rcspondirt.' greift auf die erste zurück und mildert di< grause Vision oder schrUnkt 
sie vielmehr auf die Sünder des Volkes ein, die das Herannaluni des Unheils 
nicht glauben wollen. Hieran seliliesst sich in Strophe 4 die Wicderhcr.->tclhnifr des 
Davidischen IN ieln-s !)!•■ klein« Siruphe bildet einen Annex zu Strophe l' i ( iott 
und König!; und die SclilusssU'ophe ist das Facit des Ganzen: Echte Keiigiositiit 
imd gesunde staatliche Verhältnisse bringen Frieden und Wohlstand. Die An- 
knüpfung durch die Wendung ,An jenem Tage' (ix, 11) uod ,Sieh' Tage kommen' 
(u, 13) erinnern an die ähnlichen Uebergttnge vm, 9 und 11. 

Auf Amos, der die Reihe der Schriftstellemden Propheten in so gewaltet 
Weise ei^ffnet, folgt ein gi-össerer und gewaltigerer — Josaia. 



J e 8 a i a. 

Kurz noch dem Auftreten Arnos' im Nordroiche, nur etwa drei Decennien 
spftter, erhob in Jnda der grosso Jesaia seine Prophetenstimme. In den wenigen 

Decennien hat sich die politisclic Lage Syriens i<riuidlich geilndert. Nach dem 
Tode Jerobeams ii. wurde das Land von assyrischen Einfüllen heimgesucht und 

im Innern von Aufruhren und T'surp;ttionen anfL'ewUhlt und zerrif^sen. nrireli den 
rapiden Verfall des Nordreiches gelangte Juda wird- r zu Maclit, aber mit dieser 
haben auch der gesteigerte Luxus und die Sittenverderbuiss ihren Weg nach Ju- 
däa geftinden. Es ist begreitiieh, dass die neuen Veihsltnisse auch einen neuen 
Mann hervorbrachten, einen Mann, der nicht wie Amos in der Zurackgezogenheit 
gelebt als Schafhirt und Sykomorenpflanzer, sondern der mitten in der grossen Qe- 

^ ,TOdt«o durch daa Schwert* in der je vorletsten und ^BOsec* in der je letiteo Zeile. 



Digitized by Google 



74 



Jb8aia8 Rkosm ukd Styl. 



Mllsebaft stend und deren Qebrec^Mi Ton Grund aus kannte. Jeaaü's Beschreibung 
des Luxus und der Modeartikel der Damra seig^t schon den erfahrenen Weltmann. 
Auch weiss er trotas seiner drohenden und Unheil verkOndenden Sprache mit den 
Grossen des Reiches mnsugehen und den richtigen Ton zu treffen. Er wettert 

jro^on die allgemeine Verderbtlieit. vermcirlt t aber in der Reg^"! persönliche und 
dynastische Angriffe. Im Optrcntlicil, j<» triiln:r es im Norden wird und je dro- 
hender die Gefahr auch das HeieJi Juda unisehwel)t, desto glun/.vnller und herr- 
licher erscheint ihm die Zukunft der Davidischen Dynastie und ilirer Residenz. 
Mit seiner gewaltigen l^antasie ist er der Schttpfer der Zukunftsideale des jüdischen 
Volkes geworden — der messianisohen Zeit. Er unterschied sich also Ton Arnos 
nicht nur durch seine sociale »Stellung und höhere die]it< l ische Begabung, sondern 
auch dadurch, dass wilhrend j< ii< r zur Zeit poMtischer Erniedrigung des engem 
Vaterlandes mit euiom Geflihic der Erbitterung im Herzen nncli dorn Norden zog 
und dort in unerl>ittlichcr Weise den Untergang von Reich und Dynastie verklln- 
dete, dieser mit glühender Vaterlandsliebe im Herzen im eigenen Heimatsland straft 
und droht, aber immer wieder besänftigt und tröstet. 

Aneh die Sprache hat bei ihm eine eigcnthtlmliche Elasticitftt und Schwungkraft 
gewonnen. Wie sein Blick weit in die Zukunft reicht, wie er durch seine phantasie- 
reichen Zukunftsbilder i'inc gtddene Zeit hervorzaubert, so i.st aueh der Sprach- 
ausdruck bei ihm belebt von der Kraft des (icdankens und der I'hantasic. Seine 
Siitze fügen sich aneinander niehl wie Quader an (^Minder, sondern wie organische 
Gebilde, die durch den Haueii sciiiea. Gei;.liji> belebt werden. Seine reiche Ein- 
bildungskraft und uberströmende GedankenftlUe ringen nach neuen Ausdrlickea 
und neuen Verbindungsmitteln, sie bringen ein neues Element in die Rhe- 
torik— die Antithese. Nicht die Gleichartigkeit allein verbindet fernliegende Dinge 
und Gedanken, sondern auch die Gegensätzlichkeit. Der Gedankenreflex durchauckt 
blitzartig die licden Jesoia's und verleiht ihnen den eigenthUmlichen Reiz der streng 
lo^rischon Entwicklujig und der überraschenden Neuheit, der scharfen Gliederung 
und der unerw artt ten Abwoohslnng. Dieser Reflex reicht wie ein elektrischer Funke 
auf die weitesten Enttenmngen und vereinigt die verschiedenartigsten Bcstandtheile 
2u einem organischen Ganzen. Der formale Ausdruck der engen Gedanken- 
verbindung durch parallele oder antithetische Redewendungen in der 
Strophik ist die Coneatenatio. 

Neben der Responsion hat also .lesaia die Coneatenatio als Kuiistform 
angewendet. Die Responsion ist der Ausdruck der parallelen danklielien Kor- 
respondenz zweier Strophen, die freilieli bei .Tesata ebenfowohl die gleichartige 
als auch die antithetische Gedankcnvi rbindung bezi'ieiim.t, wü:/e:^i ii die Coneatenatio 
den U ebergang von cmer Gedankeusphäre in die andere markirt. 

Die Verbindungspunkte und Linien in der Rede Jesaia's kommen dm'ch Be- 
sponsion und Verkettung anm sichtbaren Ausdruck und lassen uns die kUhnen 
und edlen Formen erkennen, in denen sich sein Denken und Dichten bewegt. Er 
schafft ahm* nicht nur sorgftlltig gemessene und schön gegliederte Kunstgebilde, 
sondern versucht auch dieselben architectoniseh mit einander zu einem Kunstbau 
zu vereinigen und die Mittel dieser architcctonischeu Verbindung sind wieder Re- 
sponsion und Coneatenatio. Mit anderen Worten: Jesaia hat das System der 
zw^eicolumnigcn Rede eingeführt. 
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Icli will diese Behauptung durch ein Beispiel demonstriren und setse das 
erste Capitel des Jcsaia hierher. 

i Höiot ihr Hiiiiinel, lind horeh* auf, Erde; dotm Jahwch redet: 

Söluii: hiibt' ich trrossf^czogeu und einporprbraolit, aber sie siud mir tintnMJ w0fdi6B. 

3 Es kennt der Stier meinen Besitzer und der Et$<:l die Krippe seines Uerro, 
Isruel kennt'» nicht, mein Volk eiiehfe nicht ein. 

4 Wdie! Mndige Nation, fchuldbelattetee Volk, 
Brot von Uebelthütini, vertlerbte Söhne! 

VerlMMü ballen sie Jabwelit venebmAht den Heiligen Israels, sind sorfidkgewichea. 

* Woranf sollt ihr noeb gescbkigen werden, wenn ibr Abfiül (sn ftben) fortfahret? 

Das ganze Haupt i^t krank, du ganze Herz siech. 

5 Von der Fusss^dile bis zitiii Kopfp ist nicbts bell - — 
Wunde, Beule und frischer Streich, 

Nicht ausgedrückt sind sie, nicht verbunden, nicht cmeicbt mit Oel. 

I Euer Land ist wüste, eure Städte fcuervcrbraniit,* 
Eupr üoth'ii — vor euren Augen verzeltrcn ih?i Fremde 
Un»l eine Wibleaei i»t ts wie ein l'nittturz vuu Fremden.* 

8 Und Obrig geblieben ist die Tochter Zions, wie eine Hfltte im Weinbeige, 
Wie eine Nachthatte im Melonenfelde, wie eine belagerte Stadt. 

• Hätte nicht Jahweh der Heerscharen un;: einen kleinen Best gelassen, 
Wie Sodom wären wir, Gomorrha glichen wir! ( 

10 Höret d;i« Wort Jaliwe!i'>'. Fürsten von Sodoni, 

Horchet auf die Weisung unseres Gottes, Volk von Gomorrha. 

II Woxn mir die Menge eurer Schlaebtopfer, spriebt Jabweb, 

Satt bin ich der (lanzopfer vun Widdem und des Fettes ilrr MuHtkälber, 
Und dn.s niiit von Stieren. Lüuunern und Böcken begehr' ieb nicht» 
Iii Wenn il>r Icuinmt vor mir zu ei-acheinen — 

Wer verlangt dies von euch, zu zertreten meinen Vorhof? 

IS Fahret nicht fort darzubringen lUgnerisohe Gaben, 

Raucherwerk ist ein Gräucl mir, 

Neumond, Subijat, Festversammlung — ich vertrage nicht Frevel und Fest, 
u Eure Neumonde nnd Feste hasset meine Seele, 

8ie nnd mir lor Last, ieb bin mflde sie m tragen. 

11 Und wenn ihr ausbreitet* eure Hände, verhülle ich meine Augen vor eueb, 
Aueb wenn ihr viel betet, bAr' ich nicht. 

j« Eure Hinde sind voll Blut: Waschet eueb! Betniget eucbl 

Schaffet euer böses Thun mir aus den Augen! 
IT Höret auf zu freveln: lernet Gutes thun, 

Fraget nach Kecbt, steuert dem Unterdrücker, 

Schaffet Recht der Waise, nehmet euch an der Klagen der Witwe! | 



> Hebriisch: Mn«»(V. 7) und para» (V. 15). 

' Andere; ,Wie der Umstnn von Sodom/ Vgl. Arnos 4, 11. 
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IS Wohlwi denn und lasaet au reebten, apricbt Jahweh: 

Wenn eure Sünden (rotli) wie ^^chHrl]l(■h »iinl, sollen sie (weist«) wie Schnee werden? 

Wenn sie lotli f\ud \\\f Karmesin, solli ii <ip woi«» wir Wolle werden? 
1» Wenn ihr willig seid und hüret, sollt ilir das lictite des Laude« esBen. 
» Wenn ihr aber euch weigert nnd widenpenstig seid, aoUt ihr das Schwert koateu; 

Denn der Mnnd Jabwdi*» bai ea gesprochen. | 

« Wie ist znr Ruhlerin geworden die treue Stiidt! 

(LCin&t) voll des Ikcbtcs, diu Stüttu der Gcreciitigkeit, jetzt (hegt sie nur) Mörder. 
IV Dein Silber ist zu Beblacken geworden, dein Trank mit Wasser geflilseht. 
IS Deine Vorgesetsten sind widersetdieb nnd Diebesgesellen, 

Sie Alle lieben Bestechung; und jagen nach Be/:iMnng, 

Sie schaffen der Waise nicht Kccht und die Klage der Witwe kommt nicht vor sie. | 

M Darum ist der Sproeb des Herrn Jabweb der Heereebaren, des Starkon Israds: 

Wehe, ich will mich letzen an meinen Widerfiachern und Wichen an meinen Feinden, 
ts Ich will meine Hnn<l gegen clieh kehren und Iftotem wie Lauge deine Schlacken 

und wegschaffeu deiu Blei, 
IS Und gebe dir Riebter wie suvor nnd Ritbe wie zv An&ng, 

Nnebber wirst du genannt werden Bnrg der Gereebtigkeit, treue Stadt, 
IT Zioh wird dureb Recht erlöst werden nnd seine Renigen dureb G-ereebtlgkeit. 

Als ein Muster kunstvoller iJcdo, wcIcIil' die ganze Scliwungkraft des Je- 
saianischcu Geistes zeigt, darf man dieses Capitel anscheu. Das Stück ist uach 
allgemdner Aaffassung nicht etwa eine bei bestimmter Gel^enheit gehaltene Rede, 
sondern eine Art Vorwort za einer Sammlung von Reden, das, wie es sonst beim 
Vorwort zu sein pflegt, nachtrH<rlieh hinzugeftlgt worden ist Die konstreich uut- 
gebaute Rede besteht aus zwei Theilen (V. 2—17 und V. 18—31). Der erste Tlieil 
zcrfilllt in zwei H<Hlft*'n von phjiehcnn Unif';niir»^ (je acht Verse), dif» von der 
UcberlieteniTiäj durch einen Absatz murkirt wonU-n sind. T )ie Zusammengehörigkeit 
der beiden Hälften ergibt sich aus folgender Hetruehtung. 

Beide beginnen mit derselben Redeweise (,höret . . . vernehmet') und beide 
sind durch eine Ooncatenatio ftasserlich mit einander verbanden. Die erste Hitlftc 
sehUesst mit Sodom und Qomorrha, die aweite nimmt diese Worte in ttber^ 
raschender Wendung wieder auf. Prüft man die erste Hälfte, so gliedert sie sich, 
wenn man sach- und sinngcmUss abtheilt, in drei Absätze oder Strophen: 

Strophe 1 (V. 2 — 4) enthält den Klageact, iUr den Himmel und Erde als 
Zeugen angerufen werden. 

Sti'ophe 2 (V. 5 — 6): ,dic Ilede über sie wird nun lieclc! an sie. Die jiimmer- 
volle Lage des Gemeinwesens wird anschaulich gemacht unter dem Bilde eines 
kranken, von noch finschen Schlagen und Wunden bedeckten Körpers' (Dillmasim), 

Strophe 8 (V. 7-^9): Was fUr Schäden gemeint sind, sagt er dann ohne Bild. 
Das ganee Land ist in eine Wüste verwandelt. 

Nehmen wir diese sinngemilsse Eintheilung an und gliedern die einzelnen 
Abslitze in Zeilen, so ergeben sich ohne jeden Zwang drei Strophen oder Ab- 
sätze von 7 + 5 + 7 Zeilen. 

Theilt man die zweite Hälfte in gleicher Weise ein, so treten auch, abge* 
sehen von manchen eigenthUmlichen Sinnresponsionen (die darauf hinweisen, dass 
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der erste Tlieil der Rede in zwei panillclcn Columnen abgefosst und niedertre- 
si liricljen wi>rdcn war) Wortrcsponsiouen zu Tage, uad zwar gerade beim ßegiuii 
des jeweiligen Aljsatzes.' 

Durcli dieso Künstlcrsiguatur ist das btUck gegen alle Augriffe der Kritiker 
geecbttizt Die Venuehe LAaABra's, Btai>s*8 und Corkill's die Rede ta deeom- 
ponireD, müssen daran scheitern. 

Der aweite Thal der Rede (V. 18 — Sl) hftngt mit dem ersten durch Sinn- 
nnd Wortresponsion zusammen. So knttpft gleich der Anfang ^lasst uns rechten' 
(nr3i:) an den ScUuss der ersten Hälfle an. Ihr nehmet euch des ^Rechtes' der 
Waise nieht an etc., so lasst uns mit einander ,r echten*. Hierin liegt nlsu die 
Gedankenverbindung zwischen b<iidpn Tbcilon der Rede. Im ersten A})satz wird in 
der That die Rechtsklfijre Gottes den Angt klau'ten si-Iljst gluiclisam als Schieds- 
richtern vorgelegt. Wie dürfet ilir bei euren Sünden verlangen, dass es euch gut 
eigehe? Wenn eure Sünden (roth) wie Purpur und, sollen sie (weiss) wie Schnee 
werden etc.? 

Die zweite Strophe schlagt wieder in eine Antithese um. Warum sollte denn 

nicht das Unmögliche geschehen können, wenn eine treue Stadt eine B uhlerin, 
der Ort des Rechts eine Mörderhöhle geworden u. s. w. Die Strophe klingt aus 
in die Klage: ,Da8 Recht der Waise vertraten sie nieht und der Witwe Streit 
kommt nicht vor sie', und greiit so auf den Ausgangspunkt am ächlua»e des ersten 

Theiies zuriiek. 

Dabei bleibt es aber nicht. Jahweh wird einen Läuterungsprocess vornehmen 
und alle SUuden wegtiigen und dem Rechte zum Durchbruche verhelfen. Auch 
hier treten Antithesen fast Zeile flir Zeile auf. Durch eine hesonders geschickte 
Wendung correspondirt der Schluss des zweiten Tlieiles mit dem Anfimg desselben 
and dem Schluss des ersten. 

Etwas matt und ohne rechte Verbindung hinkt die Schlussstrophe (V. 28 — 8l) 
nach. Man darf vielleicht annehmen, dass sie, allerdings von Jesaia selbst, splUer 
hinzugefügt worden ist. 

Diese Rede ist nicht nur clie Quintessenz der Jesaianisehen l^-ophetie, sie 
vcrkcirpi-rt tiueh .Ie>^;ua"s Ivunstprotrramni und otienliart wie keine den (leist des 
gewaltigen Propheten. Durch Orosisartigkeit der Pliantasiegcbilde uud Tiefe der 
Gedanken ttherfarefflni äe vidttetcht andere, in Bezug auf die Kuustform steht sie 
keiner nach, übertrifft sie vielmehr aUe. Klare I^sposition, scharfe Oliedemng, 
logische und dennoch überraschende Gedankenverbindung sind die innem Vorzüge 
dieser Rede. Aeusserh'ch ist der Bau streng und ebcnnuissig durchgeführt und 
doch nicht monoton. Eine Doppelcolumne von 7 5 + 7 Zeilen bildet den ersten 
Theil, und als zweiter Thei! folgt eine dritte Columne von nrsprUnirlieh drei Strophen 
von je sechs Zeilen. Wit; zwei Säulen am Eing^anpe einet» heiligen Tempels ra^en 
die zwei Columnen an der Spitze des l^uciies hervor. Sie sind dureh alle Mittel 
der poetischen Architektonik geziert und zusammengehalten, durch gleiche Capitiilc, 
gldche Einschnitte beim Zusammenfügen der grosse Quadern und gleiche Basen. 
Wshrend abw die je drei ungleichen Abätze dm* zwei Columnen eine gleich* 
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miUäsig fortlaui'eude Rede enthalten, zeigen die drei gleichen Absätze der dritten 
Oolttmne eine gewieae Abwechslung dmch die Polycbromie der Antitheee. 

Oapat 6. 

Als eine der Ultesten Prophezeiungen Jesaia's, in ihrer Conceplion vielleicht 
als die lüteste, darf die Vision angesehen werden. Die Grossartigkeit dieses Ge- 
sichtes liegt) wie Dorh treffimd bemerkt^ mehr im Venchweigen als im Ausmalen. 
Die wenigen Worte ,und seine Schleppe fldlte den Tempel' sagen mehr als 
eine lange Schilderung es ao sagen vermochte: ^Jc ^alu blickt nach dem ersten 
unwillkürhchen Aufschauen auf den Saum des götthchen Gewandes/ Die Text- 
überlieferung gibt \ms das StUck als ein Ganzes ohne jof^Iichcn Einschnitt nml 
Absatz. Bei einem l>iehtcr und Propheten vom Jxaiige Jetiaia's, der in der liau- 
kuui>t seiner pruphetischen lieden so hervorragt und so stylvoUo Schöpfungen 
hervorgebracht) sucht man in dieser Ihtrodaction einen bestimmten Bauplan zu 
erkennen, der in der "Hkat auch dem forschenden Auge sich enthüllt. ,Und ich 
sah den Herrn' beginnt die Vision, und als Fortsetzung und Gegenstück klingen 
die Worte (V. 8): ,Und ich hörte die Stimme des Herrn.' So zerfHllt das Stück 
in zwei Theilc, von denen der eine das, wns der Prophet gesehen, und der andere 
was er gehört, schildert, i^rüfen wir die beiden Theilo irenauer, so fHllt uns in 
beiden die Wendung ,da sprach ich" auf,' in dem einen, nachdem er Alles ge- 
sehen, in dem andern, nachdem er Alles gehört. So ergibt sich die Glicdeiting 
der groasartigen Vision in swei Bilder, die einander genau entsprechen. Die Ab- 
theilung der Zeilen ist nach Sinn und Bhythmik durohgefllhrt. Nadh diesen weni- 
gen Bemerkungen darf ich wohl dem Propheten das Wort uberlassen, indem ich 
nur seine Rede nach meiner Auffassung und, wie ich glaube, nach seiner ur- 
sprünglichen Intention gliedere: 

Und ieb sab den Herrn, 

Sitzend auf hohein und (■vhiibi nein Throne, 
Und seine Scblqipe füllend den Tempel. 

1 Seraphen stuiden hoch vor ihm, 

Sechs Flfigel hatte jeder, 

Mit zweien bedeckte er sein Aiif;ejiicht, 

Und mit zweien bedeckte er seiuc Füsse, 

Und mit iweien «ehwebte er. 
9 Und Einer rief dem Andern su und sprach: 

Heilig, hMlig, heilig ist der Herr der Hccrschnnm» 

Fttlleiul die gunzu Erde i.st seine Herrliclikeit. 
4 Und C8 wankten die Schwelleusiinsc vor der Stimme des liufendeu, 

Und des Haus fiOllte sidt mit fiaueh. 

C D« sprach ich: Weh' mir. denn ich bin verloren; 
Dean ein Meuitch uarcincr Lippen bin ich 
Und inmitten änes Volkea nnrnner Lippen wohne ieb, 
Denn den König Jahveh der Heencberen'flaben meine Angen. 

* Ijq Aufange vou Vers 5 uod Ven 11. 
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6 Da flnp; zu mir heran p'mvr der Seraphen, 
Und in seiner Uaud (^wurj eine Kohl«, 

Mit der Zaugc hatte er sie vom Altate gimomineD. 

7 Und er berährte (damit) meinen Mond und »praeb: 

Siehe berührt hat dies deine Lippen, 

Und ea weicht deine Sünde, nod deine Schuld wird gesühnt. 

8 Und ich hörte die Stimme fkv^ Herrn sagen: 
Wen soll ich senden, und wer wird für uns gehen? 
Und ich sprach: Mich, sende mich! 

ft Und er spraeli: Geh' und tage diesem Volke: 
Hijret irnin<'r zu, nhv.r begrrcifpt iiielit. 
Sehet immer zu, doch versteht es nicht. 

10 Wie fett ist das Hers dieses Volkes, 
Und seine Obren irie sehwer. 

Um! seine Augen wie vertclebtt 

Es könnte sonst sehen mit seinen Augen, 

Und mit seinen Ohreo hören, 

Und sdn Bmn (kSunte es) merken 

Und sie könnten umkehren nnd gebeilt werden. 

11 Da sprach ich: Bi» wuaa, u Herr! 

Und er sprach: Bis wüste sind die Städte olmu Bewohner, 

Und die Hftnser ohne Moiseben, 

Und der Boden verwüsd t ist /.« einer EtnSde, 
M Und entfernt hat Jahui li die NUnschcn, 

Und gross geworden ist die Verlassenheit inmitten des Landes. 
i» Und ist noch darin ein Zehntel, 

So mnas auch dies wieder dem Verbrennen (jpniagfigßhtn werden), 

Wie die Eiche und Terebinthe, an denen beim FlUen ein Wnraelstamm blieb. 

Ein heiliger Same ist ilur Stamm, j 

Caput 5b 

Em eehies Stttck JeaaianiBcher Bed^unBt wird «ob in dem filnften Capttel 
geboten. Hit einem unBchaldigen Liedeben Uber den Weingarten des Freundes 
beginnt der Prophet, gewinnt so Obr und Her« seiner HOrer, nmebt sie neugierig 

auf das Schicksal des unglückseligen Weingartens, und als sie recht empört sind 
über den Weinberg-, der alle Mühe und Arbeit so mit Undank gelohnt, rcisst er 
die Mfiske von seinem iJikle und zeigt ihnen ilii' eigrncs verblümtes Gesiebt. 

Und nun gchtü mit den ,Wehe' los (V. ö—lU). Wehe Uber die Landwucherer, 
die Alles an sich reissen, Haus an Haus reihen, Feld an Feld rücken; sie sollen 
ihre Strafe baben. Der Weinberg wird wenig Wein, das Feld geringen Ertrag 
geben (d. h. es kommen Tage des Hungers nnd Durstes). So schliesst sich die letste 
Zeile der Strophe einerseits an das Lied an, andererseits greift sie nach dem An- 
fang der Strophe zurUck und markirt durch eine Art Indutio (lUixXo^) die Ein- 
heitlichkeit dorseiben. 
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Die zweite Strophe (V. 11 — 13) nimmt den Wein wieder auf, dem ne frtth 
morgens und spttt in der Nacht nachjagen, und schlieBst mit Verhungern und 

Verdursten, was mit der letaten Zeile der ersten Strophe d^nlbfimlieh cor- 

respondirt. Der Beginn der dritten Strophe (V. 14) beleuchtet blitzartig die Vor- 
gänge in der Phantasie des Pm})lintpn. Die Hnngersnoth. dif er verkündet, tritt 
iinn lebendig voi- die Seele. Die lilcifhcn, talden (Tcsifliter. die offenen schmacli- 
tenden Lippen erwecken in ihm das Bild der Hölle, die ihre Gier erweitert und 
ihren Rachen weit aufsperrt und Alles zu verschlingen droht. Die Uussere Veran- 
lassung und der reale Hintergrund dieses Bildes mag das Erdbeben zur Zeit Uziyah's 
gewesen sein, das alle Herriüchkeit T«rscUungen und alle EVOhlicbkeit Temiehtet 
.hat. Daran schliesst sich paseend (V. 15): ,Und gebeugt wiid der Mensch und 
erniedrigt der Mann etc.'; denn wann der Boden unter den Fussen wankt, wird 
der ^fensch domiithig und seiner Nichti*rkcif sich bewusst. Auf den Sturm folgt 
die liuln' in der Katur wie in dein Gemüthe des Sehers: ,Und es weiden Läm- 
mer wie auf ihrer Trift und die. Steppen der lieiehen genicssen wandernde 
Hirten.' Wiederum doppelte Antithese einerseits zur HoQengier, andererseits zur 
Feldei^er der Reichen. So greift die letzte Zeile nach der ersten dieser Strophe 
und nach dem Beginne des ,Wehe' zurQck. 

Die weiteren ,Wehe' (V. 18 — 21) sind mit dem ▼orangehenden Stttcke nur 
lose verbunden. Durch eine leichte Umstellung (V. 21 nach 23), die auch der 
logisriu! ( ;edankenf::nng fordert, erhalten wir ein fallendes Strophengebilde (4 + 3 
+ 2 ~ 1 10). wie wir Aehnliches aus dem Koran und dem Propheten Arnos 
kennen, desseii einzelne AbsUtze im massoretischen Texte markirt sind. Wie die 
beiden ei-sten ,Wehe* (5 + f» = 10) durch eiue Strophe, die mit ,Darum' beginnt, 
abgeschlossen wird, so folgt auch hier eine ahnlich eingeleitete Strophe. Die Form 
deutet jedenfalls auf enge Verbindung dieser Strophengruppen. Ich weiss, dass die 
Kritik hier allerlei Umstelluniri^\ ersuche macht und die letzte Strophe mit dem 
Hefrain ,Bei all dem etc.* mit anderen Uhnlichen Strophen in Verbindung bringt. 
Ich bin, offen gestanden, nicht von der Nothwendigkeit der T^ni^tellnrifr Ulu rzeufTt: 
ein Dielitt i- kinni einen beliebten Kehrvers auch gelegentlich an anderer Stelle 
gebrauchen. Aber selbst wenn die Kritik recht hat, so bleibt meine Auflassung 
des Zusammenhanges ftlr den letzten Redaotor massgebend. 

1 Singen will ich ineinctn Fn-uiule (ins Lied ineinuH Freundes von sciaeni Weinberge. 
Einen Weinberg hiitte metn Frfnn<i auf einem feth-.'iilirii (Berg-)norn. 

J! Und er grub iliu uin und entsteinte ihn und bci)Huu2te ilin nnt KdeIrcben, 

Und er beute einen Tbvnn in seiner Mitte und auch einen Kelter kante er aus durin, 
Und (so) hoffte er, dass er Trauben "bringe — er brachte aber Heerlinge. 

• Und mm, Iknvohnpr Ji»nipa!<'in?i iiurl M-iniu-r Jiida's, 

Richtet doch zwischen mir und meinem Weini»erge. 
4 Was war su tbun an meinem Wdnberge, was ich an ibm nicht gcthauV 

]>a teb hoffte, dass er Tranben bringe, warum brachte er Heertingo? 

6 Und iinn will ich »<«cli wissen lassen, was icb mit meinem Weinbergi' thur: 

Entfernen (wili ich) seine Hecken, dass er sei zuni Weiden, uiederroissou seine Mauer, 
dasi er sei sum Zertreten. 
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Und macbeu wurde ich iha zur Oede, nicht soll er beachnittcn, nicht behackt weiden 

und aieh bedeekea mit Dornen nnd Diatain, 
Und d«n Wolken werde ieh geUeten, nklit auf ihn Scfen niederatrOmen n kinen. 
Denn der Weinberg Jahweh's der HeeiachwMi ist das Haiia lamebf nnd die Hinner 

Juda's seine Luf^tpflimze, 
Und er hoffte Huf Recht«orthoil, und eiche da Unheil, und auf Gerechtigkeit, und 
aielw da SeUechtigkeitl | 



Wehe denen, die da reiben Hana an Hana, Fdd an Feld rfldien, 

Bis liein Platz übrig int, nnd ihr aliein wuhncn bleibt im Lande. 

In meine Ohren i vcikiiiult ti ) Jabweb der Heerscharen: 

Wahrlich die vielen iläuscr sollen zur Einöde, die grossen und schönen ohne Bc- 
wohner aetn. 

Denn aehn Joeh Weinberg aoUen ein Bat tragen nnd dn Chonev Anaaaai ein Epha.* | 

Wehe denen, die früh morgens Eauschtrank nachjagen, in die Nacht hinein aoa- 

halteo, vom Weiu erbitat. 
Da iat Leier and Harfe, Panke nnd Fl6te nnd Wein ihr Gelage, 
Aber auf das Thun Jahweh's btieken sie nicht, das Werk aeiner Binde aehen aie ueht. 

Darum waruh rt in die Vcrhannmip iiuiii Volk iinverHcliPns, 

Und oein Adel ist ausgehungert und seine Menge verschmachtet vor Durst. 

Darum erweitert die Unterwelt ibia Gier nnd sperrt auf ihr Maul ohne Mass, 
Und hinab fälut ^^cine Herrlichkeit and aein Uaofen und aein Toben und der 

Frohliclu) darin. 

Und gebeugt wird der Menadi und erniedrigt der Mann nnd die Augen dea Stolien 
senken aieb. 

Und hoch dastehen wird Jahwdi im Gerieht nnd der heifige Gott wird gdieiligt 

ilurch CiTichtigkeit. 

Und es weiden (dann) Lämmer wie auf ihrer Trift und die äteppen der Kcichen 
essen (gcniessen) wandernde Birten. | 



Wehe denen, weldie die Schuld herbeixiehen an den StHelten dea Trages (Leiehtiinna), 

Und wie ein Wagenseil wird dann die Sünde 

Dir dft sappn: Er rilf. bi'scMfUTiigc sein Werk, damit wir es sehen. 

Und CS nahe und komme der Ratliachluas des Heiligen Israels, daas wir (ihn) erfahren. ^ 

Wehe denen» dSn das B6ae gut nennai und das Gute bOee, 

Die machen Finstcrniss zu Licht und Liebt zu Finsterniss, 
Die machen Bitteres an Sössem und Säsaes zu Bitteremi | 

Wehe denen, die Beiden nnd im Weintrinken und tapfer beim Miaehen dea Gelrinkea,' 
INe gerecht spi« < Inn don Sehuldigen am Beetechang und daa Beeht dea Oeredilen 
ihm entsieben! | 

Wehe denen, die weise aind jn ihren Augen und vor aieh adbat klugl | 



> D. h. der Ertrag dar Weinberge und der Felder wird laaient gering aein. Bat, Cftonsr 

'ipfia h\ti<\ Masse. 

U. Möller. Die Fropheten. 
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DftruiD, wie Stoppeln liriait die FeDennnge, und Hen, tob FImuhwii (eigrifiiMi), 

zusammensinkt, 

So wird ilire Wunel wie Moder werden, und ibre Biathe wie Steab auffliegen. 

tt. B. w. u. s. V. 

Nicht mit gleicher Sicherheit lässt sich die strophische Glieclermig und die 
Abtbeilung der Zeilea in dem hier folgenden Stücke aas dem Buche Jesaia 
bewerkstelligen. Wenn ioli mäh dem Ürdieile DnaH*!, der dieses StOok (be- 
sonders V. 5 — SS) als ydas sehlechtest eibsltene des gansea Bacbes' besetehnet, 
nicht ziistitninen und seine Annehme, dsss es «is zwei yerschiedenen Fragmenten 
zusammengeflickt sei, nicht bilHgen kaon^ so lässt sich dennoch nicht leugnen, dass 
in der Composition dieses StUekrs manrhn Schwächen hervortreten und dass ein 
folgeriohtiprer Gedankpnp'ang verniisst wird. Dfr TToberfjanp: von V. 8 zu V. 9 ist 
trotz I )ii.lman'n's Krkliirung'SversurlK^s doeli gar zu uuverniilteli. Andererseits ent- 
liält die dritte Strophe (V. 12 — \6) eine der prächtigsten Sehilderungen Jesaianischer 
Rhetorik. Hierin wird (wie Ddhm feinonnig bemerkt) ,der Orkan in seinen ein- 
zelnen Fbasen naturwahr geschild^ Zaenit hSrt man ihn in der Luft rauschen, 
er braust dann über Wälder und Beige dahin, steigt dann zu den Städten und 
endHch zum Meere herab/ Auch die zweite Strophe (V. 6 — 11) zei^ eine Fülle 
des Ausdruckes und jinrallcle Rt dcwpnduTijren, wio mjin sie bei Jesain sonst nicht 
häutig findet. Dohm hatte ein richtiges Gefühl, als « r die Verinutbung aussprach, 
dass ,das ganze jugendhchc Ungestüm eines grossen Mannes in dieser Schilderung 
zum hiureissenden Ausdruck kommt', und er fttgt auch treffend hinzu: ,da88 die 
dementare Oewidt der Empfindang den noch fehlenden Gedaakenreich^nm der 
qAtem Zeit ersetaen mnss/ 

Hierin lie^rt aber meines Erachtens der Schlüssel zum VerstUndniss des ganaexi 
Stuckes. Wie sich der Prophet von der Gewalt der Empfindung hat hinreissen lassen, 
so scheint er auch unter dem Zwange der poetischen Form rjestanden zu sein. 
Die verschiedenartige Rosponsion in parallelen und antitli( tiseben Wendungen «tebt 
hier noch zum Theile wie bei Arnos äusserlich nebeneinander. Der Prophet spielt 
hier aadi mit den Worten der Besponsioii und wendet de verschiedenfach au, 
bald von den Menschen, bald von den Gotaen. Dies scheint mir die beste LOeong 
der kritbdien Sehwierigkeiten zu sein, welche dieses CSapitel bietet Sie ist in 
conseqnenter Durchführung des Gedankenganges Ddbh's unternommen, der aller- 
dings zu andcn n ( 'onclusionen gelan-jt ist. 

Die Fra<:e. wanu die erste Atrophe ( V. 2 — 4) angesetzt worden sei und von 
wem sie ben idire, ist hier zu erörtern nicht der Platz. Die Strophe ist aber, gleich- 
viel ob von Jeäaia selbst oder von einem spätem Bedactor, den anderen Strophen 
angegliedert worden. Darauf weisen die Responsion in Z. 1 und 8, sowie die Zahl 
der Zeilen hin, die freilieh von Duhm anders abgetheilt werden. 

8 Und gescbebeu wird es in der Zukunft der Tage, 

Feet gegründet wird sciu der Berg von Jabwdi's Haw an der Spitie der Berge and 
flberragend die H%el. 
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a Und Strempt! werden zu ihm alle Völker ih) nnd geben viele Nationen und Bpteehen: 
Lawet uns emporsteigen zu Jabwch's Berg, zum IIa ose des Gottes Israels, 
Dai« «r uns wdBe B«n« W«g8 und wir wandebi adne PfiMte} 
Denn am Huna gebt aue Wdsang und Jahveb'a Wort an« JwniMleiD. 
4 Und richten wird er unter den Völkern nnd rechtaprechcn vielen Nationen, 

Und sie wordi;n zersch]n|;cn (nnd umschjuieden) ihre Schwerter zu Pflugsebaren und 

ilirc L^uzeu zu WiiizermeBScru, 
meht wild erbeben Volk gegen Volk dae Sobwerk und niebt werden eie Sanier Krieg 
lernen. | 



& Uaas Jakobs, auf, lasst uns gclion im Lichte Jabweb's («), wenn da auch verlassen 
hast dein Volk, das Hans Jakobs; 
Denn eie idnd angeflttU [mit Zauberei) von Osten nnd mitWabreagem wie die Pbi> 
lister und an Enengniieen der Fremden haben eie GenUge. 
y TTud angefüllt ist Pcin T/and von SilluT und Onld. und kein Kudo seinen Schilien, 

Und augeflUlt ist aciu Land von Kossen, und kein Ende seinen Wagen, 
s Und angefiUU i«t sein Umd von Götzen, dem Werke seiner Hfinde baldigt er, dem 
was gemaeht amne FSng«r. 

9 Und eo ward gelMogt der HeuMb, erniedrigt der Mann, und du kannit ünk«n niebi 

v«rzeilien. 

10 So dring' in den Felsen, verbirg dich im Staube vor dem Schrecken 

Jabweb*» und seiner hoben Hajeatit. 

11 Die Blieke mensehlieben Hocbmutbs sind gesenkt, und gebeugt der Stola 

der Männer, 

Und erhaben wird Jahweh allein sein an Jenem Tage. | 

II Den» «nea Tag bat Jahweb der Heereascltavein 

Ueber alles Stolze und Hoho und üb(;r alles Ragende, und es wird niedrig, 
13 Und übi r allo Gedern liibaiioiiH, riie stolzen und ragenden, und Aber alle Eiclien Basans, 
u Und Uber Hlle stolzeu Berge und über alle ragenden Uügd, 
IS Und fiber jeden hoben Thann und Aber jede feste Mauer, 
1« Und Aber alle Schiffs Tarsebleeh's und Aber alle kSstHehen Bildweik». 
IT Und gebeugt wird werden der Hoebmntb des Henieben, und erniedrigt 

der Stolz der iSIiinner. 
le Und erhaben wird Jahweh allein sein au jenem Tage. 

W Und die Götzen — ganz verschwinden sie. 

W ITnd ffie dringen ein in die Felshöhlen und Erdklüfte, 

Vor dem Schrecken Jabwch's und vor seiner hehren Majestät, wenn er sich 
erbebt in exsebAttem die Orde. 

10 An jenem Tage wird binwerfim der Menseb seine silbernen und goldenen Göttien, 
Die man ibm angefertigt zur Anbetung, den Maulwürfen und FledermAaaen. 

11 Um cin5!»dri ngon in die Felsspalten un<! Rifse der Steine, 

Vor dem Schrecken Jahwehs und seiner hehren Majestät, wenn er sieb er- 
bebt an «csebAttern die Erde, 
tt Lasset ab vom Menseben, in denen Nase ein Haueb ist; denn was bedeutet er? | 



6» 
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0«p. 9, T"— 10, 4» 

Von iiicsüiu in der Textäamuilujig abgedruckten und struplüsch gegliederten 
Stück gebe ich hier keine Uebersetzung, begnüge mich vielmehr cUsselbe knn 
SU besprechen. Dass hier eine Strophentnldaiig ▼orlicgt, ist langst erkannt wor- 
den. So sagt B. B. DiLLMAira: ,I>arch seine genaue atrophische Qliedemng steht 

dieses Stiu k einzig da in der Schrift des Jesaia/ Nach Dillmakk tt. A. besteht 

jode Stroiilu- ;iiis je vier Versen des massoretischen Tcxtrs, iiulnm man Vers 14 
als Glosse und Vers 1 als Ucberschrift ausgesondert, hat. Duhm bildet daraus vier 
Strophen von je sieben Zeilen, flic alln auf «Im Kcbrypi-s ans«;chen: 

Bei uU dem wendet sich sein Zorn nicht, und noch ist »eine Haud getttreckt. 

Mein von beiden Vorgängern abweichender Versuch stQtat sich auf die Ab- 
sfttse in dem überlieferten Texte, die nicht mit dem Relrun ausammen&Uoi, wes- 
halb ich im Cap. 9 drei Strophen von je neun Zeilen su erkennen glaube, die 
durch zwei Zweizeiler von einander getrennt werden, dagegen scheint mir die 

vierte Stro])lic (im 10. Cap.) damit nicht /.us;unin<-nziiliänfr<'"- Ausser den AbsHtzrn, 
denen ich iuuiK i' iioi der Bestimmung dv.r Mro|»h(^n eine fjewisse Bedeutuiifc bei- 
lege, wenn sie auch bisweilen allein nicht uussciilaggebeud sind, ist die Concatenatio 
zwischen V. 17 und 18 zu beachten, wo nicht weniger als je drei Worte mit ein- 
ander zu corresponduen scheinen.^ 

Oap«t 10, ö— 88. 

ft Wehs Asasr, dem Stabe wdiies Zornes, und in deren Hand dn Stoek iit mdn 

Grimm. 

s Gegen eine ruchlusc Natiou eutüeudc ich ihn und gegen das Volk meiner Wuth ent- 
biete ich ihn, 

Beate wa «rbeaten und Raab tu rauben und es in lertreten wie Eoth der Gassen. 
1 Er aber doikt nicht so, und sein Herz sinnt nicht so, 

Sonilrni zn vernichten ist sein Sinn uii<l m v»»rtilf^( ii Vc>lk<ir, nicht wenig. 
8 Denn er spricht: Sind nicht meine Fürsten iusgesammt KünigeV 
e Ist deuD nicht wie Karkemieeb Kalnet nicht wie Arpad Hamat, oder wie Damadnis 
Snmaria? 

tO Wie erreicht hat meine Hand diu Königreiche der QSlMD, nnd ihre Bildslnlen waten 

(mehr als die) von .TcniHiilcin und Sarnaria — 
11 Siehe, was ieb getbau Samaria und ihren Götzen, das werde ich auch thuu Jern- 
salem nnd eeinen QOtsenbildern. | 

is Und woTtn voHf-nden wird der Herr sein ganiee Thun an dem Berge Zion und 

an Jerusalem, 

Wird «r ahnden die Pmebt des HodunnAee dee Ae^rrerkönigs und die Piahlerel 
seines etolmi Blieiccs. 

ts Denn er sagte : Durch die Kraft meiner Hand dmt idi «s nnd durah meine Weidudt, 

denn ich bin kln«;, 

Und ich schatte weg die Grenzeu der Völker, uud ihre Scbätse plündere ich, und 
etfirse herab ab Hdd die Thronenden. 



' So nirs mit map durch 8innähnliclikeit und Assonanz; tni mit vn uud ran etc. nitBWJ, dowon 
Sinnwortb usch der Septuaginta durch die Concatenatio bestfitigt wird. 
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M Und es langt, wie nach einem Vogelne«te, mdiie Hand naeh dem Beiehthume der 

Völker, 

Und wie tn&o stuammunraftt verlH«aene Kier, raütc ich diu gauzc Erde zusammeD, 
Und da war keiner, der die Fltlgel re^te, den Unnd au&perrte und nrpte. 
16 Rflhmt ridi woU die Axt ge!gen den damit SeUagenden, luraidt die Sige g^n ilirMi 

Schwinger? 

Als lehwAnge der Stab sciueu Aufheber, aU hübe auf der Stoek ein Nieht-Hola. | 

M Damm entsendet der Heir d«r Heeiaeliaren in lein Fett Sekwindsnebt, 

Und unter seiner Herrlichkeit entbrennt ein Brand wie Feuerbrand. 
IT Und t's wird das Licht Israels zti Feuer und win Heilipt^r zur Flamme, 

Und sie verbrennt und verzehrt seine Dornen und Disteln an einem Tage, 
tt Und die Praebt »einea Waldes nnd Baamgartena nSbt er a«tf TOn der Beiole bis anm 
Flsiflche. 

Und er wird sein wie dahinsiecht ein Sieolicr. 
13) Und der Resit des Uolses seines Waldes wird zählbar sein, und ein Knabe sdirielM» 

ihn auf. | 

M Und an jenem Tage wird der Rest Israels nnd das Ueberbleibsel Ton Jakobs Bans 
sich nicht mehr stützen auf seiiicn Züchtiger (Schläger), 
Er wird sich stützen auf Jahweh, den Heiligen Israels, in Treue, 
si Ein Beat bekebrt sieb, ein Best Jakolie, cum keldenbalten Gotte. 
it Denn ist auek dein Volk Israid wie der Sand am Meere, ein Best (nnr) bekehrt sieb, 

Vernichtung ist beschlossen, sie sehwemmt heran Gercclitigki if . 
89 Denn bescltloBsfit« V(;michtang volllyringt Jahwel) der Ueecaciiaren inmitten der 
ganzen Erde. | 

M Darom spridit also der Herr Jabweb der Heevscbaren: Fflrekte diek niekt mnn 
Yolk, Bewobner Zions, vor Assnr, 
Der mit dem Stabe <Keh seklägt nnd seinen Stoek gegen didi erkebt nacb Art 
Aegyptens. ) 

n Denn noeb ein Weniges, ein Geringes, und der Grimm ist gescbwnnden nnd mein 

Zorn (geht) auf Ihre Aufreibung. 
SS Und rc|;cn wirrl Jahweh der Heerscharen die Geissel, gleich dem Hiebe Mityan'B am 

Kabenfelscn, 

Und gleieb seinem Stabe am Meere, den er erliebt in der Art wie gegen Aegypten. 
tt Und an jenem Tage wird weieben seine Last von deiner Schölt», und sein Joch von 

deinem Halse [brechen] . . . 
K Er kommt über Ajjaf, passirt Migron, vertraut MirlimHwh si-inpu Trof»s. 
i9 Sie passirten den i'uss, * in Geba schlugen sie Nachtlager auf, Kauia bebt, Gibea 

SanLi flieht 

40 Lass geUen' d«ne Stimme Bat-Gallim, lanaebe LaTseb,^ antworte ihr Anatot. 

31 Es entweicht Madmena, die Bewohner von Gebira fluchten. 

» ,Noch heute ist in Nob Aufstelhin^ zu nehmen', er erhebt seine Hand gegen den 
Berg der Tochter Zions, den Hügel von Jeiusalcni. 

Die Weissagung Uber Assurs Hochmuth und Fall, welche von Dillman« ah 
eine ,8chriftstellerisphf" Einlieit' niijrr'soVirTi wirr!. wnfrpfr,.ji 1)[ hm darin Einschaltungen 
aus griechischer Zeit erkennen niüchte, zeigt nach der niassoretiächcn Ueber- 

* So naeh Dran. 
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liefcrunp; omn stropliischc GlHMlcninir. Zunächst korninfn wieder die Absäteu im 
Texte in BetiacLt, die fast immer dort stehen, wo wir auch dem Sinne nach 
grosse Etnsehnitte nuu^ken wUMen. Aiisserdem sind die dnadnea Strophen mit 
eiiiAiider durch die Tenchiedensten Kunstformen ▼erbunden und verkettet. leh 
will es dahingestellt sein lassen, ob die Verse 1 — 5 dazu gehören oder nicht, in 
allen Fällen ist die N< ))( lu immderstellung der beiden Stttcke durch den leisten 
Refrain verursacht, der lautet: 

B.-i all dem wendet »ich sein Zorn nicht, und aocb ist «eine Hand gectreokt. 
Daran knilpft der Beginn der Weissagung gegen Assur an: 

Welie Aanv dem Stabe meines Zornes, und in deren Uand ein Stock ist mein 

Grioi m. 

Am Ende des 1 5. Verses bat der massoretiscbe Text wieder einen Absatz und der 
letzte Vers lautet: 

Als scliK'üngi; der Stab »einen Aufheber, nls lnihc auf der Stock ein Nieht-liuli;. 

Dieser Vers bildet mit dem Anfangsvers gewiabenxiasücu die Einrahmung des 
gMizen Stückes, eine Art indwio,^ welche immer eine grössere oder geringere 
strophische Einheit bezeichnet. 

IMese Einheit »erflük aber, dem Sinne nach abgethmlt, in nahean awei gleiche 
Theile. Der erste Theil scMiesst: 

Fürwahr, was idi getban Sumaria und den Götzen darin, «erde ieb auch tbnn Je- 
rusalem und seinen Bildwerken. 

und dor /.weite Theil beginnt: 

Uiid wenn vollenden wird der Herr sein gaases Tbnn an dem Beuge Zion und 

Die ( 'om-atonatio \<\ hier eine dreifache: 1. ,thuu' und ,Thuu' 2. ..Torusalera* 
3. ,Bildwerk' {^a>iab) und ,volienden* (ia.ja'), zwei Worte, die durch kSinnvcr- 
wandtschaft und Qleichklang auf einander hinweisen. 

Die folgende Strophe (V. 16 — 19) schliesst sich insofern der vorangehenden an, 
als sie den Brand des Waldes verkündet^ aus welchem jener Stab genomm^ 
worden isty und die letzte Zeile derselben lautet: 

üttd der Rest des Holses sdnes Waldes wird zftblbar sein etc. 

Wilhrend also das Wort ,Holz' die Verbindung mit fl< r vorangehenden Strophe 
(V. 15) durch Responsion aufrecht erhJÜ^ wird das Wort ^Rest' zum Ausgangs- 
punkt einer neuen Betrachtun»^. 

Dan Wort ,Kest', w»-l< li('s in dieser Zr\\r von Ass>ur gebraucht wird, wird 
in der ersten Zeile der folgenden Jjirophe ^V. 20) auf Israel übertragen und 
wiederholt sich in der Strophe Öfters: 

üttd aa jenon Tage wird der Best Israds imd das Ueberbleibsel Jakobs sücb nicht 
sitttsen auf seinen Sehliger (Zticktfger). 

Die SchluBszeile dieser Strophe zeigt yerschieden&che Responsion: 

Vit dem Stabe sebltgt er dieb und seinen Stoek erbebt er gegen dicb naeb 
Art Aegyptens. 

^ Auch cnsygoo« oder x\t*Kn (iu weiterem äinue) gcuanut. 

/' 

l 
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W ährend also Stab und Stock au (las Leitmotiv wieder anklin^^en, f3^roitt die 
Wendung ^schlägt er' auf den Anfang der Strophe ^seinen Schläger' zurück 
und bildet dne Art ineliif io. 

Id einer eigenthttmliehen Ooneatenatio nimmt die folgende Strophe den Ge- 
danken wieder «nf : 

Denn noeh ein Weniges, Geringes, und geediiranden latderOrimm und mdn Zorn 
(gdit) »nf ihre Anftwbnng. 

Die Verkettung dnrdi Stab und Stock einer^ und Grimm und Zorn «nderereeitB 
kann nur durch Hinweis anf den Beginn des Stückes (V. $) erUttrt und begiDndet 
werden, ebenso wie der SchlaasTers: 

Noeb bente iat in Keb Anfttellnng an nehmen, aebwingen wird er seine Hand 
gegen den Zionslierg ete. 

auf denselben Ausgangspunkt zurUckleitei 

Die so durch die Angaben der Ueberliefcrung und die Beobachtung der 
Kuustformen gewonnenen Absätze lassen sich nacli Sinn und rhythmischem Gp- 
t\lhie meist in Upbereinstimraun^ mit den Acopiitatorcn leicht in Zeilen abtlieilen, 
und nur au wenigen Stellen kann die Richtigkeit der Abtheilung bezweitelt 
werden. Wir erhalten folgenden Strophenbau: 9 + 9 + 7 + 8 + 9. Ob man bei 
diMem Masseist complicirten und dennoch darehsichtigen Ban ftemde iSnsebal- 
tttngen und Zosfttse ans griechischer Zeit ansunehmen berecht^ ist, m<^ nun 
die Kritik prOfen. 

Oqpnt 10, 38— U, 16. 

tt Siebe, der Herr Jabireb Sebaot mUstet die Baumkrone dnveb S^reckenigewalt, 
Und die an Wuch« Ragenden werden geldlt und die Stoben erniedrigt, 

M Untl ni.-<lfrgeb«tten w'ml das Dickicht des Waldes durch Eisen, 
Und d«r Libanon sinkt nieder durch einen Gewaltigen. | 

1 Und es keimt ein Reis vom Stamme Isai's nnd ein SehAisling briebt ans seiner 

Wurzel hervor, 

t Und es ruht stiif ihm Geist Jabweb'a, Geist der Weisheit und länsidit, Geist des 

Hathes und der Stlrke, 
s Geist der ErkeDatniss and Gottesforcht: Und sein Wabmehroen ist dnreb Gottesfaiebt 
Und niebt naeh dem Sehen seiner Angen richtet er, und niebt naeb dem H0ren 

seiner Ohren entscheiclet er. 
4 Und er richtet in Gerechtigkeit die Atmen und entscheidet nach Billigkeit den Elenden 

des Landes, 

Und er schlftgt den Qewaltthtttigen dnreb die Qeissel seines Hundes, nnd mit den 
Hauche seiner Uppen tOdtet er den Frevler, 
s Und Gerechtigkeit ist der dmü seiner Lenden nnd Verlisslicbkeit der Gurt seiner 
Haften. 

• Und wobnen wird Wolf beim Bebaf, nnd Pardel beün BOeklein lagern. 

Und Kalb und Jnngleu und Mastrind (sind) bei ^nander, und ein kltiner Knabe 

]i-\U't sif. 

7 Und Kuh und Bär weiden, bei einander lagern ilire Jungen, 
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Uud Leu gleich eiueta Kind (viä»t Stroh, 
a Und 68 spielt oin SiagHng an der HöUe der Natter, and tiMh dem Auge des Besi- 

lisken sheckt ein Kiitwühiiter seine Hand MM. 
* Nicht thnii sii; HösfS, nrn-li ^(iftm sie i^eliadrn »uf inciucin pnizt'ti lieiligcn Beige, 
Demi voll ist die Krde vou Gotteaerkeuutuiss, wie Wasaer das Meur bedeckt. | 

10 Und an jraem Tage wird der Wurzelstoek Isai's, 

Welcher dasteht als Patiirr der Völker — 

An iliti werfloii Nationen sich \s»'ii>Jen, 

Uud seim; Kuhestätte wird Ilcrrlichkuit «ein. | 

Das letzte >Stiick liUn^t nur lose mit dem VorangciH lulcn zusammen, ist aber 
r^rwiss schriftstellerisch als Fortsetzunp: desselben zu betrachten. Am Ziele ange- 
langt, voll Hoelmmtli und Zcrstüruiigswuth, filllt das stolze Heer durch einen 
Gewaltigen. Die stropliiHclH» (Jliederung (4-1-7 + 7 + 4) ergibt sich wieder sowohl 
aus den AhaSUvm dos luassoretischen Textes, die sehr scharfe Sinnesabtlieilungen 
bilden, als aucb ans den erkennbaren Kuiistformen. 

Strophe 1 wird mit Strophe 2 durch eine antithetiBchc Concatenatio verbunden. 
Im Gegensatze zum Hochwald, der durch Sehnickensmacht verheert wird, keimt 
ein Reis aus dem .Suvmme Isai's! Die vierte Strophe, Z. 1, respoiidirt auf Z. 1 der 
zweiten, der ,Wur/c!stoc'k Isai's' eorrespondirt mit dem , Stamme If<ai's'. Ks bleibt 
also nur das mittlere Stück, %velebes ich siniigemHf«* in zwei Stio))lieii /jrlejrt 
habe. Einen schUrfercn Gcdaukeneinschnitt kann man sicli kaum wünschen als 
den hier gegebeneu, and man muss eich Uber einen feinsinnigen Oelehrten vom 
Range Dübm'b nur wundem, dass er V. 5 und 6 au Einer Strophe vereinigt. 

Die Zeilenabthcilimg im mittlem St'deke (Strophe 2 und 8) ist nahesa in 
Uebereinstimmung mit den Accentatoi t ti abgegrenzt und der Rhythmik und dem 
Gedankeiiparallclisnms genau entspreclH^nd. T'nter den Paaren fUr dritten Strophe 
f^Wi nur der alleinstehende Löwe aut; ich weiss aber in der Thal nichts Wirk- 
sameres imd Grossarügercs als diese wie im Relief geschnittenen Sculpturen. die 
alle Gruppen bilden, wfthrcud der ,strohfresscndc Löwe' allein dasteht. Dies 
ist ein Beleg daftür, dass die grossen Propheten die Worte und die Sylben nicht 
geafthlt, sondern nach ihrem Gedankengehalt gewogen haben. Wie schwach und 
matt hat ein Spttterer (Jes. 65, Sl) diese wundervolle Stelle nachsnahmen versacht! 



Jeremia. 

Eine eigenartige Beleuchtung des Strophenbaues und der Responsiou bietet 
die Untersuchung der Reden Jeremia's. Als Dichter steht Jeremia weit hinter 
Je^a. Die gewaltige Phantasie des Jerusalemischen Propheten fehlt ihm ganz, 

und die Geistesblitze, welche die Prupheaeiungen des <!r.steren durchzucken und er- 
leuchten, erhellen die trUben Weissagungen .Tcremia's nicht. Jesaia hat mit feinem 
Splü*sinn mitten in scheinbarem Glücke die Gefahr gewittert und den ans dem 
Norden herannahetulen Sturm an di ii ^raucs-n .Ii rusaleins sich brechen ^ehen. 
Jeremia dagegen schaut das IJngliiek in näehster Niiiie, er sieht es iierankommen, 



L/iyitized by Google 



Dbr Bau i>ait JaBBUumsonsif Rsdbm. 



89 



vcrkttndt't <?s und warnt davor unaufh*}rlich — aber vergeblieh. Das Volk, von 
einer mächtigen Partei irregeleitet, rennt trotz aller Warnungen ins Verderben und 
wifd von dem LabylomBclien Roloase sertrUmmeii. JeremUk muas den bitten Kelch, 
dessen Herannehcn er geweissagt, mit seinen Lnndsleiiten bis auf den letsten 
Tropfen leeren. Die Übriggebliebenen TrOmmer .Jerusalems gehen an der eigenen 
Schuld dt . s Volkes zu Gnuule, und der geringe Uebenrest wandert nach Aegypten, 
in das Land des treulosen Freundes, dessen falschon Verspn'chnnjjen das Reich 
zum Opfer gefallen war. Jcremia warnt, wir- fi iUit r vor der politischen Verbindung 
mit i^harao, so jetzt vor der Auswanderung nach Aegypten, aber wieder vergebens. 
In Aegypten ertönen seine letzten, Unheil verkündenden Orakel. Der Qrundzug 
seines Wesens wie seiner Reden ist tiefe Trauer und tiefer Schmerz, verbunden 
mit einer nnauslSschlichen Liebe mm Volke, Und wenn ihn aach die Krilnkungen 
und Leiden Ubennann« n. und er die Rache Gottes auf das Volk heraufbeschwört 
so erlialtrii T.it Lc xind ^Mitleid im nilchsten Augenblicke die Oberhand und ver- 
leihen ihm die Kraft, von Neuem zu warnen und zu ermahnen, zu leiden und zu 
dulden. 

Seine Reden zeigen vielfach einen gleich- und eigenartigen Bau. Sie be- 
stehen Öfters aus drei parallel laufenden Theilen, die in je zwei oder 
drei Strophen zerfallen. Einerseits correspondiren die Strophen der einzelnen 
Thdle anter einander, andererseits aber auch die entsprechenden Abslitze der 

Theile, so dass sieh, wenn man so sagen darf, eine vertieale und horizon- 
tale Responsion ergibt. Es liegt also hierin eine Weiterbildung der doppel- 
columnigen Rede Jesaia's in die dreieolnmnifre vor. Durch die doppnltf Re- 
sponsion sind aber auch gewissermaf?seii die festen Punkte ixcjschrn, zwisi-hcn denen 
das Strophcnnetz ausgespannt wird. Für die Eintheilung und Abgrenzung der Zeilen 
wird dadtirch eine doppelte C(wtrole gewonnen. Als erstes und massgebendes Bei- 
spiel führe ich eine Rede an, die aus der besten Zeit Jemnia's stammen muas 
und deren Echtheit von der Kritik bedingungslos zugegeben wird, 

Caput 9. 

A. 

1 U hätte ich in der Wüatc ein I-«igor für Wanderer, 

Ich wttrde mein Volk verl««sen und von Urnen weggehen; 

Denn sie alle sind Ebebieefaer, oine Rotte von FJÜBcheni. 
s Und sie spannen ihre Zunge als ihren Bogen mit Lflgen,* 

T'iid nicht nndi Treue »ehalten sie im L.nnii', 
Öondcni von Bosheit zu Boaheit xioheu sie Itiu, 
Und mich kennen sie nicht ist Jahweh'B Spruch. | 

s Hüfft vm^h .Teder vor ^ciiif^m Freunde, iiml kt inem Bruder trauet; 

Denn jeder Bruder übt Trug und je<ier Freund verleumdet. 
< Jeder tSoseht seiaeu Nfichsten, und Wahrheit reden sie nicht, 

Sie gewöhnen ihre Zunge, Lfigen in reden, Verkehrtes zu tthen mfthen sie sieh. 
i Dein Wohnen ist mitton im Trag, 

^ OmiBMCBT Streicht yo als ^bferiasenS es wird aber von der Responsion geschütxt. 
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Aus Trug weigeru aie üicb tolcb zu erkeiiiieu, 
Ist der Spradk JahweVs.^ | 

6 Darum spricht alüo Jaliweh der Heerscharen: 
Ich werde sie echmelzeu uud prdfea; 

Dean vie soU ich (anders) handeln wegen der Toohler mein«« TMkea? 
T Ein aduurfer Pfeil ist ihre Zunge, die Trug spricht; 

Mit dem Munde redet man Frieden zum Käclisten, im Innern legt man Hinterhalt. 
8 Soll ich dergleichen nicht ahnden an ihnen, ist der Spruch Juhweh's^ 
Oder an ciuem solchen Volke eich nicht rächen meine Seele? | 

B. 

S Veber die Berge erbebe ich Woineu und Jammern, 
Und «her die Anea der Trift Todtenklage-, 

Denn verödet sind sie ohne einen Wanderer, 

Und nicht liöri'ii sir- .las Brfillon (Jic St im ine) <I>'r llcerdp, 

Sowohl die Vügel des liimiucls, als das Wild dohen, gingen davon. 

10 Und ich mache Jerusalem au (TrOmmer-jhaufeu, zum Wobmitc von Schakalen, 
Und die Städte Jnda's mache ich anr Wüstenei ohne Bewohner. | 

11 Wer ist der weise Manu, da»» er dies verstehe. 

Und zu dem Jabweh's Mund geredet, dass er es verkünde : 

Waram bt wild das Land, verddet wie eine Wflste ohne Wanderer? , 

Ii Und Jahwch sprach: Weil sie Twrliessen meine Weisung, die ich ihnen vorgelegt, 
Uml nicht hörten auf meine Stimme urnl nicht iinch jener (Weisung) gingen.' 

13 Sondern i^hinter) der Starrheit ihres Herzeus gingen sie nach. 
Und hinter den Götzen, welche ihre Vüter sie gelehrt, j 

M Darum spricht also der Juhweh der Heeresseharen^ der Oott Israels, 

Ich !n8fic sie, dieses Volk, Wernmth essen, 
Und ich lasse sie Giftwasser trinken, 
u Und ich aerstrene sie unter die Völker, 



* Nach der uz iSSbaipK* (wl vi) MKam nO Imvcplf« (S) b& xi»f *A MXst bA UXtp wiren 

die leisten Zeilen zu le-^ n: 

ipr -at uiv^ \-vs'> Sie gewobneu ihre Zung«, I^ügon zu reden, 

a» 1M^3 njÄT Handein Teilcehrt, sind VAs^ig sich sn beltehren, 
nsnoa 71 Liat in Ust, Trug in Tni^, 

r-r« cKJ TK r;'- "r« Sie woUpti tnirli nu ht rk >■ i: ii cn. i^t ,T;i}iw.>)i's Spriu h. 
Es iMsst sich nicht leugnen, dass der massoretische Text hier manchorloi iächwierigkeiton 
bietet, die OiKsicBSSCitT Icars und gat surammengefaist hat: 1. Die unraotiTirte Anrede an Jeremia. 
*2. Diu unschUne ~r:r. 3. Die ungewültnliche Bedeutung von ix^:. D;<7ji kommt noch jetzt, dasa die 
I^sart der i.xx da» Gloichinass in den Zoilen und die gonnuo Ueberoinstimmung in der BesponRion 
herstellt. En liegt Übrigens auch nalie, der Respousion zu Liebe in Strophe I, 6 wv» hm steres fUr 
9n *m stt lesen; a1>er es ist heia genOgeiider Qrnod vorhandea, gegen IfsMora und uuc den 
Text XU üiidern. 

' .13 •ahn uff\ welches atif niin uud nicht auf V'p zu beziehen ist, fehlt in der lxz, wird aber 
flüt Beebt schon Ton GnsBBasCHT anfrecbtoThalten. Nun postnlirt es auch die Responsion. Wenn 
al>er OnsaBaacBi, obwuhl er ausdrficUli< h .-mcrkennt, dass die Verse It — lö den ,color Joremiaiiua' 
tragen, dennoch dieselben zweifelnd für «ine Qioase erfclkren mOchte, so ist aliiolnt kein Qrund 

fttr diese Annahme vorhanden. 
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Die weder sie noch ihre Väter gekannt haben, 
Und icli sende hinter ihnen drein das Schwert, 
Bti ich 0ie aii%erieben habe. | 

C. 

M Also spricht Jaliwcli dor iriMTSoliiirfn : 

Merket auf und rufet die Klageweiber, dass sie kommen, 

Und zu den kundigen Franen sendet, dass sie kommen, 
17 Dan sie tSlig «in Jammern Aber nna erhelNsn, 

Daas uniera Angen von Thrtnen rinnen und unsere Wimpern in Wasser fliesscn; 
IS Denn Jammergeschrei wird vernommen aus Zion: Wie sind wir bLr uibt. Ijoftig bcschitmt, 

Denn verlassen haben wir das Land, fortgeworfen haben (uus^ unsere Wohnsitse. 

» Denn höret, Wriber, Jahweh'g Wort, und euer Ohr vernehme das Wort seines MundeSf 
T'iiil I ei int rnrc Töchter Jammergesang, und ein Weib das Andere Klageliedl 
Denn es steigt der Tod durch unsere Fenster, kommt in unsere Paläste, 
Zu vernichten das Kind von der Strasse, die Jünglinge von den Marktplätzen. 

n Kede, also ist der Spruch Jahweh's:*^ 

Es werden fallen die Leichen der Menschen wie Mist auf dem Felde, 
Und wie ttarbea hinter dein Schnitter, die Niemand anf liest. 

n [Darum] spricht also Jahweh [der Heerscharen]: 

Nicht rühme sicii der Weise seiner Weisheit, 
Und nielit rulitne .-ieli der Starke fiMncr Stärke, 
Nicht rühme sich der Keiche seines KeichthtiniF. 
» Nur dessen rühme sich der Sichruhmendc : Mich begriffen und erkannt zu haben; 
Denn ich Jahweh flbe Liebe, Becht und Chnechtigkeit anf Erden, 
Weil ich daran Gefallen finde, ist Jahweh^s Sprueh. 

Dio Rede zeriUllt, wie man sieht, in dreiXheile vou je drei Strophen. Der 
Prophet sehnt «eh weit weg in die Wttete, fem von seinem Volke, denen Veiv 
derbtheit und Verlogenheit er in herber Weise tadelt. Als Grand des Uebeb und 
des Uohetls bezeichnet er am Ende der i. und n. Strophe den Mangd an Gottes- 

erkenntuiss und sehliesst in der dritten Strophe mit der Frage, ob denn nicht 
die ^^iUtliche PrOfunj» und Kache hereinbrechen inüssf ii. Charakteristiscli siiul die 
Wiederkehr der , lügenhaften Zunge* in jeder vierten Zeile der drei Stroplun, 
das Spiel mit Bogen und Pfeil (i, 4 uud m, 4) und der Hinweis auf den Mangel 
an Gotteserkenntniss am Ende der zwei ersten Strophen und als Gegcusiiitk dazu 
der Hinweis auf die gOtdiche Strafe am Schloss der dritten Strophe, welche cur 
Erkenntniss der Macht Gottes {Uhren wird. 

Tm /weiten Thetle schaut d< i rrophet in die Zukunf\ und sieht die frucht- 
baren Triften in eine wil?-!* , menschenleere Einöde verwandelt. Die WUstc, die 
er gesucht — das hpimisclic Land bietet sie ihm dar.* So erhebt er denn die 
Klage Uber die Verödung des Landes und gibt als Ursache den Ungehorsam 
des Volkes an, das anstatt Jahweh sich zuzuwenden, dem Baaldienst nachgeht (also 

> IHese Zeile fehlt «war in uz nod wird auch von den neueren Commentatoren geetriobeo, 

sie tclirliit ;i)ier <Kf arraiisige Verkündigung, die foljrt, mit besonderer Feierlichkeit Tonabereiten. 
* Hurizontale äinnesresponsion swiscben A i and B i. 
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Gogcnsatz der Gottcscrkcnntniss). Der jwoise Mann', den der Prophet sucht, der 
die Wahre Unache des Unglücks erfassen und Teikttndai soll, bildet ein Gegen- 
stttck SU den verlogenen Brildem und Freunden, die sich gegenseitig betrugen 

lind die Wahrheit über die unglflcUiehe Lage verliüllt n. ' Auf die Frage (A iii), 
ob ein solches Vorgehen nicht Ahndnng verdient, erfolgt hier in der letzten Strophe 
(B lu) die schwere YerkOndigang der göttlichen Rache und Strafe:* 

,l7nd ich sende hinter ihnen drein das Sehwert, 

Bis ich sie aufgerieben habe.' 

Sehr merkwürdig ist die Responsiou, welche die beiden Strophen (B i und 
1) Ii) mit ( inaruler verbindet. Ungesuclit und natürlich klinjrt die Phrase , verödet 
sind jjie olinc einen Wandprcr' der ei*sten Strophe in den Worten der zweiten 
Strophe: ,vcrödet wie eine Wüste ohne Wanderer' wieder. Dabei muss mau keine 
Absichttichkeit voraussetsen, aber mit bewusster Absicht spielt der Ftophet mit 
den Worten: 

,Und nicht hdren sie das BrOlIen (die Stimme) der Heerde, 
Sowohl Vögel des Himmels, ab Wild flohen, gingen davon*, 

welche in der folgenden Strophe orakelhaft wicdcrtOnen: 

,Wml «o anf m«ne Stimme niebt hörten und nach (meiner Weisung nicht gingen.' 

Zu beachten ist noch, dass die je letzte Strophe der beiden ersten llkeile (und 
wahrscheinlich aiu li des <lntten Theilcs) diin li dp"^« Ilten Worte eingeleitet werden. 

Der dritte 'J'Ik il enthalt einon Mxif an die Klageweiber, w« Ii In- die Todten- 
kla<;c erheben sollen, denn der Tod steige zum Fenster hinein, und die I^eichen 
liegen da wie die Garben des Sehnitters. Die erste Strophe dieses Theiles ist durch 
Responsion einerseits mit dem zweiten Theile, andererseits mit Strophe u (vgl. C i, 2, 
C 8 und B 2), also horisontal und Tertiealf verbunden. 

Die lotste Strophe klingt nicht in eine Strafandrohung aus, sondern yerkttndet 
das Postulat des gSttiichcn Willens, wodurch jed*' Siinde und also auch jede Strafe 
vermieden werden kann: ,dio Gottescrkenntniss^ Hiermit greift der Schluss 
der Rede nach drni Anfnnf^fc zurück. 

Diese dreicolumiuge ri oplu zi iung erweist bii li somit als eine lo^nsch und rhe- 
torisch fein durchdachte und künstlich gegliederte Kede, die auch äusserlich in 
ihrem Baue scharf marktrt ist Oedankenllhnliehkdt und Oedankenverbindung 
werden durch gleiche Wendungen und ähnlich klingende Worte beseichnet uud 
der Vorwurf der Wiederholung, der dem Style Jeremia's gemacht wird, erklltrt 
sich meistentheils aus der von ihm in Anwendung gebrachten Kunstform.* 



Horiaontale Slmecre^powdon swiaeben A n an4 B n. 
' HoriMmtele Sinnearespomion BHiwlieii Ä. m und B m. Anmritam «MMnraipondirt nna u^i 

(V, 13) mit BS'^ni» rrhvi (V. 15), d. h. B ii, 6, mit B in, 6, also vcrticnlo ReaponÄm. 

' Man vorpleiclie mit r!l< .>;ri' AnriTysf der Rede die Inlialtsangabo bei F. Gikbebrecht, S. 56: 
,V. 1 — 5: Beschreibung der gittiichen Zerrilitung de« Vülk^; V. 6 — 10: Andrubuug der Strafo, welche 
wieder in die Klage Aber dl« Bosbmt flbeifiebt; Y. It— 15: Nutsanwendunf der vonaigehenden Sliaf- 
drohnrp, Enväfruii'^' i]cr fJrthulo und der Schwere de« Gerichts; V. 16—21 r AulTc nlnnm"' an die Klage- 
weiber, das Todtenlied Uber das Volk anstutünmen. V. 22 — 25 bilden besondere S^irUche, welche 
mit dem VerS^en nicht im Zuaamiiieiihaiiir ateben.* (! !) 
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AeuRSPTSt charakteristisch ftlr die Art der Conipnsition fl' r TriTniianischen 
Reden ist die in Aegypten golialteue. Sie entbehrt jocUis grossen Soliwutiges, welcher 
seinen Reden in der Jugendzeit eigen war, sie iät i'äät ganz prosaiscit, und ver- 
räth den durch Leiden und Alter niedergebeugten Mann, aber die Zuverlässigkeit 
Miner Ueberzeugung gelangt hier in den achKchten Worten gerade so zum Ausdruck, 
wie in den besten Reden, und die Art der Oomposition ist dieselbe geblieben. 
Im Gegentheil, sie tritt hier gerade, weil jeder poetisc he SeblUttck und jede rhe- 
torische Kunst fehlen, umso schilrfer und deutlicher hervor, und diese Rede aus 
den letzten Tagen des j^rossen Propheten gewährt uns wie kaum eine andere 
einen tiefen Einblick in die SchaflFensart desselben. Sie zcrnillt auj^rf'nschoinlich in 
drei Theile, die schon im utassorotischen Text durch die Abäiitzo angedeutet sind. 
Die drei Theile sind Tom Ftopbetea ursprUugUch in drei parallelen Cdamnen 
niedergeschrieben worden, denn nur so erklärt «ch die Ebemnlias^keit im Bau 
der einaelnen Redeabschnitte wie das stete Hinübergreifen der einseinen Rede- 
wendungen. Ich gebe hier eine müglichst genaue wOrtliche Uebersetsung: 

A 

s Alio spricht Jahveh der Heeneluuren, der Qott Israels; 
Ihr habt ges«beo all das Böse, 

Du ich gebrscht über Jcnnakm und olle StSdte Jada*», 

Und sie sind TrUinmer heutigen Tags und kein Bc wuhner darin» 
8 Wf'gen de» Bösen, dii.s nie gcthun, um mich zu kränken, 

Indem sie hingeben und räuchern und dienen fremden Göttern, 
Welche sie nicht kennen, noch ihr, noch eure Vster. 

4 Uinl ieli sandte zu euch uUe inciiir Diener, diu Propheten, jeden Ifoigen sendend also: 
Thut dovh nicht diese Gräuelthuteii, die ich hasse. 

5 Aber sie hSrten ntebt and neigten nicht ihr Ohr, sich abzuwcudcu vom Bösen, 
Niehl mehr Rftucheropfer darzubringen fremden GOttern. 

s Da eigo« sieh vmn Grimm und Zorn und brannte in den Stödten Juda's und den 
Strassen Jerasalems, 
Und sie wurden zur Trüoimeratätte, zur Wüstenei wie an heutigem Tage. 

B. 

7 Und uuu t»pi-icbt alsu Juhweh der llecrachaien, der Gott Israels: 

Warum thut ihr so grosses Uebcl (Büses) euch selbst. 
Um euch auszutilgeu Mann und Weib, Kind nnd Sftagling aus Juda, 
Euch nicht (einmal) einen Best übrig zu lassen V 
s IGch SU krftnken dnieh die Thaten enier Hinde, su rtuehern fremden GSttern, 
Im Lande Aegypten, wohin ihr gdBOmmea seid nm euch daselbst aofrahaltan, 
Um euch auszutilgen und damit ihr weidet znm Flueh und sum Hohn unter allen 
Völkern der Erde. 
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• Habt ihr vergetsen die Bosheiten eurer Viter und die der KOnige von Jada, 

Und die Bosheiten ihrer Weiber, etnc IVt-licitcii und die lioshciten eurer Weiher^ 
Welche mo ])«>gaiig<-ii im Laixl*' .Tu'la iin'l in den Strassen JentsakiDB? 
M Sie sind nicht zerknirscht bia auf dieseu Tag, 

Und sie filrchtcten sieb uicht und wandelten nicht nach meiner Weisung und iu meinen 
SatsuBgen, 

Di» ich T0i|{el6Kt habe euch «ad ewen Vitem. 

C. 

11 Darum epiieht also der Herr der Heeraebaren, der G«tt Iinels: 

leh richte mein Angeiidht wider endi warn Bdeen, 
Um auasu tilgen gana Jnda, 
ti Und ieh orfaiee den Best Juda's, die ihr Angencht gertefata^ binaogehea nach 

Aegypten, »ich d.if-olbst aufzuhalten, 
Und sie werden alle vergehen, im Lande Aegypten werden sie fallen, durch Schwert 

und Hunger werden sie vergehen, 
Von Um bis gross durch Schwert und Haager werden sie nmkommen, 
Und «ic werden sein aam Entsetsen^ snm. Fluch und anm Hohne. 

IS Und ich werde ahnden an denen, die sieb niederlassen in Aegypten, 
So wie ich geahadet an Jerusalem durch Schwert, Hunger und Pest. 

14 Und es wird nicht bleiben ein Flüchtling, ein Entronnener vom Reste Juda's, 

Die gekommen sind, sich dort aufsuhalteu im Laudo Aegypten und zuröckaukehren 

ins Land Juda's, 

Woliin sie erheben ihr Verlangen zui-ückzukelireu, daselbst zu wohnen; 
Denn sie werden nicht inrflekkehren, ausser (einzeinmi) FlüehtUngen. 

Der Prnphft hat srhon ilussorlich die T>roitlirt!nn;,' der Rede und den foi-t- 
schreiteiideii ( ii'(l;iiik(>ii|^'aii^ durch dio Ufln-rscliriftci) inarkirt: (V. 2) , Also spricht 
der Herr etc.', |^V'. 1) ,Nun alao etc.' und (V. 12) , darum also etc.* Die Drei- 
Üieilofig entspricht in der That den drei Zeiten, in welche alles Sein und Ge- 
achdien aerfidlt, Vergangenheit, G^enwart und Zakonft. Der erste Thdl ist 
der Spiegel der Vergangenheit, der kurzentschwundonen, miterlebten und mit« 
erduldeten Vergangenheit, der zweite Theil ist das Kid der trüben, niedcr- 
drixekcndeii (legenwart, die nichts gelernt und nichts vergessen hat, und der 
dritte Theil verkiiiulet die traurige Zukunft, die unabweislieli lieranbricht und den 
letzten Hoffnungsfunken auslöscht. fSo einfach die Kede ist, so gewährt sie uns 
dennoch einen tiefen Einblick in das GemUth de.s grossen Duldei's, der sein Leben 
lang Unglück geschaut, gewarnt, gelitten und geliebt bat 

Der Bau der einseinen Thefle der Rede ist ebenfalls gleichmüssig, und jeder 
Theil zerfallt in zwei gleiche Absillze. Der erste Theil bringt dem Volke im 
ersten Absatz die Sünden Jerusalems in Erinnerung, und im zweiten Absatz 
die Ernuilinuugen der l'rophetcn, den Unge}inr.«am des Volkes, die infolge dessen 
hereingebroeliene Strafe und di<; erfelt^ic Zerstiining Jerusalems. 

Der zweite Theil entspricht seinem Baue nach genau dem ersten, indem 
im ersten Absata die bösen Thaten der Gegenwart dem Volke rorgehalien werden 
in fast densdben Worten wie in A i. Der swdte Absata zeigt zwar keine 
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Wortresponsion, wohl aber Oedankenresponeioo, die ihn in die engste Beziehang 
sn Af Strophe n setsi Ohne dass das Wort ^erinnern' odef ^ermahnen' yerwendet 
wird, emihilt Absatz u von A die Ermahnungen durch die Propheten und daran 
schllessen sich in horizontaU r Uosponsion auch die Worte, welche den zweiten 
Absatz in B beginnen : ,IIabt ihr vergessen die Uebeltbaten eurer Vttter etc/, 
also Erinnerung an die Ermahnung. 

Der dritte Theil verkündet nun jBöses' für ^Büsea', d. h. Strafe für 8ünde. 
Der ,Ueberres^, der noch gebliehen war, sdl TemiehteA werden, und küiigt im 
ersten Abeats in dieselben Worte ans wie B i: ,iind sie werden sein sam Flach 
nnd jsum Hohne'. Der swette Absats knapft durch ein vieldeutiges Wort^ welches 
,gedenken, ahnden und strafen'* bedeutet, an das ,Verges8en' von B ii und das 
, Ermahnen' von A ii an. Durch di'n ITinwt iü darauf, dasB die Aluiduiit^'- in Aegypten 
in ähnlicher Weise vor sit-li gehen werde wie die in Jerusalem, greift der Prophet 
vom Ende nach dem Anfange zurück, wodurch die Einheit und Einheitlichkeit 
der Rede geschlossen und gesichert erscheint. 

In diesen wenigen Bemerkungen habe ich den Bau der Rede und den Ge- 
dankengang derselben zu schildern versucht Die drei neben dnander stehenden 
Colunmen des hebxVtschen Textes verdendichen dies mehr, als ich dies durch 
Worte zu thun vermag. Die Abtheilung der Zeilen soll nicht so sehr die Verse 
andeuten (denn die Rede ist Prosa), als vielmehr zeigen, wie die Gedanken im 
Geiste des Propheten entstanden und wie er sie schrit'tstelleriseh zum Ausdrueke 
gebracht hat. Dabei ist neben der Gedaiikeneiiti!.prechung auch die Wortresponsion 
XU beachten. Nichts steht für sich allein, sondern alles in t^eziehungsreicher Weise 
zur Nebenstrophe, aur Kehencolunme und zum Qanaen. Es klingt wie ein Frage- 
nnd Antwortspiel, wenn man die horizontal und vieUach auch vertical correspon- 
direnden Zeilen neboa einander stellt und mit einander yeiglächt: 

A I, 1. Ihr habt gesehen all das Böee. 

B I, 1. Warum tlmt ibr so grones Uebel (BOses) «neb selbst? 

C I, 1. I«ti liebte meiii Angmiebt vider eueb «um Bösen.' 

A I, 2. Welches ich gebracht Uber Jerusalem und alte Stüdte Juda's, 

B i| 9. Um «neb aaszatilgen, Mann nnd Weib, Kind nnd Sfto^ng ans Juda, 

C X, S. Um anssntilgen gans Juda. 

A I, 3. Uud sie sind Trümmer beutigen Tages, kein Bewohner dunu, 

B I, 8. Eneb nidit (einmal) einen Reat ttbrig zn laasen, 

C I, 8. Und ich ei-faaae den Rest Juda's e(e. 

B n, 8. Und es wird niebt bleiben dn Flflebding, ein Entronnener vom Reste Jnda'e. 

A 1, 4/6. Wegen des BOsen, dss sie getiran, um mieb sn krftnken. 

Indem lie bingingen und rincberten und dienten fremden OSttern. 



' Das Wort -pc >iU ««yiionjm, «f j^edeuken' Jer, 3, 16 und 16, 16; ab Qegensata von nav »Ter* 

g^essen' Fs. lld, 93 und 141. 

* Wenn daher di« uz in C i, i nrft d» nnd Zeile S tiw hv m weyllmt, wo sind diea» Worte 

(le-i mas'ion'tisclu'ii Toxt' s, <!io vinii Sinn gefordert werden, auch durch die RcHponsion vollkommen 
gesichert. Daj;eg«Q ist vielleicht in Col. A i, Z. 5 mit lxx du üb«rflilisige TVh m streichen, wo- 
dmeh die Be^eoaion nedi genaner nnd wSrilidier wiid. 
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An, 4/5. Aber lieMrton nicht, ndgCen nicht ihr Ohr, lieh sbsawcndBn vom Bdscn, 

Nicht mehr Käucheropfer <1iir/.ii bringen fremden Qfittern, 
B 4 Mich zu kränken dorch dac Thun euer fiUbide, wa rinehern fremden 
Göttern. 

Ci^nt b. 

EinR .Hlinlich gebaute Rede bietet Cap. 5, V. 1 — 29, die ebenfalls aus 
drei Ooliimii(M) bestellt. Die Rede ist tbcils ans langen prosaischen Sätzen, theils aus 
kurzen rlietoiist b wirksamen Versen ab^^n-tasst. Jede der drei ('dhimnen zerfällt in 
je vier ungleiche Abseimitte, die aber nur theilweisc und nicht scharf genug mit 
einander correapondiren. Ich liAbe dieselbe unter den hebrilischen Texten S. 26 
mitgetheilt. Die Spuren der Responsion sind insbesondere in den ersten Abaäteen 
noeh erkennbar: 



I. 

I Streifet in den Strescen 
JernmlemB und aehant dort 

und erkundet und suchet auf 
ihren Plätzen, ob ihr Jemand 
tindet, ob einer ist der Recht 
Muflbt, Treue mcht, so will 
icfaihrvetgeben. t Und wenn 
sie auch ^o wahr Jabweh 

lebt* (*prech«^n, f»o soJnvö- 
ren sie darum doch fulach. 
* Herr, sind deine Augen 
nieht gerichtet nach der 
Treue? etc. 



II. 

to Besteiget ihre llauern 
und Terderbet, aber vemiehtet 

sie nicht gunz, entfernet ihre 
Reben, ikmi nicht Jahweh's 
aind »ic. n Deuu treulos 
wurden an mir das Haus Is* 
mel und das Haus Juda, ist 
Jahweh's Sprue Ii. 12 Sie ver' 
leugnen Juliweh und spre- 
chen: ,er ist nicht' und 
nicht wird Aber uns kommen 
Unglilek und Schwert and 
Hunger sdien wir nicht. 



in. 

so Saget dies an im Hanse 
Jakobs und vericHndet es in 

Juda also: si Höret doch dies, 
thörichtes und unvcrs^t.lndiges 
Volk, daa Augen hat und 
nicht sieht, Ohren hat und 
nicht hm. » Mich wollt 
ihr nicht fQrchten, ist 
.laliwi'li's Sjinirh, vor mir 
nieiit urbeijcn, der ich ge- 
setst Sand sor Qrenae des 
Meeres etc. 



Die je zweiten Absätze sind in den dreiTbcih n vi i st hieden gestaltet und bieten 
keine Berührungspunkte unter einander. In Form und Inhalt correspondiren wieder 
die AbsiUse 8. Im Absatse i, 3 wird die BettraAmg Israels bildlteb geeebildert Die 
Thiere des Waldes, Löwe, Steppenwoif und Parder, werden ibre Städte verbeeren, 
weil ihre SUnden gross und zahlreich sind. Absatz n, 3 setat für die Thiere des 
Waldes den Feind ein, und xn^ 3 erkiftrt die Ursaebe der Bestraiong. 

I, 8. 

s Damm scUlgt sie der LCwc des Waldes, 
Der Wolf der Steppe Tcrbeert de, 

Der Pnrder lauert an ihren Städten. 
Wer heraufgeht wird zerrissen; 
Denn sahireich sind ibre Sünden, 
Gross nnd ihre Uebertrotungen. 

II, 3. 

M Er (der Feind) verzehrt dr lin' Krnto nnd dein Brod, 
Sie verzehren deine Snlnu' uini «leim' 'l'iiclitur, 
£r verzehrt dein Kleinvieh und deine liiuder, 
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Er verzehrt dciocn Weinstock und deinen Feigenbaum, 

Er sentOrt ddne festen Stidte, 

Auf die du Terlrant ha«t, mit dein Scbwerte. 

III, 3. 

U6 Denn in meiuein Volke sind Frevler, 

Die lAuern wie der Vogelsteller, der sieb duckt. 
Sie steUen Fallen, Menseben fangen eie. 

W Wie ein Käfig voll Vogel, 

So sind ihre Häuser miII Tniir- 

Darum sind sie gross und reich gcwordeu. 

Absatz 4 bietet endlich in jedem Schbissversc eine wörtliche Wiederholung 
oder eine gedankliche Corrcspondens, wodurch wieder die Einheit and Einheitlichkeit 
der Bede verbürgt erscheint 



9 Soll ieh jdergleieben 

nicht ahnden, ist der 
Spruch Jajiweh's, ndiT 
an einem solchen Volke 
sich nicht röchen meine 
Seele? ' 



1» — Wie ihr mieli ver- 
lassen und gedient habet 

fifiuilfn Göttern in f»ureni 
Lande, so sollt ilir Frem- 
den dicueu, in einem Lau- 
de, das nicht euer ist. | 



n Soll ieb dergleiehen 

nicht ahnden, ist der 
S]iiiir1i Jahwch's, oder 
an eine»! solchen Volke 
sich nicht rächen meine 
Seele? | 



Caput 80. 

Die drei liedcn Jeremia's, die icli hier besprochen und analysirt habe, sind 
zweifellos echt, d. h. sie rühren gewiss von Jcremia her^ darin stimmen alle 
Eiitikor ttberein. Sie eignen nch also sehr wohl fUr die Erschliesaung des Typus 
der JeremianiBchen Reden. So verschieden sie ihrem Inhalte und Wesen nach anch 
sind, aus so verschiedenen Zeiten sie auch stammen, die Art der Composition ist 
die gleiche. Mit dem so gewonnenen Typus der Jeremianischen Reden in Händen, 
will ich nun versuchen andere Weissagungen Jeremifi's nnf ilirr» Echtheit und die 
Art ihm- Composition zu priUen. Ich will dafür zuniichst tias virl umstrittene 
Capitel äo wühlen. Den 8tand der Kritik findet man bei Oiksebrrcht kurz und 
geschickt skizzirt Danach ftthrt Movsks V. l — 7 auf einen exilischeo resp. nach- 
exiliscben (deuterojesaianischen) Bearbeiter zurttckj ds Wettk erklärt V. 10 — 11 
fUr deuterojesaianisdi, Hitoo streicht die Verse 4 — 6, 10 f., 15, 16**;, 17^, 22 — 24, 
CoRinu< bezweifelt die Echtheit der VerHe 10 f, 1.'. 'ii, da sie in i.xx fehlen. Sicher 
hinsngesetzt sind die Verse 23 ff., welche hier in den Zusammcnhaii<r nicht passen 
(cf. 23, in flf.). Seine ei*reiu> Mritinnt^ drückt OiKSKTuiKfirr nlso nns: .Ut^liorMickt man 
die Streichungen der Autoren, öu muss sowohl der Maiii;» ! an IJeliereiusliiaumng, 
als die Abgerissenheit des Keates auflallen. Dagegen ist das Capitel im Ganzen 
nicht nncusammenhängend.' Gissbbiibcbt erklftrt daher das Capitel nach dem Vor- 
gange Vatkb's als Froduct der späteren SchriftsteOerei, obgleich er zugibt, daas 
, Jeremianische Wendungen und origiDelle Gedanken darin vorkommen'. 

Die Ueberscln ili weh In- <1ls Capitel trügt, ist allerdings sehr cigenthttmlicb, 
ich glaube aber nicht, dass sie als entscheidend in der Präge der Echtheit ange- 
schen werden darf. Die Tiiatsache, dass V. 10 — 11 deuterojesaianische Verwandt- 

D. H. HfilUr. Die FrofbcteD. 7 
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«cbaft seigen, kSnnte höchstens beweisen, dass dieses Stack ein späterer Zosate sei, 
wie schon db Wbttb angenommen hat Die ,Iocker an «nander gehäuften Jeremia- 

nischcii W( i: lun^'t'ü' in V. 12 — 17 spreclien doch nicht gegen die Echtheit, auch d'-r 
,itU)lbflrc Geilaiik<Misprut)g^ in V. 16 ist nicht von Bedeutung. Gerade hier wird 
sich ein echt Jeremianisrhpr ZiiET '/eisren. 

Ftv'ilioh in<»chti' icli dir l''i';ii,'t\ nl» das („'apitti oder besser <:esagt die Kedf 
V. 5 — 2:>, von Jeremia herrührt, oder von einem seiner Jünger niedergeschrieben 
worden sei, hier nicht entMshdden, aber die I^fbng der Composition der Bede 
wird vielleicht auch auf diese Frage einige Streiflichter werfen. Die Rede aer- 
ßUIt in drei Thcilo, die schon im massoretischen Texte angedeutet sind. Die Drei* 
theihing ist auch (hirch die Ucborschriften : ,I)enn also spricht Jahweh' gesichert. 
Prüfen wir die einzelnen Thcile, so ergibt eine sinngcniHssc Analyse, dass 

d<^r erste Theil (A) aus drei Absätzen: i(V.5— 7); ii(V.8 — 9); tu (V. 10 — Ii), 

der zweite Theil (Bj aus zwei AbsiUzen: i (V. 12 — 15); ii \\. lij — 17), 

der dritte Thcil (C) wieder aus drei Absätze: i (V. 18—20); u (V. 21—22); 
m (V. 2S'26) besteht 

Das Fehlen des dritten Absatzes im zweiten Theile ist g^jen jeden Usus 
der Jeremianiächen Compo«tion. Die beiden letzten Absätze von A und Cy welche 
der Kritik ohnehin als sj^iltere Zusätze stark vcrdächtip waren, erscheinen jetzt 
durch den Ausfall des dritten Al)s.ir7rs in H «ils ganz in der Luft sehwebend. In 
der That zeigt A in (V. 10 — 11; durch den Ausdruck , raein Knecht JakoV 
(sonst nie bei Jeren)ial) und durch die Anrede ,und dn* (vgl. Jes. 41, «. 10. 14; 
43, 1) deuterojesaianische Verwandtschaft. Dazu kouinit noch, dass der ganze 
Absate auch Jer. 46, 27 — 28 würüich wiederkehrt, und zwar an einer Stelle^ wo 
er nach Inhalt und Rcsponsion besser passt. 

Auch Cm (V. 2.'5— Sf)) stinunt durchaus nicht in den Zusammenhang dieser 
Rede, wie schon vielfach bemerkt worden ist, und die ersten fünf Zeilen (mit ge- 
ringer AbweicliuTiir) tindi'ii sicli Ix^v-its Jer. 23, 19 20 in ontsprecliondcr Ver- 
bindung. Dort erwuchst <ler Absaty. 'M j;(iiist'h aus dem (jeiste der Rede, während 
er hier ganz Uusserlich angesetzt ist. i iiti ies..saiit ist dabei die Wahniehmung, dass 
derjenige, welcher den Absatz eingefügt hat, sich bcniUht zu haben acheint, ihn 
unserer Rede anzupassen. Es gelang ihm zwar nicht, denselbun mit unserer Rede 
gedanklich in Verbindung zu bringen, aber wohl durch die ttbliche poetische Technik, 
die Responsion. 

Dort (Jer. 23, 20) schliesst der Absatz mit den Worten: 

,Wenn sie aber gestanden in meinem Rathe, so mOgen sie Teikttndcn (hQren 

laBseiT meine Worte dein Volke 
Uud t<io sui'iickbriugen von ilirein bösen Wandel und ihren bösen Handlungen.' 

Diese Zeilen respondiren auf die Worte der vorangehenden Strophe (23, 18): 

,Denn wer hat gestanden im Ruthe .luhwcb's, dsss er gewahre und hOre ssinWoit? * 
Wer hat vemoDimen »ein Wort und es ftebörtV 

Bei der Umstellung des Absatzes Im! der Bearbeiter den vorgefundenen SchlufiS* 

Zeilen von C u imserer }?ede eine Responsion anzupassen und so wenigstens 
Uusserlich die Verbindung lierzustellen gesucht. C u schliesst in unserer Kode 
(30, 22 j: 
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Und ihr werdet mir zam Volke seto, 
ütid ieli werde euch Kum Gotte sein. 

Dementsprechend liess der Bearbeiter die iliiu als Kesponsion nicht passenden 
Scklossverse weg void setzte dafhr: 

In jener Zeit, apricbt Jahweb, werde ich zum Gotte sein allen Gcsclileckteru Israel», 
Und sie werden mir fum Volke sein. 

Diese Thatsacli« ist uuch für die Geschichte der Kesponsiou sehr beachtens- 
werth, weil daraus ersichtlich wird| dass der spätere Bearbeiter es för n9tlug 
hielt, das Gesetz der poetischen Technik nicht sa verletzen. 

Während also die letsten Strophen von A und C aus verschiedenen Gründen 

als spätere Zusätze sieh erweisen, zeigt die Rede selbst (nach Weglassung dieser 
Aiihniv'^sel) ganz den Bau der Jen ininiiiscben Reden. Es fehlt zwar Wortresponsion, 
dafür ist aber horizontale Gedankenresponsion nicht wegzuleugnen. Ich lasse hier 
die Rede selbst folgen: 

A. 

i Denn nlso spricht J ah web: 

Stimme des Schreckens hören wir — Furcht und kein Friede. 
« Fraget doch «ad lelMit sn, ob da Usiin geUert? 

Warum Behs ich jeden Mum, die Hflnde auf den Häften, wie sine Qebirerin, 

(Und warnm) lind gewandelt alh; Gesichter in Blitsee? 
7 Wehe! denn gros» ist j»;ner Tag, keiner gleicht ihm, 

Und eine ^it der Drangaal ist es filr Jakob, doch er soll daraus gcrcttct^werden ! 

S ünd es wird geschehen an jenem Tage, ist der Spriuh dss Heixn der Heerscharen, 

Da werde ich /.erlireeln ii sein Joch von deinem Naeken, 

Und deine Bande werde ich zerreisaen, 

Und nieht werden Fremde ihn (dich) mehr dieaMhnr rnashen, 
* Sondern lie werden dienen Jahwdi, ihren Gotte, 

T'iid David, ihren Könige, 

Welchen ich ihnen anfsteUen werde, j 

B. 

is Denn also spriebf Jahweh: 

BSssitig ist dein Bruch, selinicrzhaft dein Schlag. 
18 Niemand h?tU deine Ktnnklieit für heilbar, Ilcilmitfel vnn Krfol^ i^ind für ilich nicht da. 
u Alle deine Liebhaber baben dich vcrgcssin. küiuniern sich niibt um dich, 

Da ich dich wie ein Feind geschlagen mii grausamer Züchtiguug.' 
IS Was aolueist dn Uber deinen BMieh, über den bflsartigen SdimersY 

Wegen der Ifonge deiner Sooden, weil gross tind deine Vetgehen that ich dir dies. 

1« Durum sullen alle, die dich fresBen, gefressen werden, 

Und alle d^ne Feinde, sie alle sollen in die Gefangenacbaft wandern, 
Und die dich beranben werden dem Raube anheimfallen, 
Und die dich plQndem will ich der Fianderung anheimgeben. 



» Im mfl-^S iretis. 1„ M Texto folgt hier: ,Wepen d. r Mi-nur. ilehior Sfiadea, weil gvom rind 
deine Vei^gehen,' was aber augemtcheinlicb eine Uittographie aus Z. 7 ist. 
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ij DcQU Heilung werde ich <lir verschaffen, 

Und von deinen Wunden dich hetkn, ist Jakveh*i Apnehi 

Wenn sie Vcntouene dieh ancli nannten, Zion, nm die sieh Niemand iLflmmert | 

C. 

M (Dennl also sprieht Jaltweli: 

leh bringe zurüc k die Gefimgenaehaft der Zelta Jakobs nnd seiner Wobniingett er» 

barmr ich mich. 

Und erbaut wird werden tlie Stadt auf ihrem Schutthaufen, und der Palast bewohnt 
werden nacb seiner (uUcn) Weise, 
is Und an^ben wird von ibnen Danklied nnd frOblieber Laut, 

Und ich mehre »ie, da» sie niebt abnebmen, nnd ieb dire sie, dass sie nidit ver- 
achtet seien. 

so Und 08 werden Miine Hüben isein wie in der Vorzeit, und »eine Gemeinde wird vor 
mir besten, 
Und abnden werde ich alle seine Dringer. 

ti Und L'S ersteht »ein Machthaber aus iliin. 

Und »ein Hertsclier gdit hervor aus seiner Mitte, 

Und teh lasse ibn mir nalien, ond er wird an mieb berantreten; 

Denn wer ist oh, «h-r wein Hnv, iniisetzt, 
An mich heratizuf irteu? li't ,I;ih\\ tOi'a Sprucb. 
M Und ihr werdet mir zum Volk »ein, 
Und ich will euch zum Gott »ein. j 

Der Inhalt und dur (Jcdankenfran«? der Kede gestaltet sieb folgendermaswn: 

A. Absatz 1 (V. 5^ — 7): Schreekeiistag, fjrnss«» Noth und Aussic'lit auf Hilfe- 
Absatz II (V. 8— '.»): F^rlüsung voiu fremden Joche und Aufrichtung der natio- 
nalen Dynastie. 

B. Absats I (V. tS — 15): Schmcrsbafte Krankkeit in Folge der grossen SOnden, 

Veraweiflang an der Heilung, wodurch sich eine gewisse Correspon- 
dena au A i ergibt 

Absata ii bietet awar in Beaug auf i ,einen fl\l\ll>aren Gedanken-sprung', wie 
GiESEBRECHT mit Ticolit bcuH'rktj bedenkt man aber die Beziehung 
dieser Strophe /.ti .\ u, so i.st der s-.^lto mortalf* erklilrt. Dor .\hsatz, 
worin die Züe!itii;uiii: der Unt<'nli iK'ker vcrkUiidrt wird, lieöt sieh als 
Furtsetzung von A it, wo das Zerbreehcn des freuirleu Joches geweis- 
sagt worden ist Wahrend aber die ersten Tier Zeilen der Strophe 
gedanklich A n fortsetaen, greift die Strophe mit dem letaten Satae 
Ton der erfolgten Heilung und dem Hinweis auf die Entfrem- 
dung der Freunde nach B ii, 8 — 4 »urüek. Dadurch ist die Echt- 
heit des Stuckes, ich mochte sagen, geonietriseh gesichert. 

C. Absatsi i corrospondirt wir-dcr horizonta! mit A i und B i, di(! Correspondenz 

ist aber nicht eine parallele, s.ituIi m eine aiititlM'tisrlH-. Der Schrecken 
des plötzlich hcreiubrecheuden Unglücks ist gewichen, die schuierjs- 
reichen Wunden sind geheilt, der Wiederaufbau der Stadt und die 
Wiederaufrichtung des Staates erfolgt 
Absata n ist vollkommen parallel mit A n: Ein Herrscher aus dem Hause David 
und Jahweh als Gott. 



Digitized by Google 



JntHiiu, Cap. 10. 



101 



Cftpvi 10. 

Wir wenden nns nun ?,n einer weiteren Rede Jeremia s, deren Echtheit viel- 
IhcIi bezweifelt worden ist und mit deren Text ansserdcm lxx und Kritik nach 
Ontdanken gewaltet haben, es ist Cap. 10, worin der Prophet die Nichtigkeit der 
Qotxen Schilder^ und die QriSsse Jahweh's ihnen entgegenstellt Die Chünde, welche 
man g:egcn die Eelitheit ins Treffen Aihrt, sind näht überzeugend, der Oegensata 
awischen der Rede Cap. 7 — 10, ,wo der Abfall des Volkes zu den Götzen vorans- 
gesctzt* und dieser Rede ,wo vor dem Abfall erst gewarnt wird' scheint mir 
nicht contradictorisch ^^ciiuj^ zu sein, um nicht vereinbart werden zu können. Dii; 
Berührungen mit der douterojesaianischen Darstellungsweise, auf welche besontlers 
Qraf yerweist, sind noch kein Beweis t&t die Abhängigkeit vom Dcuterojesaia; 
das Qegentheil, dass Jeremia zuerst diesen Ton angeschlagen, ist sehr wohl mfiglich. 

Die zweite Frage, die Beschaffenheit des Textes, ist meines Erachtens auch 
nicht von der richtigen Seite angefasst worden. In der uxx fehlen mehrere Verse, 
andere Stücke, befinden sich an unrechter Stelle. Die eigenthünilicho Reihenfolge 
dor Siltze, die in einer Wiedorliri]img derselben oder ähnlicher fledanken bestehen, 
machen auf den «ünen (.'ommenUitor den Eindruck eines , zusammenhanglosen Ue- 
rülls' (Giesebrecut), während ein anderer hierin den Volksredner zu erkennen 
meinte der sein Thema immer wieder in anderen Woitcoi zu bringen sacht (Laza- 
Küs). Freilich, wenn die ganze Rede ein jzusammenhangloses Qerdll' is^ dann 
daif man ohne Weiteres annehmen, dass sie Tom ZofaU in diese Form gebracht 
worden ist. Der ursprttogliche Bestand wilre aber dann kaum wi* ib i zu erkennen; 
denn die Sehiditrn. welche Uniarhcitung, Verschreihung und Versionen angesetzt 
haben, könnten \>>n der Kritik nicht nudir auseinander gehalten werden. 

Liegt aber liier wirklich (;in zusammenhangloses GerüU vor und nicht viel- 
mehr ein nadi hcstiuimtem Plaue aufgeführter Bau? — Wenn wir aus einem schein- 
baren Geröll drei äJtulen reconstruircn können, von denen jede gleich oder 
ähnlich gefertigte Basen, gletehmfts«g gearbeitete, durch Darstellungen mit einan- 
der in Beziehung gebrachte MittdstQcke und einander entsprechende Capitäle 
aufweisen, sind wir da nicht berechtigt anzunehmen, dara einmal die drei Sttulen 
von Einem M( i^teI• « i-ri» htpt worden sind? 

In der That luauclit man nur dtest» Hede niederzu«chroihen und. wie es der 
massoretische Text gclhan, in tUai {\>i:/,. vier) Thcile abzutheilcn, so rrgoben sich 
drei Columnen, von denen jede sinngemäss wieder in di'ci Absätze zerlUUl, die ein- 
ander horizontal entsprechen. 

A. 

l Ilüiv't das Wort, 

Das J ah weh zu euch spricht, 
Hans Israel»! 

■ AIm spricht Jahweh: 

An den Weg der V'ölktT gewöhnt euch nicht, 
Vn<\ vor den Zeichen des HiinmeU zaget nicht, 
Wtiuu die Völker auch vor deuaelben zageu. 
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* Denn 4ia Satzungeu der T9)ker siod niebtig, 
Denn als Holz eiu dem Walde bat man es ^efUIt, 

Ein Werk der Hündc des Kflnitlers nut dem Werkieiig. 

* Mit SilliTT und (Inld /.ii rt or fn. 

Mit Nägeln uud Hauimer beloBtigt • r es, daw es nicht wauke. 
5 Einer getriebenen PalmeMiule gleich feden we niebt, 
Qotragen werden eie, «eil rie niebt aebretten kennen. 

Ffircbtet euch nicht vor ihnen, 

[Und vertrant nicht auf sie] -, 

Denn ne kennen niebt eebaden, 

Aber aueb woUnitiittn atebt niebt bei ihnen. | 

B. 

* Niemand ist wie dn, Jabwefa! 
Gross bist du, 

l'nd gros« ist deine Niune durch Macht. 
' Wer sollte dich nicht fUjpobten, Künig der Völker? 
Denn dir gchUlirt es ja. 
Denn nnter allen Weieen der Völker 
Und in allen ihren Reicben iat Niemand wie du. 

* Durch eines siod eie (die Völker) dumm und thüricht; 
Eäne Lebre der Nicbtigkeiten, Hola iat ea. 

* Geplittetea Silber wird ana Taiiebiicb gebiaebt 

Und Gold aus Uphaz. 

Kin Werk der Hunde de» Sclmit/or» und Qoldacbmiede, 
Pui-pur und Scharluch ist ihr Gewand, 
Eän Werk weiser (Eflnetler) sind sie alle. 

'* .lahwt'h allein ist il. i u ;i!ii< Gott, 

£r ist da lehcndiger Gott, ewiger König, 

Vor seinem Zorn erbebt die Erde 

Und nicht ertragen Volker seinen Grimm. * [ 

C. 

IS Er schuf die Erde dm-ch seine Kraft, 
Bereitete die Welt durch sdne W«sheit, 
Und durch seine Einsicht spannte er die Himmel ana. 

H Auf spiiicii l^rffhl sind Wnisorincngen am Ilinmicl, 

Und aufsteigen lässt er die Wolken vom Eudc der Erde, 
Blitze schuf er für den Kegeu, 

Und den (Stunn}wind entsendete er aus seinen Kammern. 

14 Verilumnit ist jeder Men«c!i Hiin i%riiennen. 

En schilmt (Urr Goldschmied sich seines Gchildc»; 
Denn Lüge ist sein Gusewwk, 

' Die zweite Colamae fehlt in der Septoaginta. D:iss »ie aber einmal rorhanden war, beweist 
ein kleines Tragment der Oolunne B ii, 8^6 von ,Gt plättetes* bki »Oewandf* welches jetat in der 
ixx swiflchen Zeile 4f and 7 von A n steht, wo es augeDsekeiuIidi twti eng snsanunenhiagende 
SUse sprengt. 
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Und kein Qeist in ihnen (sie sind leblos). 
16 Nichtiges sind sie, 

Ein Work der Vcrirrung, 

Zur Zeit ihrar Ahndung gehen ne su Grunde. 

1« Nicht wie diese ist der Thdl Jakobs; 
Denn der Bildner des Alb ist er, 

Und Isrncl ist der Stamm seines Besitzes, 
Jaliwelt der Uccrscbaren ist sein Name, j 

£iii Blick anf die Tcxtgrnppirnng, wk ich nc g^eben, zc^ daea die Rede 

in 8 Theile zerfiUlt. A (Vers 1-5); B {Vere 6— lo); C (V. 12—16). Vers 11 wird 
als fremdes Element, das schon durch die aramäische Sprache als Glosse erkennbar 
gemacht ist, eliminirt. I>or (iedanki n^anf^ in t\en drei Tlieilon der Kedc ist ein 
gleichmässiger. Das mittlere Stück ist in alli n drei Thcilen der Isiclilipk* it der 
Gützeu gewidmet uud es klingen einzelne Ausdrücke und Wendungen aus dem 
einen Abaats in den andern hinüber. 

Das letste Glied von Ä schlieset mit der Ifohnung, die GGtzen nicht au 
fürchten, denn sie konnten weder ntttacn noch schaden, im letzten Gliede von B 
wird im Gegensätze dazu Ja! i weh als der wahre, lebendige Gott und ewige KOnig 
geschildert, vor dessen Zorn die Erde erbebt und dessen Grimm die Völker nicht 
ortragen können. Daran schliesst sich im letzten (Jliede von C die Beschreibung 
des Verbähnisses Jahwch's zu seinem Volke Israel, womit auf die Anrede (A i) 
zurückgegriffen wird. 

An<di die drei ersten Absfilse stehen au einander in einer gewissen Besie- 
bnng. Der Anrede JabwcVs an sein Volk in A die Weise der Volker nicht 
nachauahmen und vor den Zeichen des Himmels sich nicht zu ilngstigcn, entspricht 
in B 1 die Schilderung der Macht (Rottes in der Geschiebe und seine Bedeutung 
für ilic Bestimmung dei Siliiiksalf «Kr Völker,' wogegen in Ci die Allmacht 
Gottes in der Natur hervorgehoben wird, der abo die Iliininelszeichen beherrscht. 

Wie genau die hori/onfale Gedankenresponsion hier durchgeführt ist, ersieht 
luau am besten, wenn man das Stück horizontal zu lesen versucht, d. h. A i, 
B I, C I, dann A B ii, G ii und endlich A ui, B lu und C ui. 

Glaubt nun jemand ernstlich, dass aus einem anflülig ausammongewUrfelten 
Conglomerat solche drei r^elmfissigo C'olumnen mit genau gemessenen und be- 
rechneten Ein- und A})S(!hnitten entstdu-n konnten V Oder hält mau es Air möghch, 
dass das mittlere Stück i V, »5 — 10), welches in der Septuap^iiita fehlt, j^ieh aber als 
ein Abbild der zwei anderen Mitlelstüeke erweist, vim d« r Hand eines spatem 
Bearbeiters eingefügt worden sei, und dass dieser lieariieiler V. 'J ^den ja auch 
Lss hat) in diese Coluumc hiuübcrgeuommcu habeV — Ist aber die Rede von Einer 
Meisterhand g( f'(>rtigt worden, so mnss man mit der Ueberliefcrung den Propheten 
Jerenuaa als diesen Heister bezeichnen; denn die Art der Composition ist dieselbe, 
wie wir sie an anderen Rcd(!n J<Temia's kennen gelernt haben. 

Nacli<l<'m nun Theile der Uede wie die einzelnen Absiltze derselben ge- 
«chert ersdicincn, und der Zuaammeubang sowohl in verticaler als in horizontaler 

' Beachte «len EpanodoB in Strophe B i: »Misoiand ht wie du* am Anfaug' und ,ist Niemand 
wie do' am £ade. 
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Riclit»ng nadigemeBeii worden ist, bo bleibt noch die Frage zu erledigen, ob die 
Eintfieilung der einzeben Absfitse in Zeilen von dem Propheten beabsichtigt und 

durchgefUln-t woirlcn sei. Dass in einer solchen gedanklichen Gliederung auch ein 
rhythmischer Takt herrschen nmss, steht ausser Zweifel. Das Princip der Einthei- 
Innpr, wie ich sie durchgefühi-t hahe, ist in den nix rwic^^oiKlen Fällen c'm «rorlank- 
liehes und nur seiton wird der Rhythmik zu Li(l)f davon ahgewic-lifii. Eine 
statistische Uebersicht wird dies deutlich machen. Die Ueiie hat im Ganzen 3 X 
(7 + 7 + 1) — 64 Z^en. Hieven Ulden 44 einheitliche, abgeschlossene Sfliie. In 
drei Fällen (7 Zeilen) bilden je zwei, beziehungsweise drei Zeilen einen abge* 
Bchiossenen Gedanken, so z. B. gleich zu Anfang: 

H6c«t da« Wort) 

Das Jabweh ra emh spriebt, 

Haus iBmdt 

wo also der Relativsatz und der Vocati\ aus gedanklichen und rhythmischen QrUn* 
den für sich je eine Zeile in Anspruch nehmen. Femer V. 7 : 

Dpiiu uutcr allen Weihen der Völker [ist keiner wie da] 
Und in allen ihren Beicben ist keiner wie du, 

wobei im ersten Verse das Prädicat aus dem zweiten ergftnzt werden mnss. Des- 
gleichen V. 9: 

Gej)lättett's Sillw wird nn« Tar^fliisch {rebracht, 
Vui] t'<'Ji«'gf m^h (ii'ld j:iiis gebracht], 

wobei uui^tkuhit ila» PrUdicat im zweiten JSutze aus dem ersten zu ergänzen ist. 

Dagegen sind wieder drei Zeilen scheinbar zu lang und mehr als Einen 
Gedanken enthaltend, in Wirklichkeit aber ist der Ausdruck nur vdler und die 
WtHTte bergen immer nur einen Gedanken. Die drei Zeilen folgen einander: 

Mit Mügeln nnd Hlmroem befestigt er es, dnss es aiebt wanke, 
Eäner getriebenen Palme gletcb rt;<lon sie nicht. 
Getragen werden sie, weil sie nicht schreiten können. 

In der That gibt der Psalmist den Sinn der letzten zwei Sätze in kurzen 
Worten wi(>der (Ps. 11 r>, i> 1): ysie haben einen Mund und sprechen nich^ sie 
haben FUsse und <r(»]irn iiieht'. 

Noch ein Punkt lau^.s erörtert wenU-n. Wilhn-nd in allen Absiltzen «lie Zeilen- 
zahl ungezwungen sieh ergibt, musste in A lu eine Zeile ergUnzt werden; denn 
der überlieferte Text lAsst sich nur in drei Zeilen abtheilen. Die Ergänzung be- 
darf aber einer Begründung. Die kurze Strophe lautet: 

Fflrebtet euch nicht vor ihnen 
[Und vertraut nieht auf sie]; 

Denn sie können niclit sehuden, 

Aber auch woblxathun »'tt ht nicht bei itincn. 

Lassen wir die vun mir crirKnzte zweite Zeile' wo(j, so bleibt eine Oedankeu- 
liick(^ und die vierte Zi ilo sl< hl il um ganz unni(»tivirt da. Wird diese Krglinzung 
schon sinngemilss get'oniert, so bin ieh auch in der Lage aus einein amloren 
Grunde mindestens wahrscheinlich zu machen, duss diese Zeile in der Tliat ein- 
mal dagestanden hat und angefallen ist 
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In den Psalmen (115 und 186) linden sich Öchilderungcn der Götzen, die 
dem Ausdrucke und dem Sinne naei» von dieser Rede sich abhängig erweisen. 
Dort ist nur das in dieser Rede in grossen^ poetischen Strichen Angedeutete uni' 
BtiLndlich und prosuseh brehgetreten worden. Wer aber noch sweifelt, ob dort eine 
fintlehnang voiliei^, den verveiee ich auf die Vergleichting der lotsten Zellen 
von 0 1 mit Ps. 185, 7. Nun findet sich dort 135, 18 (= 116, 8) der Satz: ,Wie 
sie (die Götzen) sollen ihre AiitVrti^cr sein. Alle, die auf sie vertrauen'. Es 
ist dot li mindestens wahrscheinlich, dass diese Plirase der Vorlage, nämlich unserer 
Rede, entnommen worden ist. Nachdem aho Strophik, »Sinn und seeundän- L'fher- 
lieterung die Ergänzung fordern, so glaubte ich mich berechtigt^ sie in den Text 
aufzunehmen.^ 

Caput 46, 1— IS. 

,Ueber Aegypten. IJeher das Heer des l^harao Ncko, Königs von Aeg^ypten, 
welches am Flusne Euphrat in Karkcmisrli war (lagerte), weichet» ISubukadiiaHar, 
König von Babel, schlug, im vierten Jahre des Jehoja)^im, Sohnes des Josia, 
Königs von Juda/ (605 v. GL) 

3 Rflstet S*'hil<l und Tartsche uml rflrki t licrfin mv Scblaelit! 

4 Schirret an die Kosse unci steiget auf, ihr Ut^iter, und stellet euch auf in den UelmCBi 
CHittet die Lansem, leget an die Panterl 

• W«nUD «die ieh lie venagen, sitra«kw«iiilieii, 

ünd ihre Heldeo niedergcsclimcttert die Flucht eigreifeD obn« «ich «mcttwendttn? 
Schrwkcn ringsum! ist Jahwch's Sprucb. 

6 Nicht wird euUlielieu der Leichtfüaaigc, nicht eutkoouuen der Held, 
Nordvftrta am Ufer des EupKratstromeB Btranchelteu und fielen sie. 

7 Wf»r int cn, flcr rmpor steigt wie der Nilfluss, des.«i u W;isstp brausend heranrücken? 

8 Aeg}'pt«n steigt empor wie der Fhu«^, wie ätröuie brausen lierau seine Gewässer. 
Er iprieht: Ich will anfsteigon, bedecken das Land, vernickten Stadt und Bewohner. 

B Kommet henn ihr Boeee, und raset ilir Wagen, und attBiiehen mOgen die Helden, 

KuBch (Aethiopien), Put, schildgcwuppnct, und I^ydicr, welche Bogen halten (treten). 
10 Und jener l'iig ist für den Herrn Jubweb der Heerscharen ein Tag der Bache, sieh 
zu rächen au »eiaeu Feinden, 

* Um Jedermann ein raadies Urtheil Ober die abwuiehcitden Anächtuii der Kritik über dieses 
Capitel zn. ermnjifUclion, setz« ich au» GiKSEBtiEenr Seite (52, «iiio Sfpll<" hierher, wolchn die An- 
schauung der modoruen Comentaturen zusammenfasat: .Ueberblickt man diesen Gedankengang, so 
bat man bei der besttndigen Wiederholang^ demelben Inbalts den Elndraek eines soBammenbani^ 
lospn OeruHs. D-.< li hc),l Kn-h manihe S^-hwierig-keit durch i.xx, welche zum Theil den besseren 
Text bieten. Ihi Text entspricht: V. 1—4, V. Ö, V. ö, V. 11— I«. Demnach acbeiaen sie V. 6—8 
flberbanpt muht vorgefanden tn baben, und in der Thal nnterbreeben dieM Vene den Zusamman- 
hang. 8io sind eine psalmartige Erwidtorung zu V. 12—16. V. 9 scheinen LZX aU Sandglosse an 
V. 4 nr. vijrgefuiiil<-u und iintliililrfti^«- in den Text ?f'Rtp-t 7ti haben. Sie bilden mir f^ine innttC' Wicler- 
holnng der \ena 4 tf. Au dem mittlureu Theile haben i.xx Kritik geübt. V. 11 kann kein ursprüng- 
lieber Beetandtbeil dee Textes Min, das seigt 1. «eine anunlisehe Sprache und S. die Unterbreebnng 
des Zusammenhange.«, die nr bewirkt. Es ist eine alte, schon den ijtx Und Dip. 51, 16 ff. bekannte 
Glosse zu V. ö*»} denn V. 12 verlangt V. 10 vor sich. Um dioiscr Glosüen willen linber) nun i.xx V. 10 
gestrichen, der swischeu V. 5 und 1 1 sehr stürend war. Als ursprUngliclieu Text kann man dem- 
nach betnebten: V. V. 10 nud V. tS— 16, du der Art DentCMjeBaiaa ent^recbeodee StOek, 
das nligUlier Begeiatemng nicht ermaagelU 
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Und fressen wird das Schwert und sich sättigen and sich Tolltrinkea von ihrem Blute; 
Denn ein SeUachten ifli es fBr den Ueirn Jahweh der Heenehuen im Nordland 
am Ettphrathetrome. 

U Rteigp empor nach Gilead und hole BalMun, 
Jungfrau, Tochter Aegyptens! 
Verg«bUeh hlitbt du Henmittel, 
^ilarfolg wild dir nicht Warden. 

it Es hören die Völker deine Schmach, 

Und floine? Oeschreies ist voll flie Erde; 
Denn Held über Held strauchelten sie, 
Znsammen fielen beide. | 

Wulircnd Sciiwai.lv und Smbiio die Capitel 4« — 61, welche Weissuir n : n 
Uber die heidnischen Völker enthalten, siiinnitlich fl\r unocht erklärt und dem 
.Tnreniia nhf^csprnchen haben, hat s« b(iii ( MKSKiiKjäCUT nicht mit Unrecht frogt-n die 
Aburtheüung in Bausch und Bogen öich ausgesprochen und manche Einschränkung 
dieses allgemeinen Urtheils gefordert. Es ist hier nicht der Ort, diese Frage des 
Woitern su erörtern; ich matt mich sunlluhst nur auf die herangezogenen Capitel 
beschränken. Trots aller Reserve m Bezug auf die Hddenorakel crklllrt sich auch 
GiESEBiujcHT ftlr die Uncfhtheit dieses Stückes. Ich bin nicht im Stande die 
Echtheit zu beweisen, aber die für die Unechtheit angeführten ftrUnde rcicht-n 
nicht pinnifil »us, die These wahntfhfinlicli zu machen. Sehim die Thutsache, dass 
der Inlialt di'.s Orakels in Jerfiiiia's Zeit sehr wolil \>:\^»\, sowie die wichtige Nachricht 
Uber den Scidachtplatz Karkemisch, müssen (wie ja auch Giksebrecht zufjibt) für 
die Echtheit sprechen. Dass ein Späterer gerade diese Schlacht zum (iegcnstand 
einer schiiftstellerischen Bearbeitang gemacht hfttte, halte ich ftir fast au^- 
schlösse. So ein Kriegslied ist immer actueller Natur und entsteht nur in der 
Zeit» in welcher die Ereignisse die Ooflfentlichkelt beschuftigeu. 

Die wichtigsten Gründe aber, welche ftir die Unechtheit ins Feld geführt 
worden, sind äusserst inatt und w(!nig beweiskräftig. Dio ,1'nbestimmtheit' in der 
Schildcning der St hlarht von Karkemisch, welche es <>t\\ n lässt, ob das Orakel 
vor oder nach der Schlacht geschrioben worden sei, sowie der unvermittelte 
Uehergang von der Schilderang der Vorbereitungen zur Schlacht auf die Be- 
schreibung der Niederlage, ist c^cht prophetische Manier, die in ihrem Erschauen 
Vergangenheit und Zukunft nicht immer scharf scheidet. Dass die Verse 1 1* and 
11^ nothwendig Entlehnung und NacliMhinung des echten .lerem. 8, 22 and 4, SO 
seien, leuchtet mir vollends nicht ein. Die Aufforderung, Balsam aus Gilead zu 
hnlm, ist eine so p^owöhnürhc und im V ilksniiUKle so häutige gewesen, dass man 
dabei ;;< \v i^s Ut inr Anlt ilic macht^a mu^>5tc. JJer Hinweis auf 4, 30 (^'ß'nr KlC^) hat 
aber nicht einmal eiueu Schatten von Berechtigung. 

Dass das Orakel nicht in den Hund Jcremia's passt, halte ich auch nicht 
fUr erwiesen. Die schweren Enttftuschangen, welche Juda von Aegypten erfahren 
hat, mögen das weiche Herz des Propheten, der ja in der Aufwallung des Zor^ 
nes auch seinen Landsleuten manchen schweren Fluch zuschlciulertc, orhlttert 
haben. Nun bleiben noch d< r schriftstellerische ( .Iiarakter, die Wicderliolunc^en und 
(jiodankoasprüngo, die aber, wie schon Gibbkhrkcut bemerkt, auch im echten Je- 
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remia nicht fehlen. Dass sieh dieso hier f50 nnonrlUch fresteiucrt hltttcn, kaiiu ich 
nicht finden. Die verschif^fic ncn Wiatierhohuigen aber, die ein Reweis für die Tln. 
echtheit sein sollen, sind im Gegentheil ein Beweis für die Echtheit; denn sie 
sind ridilage Besponaion, die xn Anfang und zu Ende der Strophen als echte 
Klammem A&a ganzen G^ankengang nnd den ganzen Bau des Onkeb auaam- 
menhalten. 

Cqpnt 46, 14>-8i. 

M T«rkfiii(l('t CS in Aegypten, laaaet es vernehmen in Migdol, laaeet es vemehmen in 

Noi)h und Tnclipnnrhc?. 
Sprechet: Stelle dich und halte dich bereit, denn ca fraas das Schwert riugs uui dich, 
u WeraiD floh Apie dein Held (Stier), und hielt nicht Stand? Weil Jahweh ihn in 
die Flneht achlug. 

!• Viele Itrss er Ptmuclicln. es fiel einer üIkt di^n anderen, uiul sie sprachen: 

Auf, lasBet uns zurückkehren zu unserem Volke und in unser Geburtsland vor dem 

Schwerte der Vernichtung. 
Dwt aber (in Aegypten) riefen »le: 0 Pharao, KOnig von Aeü^pten, dM Kriegs- 
veiderben hat Tcrstrcichon lassen die Zeit, 
u So wahr ich lehr, ist der Spruch des Königs, dessen Name Jahweh der Heeres^ 
scharen ist: 

Wie der Tabor unter den Bergeu (feststeht) und wie der Karmel am Meere, (so sicher) 
wird er komnten.^ 
IS Wandeigcräthe mache dir, Bewohnerin, Tochter Aegyptens; 

Denn Noph wird cur WQste werden und verOden ohne Bewoimer. | 

so O du schöne Kuh Aegypten, der Würger aus dem Norden kommt, er kommt. 
n Auch die SSidHng» in seiner lütte sind wie die KAlber der Hurt, 

Ja auch sie wendeten sieb, flohen miteinander, hielten nicht Stand; 

Denn Hör T.ig ihre.« Fnf^h'irks i.st ühcr sie gekommen, die Zeit ihrer Ahndnag. 
2» Seine Stimme (Aegyptens), wie die einer Schlange ertönt sie; 

Denn mit lieeresmacht rttcken sie heran und mit Acxten kommen sie zu ihr wie 
HoIsfkUer. 

tS Sie hauen um ihren Wald, ist Jahweh's Spruch, obgleich er undurdldring^cb seheiat, 

Denn mehr sind sie als Ileiisrhreckrii iiiul li.-ibi n keine Zahl. 
M Zu Schanden wird die Tochter Aegyptens, preisgi^ebcn der Hand des Volkes aus 
dem Norden. | 

Wahrend in der ersten Hälfte des Gapitels die Schlacht bei Earkemisch ge* 
schildert wird, entwirft uns derselbe VerfH.s.sei' hier ein Bild von den Vorgftngen in 
Aegypten nach der Schlacht. Dass die beiden Stücke im engsten Zusammen- 
hange stehen, hpweist der Tnhnlt nnd der Styl, heweisen auch die in hoiden vor- 
kommenden ühnlielien Wendungen.' Der (jcd;iiiken»;aiijj ist so durehsii'hti^' und 
klar als möglich. Nach der öchlauht von Karkcmisch lässt der Frox>het die Kunde 



* Die meisten Commeatatoren QberaetKon; «Einer wie der Tabor unter den Bergen und wie 
der Ksmel Aber dem Meere soll kommen,* i, h. alles ttberrsgend. 

' Tgl. WS 1MR (V. 5 und ii), ^ and ^ (V. 6, 11 nnd 16) und andUch (V. 6, 10, M and U). 
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von der Niederlage nach Aegypten melden und fordert gleichzeitig auf, sich hcreit 
und gerüstet bu halten, dem heranrflckenden Heere Nebukadaftoars entgegen »u 
treten. In V. 16 wirft er einen ^ekblick anf die Schlacht bei Karikemlsch und sagt: 

Wanim floh Apis, dar Oevaltig« (Stier) nad hielt nicht Stand? Weil Jahweh 
ihn in die Fluoht aohlvg. 

Jahweh war es auch, d«^ alle sum Falle brachte, und Bo flohen gie nach der 
Heimat. Dort ahcr angekommen, rt\stoten sie sich nicht anr Gegenwehr, sondern 
wurden wieder Maulhelden und Ilullinge und riefen: 

,0 Pharao, König von Aegypten, das Krlegsverderben hat verstreichen lassen die Zeit.' 

d. h. der nordische Feind wird sich nach dem Siege bei Karkeraisch nicht zu 
einem Ziijre nach Aegypten entscbhessea. Darauf passt dit^ Weis.sni,Minf^ vortreÜ'licl»: 

So walir iclt Iclic, int Jabwoli's Sprwcli : Wie der Tabür unter deu Bergen (feststellt) 
uud der Kuriut;! am Muere, (so sicher) wird er kotnmen. 

Wenn daher dieser Vers als absurd bezeichnet wurde, so war es nur die Uebcr- 
setzung, und der venneintliehe Qeist des Propheten ist der Haren eigener Geist. 

Daran scUiesst sich gana natürlich die Aufforderung, Wandergerttthe Tonra- 
bereiten; denn die Babylonier werden sie in die Gefimgensohaft schleppen. Der 

Schlussvers greift auf den Anfang der Strophe zurück: ,Denn Noph wird zur 
Wüstenei werden.' Somit ist diese Strophe dem Sinne und der Form nach der 
poetische Ansdnuk cincK wohlgeschlossencn, einheitlichen und dabei gut geglie> 
derten Gedaakenei duplexes. 

Bevor ich zur Erklärung der zweiten Strophe schreite, niöciitc ich einen 
Punkt besprechen, der damit aufe engste susammenhftngt. Ich habe V. 15 fikr 
nii^af des massoretisehen Textes, nach dem Vorgange der modernen Commenta- 
toren und im Anscliluss an die Septuaginta (IfUY** ^ ^Am^ 6 IM«x^ ^ exaext:; csv) 
nä» fi% floh der Apis' gelesen.' So sehr ich sonst aus kritischen Gründen 
der Massora vor der Se]ittiat,n!it;i den Vorzug gebe, so scheint mir hier die Lesart 
der Alexandriner so vortrt^iriieli /u sein, dnss man die abweichende Vocahsation 
der Massora, die (iinc unpassende und sonst nicht nachweisbare Form hervor- 
bringt, unbedenklich fallen hissen darf und muss. In der That wird die Lesart der 
Siebaig durch die Uesponsion (aweite Strophe, Z. 3) aufs Qlttnaendste bestätigt, 
wo ,ne flohen . . . hielten nickt Stand' genau mit unserer Stelle correspon- 
dirt. Der Umstand aber, dass in der ersten Strophe vom Apisstter die Rede 
war, erklUrt nun das Fipitheton, mit dem der Prophet zu Anfang der zweiten 
Strophe Aegypten anredet: herrlieho jntijre Kuh Aejif'ypten!* Die Gedan- 

kenverbindung zwischen Stier und Kuli ist diK Ii wühl kaum gesucht, wenn sie 
auch bis jetzt nicht gefunden worden ist. Im \\ eiteren wird nun die Invasion eines 
babylonischen Heeres geschildert. Die Acgypter erheben auch da ihre Stimme, 
aber nicht mehr als Maulhelden, sondern wie eine zischende Sehlange, die bei 



* Wio mich im iu Fn iiiid rmfossor D. Kaufmann aufiDürki>ain macht, «igt bereit« L. Zl'KZ in 
Beiyanün of Tudela (ed. Atelier) u, 231, Note a: ,JeroiD. 46, 1& tlie Alex, venion read« tu 'Apis 
flew* instead of fm* — UiiTeifesslich bleiben mir die Tage (tl. bts tS. Januar 1896), welche ieb Im 
Hanse dieses meines Freuiules su^ebrac-ht habe. Sie waren der Uesprechung der neuen Fnndu ge- 
widirtf't, denen fr mit der innigen TInUiLihuifi oinoH Froutido«, wie m\i dorn weitausschauenden und 
scbartou l5licko einej» der griicwteii Kennor der jUdisckoa Uoschicbte und Literatur folgte. 
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«1( r Ausrodnn<r eines Walflcs davoneilt. Die letzte Zeile der Strophe (V. 24) kattpft 
schad" und deiitlir!) ;in den Anfang' an und selilicHst den Kreis (x^rXoz) ab. 

Die weitereu zwei Stropheu ^V. 25 — 28) köniion sehr wohl »jjäterer Zusatz 
Bein, der wahnckeiiütcb, sum TheO wenigstens (V. 97—88), nicht von Jeremia 
benrtthit. 

Caput öl, 1—14. 

I AUo Bpricht Jiilnvfh: 

Sieh' ich errege gegen Uabel and gegen die Bewohner von Chaldfia einen ver- 
derbenden Geiat. 

* Und ich entsende gegen Babel Fremde,* und sie sollen es woHUn und entleeren 

ihr LatuI ; 

Dean sii! fdic Chaldüer) waren ringsbcriiin um big flsrüil) am Ta;re ilfs T'^nglflcks. 
s Nicht apaniie der Dogciischätzc seinen Uogcu und nicht erhebe er sich im Panzer! 
Und schonet niebt sciuc Jünglinge, vernichtet sein ganzes Ucerl 

4 Und fiiUen werden EiteUagene im lande ChaldSa nnd Dnrehhohrte in ihren Gassen, 
s Denn nicht verwitwet sind Israel »nd Jnda von ihrem Gotte, von Jahweh der 

Heerecharcrn; 

Denn ihr Land ist augefüllt mit Sebald vor dem Ueiligen Israels. 

5 Fliehet aus Uubel und rettet Jeder sein Lebon, kommet nicht um dureh ihren EVevei; 
Denn eine Zeit «li-r K'aclie ist es für Jahweh, Vergeltung zahlt er ilnn. 

1 Ein goldener ncclu i war Habei in .luliwch's< Hand, berauschend die ganze £rde; 

Von »einem Wuiue tranken Völker, di^hulb taumeln Völker. 
« PlSlslieh stUrxte Babel nnd war serbroeh«i, klaget darüber; 

Holet RalKam für seinen Schmers, Tielleicbt wird es geheilt. 

• Wir curirten Babel, es wurde aber nicht gebdit, so TWlasaet es mid lasset ans 

gehen Jeder in ^«eni f^nnd; 
Deuu es reicht biä zum liiinmul sein Strafgericht und erhebt sich bis zum i irmameut. 

10 HerTortreten lies» Jahweh unsere Gereehtigkeit, lasset uns enihlen in 2ion die That 

Jahweh's unseres Göltest 

11 Schärfet die Pfeile, füllet (orgreifet V) die Schilde! 

Erregt hat Jahweh den Geist der Kdnige von Ifedien; denn auf Babel ist sein 
Sinneii es an verdorben; 

Denn die Rache Jahweb's ist es, die Rache für »einen Tempel. 
IS Wider die Mauern Babels erhebet <\m* Panier, vcrstürket die Wache! 
Stellet Wächter auf, richtot her die Lauerpustcu, 

Denn sowohl ge])lunt hat Jahweh ab aneb vollbracht, was er verkflndet Aber die 
Bewohner Babels. 

IS Bewohnerin reicher Wässer, reich an Schfttxen, gekommen ist dein Ende, das Ifisss 

deines Hanbef fi«t voll]. 
11 Geschworen hat Jahweh der Ucerscharoa bei seinem Leben: 

Wenn ich dieh aneb angeffilU mit Menschen wie mit Henscbiecken, so wird man 
rufen aber dich Hurra! | 

Dieses Stück zerlUllt aug-MiM ln ialicli in drei Lrl-'iclnniirspifre Absätze v«m jo 
neun Zeilen. Im ersten Absatz (V. l — 5) winl in ailj^emeiner Weibe das Verderben 

> Andere «WoHter*. 



Digitized by Google 



110 



Micha. 



Babels verkündet, und der Schluss der Strophe (V. ü) deutet an, dass dies von Jah- 
web ausgeht, der die Schuld laraelB einfordert Im sweiten Absatz (V. 6—10) 
werden die fremden Völker in Babel angeaprocheni denen geratfaen wird, die 
Stätte des Verderbens au Terlaesen. Derselbe klingt aus in die Sentens, dass Jab- 

weh die Gerechtigkeit seines Volkes an's Licht gebracht hat, und das heinikeb* 
rende Volk wird dies in Zion vcrkl\nden; die Schuld ist bezahlt. Die beiden 
ersten Strophfn sind also durch eine antithetische Gedankenresponsinn verbunden. 

Der dritte Absatz (V. 11 14) erklärt nun in dputlicht r Art, welches Volk 
das Strafgericht über Babel vollziehen wird. Diese Strophe ist aber mit der ersten 
dnreb awmWort- und Gedankenresponsionen verknüpft. 

Strophe t, Z. 2. ,Ich errege gegen Babel und die Bewohner Cbaldfta's 
einen verderbenden Geist' 

Strophe ui, Z. 2. ,Erregt hat Jahweli den Geist der Könige Ton Medien, 
denn gegen Babol i:st sein Sinn es zu vf-rd i-rbcn/ 

Aber nicht nur am Anfiiiijrc. aiu li am Kiub* der Strophen tritt Responsion auf. 

Strophe I, Z. 8 — 9 besa-^-^t: , Israel ist nicht verlassen von Jahweh der 
Heerscharen, denn öein Land i.st angefüllt von Schuld,' und in 

Strophe UI, Z. 8 — 9 schwört Jahweh der Heerseh aren, dass Uber Babel, 
das angefüllt ist mit Menschen wie mit Heuschrecken, der Jabelruf der Sieger 
erschallen wird. 

T>u' letzte Responsion besteht in einer cigcnthttmlichen Wendung des Wortes 

angeftillt. Eine derartii^e Responsion findet «rcli mrines Wiesens in echten StUcken 
Jeremia s nieht, ist aber j.'-aiiz irewöhnlich im I )euteroje!>aia. Sumit erliali die An- 
sicht der meisten Kritiker, dass dieses Stlu k aus exilischer, beziehungsweise uach- 
exilischer Zeit stamme, durch meine Rcspousionshypothese eine neue Sttttze. 

Micha. 

Zwi"e}ieu dem Tode des Propheten Jesaia und dem Auftreten Jercmia's 
liegen etwa sieben Deccnnien, in denen verschiedene Propheten geweissagt. Auch 
hat das Nordreich einen Propheten hervorge,braeht, der vor Jesaia gelebt und 
propheaeit hat, und der im Gegensätze zu seinem judAischen Vorgäuger Arnos «n 
mildes, sartbesMtetesGemttth besass, dem er die rührendsten und schmerzlichsten Töne 
entlockte. Es wird sich nun dem Leser die Frage anfdrftngen, warum in der Be- 
weisführung eine so grosse Kluft gelassen worden ist Die Gründe, die mich be- 
stimmt haben, die drei Propheten Arnos, Jesaia nnd Jeremia aufeinander folgen 
zu lassen, sind versehieflener Art. Der wesentlichste derselben entspringt der fol- 
genden Betrachtung. Wer bf.-.iininite Ki seb( innngen in der Natur oder in der 
Geschichte aufdecken und besehreiben w ui, der thut gui daran, hervorspnugeude 
und m einer bestimmten Ausprägung gelangte Arten oder Epochen au wählen, die 
nicht mitten in der Entwicklung und Umgestaltung liegen, sondern bis au einem 
gewissen Qrade abgeschlossen sind. Erst dann, nachdem die ausgeprägten Arten 
nnd die abgeschlossenen Epochen ihrem Wesen nach und in ihrem Verhältnisse 
zu einander erkannt sind, sehilrft -if Ii das Auge auch Air die Erkcnntniss der 
Uebergangsspecies, und es treten auüli die Ursachen der Entwicklung zu Tage, 
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welche von einer Epoche zur anderen binUberleiten. Diese Reflexion, vielleicht 
zunächst anbewusst; bestimmte mich, suent die drei hervorspringenden Punkte 
211 seichnea. Nun aber gilt es, in den Rahmen des Bildes auch die Uebergftnge 
einsutngen, welche von einer Spitse zar anderen binaberfllhren. Auch jetst will 
ich nach derselben Regel voip« 1« n und einen Propheten besprechen, ävv sich als 
deutliches und erkennbares Mittel- und Bindeglied erweist zwischen Jesaia und 
Jercmia, ich meine den Propheten Micha^ der ein jUngerer Zeitgenosse Jesaia's 
war und wie dieser ans Juda stammte. 

Wenn uiau aber an Micha hcrautreteu will, stolpert man Schritt uxid Tritt 
Aber ein Gestrllpp von kritischen Hypothesen, wdehes um das Bach nch angesetat 
hat nnd immer weiter wnchert Um non sicher an gehen, greife ich ein Stack 
heraus, welches von der Kritik anangetastet blieb und als aweifelloa von Micha 
herrllhrend anerkannt wird. 

Caput 3. 
I. Colnnne. 

1 Da sprach ich: 

H?irct doch Hftnpter .Jakob» 
Lind Fürsten von laraeU Haus. 
Ist es nicht an euch 
Zu kennen da» Beeht? 

t Die hassen das Gute und li('T>en das Böse, 

Die den Leuten die Uuut ubrciesen, 

Und ihr Flelseb von ihren Knochen, 
i Die (stets) nsscn das Fleiseb meini» Yolkea, 

Und ihre Haut ilnicn ubzofren, 

Und ihre KiHn lieii zerbruchen, 

Uud c» ausbreiteteu wie Fleisch im Topfe, 

Und wie Fleisch mitten im Kessel. 

* Daun seliTTifti sin zu Jabwoh, 
Uud er antwortüt Ihut^u nicht, 

Und er verbirgt sein Angesieht vor ihnen in Jener Zeit, 
Dieweil sie arg machten ihr Thnn. | 

Ii. Columne. 

S Also spricht Jahweh 

üeber die Prn]tlieten, die irreleiten mein Volk, 
Die (weoo sie; mit deu Zähueu beisseu, Heil rufen, 
Und wenn man ihnen nichts in den Mnnd steektf 
So sagen sie einem Krieg an. 

• Darum (sei) Nacht euch vor Schauen, 
Und Finstemiflfl euch vor Wahrsagen I 

Und es untergehe die Sonne den Propheten, 
Und es verdüstere sieh ihnen d«r Tag, 
; Und es schämen sieh die Seher, 
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Und es erbla«»cn die Wahrea^'or. 

Und sie verhüllen den Lippenbart alle: 

Denn nicht ist ebe Antwort Gottes. 

8 Aber iVb bin «»rfiült mit Kraft, 

Mit Geist Jahweh's und Kccbt und Stärke, 
Um za Terkflnden Jakob leinen I^revcl, 
Und lerael leine Sünde. [ 

III. Oolnmne. 

« •Hörest (lorb dif»f< 

Hfiaptcr des Ilaiues Jakob, 
Und Fflraten von Isrnel« Hnne, 
Die verabsehenen dae Beeht, 
Und allee Qrade krttmmen. 

10 Sie bauen Zion mit Ülat, 

Und Jernealem mit Ffevel. 
it Die Häupter richten am Besteehung, 

Und (lif Priester lehren um Lohn, 

Und die Propheten wahrsagen um Silber, 

Und (dabei) stütze» sich auf Jahwch und sagen: 

Ist nidit Jahweh in unserer Mitte? 

VwhX wird Unglttek tther uns kommen. 

18 Darum euretwegen 

Wird Zion ah Feld gepflügt, 

Und Jerusalem zu Trümmerhaufen werdrai, 

Und der Tempelberg au Waideehfihen. | 

Sehen wir uns diese Rede an, so zeigt schon der massoretische Text eine 
doppelte Dreitheilun^: 

I. Abschnitt, V. 1—4 serftUt in drei Theile: V. 1 + (2 «. a) + 4, 

II. „ V. 5-S „ „ „ „ V. 5 + (6 u. 7) + 8, 
ni. „ V. 9— 12 „ V. n + (10 U. 11) 4- 12. 

I. Coiamue, erster Absatz: Ansprüche an die I Iii ujiter Jakobs und die Fürsten 

Israels, denen es obliegt, das Recht zu kennen, 
aweiter Absatz: In kurzen, scharfen Sätzen werden sie als das 
G^enUieil von dein geschildert» was sie sein sollten, 
als Hasser des Gaten, Freunde des Bösen, Leute- 
schinder, die das Volk mit Haut und Knochen ver- 
zehrcn. 

dritter Absatz: Dann al» r. iiru'h<li in sie »lies BSso gothan, rafpu 
sie Jahweh an, der ihnen nicht antwortet und sein 
Antlitz von ilinen abwendet, 
n. Colunm^ erster Absatz: Ansprache an die falschen Propheten, die das Volk 

irreleiten und gegen Entlohnung gute Orakd ver- 
künden, demjenigen abra-, der nicht bezahlt, Krieg 
ansagen. 
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■weiter Absats: In kuraen, scharfen Sätsen wird ihneu gesagt, dass 
die prophetkclien G^chte auabletben und die 

Wahrsfif^or und Seher sich schümen werden, 
dritter Absatz: Der walire Prophet (Micha) aber wird voll von 
Jahweh's Geist sein, am die Sünden Jakobs und 

Israels anzusagen. 

III. Columnc, erster Absatz: Ansjirauhu an die Hiiupter Jakobb und FUrstea Is- 
raels in nahezu denselben Worten wie i, 1, nur mit 
einer leichten antithetischen Responsion. 
Bweiter Absats: In kursen, scharfen Sätzen werden die Reehtsveiv 
dreher geschildert^ wie sie JemsaleUL durch Blut and 
Zion durch Frevel bauen, wie sie nach Bestechang 
richten und dennoch auf Gottes Hilfe hoffon. 
dritter Ab&at:'.: Darum um euretwillen, schlit^sst der Prrjplu t, wird 
Zion zum Ackerfeld gepflügt und Jerusalem in 
Trümmer verwandelt werden. 
Mit dem Aasdrucke um earetwiUen greift der Redner auf A, i an eneh 
ist es zurttck und schliesst die Rede ab. 

Difsi' llode zeigt eine eigeuthllmliche Architectonik: drei gleich hohe Sftu- 
len von gleichen ("apitulen, gleichen MittclstUcken und gleichen Basen. Die beiden 
Seitcnsäulpn ?ind d»^n HHiiptern tinrl Fürsten, die mittlere den Propheten £;ewid- 
raet, — .\N'i ltkiiid n rlits, Wcltkind links, Propliete in der Mitte.* Die Wort- und 
Öiunresponsion ist eine horizontale, die Verbindung der einzelneu Quadern ohne 
siditinre Concatenatio, man mOchte fast sagen, eine kyklopiscbe. Die ESnhdt und 
Einbeitliehkeit wird durch die Correspondenz zwischen Schluss und Anfang ge- 
hörig betont und gesichert. 

Difsss arrliitrctonische Kunstwerk durfte sich nebenden rhetorischen Meister- 
stücken Jcsaia's sehen lassen. Es mag \nelleicht in Hinblick auf Jesaia's Kunst- 
reden entstandf^n sein. Auch Micha empfand die geistige TTeber!e<renheit Jesaia's, 
auch ihm muss es klar «reworden sein, dafss er mit der gewaltigen Phantasie des 
Jerusalemiters nicht wetteifern konnte, darum suclitc er ihn weuigstcus in der 
Kunst der Architectonik zu ubertreffen. 

Dass diese Technik auch gehtfrig anerkannt und gewürdigt worden ist, steht 
ausser Zweifel. Das Genie macht selten Schule, aus dem einfachen Grunde, weil 
sein Walten und Schaffen unnachahmlich ist und bleibt, wohl aber das Talent. In 
der Tliaf hat Jesaia keine Nachahmer gefunden, dagegen scheint diese kur/t» Rede 
Micha s (las Prototyp zu vielen Keden gewesen zu sein, die uns verloren j^angen 
sind. Als Beweis dessen mögen die oben angeführten dreicolumnigen Bedcu Jeremia's 
gelten, die augenscheinlich nach diesem Muster gearbeitet wurden. 

Wu: haben sogar einen historischen Beleg daAlr, dass Jeremia diese Rede 
gekannt haben muss. In dem Plroeesse, welcher dem Jeremia unter dem KOnige 
Jojal^ wegen seiner Verkündigung der ZerstOrung des Tempels gemacht worden 
isl^ sagen die Vertheidiger Jeremia's (Jer. 86, 16): 

Mit Ii. 1 ;uis MoMSfsbek hatte gcncissagt in deu Tagen Hizkijah's, de« Königs von 
Jud», uini /nm ganzen Volke Judti's l'' -^pi 'n-ln ii ; Also »pricht .I.ihu cli lit r Hcrr- 
scharäu: Zion wird aU Ackerfeld gepflUgt, und Juruaalein wird zu Trüni- 
O.B.ltflllir. nUhvilwIiB. B 
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m«rii and der Temp«lberg su WftldhSheii werden. Haben ibn Hizkija und guu 
Jndm etwa (deswegen) getMtet? 

Die Rede IGclift'a, welche den Zeitgenossen Jeremia'a so bdumnt war, dasa 
von seinen Vertlifidigcm als PrÄe(!(lons angeführt wenlen konnte, war auch 
das Muster, nach welchem Jen^niia seine drcicolumnigen Reden gearbeitet hat. 

Also Micha, der jüngere Zeitgenosse Jesaia's, bildet die Brücke, welche zu 
dem Propheten Jeremia hinüber]eit<;t. Jcreniia hat durch unsere Feststellung dieser 
Thatsadie als rhetorischer Bautechuikcr nu ht gewonnen, denn es musste ihm die 
EiofÜhraDg der neaen dreieolonmigen Architectonik ab- und Micha zugesprochen 
werden — aber die historiBche Erkenntniss ist dadurch um ein neues Factum be- 
reichert. So lehrreich nun aber diese Rede Mieha's Air die Entwicklung^eschiehte 
der prophetischen Kedekunst geworden ist, so schwer wird es seine anderen Reden 
zu verwerthon. Auf Schritt und Tritt lauern kritische Fangeisen, die es gerathen 
erscheinen lassen, zunächst keine weiteren Schlüsse daran zn knUpfen. 

Caput 5, 6—14. 

Tnde«een will ieh nicht unterlassen ein Stück vorzuführen, welches ebenfalls 
Btrü[)hisehen Bau zu ii.ibt ii scheint, wobei ich ausdrücklich betone, dass ich für 
jetzt die Frage uuburUitrt iasi^e, ob dieses Stück von Micha stammt, wie der 
Kanon Uberliefert, oder ob es einem späteren Schriftsteller zuzuschreiben sei, wie 
die Kritik nach dem Vorgange SrAna's mit Sicherheit behauptet 

6 Uud »ein wird der Ucberrcet Jakobs, 
In der Mitte vieler Völker, 
Wie Tban von Jahweh, 
Wie Giusregen anf dai Grai, 

Der nicht wartet auf Menschen, 
Nicbt harret auf Menscbeokinder. | 

T Und sein wird der Ueberrest Jakobi, 
In der Mitte vieler Vülker, 
Wie ein LBwc unter den Tliicrcn de» Waldes, 
Wie ein Jungleu unter den Schüfberden, 
Der, wenn er einbrtebt, niedertritt, 
Zerreiflflt, nnd Niemand rettet. 

- 8 Hoch sei deine Haud über deine Widersacher 
Und alle deine Feinda werden vertilgt. | 



9 ünd sein wird's an jenem Tage, 

Ist der Spmdl Jabweh's, 

Und ich tilge um deine Rosse aus deiner Mitte, 
Und vornirhtp deine Wagen. 

10 Uud ich tilge aus die Städte deines Landes, 
Und serstüve alle deine Festungen. 

11 Und 'i<'\\ tüp' mis Znuberoicn an» deinen Händen, 
Und Walinlentereien sollst du nicht haben, 
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U Und ich tilge aus deine Bilder und Staudsfiulea aus deiner Mitte, 
Daw dn dieb ni«1it mehr 1>1ldc«at vor dem Werke deiner HXiide. 

u Und ich rciss' aas deine Aacheru ane deiner lütte, 
Und vertilge deine Btidte. 

14 Und ieh fibe in Zorn nnd Grimm Backe 
An den Tölfceni, die nicht gehorsam waren. | 

Ein Blick auf die erste Colnmne zeigt eine gans eigenthamliche Reepondon 
der swei Strophen, die nach einem Schema gebaut sind. Die je swei ersten Zeilen 

siud wörtlich identisch, und die je drei folgenden Zeilen weisen durch gleichen 
Anlaut und gleiche Construction deutlich auf einander. Um so schärfVr musa 
aber im gleichen Rahmen das so ganz versrhipdf>ne Bild, hier Than nmi Ivcj^en, 
dort Löwe und Jungleu, hervortreten. Die erste Coiumne schliesst durcli ciueu 
Zweizeiler ab: 

Hodi sd ddne Hand gegen deine Widertacker, 
Und alle deine Feinde werden vertilgt 

Während also die beiden sechszeiligeu Strophen die Wiedcrauflebung und Erstar- 
kung Israels schildern, enthalten die Schlnsszeilen eine Apoetrephe an Jahweh, die 
Feinde zu vernichton. 

Die zweite Columne ist ganz anders gebaut, sie ist aber f^iniiui rnflss nnd 
technisch mit der ersten verbunden. Der Auftorderung wird Jahwth Folge leisten. 
Im ersten Sechszeüer, dessen Aniang an die Antrage der beiden Strophen der 
ersten Columne anklingt, wird die Ausrottung aUer weltlichen Macht angekttndigt, 
was gedanklich insofern mit der entqnwchenden Strophe der erstrai Columne oor^ 
respondirt, als dort Israel nicht durch Macht, sondern durch dl( Ix h !>• lule Kraf\ Jah- 
wch's unter den Völkern wirken soll, wogegen im zweiten Sechszciler die Vernichtung 
alles fremden Cultus (Zauberei, Götzendienst) angesagt wird. Der Zweizeiler am Ende 

Und ich übe in Zorn und Orimiu liui-he 
An den Völkern, die niclit f^clioiclitm. 

khngl in Sinn und V^mn an V. an und bcs.iirt, daöb Jahweh alli" st ine Feinde 
(weltliche Macht, Güizendien:>t uud ungehorsame Völker), der ^^postrophe ent- 
sprechend, vernichten wird. 

Unter den hebräischen Texten ist auch Caput 7, iu drei Columnen gethcilt, 
abgedruckt worden. Es ist nur ein Versuch, der als Bewebfactam nicht verwerthet 
werden darf. Weder die £änheit noch die Einheitlichkeit der Bede ist hier genügend 
erwiesen and die merkwOrdigen Anklänge zwischen Columne n nnd m (V. 10 und 
16 — 17) reichen durchaus nicht hin, die Correspoudenz zu begrOnden. Bei der 
Beweisführung ist zunächst Ton diesem Stttcke abzusehen. 

H osaa. 

Wie ein Felsen mitten in der WQate ragt Hosea aus dem Nordreich hervor. 
Alles imi ihn herum hat der Wtlstensturra davon gefegt, er steht unerschütterlich 
und fremdartig in seiner Umgebung da. An diesem schnrfkanti^f'n imd pis^enartig 
geformten Felsen hat sich auch die Kraft uud Wucht der Kritik gebrochen. Was 

8» 
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wir Uber sein Waolistbam wissen ist rein AeusBerliclieB, die inneren Wurzeln seiner 
Entstehung sind uns unbekannt. In seinen Anfingen reicht HoseA in die Zeit 

Arnos', in die Zeit der grössten BlQthe des Hordreichos zurlurk. Er hat Arnos ge- 
kannt und vielleicht durch das wundersame und muthigc Auftreten dieses Judäers 
den ersten Anstoss zur prophetischen Wirkt^amkrit erhalten. Er liat aher auch den 
Fall der Dynastie erlebt und nahezu bis zum Aulirot<'n Jcsai;i's prophezeit. 

80 weit ich bis jet^t Einblick in diese dunkelste aller I^ruplu tenscliritteu er- 
halten habe, finden sich die Kunstfonnen der Judlüschen Pn^heten in ihr nicht, 
oder in nur sehr primitiver Art. Sollte der Mann wirklieh aus sich selbst das ge- 
worden sein, was er geworden ist, ohne von grossen Lehrern eingeführt nnd 
eingeweiht worden zn sein? — Fast mOehte man es glauben, wenn man s(!inen Styl 
mit dem Anios' mtkI dir- S< linmcklosigkrit <;riner Diction neben seinen originellen 
(jicil.inkrii mit (1er Kunstdieiituii;,' des Judji' rs verijleieht. Das Buch bedarf noch 
einer eindringenden Prüfung, zu der mir jetzt die Zeit fehlt, und ich mus.s mich 
deshalb auf wenige provisorische Bemerkungen bcschniukcii. 

Wenn auch in seiner Diction die Kunstform nicht ausgeprägt ist, so hat Hoeea 
dennoch den Strophenbau gekannt Da aber ein StrophengebUde bei natürlicher 
Entwicklung der Ausdruck eines Gedankenorganismus sein muss, so tritt auch ans 
der Strophik, wenn sie auch nicht klinstlich markirt ist, die Gedankengliederung 
hervor. Als ein Beispiel dieser Art lUhre ich an 

Caput 10, 1—8. 

1 Ein wurlicnuli r Weinstock war Israel, Frflobte setste er ihm an. 
Wio die Früchte sich rnchrtcii, ?fi mehrten sie die Altrfre, 
Je bessor es dem Lande ging, deflto schönere Bildsäulou errichteten üe. 

t Gctheilt ist ihr Bens, nno aoUen sie es bOsscn, 

Er senehmettert ihre Altlre, zent&rt ihre Bildeftulen. 

s Kun werdeu sie [»prechen: Wir liabcn keinen König; 
Denn wir haben Jahwch nicht gefürchtet, 
Und der KSnig, was kann der Dir uns thun? 

4 Sie sprechen Worte, schwüren Heineide, 8chlief>8en BändniMe 
Und Kccbt blOht — wie Giftkraut auf d«a Foreben des Feldes. 

ft Wegen d«r Kllber von B£t-Awen Augatigcn sich dl« Bewohner Samaria*«. 

Denn es trauert swnetwe|^ das Volk und die Priester, die m irohloeken pflegten, 

ITfbor die Herrlichkeit, die von ilmi fortgezogen. 

6 Auch dien wird nach Assur gebracht, als Geschenk dem Könige Jareb. 

Schwach wird Kphruiin dahiunchuieu, und schämen wird sich Israel seiner liathsclil&ge. 

7 Vernichtet wird Samaria, ihr König wie Schaum auf dem Wasser. 

5 Und vertilgt werden flif Unlirn voti Awcn, die Sünden Israels, 
Dornen und Difitelu werden auf ihren Altären wachsen, 

Und Me werden sprechen «1 den Beigen: Bedecket uns, 
Und m den HOgeln: Fallet Aber uns. | 

Die gesperrt irnl nickten Worte pollm hier nicht wie sonst dio Responsioii 
markireu, sie sollen vielmehr auf tlie Hauptgedanken der Atrophen aufmerksam 
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macLen. Die erste Strophe ist den fremden Culten, die in Saraaria Uberhand 
genommen hatten, c^ewidmet. Es wimmelt in dieser Strophe wie in Samaria st>lbst 
von AltUreu uuJ Bildsänlen. I>i<" zweite Strophe druckt die politische Recignation 
aus. Der König hat jede Macht und Jeden Einfluss verloren, politische Umtriebe, 
Bündnisse mit ttiuwOrtigen Vfilkeni rind an der Tagesordnang — sie aehieeBen wie 
Gifticraiit hervor. Die dritte Strophe handelt wieder Ten dem Hauptcult Samaria's, 
▼on dem goldenen Kalhe, das auch dem Feinde in die Hand gefallen war. Die 
vierte und letzte Strophe vereint EOnig und Altar, beide fallen dem Untere 
gange anheim. 

Caput 5 — 6. 

Dagegen iöt der Versuch die Capitel 5 imd 6 als eine di eicolumnige Rede 
au&ubauen (vgL die hebräischen Texte) nicht genügend begründet. Die Namen 
von Jnda und Ephraim wiedwholen eich so oft, dass man ihr Aaftreten in gleichen 
Zeilen nicht als Responsion ansehen darf. Sicher erkennbar ist jedoch eine Art 
Comcatenatio zwischen der zweitma und dritte Colnmne (V. 6, 14—15 and 6, 1). 
Dies gestattet alu r durchaus nicht, weitere Schlttsse daraus zu aaehen. Fttr die 
Beweisführung sind diese Sttt,cke nicht heranzuziehen. 



Zep ba n j a. 

Das Bueli des Propheten Zephanja habe ich in Text und TM)er>etznn»r, 
strophisch gegliedert, ganz milgetheilt; es ist dies der einzige Prophet, bei dem die 
strophische Eintheilung ganz durchgeftihrt werden konnte. TJebcr die Zeit des 
Auftretens Zcphanja's herrscht kein Zweifel, der Prophet weissagte, wie schon die 
Uebersehrift besagt, in der Zeit Joeia's, and verkttndete die Zerstörung Kinive's. 
Die eigentliche Veranlassung zur Schilderung des ,Tag JahwehV scheint ihm, wie fast 
allgemein anijenommen wird, der furchtbare Skythensturm gegeben zu haben, der 
gegen Vorderasien heranbrauste. Wilhrend aber das erste Capitel allgemein als 
von Zephanja stammend und gtit überliefert angesehen wird, wurden gejren <:<>- 
wisse Theile des dritten Oapiteis und jroo'en einzelne Wendun<;eii des zweiten 
Bedenken erhoben, welche je nach dem »Standpunkte der Kritiker verscliiedenfacb 
gedeutet worden sind. 

Die QrOnde, welche gegen die Einheitlichkeit der Schrift angeft^ werden, 
sind folgende: 

1. Cap. 3, 14 — 20 soll in Auadrucksweise und Gedanken vrdHg deuterojesaia- 
nisch sein,* und auch in 2, II begegnet uns ein specitisch deuterojesaianischer 

Ausdrnek ,diR Eilande der V('»lker*. 

'2. ,Die Hiittnung, dass .I.iliweh s Zer.-ti eilte ihm von den Strömen Aeihiopiens 
(Kusch) her nU Uuldigungsgnbe dargebracht werden sollen (Cap. 3, lu), nimmt 
sich im Munde eines um 680 schreibenden Propheten höchst seltsam aus.' 

• Der plötzliche Utiiscblag in der f ropheaseiung (Cap. .3, 8) wo ,aut bittcro Anklagen plJSt^lieh, 
ohne doM der Umschwuug irgendwie uotivirt wird, Trost und Verheissuug folgt' wird auch von 
WuLBAmn («bar mit sehr grosser ReserT«) geltaad gemacbi 
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3. Hat besonders SrHWAu.Y ' in einer sehr eiDgchenden Arbeit eine Reibe von 
Verdachtsmomenten zasammengestellt, welche auf eine nacheziliaehe AbfiusangB- 
aeit des 2. und d. Capitels fähren sollen, so besonders das yorkommen der Worte 
und rfWt rcyf» und der Wendung tsteav av. 

Wuhrend aber ComiLL im Anscbluss an Küeken, der auf die Zusammengehörig- 
keit von Cap. 3 mit 1 und 2 hingewiesen bnt, mir das letzte Stück (Cap. 3, 14—20) 
prf'isjfjibt, im T'obrigen aber sieh mit der Annahme begnügt, flass Cap. 2 nur un- 
bedeutcntl, Cap. 3 dagegen einschneidend überarbeitet wordt-n ist. kommt Sc uwALty 
zu dem Resultate, dass Cap. 2 und 3 des Buches Zephanja fast ganz au.s exihscber 
oder oachexilischer Zeit stammen, nur filr % IS — 16 ,ist kein Grund yorfaanden, 
sie nicht auch von der Person dieses Prophet^ hersuleiten'» wie er auch an- 
gesteht ,das8 die Gedanken der Ferikope, Cap. 1 — 4, im Grossen und Gänsen 
Zephanianisch sein könnten^ 

Indem ich nun auf das verweise, was in der Sache von Corioi^l gegen 
ScHw.vi.T.Y bereits bemerkt wnnlcii ist. bescliritnkc ich micli hier dar.-iuf vom Stand- 
punkte jiH'iiirr Str(i|ili« iili_\ )i..tli<,;ije und der hicljci zum Vorschrin koiniueuden 
Kunstformen die liesuilate der Kritik zu prüfen und beginne mit dem ersten 
Capite), welches unbestritten echt ist 

Caput 1. 

t Ich raffe alles fort vou der Erde, sagt Jahwe Ii. 
« Ich raffe fort MeMcheo und Tbi«re, 

Ich nfiiB fort die Yög«! dM Hinuaels nad die Hsdw de» Ueeras, 

Und die Acrgernisec mit den FrevlerB,* 

Und ich tilge aas die Menschen Ton der Erde, sagt Jahwe h. 

4 Und ich richte ineine iinnd gegen Juda und gegen alle Bewohner Jerusalems, 
Und ich tilge aus vou diesem Orte den Ueberreat des Uual, 

Die Pfaffen und Priester bis aof den Namen, 

5 Und ilit'jcnigen, welche auf den* Dächern di«- Iliiiiinrlsliccrc anbeteni 
Und diejenigen, welche Jahweh anbct<'ii, ' und lu i Milkom ochwOrea, 

8 Und diejenigen, welche vou Jahweh abgewichen sind, 
Und die weder Jahweh Buchen, uoch uach ihm fragen. 

1 Still vor ili tii Iliirn Jahweh, denn nahe ist der Tag Jahweh'«, 
Dcnu bereitet li:)t Jahweh die Schlachtnntr. ppliidm die (rüste. [ 

* Uud geachcLeu wird es am Tage der ächluchtuug Jahweh 's, 
Dan ich ahnde an den Forsten und KönlgssOhnen, 
Und an allen, die sich kleiden in fremde Gewftndiv. 

9 Und ich ahnde an jodfm Scliwcllnilifipfpr nn jenom Tage, 
Die das Haas ihrer iierreu fttlleu mit Frevel und Trug. | 

10 Und es ergeht an jenem Tage, ist Jahweh> Sprueh, 
Elagegeschrei vom Flscbthore, 

' Oder: ,1'nd ich bring^o sam Fall» A'iei Frevler* (wenn man mit ScBITALLT ihm liest). 
* BViV» ist wohl mit ScitWAU>r und WatxiiAi»B> in streichen. 
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Und Gejammer an» der Unterstadt, 
Und proFser Unfjliicksruf vou den Ilögeln. 
u Heulet Bewohner von Macbtescb, 

Denn verniebtet urird alles Kribnerrolk, 

Amgetilgt alle Bilberwigenden (oder BUberbeladenen). | 



!• Und in Jener Zeit dnrebsvcbe ieb Jerusalem mit Liehtem, 
Und ahnde an den Ifenteben, die lagcm attf ihrer Hefe, 

Dil' in ilir.-in irer:^rn snprn : .Tiiliweli kann weder Outcs nocli Böfes thun. 
13 wird ihr Ht'sitz der l'liiiiiit iuiiL' vcitalluu und ihre Häuser der Verödung. 

Und sie werdtju llüuäur iiaueu, aber »ie nicht bewohnen, 
Und Weinlierge pflauen, aber ibren Wein sieht trinken.* 

u NnVic ist der pro«?? Tfipr Jahwch's, nahe und sehr schnell. 

Horcii, am Tage Jahweh'a, bitter kreischt da der Held, 
u Ein Tag dea Zomee iat jener Tag» ein Tag der Notb nnd Bedrüngniss, 

Ein Tag Ton ZeretOren «nd ZentBrang, ein Tag vom FSnttemiB» nnd Dunlielbeit, 

16 Ein Tag von Gewölk und Nebeln, ein Tag der Posaune nnd Fanfiue, 
Gegen die festen Städte und gegen die hoben Zinnen. 

» Und ieb bedrOnge die Hensebea, daae sie wie Blinde wandeln, weil sie gegen Jabweb 

frevelten. 

Und verschüttet wii<i ila* Blut wie Staub nnd ihre Eingeweide wie Koth. 
18 Auch ihr Silber und ihr Gold [ufitzt ihnen nicht],* 
Kann sie niebt retten am Tage der Watb Jabweb'a, 
Und dnreb das Feuer seiner Baebe wird das ganse Land Tersebrt, 
Denn Yemiebtiisg, plfitslielien Untergang bereitet er allen Bewobnem dea Landes. ; 

Die Rede zerfUllt augenscheinlich in eine kurze Einleitung (fünf Zeilen), 
worin das Heranbrechen einer gewaltigen Katastrophe (der Skytheninvaeion) Uber 
die ganze Erde angesagt wird, und in zwei im Texte markirte und aus einer 
sinngemflesen Gliederung sich ergebende parallele Colunmcn, welche die eigentliche 
Katastrophe scliildern. Uebcrsichtlich dargestellt zeigt die Kede folgenden Bau: 

Einleitung: Verkllndigung der grossen Katastrophe und der Vernich- 
tung von Menschen und Lebewesen (V. 2 — 3) 5 

L Columne, Str. 1: Verniehtun? von Ja da und Jerusalem, wie aller Götzen 

und Gützciüiniicter (V. 4 0) 7 

Str. 2: Der Tag Juli weh'?, an welfluMU die iStrafp Imraiilirrrhi n 
wird Uber das Kuijig^liavi», die Höflinge und alle, die fremd- 
lUndische Sitten einführen (V. 7 — t»)' 7 

* Der Sinn ist: Ihre Hloser werden wlUte, nnd bauen sie Häuter (d. b. Iwuen sie dieselben 
wieder auf), so etc. 

' ,8ilber and Quid' klingt an die ^ilberwägonden' der parallelen Stro{]hti dem Sinne nach 
an. Der Zosati [nfltst ibnen nicht] wird von Sinn und Rhythmik gefordert Die Zeile wire aonit sn 
lanp und der Ueberganp iinvprmtftcit. Sn nh*jr i>t clur Ueberpnuir snufffr und poetischer und aeigt 
folgende Stoigerang: otttseu — rotten — Wuth — Feuer — Untergang. 

* Der BUMSoretiaefae BiiiMhmtt aadi V, 7 hüdat lieine angemeMene Sinnahtbeilniig und ist an 
turecbter Stelle angebiaeht 
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Str. a: Klage in der Nordstadt Jerusalems, wo die Feiude zuerst 
einbrecben und die Händler and SilberwSger (Qeldweehs- . 
1er) pllliideni (V. 10—11) 7 
n. Colamne, Str. 1: N«eh der ersten PlttDderang wird der Feind Jerusalem 

mit Liclitcrn durchsuchen und alle carbgesessenen Einwohner 
nuf-.t]iL'uilirii, die, im Vertrauen auf den nnpre stammten Reich- 
thum, um Jahweh sich nicht weiter kümmerten (\\ 12 — 13) 6 
SU'. 2: Ist wieder dem Tag; Jahweh's gewidmet, der in seiner 

ganzen Furchtbarkeit gcscliildert wird (V. 14 — 16) $ 
Str. 3: Verkündet die Notb der Menschen, die niedergemetselt 
Verden und um Silber and Gold sich ntcbt loskaufen 
kSnnen, und gi-eift am Schlüsse aaf die allgemeine Kata- 
strophe zurück (V. 17 — 18) 6 
Betrarhtot man strophische Ghedening dieser Tiedr», po zcipt sicli hier 
das Auftreten eines neuen architectonischen Strophengebiltli s. Die (lojipeleoiumnige 
Kode, die durch Kesponsion am Beginn d(;r Absätze zusammengehalten wird, ist uns 
aus Jesaia bereits bekannt. Hier tritt insofern eine sehr eigenthümhchc Variation 
dieser Erscheinung auf, als die beiden Ck>lamnen nicht gleich lang sind, sondern au 
einander in einem gewissen VerbiiltnisBe stehen. Eine jede der beiden Columnen ist 
in drei gleiche Absätze gegliedert, aber die Absätze der ( rsti ii Columnc /,;ililen 
je sieben ZeUen, während die der zweiten nur je sechs Zeilen haben. Die beiden 
Oohimnpn raiicn wie zwei pli'icli i^cfonnte ObL'lisken von unfrli-icher Hübe empor. 
Kimmt mau dazu die kürzere Einleitung, so ergibt sich die iöcala 5 + 6 + 7. 

Caput 8. 

1 Samnich cucli und seid geeamm*-U, o Ynlk, pidi iiii-lit Achnt (otich Jahweb)! 
8 Ehe gebiert der Ueachhiss, wie Spreu fährt der Tag dabin, ^ 

(Ehe über euch kommt der Zornbraud Jahweh' b), 

Ehe aber «v«li kommt der Zomtag Jahveh*fl. 
S Suchet Jahweh, ull ihr Demüthigen des Landes, die sein Recht Abteilt 

Suchet Gerechtigkeit» suchet Demnth, vieUeicht werdet ihr geborgen tm Zontage 
Jahweh'», 

4 Denn Ghazza wird verlassen sein uud Askalon zur Wüste werden, 

Asdtdod — am heUen llittag werden sie (Mine Bewohner) vertreibeii, und Ekron 
wird entwnnelt werden. | 

5 Wehe den Bewohnern des Mecrdistrictes, dem Volke der Kreter! 
Das Wort Jahweh*» Ist gegen euch, Kenaaa, Land der Philiater: 
,Ieh vernichte dich, da» kein Bewohner bleibt' 

fi Und der Meeresdistrict wird zu Steppen, Angern von Hirten und SchafliOrden. 

1 Und er wird Er?»tbeil dem UeHerrestc vom Ilaiipr .Tnda, darauf weiden eic, 
In den Häu£>ern Askuion» werden sie am Abend lagern, 
Wenn Jahweh, ihr Gott, ihrer gedenkt und zarQckfflhrt ihre Gefangenschaft. 

' Der Vera iat ventUmiuoIt, uud man darf wohl mit Septuagiuta und Wxu.uAU6iai ivm nh enes 
199 p» lesen and ttbefMtsen; jnte denn ihr werdet wie dahlnflihrendeSpren'. Die Annahme, da« sr in 
iß eine Correctur fUr P'<ri von S'* Vt, weh'hc zur Deutlichkeit in 2* in den Vers eingeCntgen eiaehelnt, 
wild durch die 8tn>phik beatAtigt» weil die folgende Strophe auch nur sieben ZeUen bat 
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• Ich habe gehört 'llf f^chmilhung Moub^i uml <lic Ti.i stfrun rlor Srjhne Amonii 
Welche liisterten mein \'olk aad Uberuiüthig waren gegen ihre Grenze. 

* Damm, lo irtfar ieh lebe, sp rieht Jahweh der Heeraeluiten, der Grott Israels, 
lloab wird wie Sodom eeiii, und die Söhne Amon« wie Gomorriia, 
Besitsthnm yon Nesseln und Salzgrubcn und Wüste in Kwigkeit. 

Mci ne<? Volkes Ucberrt^st \vir<l ^ie plUndem, uad der Best meiner Nation sie beerlien; 

10 Dies wird ihnen für ihren Hochmuth^ 

Denn ne stieMen Sehmfthvng ane nnd waren Aheimfithig gegen da« Yölh des 
Jahweh Sebadt. 

11 Furchtbar ist Jahweh gegen sie, denn er lüsst verschwinden alle (»otter der Erde, 
Und es beugen sich vor ihm, Jeder von seinem Orte aus, die Eilande der Vülkcr. 

tt Auch ihr Knschiten ceid die Erschlagenen eeines Sehwertes. 

IS Und er streckt seine Hand gegen Norden nnd vernichtet AttttT, 
Unil fr iiiii(Iit Ninive zur Wüste, zur Dfirre ^^ic die Steppe. 

H Und es lagern darin ll. crdcii, alles Gcthi»>r in Geschlechtern, 

Sowohl Pelikan, als Igel werden in ihren SäulcnknäuTen übernachten, 
Die Enle singt im Fenster, der Rabe aof der Schwelle hracbst 

IS Uicpis Int dii- frohlockende St.adt, die sr. Biclur stand, 

Die iu ihrem Sinne dachte: Ich bin es und keine weiter! 
Wie ward sie sur Wflste, anm Lager des WiMes, 
Wer Torflhenieht, aisdkt, sdiwenkt seine Hand. 

Gegen die Annahme, dass diese Rede wosuntlit h unigtatUeitet vrordeu sei 
and manclieriei ZasfttKe erhalten habe, noch mehr aber gegen die Aufstellung, 
das« diMollM nur thetlweise von. Zephanja, zum gröasten Tbeile jedocb Ton einem 
exiKsch«! oder nacheziliscben Verlnsser benrOhre, sprechen vom Standpunkte der 

Strophik gcwiclitige Gründe. Der Strophenbau zeigt hier bis xu einem gewissen 
Grade ein Seiten- und (iegonstUck zu dem der ereten Rede: 7 + 7, dann 8 + 8 
und als Scliluss, wie dort als Einleitung, eine kürzero Stroplio von vier Zeilen. 
Ich lasse zunsichst die Frage bei 8eite, ob diese Keile von Zephanja lierrUlirt 
oder nicht, und will nur die Thatsacbe betonen und beweisen, dms die Rede 
einen einheitlichen Bau zeigt und von Einem Verfasser stammen muss. 

Die Abtfaeilung der Stropben ist hier zum Tbeil durch die UeberVefemngy 
so in der ersten Strophe, die schon im massoretiscfaen Text durch einen Absatz 
markirt ist, thells durch Sinnanalyse und Inclusio gegeben, indem die dritte 
Strophe mit der Lästerung Moab's beginnt und mit derselben endigt. Sind aber 
Strophe 1 und 3 £resichert, so sind eo ipso Sti'ophe 2 und 4 ersehlossen, von dnnen 
letztere damit endigt, dass Eule Habe ein trauriges Lied singen, weli lie» ia 
der kurzen Endsti'ophe reproducin wird. Tiieiit man die gegebenen Absätze 
in Zdlen ein, die weh sinogcmilss imd im AnBchiuss an die Accente mit fast 
Ewingender Kotbwendigkeit ergeben^ so kommen gans eigenartige Respoosionen 
au Tage, die kettenartig die Strophen durchflecbten. Strophe n vorletzte Zeile 
correspondirt einerseits durch ,A8kalon' mit Strophe i, andererseits durch ,des 
Naehls lagern' mit Strophe iv in pleirher Zeile, wobei gerade die e^osnehte Ke 
sponaion, die Entsprechung vom ^Lagern der Menschen' mit dem ,Uebernachten 

* tAjoS der Spur von Ewau» und Septua^nta* (Wsiijiaimih). 
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der Pelikane und IgeF m beachten ist. Ansaerdem corfespondiren einendts die 
dritt-, viert- and ftlnfUetzte Zeile der vierten Strophe mit den entsprechenden 
Zeilen der «wetten Strophe, und zwar bald durch Wort- bald durch Sinnresponsion, 

andererseits die dritt-, viert-, fUnlt- und srt Itsüetaste Zeile von Strophe m mit den 
entsprechenden Zeilen der zvreiten Strophe, » ndHch entsprechen einander in Strophe m 
und IV die Zeilen 4 inul 5. Im Folcrendtn gebe ich die Uehersieht der Responsion, 
wobei die erste (rümisehej Zitfer die Strophe, die zweite die Zeile von unten 
bezeichncl: 

n, 6: DaaWort Jsbv«h's i>t pcL^cn dich Kcnaan, Laiul der Pbilist.-r. 

III, 6: Daram, so wahr ich lebe, i&t der Sprach Jahweh's der ileeiscbsren. 

n, 6: Ich vernichte dich, dass kdii Bewohner hleibt. 

tll, 5: Denn Moab wird (zerstört) werden wie Sodoui und die Söhne Amons wieGomOizha. 

IV, 5: Und er streckt seine Uand gegen Norden und verniehtet Assor. 

U, 4: Und der Heeresdistrict wird an Steppen, Angern von Hirten und Sehafhttrden. 
nt, 4: Besitsthnm von Nesseln und Sslxgmben und Wüste in Ewigkeit. 
IV, 4: Und er macht Kinive zur Wttste, sur DOrre wie eine Steppe. 

n, 3: Und es wird Erhtheü dem Ueberreste vom Hanse Juda's, darauf sie weiden, 
lu, 8: Meines Volkes Ueberrest wird sie plOndem nnd der Best meiner Nation sie beerban. 
IV, 8: Und ca lagern darin Heerden, alles Oetbier in Geschlechtern. 

I, 3: Deutt Glussa wird verlassen sein, und Askalon aar Wüste werden, 
n, S: In den Hittswn von Askalon werden sie des Nachts lagern. 
IV, 3: Sowohl Pelikan als Igel werden in ihren SftutenknSufen II her nachten. 

Durch diese kunstvolle Verflechtung der Zeilen, die umso bewunderungs» 
würdiger erscheint, als de sich dem Auge mit keuscher Zurückhaltung verschKesat 
nnd nur durch ein vertiefltea Studium su Tage gefördert werden konnte, ist die 

Einheit und Einheidichkeit dieser Rede gegen Wellhausen* und St hwally mit mathe- 
matischer Beweiski aft sichergestellt. Es gilt nun jetzt mit Hilfe der Strophik auch 
den GedaTikengang der Hedo zu crsebliepsr-iv 

Ötroplif I (V. 1—4) enthiilt die Anrede an das \'ulk. sich zn saTninehx und 
bereit 7m halten, bevor der Tag Jahwe h's hereiubrieht. Der i'rophet fordert sie 
auf, Gerechtigkeit und Frömmigkeit anzustreben, damit sie vielleicht geborgen 
werden vor dem Tage Jahweh's und schlieast mit dem Hinweise darauf, dass die 
Philisterstitdte an der Kflste bereits der Verheernng preisgegeben sind, d. h. ,deim 
nahe genug geht es um euch her, wenn auch vielleicht noch so ebra an ench 
vorbei' (Wellhauren). 

Strophe 11 knüpft durch eine Sinnvrrkcttuno- an die letzten Zeilen der ersten 
Strophe an und verkündet, dass di r iran/.c Heeresdistrict und das Philisterland 
verödet bleiben und von juduischen Hirten aufgesucht und vorübergehend in Besitz 
genommen wird. 



' Whuuosbr strrieht V. 8— '10 und ssgt: ,Es QbensMht, dus die Ifoafaiftsr nnd AmmoidtBr 

srhnii 7.[\r Zeit Jofin's rlii« .Tiuläer v<<n nlien hcrnb Violinntli'h haben sollten] SOnst wird dss OCSt anS 
den letzten Jahren vor dem Exil und aus dem Exil selber berichtet.* 
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Strophü m. Demselben Schicksal werden auch Mo<ab und Aramon vertailen. 
Dmb diese Volker, die 7011 uialter Zeit mit Jada im Kampfe waren, sich nicht 
erat in der Zeit vor dem Exil, sondern sebon viel frfüier im Unglücke gegenseitig 
vOThöhnt haben, darf man ohne Weiteres annehmen, wenn es auch sonst nicht be- 
zeugt ist. Auch ihr Gebiet wird von juditischea Oolonisten oder wandernden Hirten 
besetzt werden. 

Strophe rv. Nirht Jurla allein soll von dieser Invasion bedroht, nicht nur 
die benachbarten ^"ölk< ^ bullen von de:" Katitstrophe lieimir<iäueht werdcu, der 
furchtbare Sturm wird selbst die fernsten Länder dui'ch brausen bis nach Aethio- 
pien (Kusch) sich erstrecken, und der Hauptschlag andi Ninive treffen. Aach dieses 
Reieh wird verOden, in seinen Tempeln nnd Palästen werden aber nicht judäisdie 
Hirten ihre I^agerstiltte aufschlagen, sondern eine vid gemischtere Oesellsehaft, 
alle Thiere des Feldes sollen dort lagern, in seinen SUulenknäufen TMikane und 
Igel nisten und in den Fenstern und an der Schwelle £ttle und Rabe krftchxen 
— ein traui'ig Lied, welche? 

Strophe v in einem kurzen Vierzeiler so drastisch wiedergibt. 

Betrachten wir dieses grossartige in bieh geschlossene, durch Gedankengang 
und Kuastform als strenge Einheit gekenoeeichnete Orakel, bedenken wir, dass 
die erste Strophe mit ihrer Schildening des Jahwehtages echt im Style der 
ersten Rede gehalten ist und dass auch V. 13 — 14 auf die Zeit vor der ZerstSnutg 
Kinive's hinweise, 80 kann kein Zweifel obwalten, dass es eine echte Rede Ze« 
phanja's ist 

Caput 8. 

1 Wehe der widerspenstigen aud bcftchniuUttiu, der gewaltthätigen Stadt, 
t Nicht hM flie auf eia« Stimme, noch nimmt sie Zucht an, 

Auf Jahweli vertraut sie nicht, ihrem Gotte nahet sie nicht. 
> TLrc Fürsten in ihrer Mitte sind luTilli niif; LJhven, 

Ihre Richter sind Nachtwölfe, die die (Knochen) bis zum Morgen abnagen. 
A Ihre Propheten sind leichtfertig, Manner des Truges, 

Ihre Priester entweihen des Hdiige, vergewaltigen die Lehre (das Gesets). 

5 Jahweh lallcin; ist perecht in ihrer Mittt», thiit kein Unrecht» 
An jedem Morgen bringt er das Hecht an's Licht, 

Er leset es an sieh nicht fiahlen — der BSeewieht aber kennt keine Scham. 

6 Idi tilgte Völker ans, verwttetet sind ihre Zinnen, 

Ich zerstörte ihre Strassen, dass Niemand vorflbcrsicht, 

VpfRdct sind ihre Städte, ohne Menfchtn. 

[Und ihr Land ist eine Wüstenei], oituc Emwohner. 

T Ich dachte: Mich nun wirst du fürchten, Zucht wirst du annehmen, 

Dass nicht vertilge ihren Wohnsif^, das, was ich gegen dieselbe entboten, 
Allein eifrig betreiben sie ihr verderbtes Handeln. 

s Diram hairet mein, spricht Jahweh, bis zum Tage, da idi mich erhelle in Zuknnft; 
Denn nuun BeaoUnss ist es, sn sammeln die Väker, an vereinigen die Beiebe, 
Um äber sie auszagiessen meinen Grimm, die gnnze Gluth meines Zornes, 
Denn durch das Feuer meines £ifei8 wird ventebrt die gaase Erde. 
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9 Deun daon verwandle ich den Völkern (die uurcinc iu) rciue Lippen, 

Daas ai« «lle aorofeD deo Nunen Jahweh'e, ihm zu dienen mit cineni Nacken,* 

10 Von jenmite der SCiOme Kaseh*s bring«n iie mir Gaben. 

An jenem Tago vi»t da dich nicht aehttmen nll' der Tbutt n. ilie du treulos begangen, 
Denn dann werdf ich fortschaffen aus deiner Mittr iUmiu- «tolz Fi-oblockeiuien, 
Und du wirst nicht mehr hoffiürUg sein auf meinem heiligen Berge. 

i* Und ieh lasie flbrig in dir «rmes und demütlugea Volk, die Sehtttx soefaen beim 
Namen Jahweh'e. 

13 Der Ucherrest iBnicis wird kein Unrecht thun und keine I^üt:«' sprechen, 
Und nicht wird gefunden werden in ihrem Maadc eine Trugestzunge; 
Denn sie werden weiden nnd lagein, nnd Niemand aohreekt aie auf. 



1« Ja ächze, Tochter Zioue, jublo lerael! 

Freue dich und frohlocke mit ganzem Herzen, Tochter Jerusalems! 

lA Weggcschnfl"t hat Jahweli doitu^ Striiffxi^nchti'. wrp'rrn'tnmt deinen Feiml. 

Df*r König laruel», Jahweh, igt in deiner Mitte, nii lit wir.-t du Röses fiiiderhin schauen. 
16 An jenem Tage wird zu Jerusalem gcaagt werden: Fürclitc nicht! Ziun, las« deine 
HSnde nicht sinken. 

It Jahweh dein Gott in deiner Mitte iiit ein sieghafter Held, er freut sich dein in Wonne, 
<Bald) schweigt er in seiner Liebe, (bald) frohlockt Uber dich in Jauchzen. 

19 [Freue diehl] der (bestimmten) Frist, ich nehme W€|g von dir heute das Tragen aller 
Sehmaob um ihretwillen. 

I» Ich thue sie (die Schmach) an allen deinen Peinigern in dieser Zeit,* 
Und ich helfe rlen HtTikrndfn xind die Verstosscnen sammle ich, 
Und verwandle in Lolj und Kulim ihre Schande. 

so Zu jener Zeit bringe ich eudi wn, nnd zu Jener Zeit sammle ieh euch, 
Indem ich euch zu Ehre» und Buh» bringe unter allen YSlkem der Erde, 
Wann ieh snriickffihre eure Gefangsehaft yor euren Angen, spricht Jahweh. 

Nicht mit gleicher Evidenz kann die Autorachaft der dritten Rede Zepbanja 
Bugeschrieben werden. Auch bin ich nicht in der Lage die Einheit und Einheit- 
Uchkdt dieses Orakels zu beweisen. Die von mir yoi^nommene strophische Qlie- 

derung ergibt im ersten Abschnitt: 7+7 + 7 + 7 + 3 und im zweiten Abschnitt 
7 + 7. Daraus sclieint hci-vorzugehcn, dass in der That die letzten Verse 14 — 20 
ein spHterer Zusatz ist, der moi^licherweise nicht von ZrphaTija herrührt. Bcachtens- 
Werth ist im ersten AbsLlmitt wieder die kurze Srliluss»truphe, ganz wie im zweiten 
Orakel. Berücksichtigt man die schon von Consu.i, hervorgehobene Thatsache, dass 
die ersten swei Strophen «eher ▼oreziUseh sind, so Uegt kein Gnmd v<frf den ersten 
Abschnitt des dritten Ct^itels Zephanja abzusprechen. Der oben angeführte Ein- 
wand: ,die Hoffnung, dass Jahweh's Zerstreute ihm von den Str<}men Aethiopiens 

^ D. h. ciumüthig, oiuliellig. 

* Diese tehwierigen swei Vene übersetze ich abweiehand von allen radoeo Vcrgingera. In 

ili ti) nncli vini Staük und Wi-;i,i.iiau8F.n bonusfSntJptrn N priiiuthe ich ein TmpiT. fem. wie 'J' iiitfl 
•trp (V. 14) oder "h'i (V. 17). Für «nre va le&e ich mv sivr. Zu der PUra«c r^ovi «pit TOigleiclie man 
Gen, 90, SS und Je«. 4, 1, Im foigendeii Veree Tocalidre leb fHiPP ,ieh füge sie (die Sehmaeh) deinen 
Peinigeni mf. Zur Constmctioa reigleiebe m am no9 Jer. 38, 9 jemand Olite erweiaen*, iv nsn nvp 
<3ea. 84, IS. 40, 14 ,jeiaand Onade erweiMa' und m nana Jttp B«. SS, S5 ,an Jemand den Zorn aozlaneu*. 
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uis (laben dargebracht werden, nehme sich schlecht hn Munde eines um G30 
schreibenden Propheten ajuf tnfft nioht sa; denn die Uebenetzung der dunklen 
Worte rtm ra nrv durch ,meine Anbeter, meine Zerstreute' ist gans unsicher, und 
das Auftauchen von Kusch an dieser Stelle kann im Qegentheile als Beweis fUr 

die Echtheit des Stückes gehen, indem Kusch genau ai;f Kuschiten der dritten 
Strophe des zweiten Orakels (in der gleichen Zeile!) respondirt. 

Ich verwrisn noch auf die antithetische Concatenatio zwischen Strophe i 
und II (Vers 4 und .'>). Alles ist verderbt, Fürsten, Richter, Propheten und Priester 
vergewaltigen das Recht — Jahweh alhiin thut kein Unrecht. Auch die Er- 
gHn/.ung am Sehlttsse der zweiten Strophe (V. 6) wird kaum beanstandet werden, 
da die Häufung der Phrasen »ohne Menschen, ohne Einwohner' und das Nich^ 
erwähnen des Landes höchst auffallend bleiben würde. 

In Bezug auf den letzten Abschnitt habe ich meine Uebersetzung der dunklen 
StcüfTi V. Ib und If beroiti^ in der Kote begrUudrt. Hier will leb nur noch 
daraui' aufmerksam machen, dass in der Selilusszeile die ,/. uriic k^re sehnt Ge- 
fangenschaft' mit dor Schlusi^zeile des zweiten Orakels correspondirt. ^iimmt 
man an, dass der letzte Abschuitl nicht von Zepbanja stammt, sondern ein Zusatz 
aus späterer Zeit sei, so muss man mindestens zugeben, dass der spätere Bear- 
beiter den Abschnitt strophisch angegliedert bat, indem er die gleiche Zeilen- 
zahl der Strophen wiihhe und da« Stttck durch Responnon nut dem «weiten Orakel 
in Verbindung gebracht hat. 

Nahum. 

Caput 8, 1— 13. 

1 Wiiie der Blutstadt, die gauz Lug ist, 
Voll von Beute, nioht loslOnt den Baub. 

• Scholl der Peiteebe tutd Schall des Bädergerasseb, 

Und galoppircndee Ross und tanzender Wagen, 
i Reiter, hoch (zu Roes), Sohwprterf1;irninc und LanEenblitc, 
Viel Eraclüagcuc und Todte iu Menge, 
Leichen endlos, man stranehelt Über ihre Leichen. 

4 Ob der virlei) Tlulilci cii n der anmnthigen Biilili iiii. ilt r zaulierkutiilitjcn, 

Die Völker verhHiidelt durcli ihre Buhlerei und («eschleehter durch ilire Zaubcrkun-f, 

^ Ich will au dich, sitgt Juhweh SebaOt, und decke uuf deine Scbleppu auf dein Augcsieht, 
ünd «eige Vdlkem deine BlSne nnd K{taigreiehen deine Sebande, 

• V\u\ ich werfe auf dicli Grftoel' nnd mshtod« dich nnd mtichc dich znm SchaustQck. 
7 Und jeder der .iii li < ilillrkt. wrieht zurück vor dh* nnd ppriclit: 

Verwüstet ist Ninivc, wer wird sie beklagen, wo finde ich ihr Trüater? 

s Biet du beaser als No-Amon, die an Flässen lagert, Waaeer ringenmher, 

Deren Vormaurr das .Meer ist, und deren Uniwallung aos dem Heere (liestand)? 

• Kusch ist ihre Stärke und At'srvpten weit und breit, 
Put und Lybien waren zu deiner^ Ililfc. 

> Oder ,Uirer* (WaujUDen). 
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sö Andi lie ging in die Verbannung, in di« Gefangschuft, 

Auch ilire Kinder wurden lerMbnettert an «I]«n BtraaBeneeken» 
Und flbw ihre Edl^ warf man das Loe, und all ihn Oronen wurden in Ketten ge- 
eeblagon. 

II Aaeb du wit»t berauaebt werden, da wir»t umnaebtet aein, 

Auch d« wirst Zuflacbt Sachen vor dein Feinde, 
n Alle ilriiic FL'>-tmi;,'en f^iiid Fii(,aiiliavmie mit frühreifen Feigen; 

Wenn sie gescliüttell werden, fallen sie dein Esser in den Mund. 
11 8ielie, dein Volk wird zu Weibern in deiner Mitte, 

Deinem Feinde werden die Tbore ddnea Lnndea geOffiiet, 

Fener bat deine Riegel versebrt. 

Aus den Weissagungen Nulifum's Uber Niuive, welche um 604 v. Clir. nieder- 
geschrieben sein mögen, flihre ich ein Stück vor, welches sich auf die Zerstörung 
Ninive's durch die CbaldAw besieht. Bei der strophischen Eintheiluiig, die im 
massoretischen Texte nicht markirt ist^ hat mich ledi^ich die strenge gedank- 
liehe Gliederung geleitet. 

Stn)plie I (V. 1 — :i) schildert die gewaltige Metropole Assyriens, die durch 
Eisen und Blut aufgebaut ward, und durch Lug und Kaub ihr Leber! fn'strt. Im 
GciBtc äieht <ler Prophet schuu den Feind durch die Strassen stUrmen^ die mit 
Leichen bedeckt sind. 

Strophe n (V. i^t) seiehnet Ißnive als eine herslose Bidilerin, die mit aOen 
Mitteln der Zauberkunst die Völker berllekt hat, und Dun eine entsprechende 
Strafe erleide^ welche den Zuschauern nicht ^mal Hiüeid erweckt' 

Strophe m (V. S^IO) weist auf das gleiche Schicksal No*Amons in Aegypten 
hin, das vor wenigi'n Deeennicn durch die Assyrer zerstört worden war. 

Strophe iv i V 11—14) greift wieder auf ^'inive zurttck und verkündet ihm 

ein gleiches Scliieks.il. 

Die Kiulheiluug der Zeilen ist meistens streng rhythmiscli uud in Uebereinstim- 
mung mit den Accenten. Zu beachten ist der Mangel jeder Kunstfbrm; weder Bespon- 
sion noch Concatenatio oder Inclasio sind su entdecken. Wenn es richtig ist, dass 
Eikes ch, wie Überliefert wird, in Galiläa lag und KaUum von dort stammte, so 
hatten wir die merkwürdige Thatsache zu verzeichnen, dass auch bei diesem 
höchst nricrinellen Dichter wie bei Ilosea, der ebenfalls aus dem £iord< 
reiche stammt, die Kunstl'ormeu fehlen. 



9 a b a k u k. 
Cap«t 8. 

e FBrwahr rie werden alle auf ihn einen Sproeh anbeben 
Und ein SpottUed in Anspielungen anf ihn und apreeben: 

1 Wariiin WcLLBAi-asu in seiner Uebenetinng die Binlieitliebbeit dieeea BUdei sentndnlt 
liatt ist nicht einaoseheu. 
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Wehe deiu, der aufliäuft, wus nicht äeiu ist! Auf wie langet 
Und sieb besetiwert mit Bebnldcnlut. 

9 Siebe, plötzlich erheben weh deine Dringet und «s fegen eich deine Mnbner, 

Und du wirft ilinon zur Boutp; 
8 DeuH f\n hast f^cpliindf-rt vi<'l(' \'(ilkiT, 

Ea werdeu dich huh piünderti dur ganze Uebcrret»t der Völker, 

Wegen Mensebenblnt und Raub' an Land, Stadt and BeirobneTn. | 

V Webe dem, der unrechten Gewinn erwirbt für sein Hau«, 
Um zu bauen eeiu Nest in der Höhe, 
Um rieb an Mtten ane der Hand des Verderbens! 

10 Dn baak Schmach geratben deinem Hanse, 

Viele Völker zu vcniichten und dich zu versflndigen; 

11 Denn der Stein au» der Mauer srhrrit. 

Und der Querbalken aus dem Holzwerke antwortet ihm. | 

it Wehe dem. der baut die Stadt mit Blnt, 

UikI Iii rstt 11t die Hiirp mit Pn'vel! 
1» Siehe, fürwahr von Jahweh der Heerscharen i»t es ^bestimmt): 

Dasfl iicb abarbeiten die Völker fOr das Fever, 

Und die Nationen fflr Niehts rieb abmfilbsn. 
u Denn voll wird die Erde von der Krkcnntniss der Herrlielikeit Jabweb's, 

Wie Wasser den Heereq^nd bedeckt. | 

15 Wehe dem. <i( r zu trinken gibt den Ainit rpn. 

Aus der Schale^ deines Zornes bis zur lieraui^chung, 
Um rieb an weiden an ihrer Sebande. 

IS Da gfittigat dich lieber au Schmach als an Ehre, 

So trink' auch du lui'l tamiilr (oder: zeige deine Blüüso), 
Es kommt an dich ilcr Ki'lcli in dpr Rt'chtfn tlahweirs, 

^Wcgen Munsehenblut und Kaub an Land, Stadt und Bewohnern!' | 

17 Denn der Raub am Libanon wird dich bedecken, 

Und die Vcrwflstuntr imtiT den Tlii- rcn dich erschrecken, 
*Und doppulte Schmach (,wirst du haben) für deine Ehre.'' 

IS Was nfltst das Bild, dass der Meister es sebnitst, 
Was das Gassbild nnd LOgenrnnkel, 
Dass der Bildner auf »ein Gebilde vertraut, 
Indem er stamme Götsen anfertigtV | 

10 Webe dem, der da spriebt zum Hoiss ,Erwacbe!* 

,R^^ dich!' zum regungslosen Steine. 

Er sollte [Ornkrl] vcrkfirukn? 

Sieh', er ist gefasst in Uold und Silber, 

Und kein Grist ist irgend darin, 

Doeb Jabweb in seinem beiligen Palaste — 

Still vor ibm die ganse Erdet | 

* D. b. Uor^ebt erworbenes Gnt. 

^ Nach AVki.i MAasBi, der 'rsn iss liest für ^Mn moB. 

' Die beidea Vene habe ich umgestellt. 
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^ABAKÜK, Caf. 2. 



Während die AbfacsaDgsseit des ersten Capitels von ^abakak durch den 
Inhalt die Schilderung des ersten Anftretens der ChaldHer, gesichert ist^ And die 

Meinungen Uber die Piiitstehung der Wchrufc iiu zweiten Capitcl getheilt. Die 
meisten Kritiker sind der Ansicht, dass die letzten «In i Wehrufe (V. 9—20) ein 
späterer Zusatz soien, wogegen der erste noeh von };^abakuk hcrrlihre, nur Wktx- 
HALSKN hetruehtet die Welirufe, die nach seiner Ansicht Rchon inj V. 5 beginnen/ 
als ein einheitliehcs Stück , worin im Geiste die Freude der Völker Uber den Fall 
des Tyrannen (der Chaldäer) ToraoB empfunden wird'. Alle Neuem sind aW 
darin ein^, dass die Wehrufe (in ihrer Geaammtheit oder theilweise) einer spUteren 
Zeit angehören. Mir scheint Wullbaubbii hierin Recht au haben, dass die Weh- 
rufe als einheitliches Stück anzusehen sind, die Frage aber, ob man aus der ge- 
künstelten Art ihrer Zusammenfllgung auf epflt<;re reproducirende Schriftstellerei 
schHps5?en muss, möchte i< li nicht ohne Wfitt'n's iH'jahcn Ich spho ztinflrbst von 
dt'Hi t r-^ten .Wehe*, das W'Kiir.HAUSEN t-rgiiiizeu möchte, ab und bescliriinke mich 
auf die Betrachtung der gegebeaen, indem ich insbesondere die Aufmerksamkeit 
auf die UcbergHnge lenke. 

Str. I, 5: Wc^'cn MenHchciiblut und Kaub an I.aii<l, Stadt und Bf wohneni» 
Str. II, 1: Welm dem, der unrechten Gewiuu erwirbt für sein IIuus. 

SCr. n, 6/7: Denn der Stein ans der Mauer schreit, 

l'^ud ih'.r Qui>rb:i1kon aus dum Ilolzwi rk«; atttWöltet ibm« 

Str. UJ, 1/2; Wehe dem, der baut eine Stadt mit Blut 
Und herstellt die Burg mit Frevel. 

Der Uebergang von Stein und Hols au bauen liegt offen an Tage. 

Str. in, 7 : Wie Wasser dea Meeresgrund bedeckt. 

Str. IT, 1: Webe dem, der zu trinken gibt den Andern »ob der Schale des ZomM. 

Die Umstellung der beiden mit Sternchen versehenen Zeilen wird aus Stro- 
phischen Gründen gefordert. Derselbe Kehrvers, der die erste Strophe absehlicsst, 
schliesst pa.sson(l und gyninu trisch auch diese Strophe ab, und daraus ergibt sich 
auch die erwartete U'-Iiergangsverkettung: 

Str. IV, 7: Wr^-^' u MrnsehfTiltlut und Raub an Land, Stadt und Bewohaam. 
Str. V, l: Dcnu der Kaub am Libanon wird liich bedecken. 

Dagei?on vorstüsst die von der Kritik vorsnehte Fni?it( Illing von V. 18 n;ich 
V. in gi'ui ii die Strophik und die Kuustform, die sich bei Beibehaltung der Keihen* 
folge zwang los ergibt: 

Str. V, 7: Indem er stuuinie Götzen auli rti^'f . 

Str. \i, 1: Wehe dem, der da spritlit ,;um Iluhj; Ei«;ulicl 

Im Schlussvers der sechbtcn Strüplie correspondirt die ,ganze Erde' mit dem 
jWasser', welche den Meeresgrund bedeckt, in der entsprechenden Zeile der 
dritten Strophe. 

' Sohr i<(-harf8inni|; will Wr.i.uiAi sen in i"^ svhon i$» eilte m erkeonen, wobei freilich, wie 

er »elbst bemerkt, 'ir nh iiii-iit unff^duMKlrr i;< >^t l)l(«il»t (^es'eii Wki.i.h^cse?« >|ii iolit altor die Aq- 
küiidiguug der Wuhrufu, V. 0, welciie ja cnsl da in den Mund der VOlkor gelogt werden. 
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Zae bar ia. 

Cap«t 10. 

1 Erbittet von Jahwch Uegeo zur Zeit dt>B Spätregenü, Jabweli bewirkt Wettenttrahleu, 
Und BegeugasBc gewSbrt er ihnen, Jeglichem (gewftbrt «r) Wacbstbum auf dem Felde. 

t Denn die Onkel reden Dichtig und die Walinager aclianeu LOj^, 
Und die Trftuoic verkünden Eitles, windig ist ihr Trost. 

Darnm sieben sie fort wie Scbafe, werden gebeugt, weil kein Uirte da ist. | 

5 Auf die Hirten ist entbrannt mein Zorn und an den B9$ken will ich es ahnden, 
Denn e« sieht Juhw« Ii <ler Heersekaren naefa sdner Heerde, dem Hause Juda, 

ünd macht .-«io gloicli •^tulzon Rossen im Kricf;^. 

4 Aus ihnen gehen i:)ckisceinc hervor, aus ihnen Pfeiler, 

Aus ihnen die Bugen deü Krieges, aus ihnen alle Machthaber insgesanimt, 

5 TTnd sie werden sein gleich Helden, zertretend (den Feind) wie Gnssenkoth im Kriege. 
Und sie streiten, denn .luhwch ist mit ilinon, und zu Schanden werden Reiter zu KoSB. 

6 Uud ich verleihe dem Ilnuse Juda Stärke und dem iiuuse Joseph helfe ich. 

Und idi Afare sie beim, weit mieb ikrar erbannt, und sie sollen sein, ab ob iek sie 

nie Terstoasen; 
Denn iek bin Jakweh, ikr Gott, ich will sie erkSren. 

T Und es werden gleick Helden sein Ephraim, und ikr Hees erfireut wie 70m Wdn, 

Und ihre S9kae sehen es und freuen sieh, es frohlockt ikr Herz Aber Jahwdi. 
s Ich nacbc ihnen und sammle sie, denn ieh habe sie losgekaoft, und sie sollen sahl« 

reich »ein. wie sie waren. 
9 Und zerstreute ich sie auch unter die Völker, au ge<ienkcu sie in der Ferne mein, 
Und de leben wieder auf mit ihren Nachkommen und kehren heim. 

10 Und ich lasse sie hei mk obren nns doni I.amle Aegypten und au» A»sur sammle ich sie, 
Und nach dem Laude (jiilcad und dem Libanon bringe ich sie, und es reicht ihnen 
nicht aus, 

Und es fKhrt durch das Meer Noth, und es schllgt im Meere Wellen, dass austrocknen 

<lie Tiefen des Nils, 
Und C8 sinkt der Ilochmuth Assur» und das Seepter A«!gyptt'ii» weicht, 
Uud ich mache sie zu Heiden durch Jabweh uud iu aeiueui Namen waudeln sie, 

ist Jakweh's Spmeh. 

Uebor die Abfassimgszcit dieses Stückes }:;elien die Meinungen s-tark aus- 
einander. Seit FlCoge's epochaler Arbeit (17^4) ilbor Zacharia, schrieb man die.se 
Orakel Zncharia's, Tap. 9 — 11, einem Zeitgeausiüen Jcsaia's und Hosea'.s zu, indem 
mau dabei von der Anualiuic ausging, dass diese Stücke noch deu Bestand des 
Nordreichea Toraussetzen und nur Aasur und Äegy])ten als Bedränger von Jada 
und Israel kennen. Noch Kujbnbsi wUl in diesen Stacken vorexilische Fragmente 
ans dem 8. Jahrhundert erkennen. 

Im Gegensatz»' zr; hat IIengstrnbero die naehcxUische Abfassung zu be- 
weisen gesucht und auch die leisten Capitel dem Zacharia «ogescbriebon. Endlich 

0. IL Mtllei. Ute Pnpliaiu. 9 
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hat Stade die Bchauptimg aufgestellt, dass Zach. 9 — 14 das Werk eines Schrift- 
steUen ist^ der in der Zeit der Diadoclienkftnipfe ca. SSO sclirieb. 

Es iBt hi&r nicht der PbtiB die Frage nach dem Alter diese« Stackes» das 

am ftliif Jahrhunderte schwankt, zu « rürtern. Ich kann nur die scharf ausgeprägten 
und gehttnften Kunstforraen hervorheben und dabei betonen, dass mir hierin viel 
Gemachtes und Oek'unsteltes zu liegen scheint, das sich nicht ohne Weiteres ans 
dem Gedankenjerange ergibt. 

Ein Bhck auf den Text oder die Uobcrsetzung zeigt die verschicdcnfache 
KespoDsion und die eigcnthümliche Concatenatio. Ich stelle sie hier abersichtUch 
susammen: 

Str. 1, 6: Schafe und Hirten. 

Str. II, 1: Hirten und Böcke (Concatenatio). 

Str. II, 5: Krieg und Machthaber. 

Str. III, 1: Helden und Krieg (ConcatenatioV 

Str. III, 5: enthüll ein Wortspiel mit r, 5 ('fiii'i ,gebeugt sein' und ,erhüren*). 

Str. rv, 1: Gleich Holden (^correspoudirt mit m, l). 

Str. 17, 5: Die Nachkommen kehren heim. 

Str. T, 1 : Ich lasse sie heimkehren (Concatenatio). 

Str. 5: Und ich mache sie an Helden (Indusio mit 1 und iv, l). 

Ezechiel. 

Die zwei grossen Propheten, welche die Zerstörung Jerusalems er- und über- 
lebt haben, Jeremia und Ezechiel, stammten beide aus priesteillchem QescMeebte, 
sahen beide das schwere Geschick in der Gestalt des babylonischen ESroberers 
herannahen, kftmpfken beide für dieselbe politische Ueberaeugung, ftir die Unter- 
werfung unter Babel, von der sie die Rettung des Urmlichen Restes nationaler 
und staatlicher Selbständigkeit erhofften, und gegen das Bündniss mit dem treulosen 
Aegypten, das dem Volke stets neue Entt;lu^clmngen und Demllthigungen brachte. 
Während aber (li r iiltf^ro nach pinem Li lf-n schweren Leides, von dem babylo- 
nischen Könige selbst mit Jlilde behandelt, in das vcrhasste Aegypten wandern 
mnrate^ wo er alt und gebeugt ab«r nicht gebrochen, bis zum letzten Athem- 
aug an seiner Ueberzeugung festhielt und mit blutendem Herzen den Untergang 
auch des letzten Restes Terkandete, überkam Ezechiel die Hand Jahweh's im 
babylonischen Exil. Am Kebarflusse ei*schaute er seine erhabenen Visionen und 
vernahm er die Stimme des Herrn. Es liegt hierin der erste Bruch zwischen dem 
national-politischen nnd dem reüpjir^spn Leben des jüdischen Volkes. Jahweh weilt 
im Heiligthnm, schiitiit sein Volk und seine Stadt; mit der Zerslörung des Tb ilii;- 
thums und der Eroberung der Stadt ist aber seine Herrlichkeit nicht zu Ende. 
Im Exil seheint Ezechiel den Mittelpunkt seines Volkes gebildet zu haben. Die 
Lecture seines Buches z«gt, dass er in die neue Heimatii eine kleine Bibliothek 
mitgenommen habe. Er kennt die Alteren Propheten und hat insbesondere semen 
ältem Zeitgenossen Jeremia genau studirt und benutzt. 

Man darf nun bei einem Manne von der Art Ezechiers, der neben seiner 
vielfachen prophetischen und legislatorischen Begabung und neben seiner reichen 
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Phantasie auch Sinn für i)autechnische Messungen und Coiistructionen hesass. voraus- 
setzen, dass er seine dichterischen und prophetischen Scliöplungeu ebenfalls nach 
strengem Masse gugliedert, und dass er die Architectouik der älteren Propheten 
genau gekannt and verwendet hat Ein scbttpferischer Geist bleibt aber bei dem 
Ueberkommmen nicht stehen, sondern varürt dasselbe und entwickek daraus neue 
Gebilde und Formationen. In der That bietet der Formenreiclitlmm Ezcchiol's eine 
ganze Scala von Variationen, von dem sehlichtesten und einfachsten bis zu dem 
kunstreich geghederten und verwickeltstcn Strophen- und Cohimnenbau. Die Be- 
rührungen mit seinen Vorgängern werden bei der Darstellung der einzelnen Stücke 
schärfer hervortreten, als ich dies jetzt anzudeuten vermag. Auch will ich an 
dem Principe festhalten, dass die Beweisföhrung von Sicherem auszugeben und erst 
nach und nach auch das minder Sichere und minder Ueberaengende in das 
Bereich dar Untersuchung sn sieben hat Und so beginne ich denn mit dem StUcke, 
an welchem ich zu< rst die Stropbik und Responsion erkannt habe und welches 
den Auagaogspunkt dieser ganaen Arbeit bildet 

Caput 14, IS— SO. 

1» Und es ward das Wort Jahweh's an mich also: 
IS IfcnadienkiadM 

Wenn ^ Land g«g«n mich sflndigt. 

Indem es Uutreue begeht, 

So sttecke ich meine Uand gegen dasaelbe au3. 

I. 

Zerbreche ich ihm den Broilstuh, 
Und liiHHf Hnnfrer £r<*cr''n lias.-dlx' Ins, 
Und vertilge daraus Mensch und Vieh, 
u Und es sind diese drei Männer in seiner Mitte, 
Noab, Daniel und Hieb; 

Sie werden durch ihre Gerechtigkeit ihre Sesle erretten, 
Ist der Spmeh des Herrn Jahwek. 

n. 

1» Wenn ieli wilde Tbiere dnreh du Land streifen laaee, dsss sie dasselbe entvölkern, 
Und es ist zur Wüstenei geworden ohne Wanderer der (wilden) Tlneie wegen; 

W Diese drei Münner in Hiimr Mitte, 

So wahr ich leb', ist der ispruch de« Herrn .Iiibweli, 
Weder äOhne noch Tochter werden sie retten, 
Sie allein werden gerettet werden, 
Das Land aber wird sar Wüstenei. 

III. 

17 Oder ich bringe Schwert iKLrieg) wider jenes Land, 
Und spreebs: Sebwert siebe durch das Land, 



Die Worte: ^enselienltind* (vm p) bilden bei Eseehiel immer eine Zeile, wenn sie auf die 
Wenden^ ,Und ei ward das Wort Jahweh*« an miob aW folgen. 

4>* 
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Uud ich vertilge daraus Mensch und Vieh, 

Und dUm drei Uknner (sind) in adner Mitte; 

80 wahr ieb lebe, ist der Sprach de» Herrn Jahweh, 

Nicht worden sie retten Söhne und Töchter, 
Sondern sie allein werden gerettet werden. 



I» 0.!(M Pi'st entMDde ich in jcneg Lnnd, 

l'nd schütte aus mciiuMi nriinin f?(rpf»n ilaHAclhe bluttgUcb, 

Zu vertilgen dariius Mensch und Vieh, 
SO Und Nuah, l>auicl uud Iliob (siud) in seiner Mitte; 

60 webr ieb lebe, ist der Spraeb des Herrn Jnbweb, 

Wfdi'i Sihn, noch Tochter werden »ie retten, 

Öie werden dareb ibre Gerecbtigkett iiuw Seele retten, j 

n Denn alsn sinidit dor Herr JahuL-li: 
Obgk'ich ich mein.' vii.r l)ö«cn Strafen. 
Schwert uud Iluuger uud wilde Thiero und Pest, 

Gefldüekt babe naeb Jerasaleni, 
Zu vertilgen daraus MenBch und Vidi; 
tt Siehe, es bleibt darin ein Ucbcrrest (die Gerechten), 

Die Fortgeschleppten* (sind) Söhne und Tüchter (dieser Gerechten). 

» Siebe, iie aieben^ bin ra eoeb. 

Und ihr werdet sehen ihren Wandel nnd ibr Treiben, 

Und ihr werth't fnch trii^ton ii^rr das Unlicil. du« icli gebracht, 

[Und ihr werdet erkennen, das« ich nicht umaoust gebracht] über Jerusalem, 

All das, was ieb gebracbt babe Uber daRselbe. 

M Sie (et^lbst; werden euch trösten, 

Wenn ihr scheu werdet ihren Wandel und ihr Treiben, 
Uud ibr werdet erltenuen, das« ieb niebt umeonst verübt babe, 
Wae ieb y«flbt gegen dasselbe, 
Ist der Spnteb des Herrn Jaliweh. 

In diesem Abschnitt exemplilicirt E/ecliiel seine Theorie von der individuellen 
Verantwortung, und sagt: Die allgemeinen Strafen, welche ein Land heimauchen, 
verschonen nar die Gerechten persOidich, aber nicht auch ihre Kinder. Die Ver- 
anlassang dazu gab die Altemativfrage, welche die Kxilirtcn an den Propheten 
gcriclitct Laben mOgen. Trotas aller Katiistrophen, welche Uber das Heimatsland 
hercinbraclicn, blieb ein geringer Ueberrest noch im Lande, wt lc lu n der Feind 
selbst nicht fortschleppen mochte. Es waren wohl alte und schwache Leute, welche 
im Lnn<le nicht mulir gefilhrHch werden konnten und den Strapu/ca einer Aus- 
wanderung und einer Ansicdlung kaum gewachsen zu sein schienen. Dagegen 
wurden die Kinder dieser ZurUckbletbenden nach Babylon mitgesdhleppt. Das 
Anlangen dnes solchen Transportes stand wohl bevor und beschäftigte die £xi- 
lirten in hohem Qrade. Entweder sind ihre Landsleute sttndhaft nnd dem Untergang 



*■ Beide Worte stod im Hebriiscben dnrch dieselbe Wunel (ar) «uigedr&ekL 
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bestimmt, dann hätten alle vernichtet werden müssen, oder sie sind gut und gC' 
lech^ warum sind sie der Vemichtong preisgegeben worden und warum werden 
selbst den Guten und Frommen, welche trots aller Hdmsttchungen in der Heimat ge- 
htieben sind, ihre Söhne und Töchter entrissen? — Auf diese Firagen antwortet der 
Prophet in seiner detaillirten Weise, schildert die verschiedenen Arten der Strafen 
und sagt: Selbst h< i 1 rartig:rn Heimsuchungen wird der Gerechte nicht mit dem 
Frevler dahingerafft, aber so wrnip^ die Kinrlcr , stumpfe Zuhne haben sollen, weil 
die Väter Heerlinge gojn^essen', so wenig dUrlen sie erwarten durch die Verdienste 
der Väter gerettet zu werden. 

Dass hl der That ein soleher Nachsdinb aus Palltstina m erwarten stand 
und das ganae Stack eine aetuelle Bedeutung hatt^ sieht man ans äea letaten 
zwei Strophen, wo der Prophet die Fragenden darauf Tenrast, dass tte hald 
Gelegenheit haben werden sich zu überzeugen, ob die böse Bmt gerechter Väter 
auch Rettun<x oder Sehununj^ verdienten. 

In der kurzen einleitenden Stroplie wird <;esagt: Ein Land, das sündigt und 
Vorrath liegelit. muss p;ezUclitigt werden, und in den vier gloichmllssig gebauten 
Abäützen wird der Ciedanke variirt, dass die wenigen Gerechten das hereinbrechende 
Verderben nicht abwenden können. Eaechiel wiederholt densdben Gedanken vier 
Male, indem er hei jeder der vier Heimsuchungen, denen ein Land ausg^etat 
ia^ betont, dass sdhst die Frömmsten nur Mch selbst retten könnten. Das Beispiel 
ist allgemein gewühlt: ein Land, und die Gerechten sind die frömmsten Menschen, 
wieNoah, Daniel und TTIob. die nus verschiedenen Zeiten und Ländern stammen. 

Trotz der Monotonie in dv.r Sache weiss der Pro|ihet in Styl und Form Ab- 
wechslung zu schaffen. Die Verschiedenheit im Ausdruek ist kaum bemerkbar und 
doch mit vollem Bcwusstsein durchgeführt. Nebeu ganz identischen Wendungen 
finden dch leise abgetönte Phrasen, so a. B. 

Str. I, 4/5 : Und es sind diese drei Männer in seiner Mitte, Noab, Daniel und Hiob 

Str. u, 3: Diese drei MAnuer in seiner Mitte 

Str. nr, 4: Und diese drei IfBnner (sind) in seiner Uitto 

6tr. IT, 4: Und Noah, Daniel and ffiob (sind) in seiner Mitte 

Str. I, 6: Sie werden durch ihre Glerecktigkeit ihre Seele erretten. 

Str. n, 6: Sie alMn werden gerettet werden. 

Str. nr, 7: Sondern nur sie aUein werden gerettet werden. 

Str. nr, 7: Sie winden duNh ilne Gereebtigkeit ihre Seele retten. 

Str. u, 5: Weder Söhne noch Töchter werden sie rctteu. 
Str. nr, 6 : Nicht werden de retten QiSbsa» and Ttehter. 
Str. IV, 6: Weder Sohn noeh Tochter werden sie retten. 

Vergleicht man diese vier Strophen derart mit einander, dab^i man die iden- 
tischen und ähnlichen Wendungen als 2^ile oder Vers ansieht, so ergibt sich daraus 
die Thatsache, dass jeder Absata ans sieben Oedankenaeilen hesteht Gans be- 
sondeia ist darauf au achten, dass dort, wo eine reapondirende Zeile w^^dassen 

ist, dieselbe durch eine andere passende ersetzt wird. So fehlt in der ersten Strophe 
die Specialisimng der Söhne und Töchter, dafllr werden aber die drei Männer 
mit Namen genannt. In gleicher Weise fehlt in der zweiten Strophe die Zeile: 
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,Und ich vertilgte daiiiiia Meuscb uud Vieh', 
welche aber ersetzt wird durch die Zeile: 

,Da8 Land aber wird zur Wüstenei'. 
Man sieht also deutlieli die Absicht des Propheten siebenzeiligc Strophen za 
schaffen, die mit einander mehr oder weuigt^r genau correspondiren. GrOBstontheils 
trifft die Kcsponsion die gleiche Zeile, hie und da, und dies ist ein besonderes 
Keunsetcheii Eaeduers, ist die Correspondenz keine streng parallele, sondern eine 
wechselnde. Wir werden spftter die Ursaehe diesw Erscheinung xtt nntersaeben 
haben. 

Dor zweite Theil der Ih-de /iolit das Facit aus diesem allgemeinen Exempel, 
wen i r I 4 auf den speciellen Fall von Juda und Jerusalem an und sagt: 

W enn ich auch diese vier Plagen, Schwert, Hungeri wilde Thicre und Pest 
gegen Jentsalem entsendet habe, um zu vernichten daraus Henscfa und Vieh, so 
bleibt darin ein Ueberrest, das sind die Frommen, die trotz allen Unheils gerettet 
werden — aber nnr sie allein, nicht auch ihre Söhne nnd TOchter, welche nach 
Babylon fortgesdileppt werden. 

Die Correspondenz dieser Strophe mit den vier vorangehenden ist weder von 
den Massoreten. die die letzten zwei Zeilen dieser Strophe mit der folgenden zu 
Einem Verse vereinii^t luilten, noch auch von den älteren und luodernen Commen- 
tatoreu, welche die letzten zwei Zeilen gründlich nussverstanden haben, erkannt 
worden. Iti dieser Strophe entspricht fast jede ZeQe je einer Zeüe der vier BGttel- 
strophen, mit leichter Variirung der Beihenfolge: 

Zeile 1 ^ I 7, n 4, m 5, nr 6. 

Zeile 2—8 = 1 1—2, u 1—2, nt 1 -2, w 1—2- 

Zeile 5 = s 8, tt 7, in B, nr 3. 

Zeile 7 = II 5, in 6, iv 6 (fehlt in l). 

Dagegen liegt in Zeile (5 der Sinn zweier Zeilen von ii 3 und 6, ra 4 und 6 und 
IV 4 und 7; denn die Worte heissen: 1. es sind fromme MJinner in Jerusalem ge- 
wesen, und 2. diese frommen Leute sind in der That j;evettet worden. Um diesen 
Ausfall zu ersetzen, tritt Zeile 4 ein, die in den vier mittleren Strophen keine be- 
sondere Zeile bildet. Wahrscheinlich aber war der schriftstellerische Vorgang ein 
umgekehrter. Nachdem d«r Prophet die Tier Strafgerichte anfisfthlen musste, die 
gewichtig genug sind um eine Zeile sn bilden, war es nOthig, das Entsenden der- 
selben nach Jerusalem in « iuer Vi s nderen Zeile zum Ausdrucke zu bringen. Dies 
aber zwang; ihn in Zeile ti den Inhalt zweier Zeilen prägnant wiederzugeben. 

Durch eine leichte Concatcnatio greift Ezechiel auf das actuelle Ereigniss, 
die Ankunft des Exilirtc iitranf portes, hinüber, und sagt in zwei parallelen Flinf- 
zeilern: Sie kouunen zu euch, ihr werdet sie sehen und ihr sollt euch überzeugen, 
dass diese Brut em besseres Schicksal nicht verdient hat. Die Responsiou ist 
auch hier scharf ausgeprägt, aber wieder nicht parallel, sondern um eine Zeile 
Terschoben. Der parallele Gedankengang und die Responsion erm(fgUchen die 
ausgefallenen Worte mit maihematischer Sicherheit zu ergttnzen. Die Wiedsthoinng 
der Endsti'ophe hat übrigens, wie ich glaube, ein psychologischt s ^lotiv. Der 
Prophet hat in dem ersten Fünfzeiler nicht ohne einen Anflug bitteren Sar- 
kasmus eine Phrase gebraucht, die in der ßegel eine ganz andere Bedeutung 
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hatte. Man sagt von Gott ,Er empfindet Reue Aber das Unglück^ (das er Israel 
sniznftigen gedacht). Dieses Wort (nViamj bedeutet aber auch ^Trost empfinden'. 
Nun sagt Eaechiel: ^r werdet Trost empfinden Aber das Unghick, welches leb 
gebracht habe' d. b. ihr wi rdet einsehen, dass da kein Unrecht geschehen ist. 
Diese Phrase mueste dui'ch die Anspielung auf den gewühnlicheu Gebrauch der- 
selben doppelt schmerzlich wirken, konnte aber auch leicht missverstanden werden. 
Dalier die Wiederholung ,Sie werden euch trüsten, wenn ihr sie sehen werdet und 
ihren bösen Wandel' — ein schwacher und bitterer Trost, wenn man erkennt, 
dass die Strafe eine gerechte und wohlverdiente ist In so glatten Worten ist noch 
selten eine so tief aufregende und bescbämende Antwort ertheflt worden. 

Diese knrae Rede ist wie wenige geeignet einen Einblick in die Scbaffensart 
nnseres Propheten zu gewähren. Sie besteht aus zwei Theilen, einem allge- 
meinen und einem speciellen. Im ersten wird die Frage akademisch auf^a wurA n 
und behandelt, im zweiten die Nutzanwendung gegeben. Die erste lliiltte enthält 
ein ethisches Räthsel, die zweite die jiraktische Lösung. In Bezug auf die Form 
ist zu beachten, dass eine kurze EinltiitLiüg einführt, die Strophik in der Milte sich 
gleichmässig bewegt. Ein einziger Gedanke wnrd rarürt und in alter Manier durch 
Idcbte Vertti^emngen immer neugestaltet. Geringes Sprachmaterialy nur wenig, 
kaum bemerkbar abgeändert» macht das Verstindniss noch leichter und priigt dem 
HVrer den Gedanken ein. Kun ergibt sich die Lösung und Nutsanwendung nahezu 
von selbst. Der zweite Theil bleibt aber noch im Zusammenhango mit dem ersten 
diu-ch die gleich grosse und gleich gchautc Strophe. Gegen Ende füllt er zu ktb:- 
zeren Stroplien ab, die in wenigen Worten den Inhalt des Orakels zusammenfassen.* 

Nachdem ich die Analyse dieser Kede nach Form und Inhalt gegeben, ver- 
lohnt es sieh einen Blick auf die Verschiedenheit der Aufiiusung zu werfen, welche 
«nerseitB dnrdi die Arbeit der alten und modernen Exegeten ermittelt^ anderer- 
aeita durdi die strophische Gliederung erschloBsen worden ist. Ich will mich aber 
dabdauf die beiden vortrefiTlichen Oommentare vonSmiiD nndCosMLL beschrUnken, 
wo sich die Grundsätze der Textkritik conservativer und radikaler Richtung 
wiederspiegeln und die Arbeit vieler Jahrhunderte niedergelegt ist. 

iSchon in der Uebei-^^rluiit dieses Stückes bei Smund: ,Eine Ausnahme von 
der Kegel' zeigt sich die ubweichcndc Auffassung, die ich mit Ömekd's Worten 
kurz wiedergebe: ,Ezechiel vertritt den Vergeltungsglauben in adner schroffsten 
Gestalt, nach ihm steht das Schicksal des einzelnen Lidividuums in genauem Ver- 

bftltni^ zu seinem reli^Ös-sittliehen Verhalten Bd Jenttalems Unteigang 

soll gleichwohl eine Ausnahme gemacht werden: Es soften allerlei Gottlose llbiig- 
bleibcn und nach Raljel zu den Exilirten kommen etc.' 

Smknb selbst fühh den Widerspruch, der dadurch in der Theorie Ezechiel's 
entstanden ist, und suciit ihn zu verkleistern, indem er sagt: ,Gegen die starre Ver- 
geltuügbtheorie Ezeehiel's war sie (die gottlose nebcj" ein tliatäächhcher Einwand, 
den er irgendwie entkrftfteu musste. Ohne Zweifd hatte er das Gogenthefl er- 

' Dil- \nr/.(\ t'iiilniti iitSf Sfrit|ihc um! ilic F.ud-troplio eniitiern .nii fleii 8tim|)hcnbAU ZepIiAnja's, 
der entweder mit oiuor kürzorcu Stropho beginnt oder »ciUiosiit (vgl. oben S. 120), iudäaaeu kommt 
anch aehoo bei Jetaia t&n MhnliehM StrophengebSlde vor. 

* Unter tvht vorAtobe ich din wirklieb Gorottfltnn, oiebt aber die nach Babel Fortfeiebleppton 
(anmn), wofegea die Commentare b«ideK uoteraehiedloB ▼emenfen. 
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wartet und gcwcissagt (9^ 4 ff. 7, 13/. Der Widerspnidi ist aber naeli meiner ]biter- 
pretation gar mcht vorbanden nnd ist erst durch das Missverstftndniss der Commen- 
tatoren hineingetragen worden. Auch die tod Susim angeftdirten Stellen sprechen 
nicht dagegen; denn in beiden Stellen werden die Frommen ansgsnommen, indem 

in Cap. 9 ansdrlicklich der Befehl ergeht die Frummon zu zeichnen, damit sie 
verschont werden, und in Cap. 7, 16 ausdrücklich wie hier, von der Rettung 
Weniger fjesprochen wird ('stt'c'tc ts'^c?). 

Dh6 Missverständniäs itst durch die knappe Auüdruckbweiäe deä Propheten au 
Anfang des Verses 33 entstanden, welcher von den Commentatoren übersetzt wird: 

So bleiben doch Gerettete darin übrig, 

Die hinatiBgefBlirt werden, Sfilme und TScbter, 

wonach also die übriggebliebenen Geretteten mit den hinausgeführten Sühnen und 
Töchtern identisch sind, was an und ftr sich ein Widerspruch ist, wosn noch die 
ungeschickte Phrase ,Söhne und Töchter* (wessen?) komm^ die gar keinen Sinn 
hat. Dagegen ist nach meiner Uebersetaung: 

8o bl«b«» doeb Qerettete darin flbrig Gereebten), 
Die Fortgeffihrten aber «hid (deren) SObne und Töchter, 

weder ein Widerspruch vorhanden, noch der Qebianch der Worte «Söhne und 
Töchter* aufialiend ist. Die Schhusaeiloi erwachsen oiganisch ans dem ganzen 

ZusammeuhaniTP. 

Ich wende mich nun zu den Kinendatif>n<'n CoRNTLi/f;, Hie sich meistens auf 
die SeptuaginUi stützen. Es lässt sicli von vornclu rein kauiu erw arten, dass in 
einer Version, wenn sie noch so genau ist, all die kleincu und feinen styUstischen 
Nnancirungen zum Ausdrucke gebracht werden, wie sie der Prophet mit feinstem 
Meissel in seinen Schilderungen hat hervortreten lassen. Der Versuch also in der 
eisten Strophe, Zeile 6, das j>ie^ in niphal zu. Andern, muss daher abgewiesen 
werden, wie schon 8iimn> zugibt, dass das Piel zulussig ist. Auch Hitzio's Bemerkung 
,üvt: wurde von einer conformironden Iland aus V. jö beigeschrieben' trifft nicht ZU, 
im Gegentheile ,cünfonnirende Hände' wollen uj> mit Unrecht streichen. 

In gleicher Weise hat Cornh^l Unrecht am Anfange der zweiten Strophe 
das allgcmciu Überlieferte lü durch das noch zweimal vorkommende au ,oder' zu 
ersetzen; 14 fttr au kommt in Keilinscbrillen und in den Sendjirli-Inschriften genug 
oft vor und scheint auch im HebrBischen in gewissen hypothetischen Fällen gern 
gebraucht worden su sein. 

Ebenso zerstört die Ansctzung der Cnpnla,und* im V. 16 (rrbr* fllr r\vhv) die 
feine Nuance, die der Prophet in f yntaetiseher und stylistischer Hinsicht beab- 
sichtigt hat. ,Diese drei Männer in seiner Mitte' beginnt effectvoll ein neuer Komi- 
nalsatz und ist mit Absicht differenzirt. 

Die dunkle SteUe am Anfange des V. 22 wurde schon von den Alten miss- 
▼erstanden, und die Septuaginta hat schon l^ctY^ert, liest also Rnnttan för cicsnen, 
eine Lesart, die von Coannx als die ursprlln^ehe angesehen wird, in WirkUchkdt 
aber gar keinen Sinn gibt. 

Endüch hebt Cornii.l mit Recht die matte, unerträgliche Tautologie in V. 22 
hervor, und da ( r dieselbe nicht zu heilen vermag:, so streicht er die Worte ,über Je- 
rusalem all das was ich gebracht habe', die allgomeiu Uberliefert sind. Das Ein- 
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dringen einer ganzen Phrase in die ältesten Codices und in die Vorlagen der 
SeptuagintR ist von voraeherein nnwahncheiiilich. Ana dem Sinn und der Stiophik 
efgibt sieh vielmebri dass hier einige Worte ausgefalten sind. 

Der erschlossene Strophenhaa dieses StUckea hat also nicht nur den 8inn 

des Orakels bis in die kleinsten Details offenbart, sondern aiul) gezeigt, dass der 
überlieferte mnssorotiselif Text unvergleichlich besser ist als der der Septuaginta, 
welcher durch Missverständnisse and absichtliche KivellirangsTersucbe den Urtext 
stark entstellt hat. 

Caput 15. 

Di« Rebe swisehen den svei Feuern. 

1 Und war das Wort Jahweh's an mich ülso: 
t Meosetienkliid! 

Was wird üvis (1(111 Hohe des Weinstockes unter ullein Uobie, 
Der iianke, die ist unter den Bäumen des Waldes? 
s Wird davon Holz genommen, ein Werk daraus zu verfertigen, 

Oder nimmt man davon einen Pfloolc, danw allerle! GerAth sn hfiagen? 

* Nun ist e« dorn Fcncr zum Fiassc pifisgegeben worden, 
Seine beiden Enden imt das Feuer gefressen, 
Und sein Mittleres ist angebrannt, 
Tsngt es (etwa jetst) zn einem Werke? 

6 Siehe, aU «e unversehrt war, 

Wmde es aidit venubeitet za einem Werke, 

Nnn da Fener es gefreasen und es angebrsnnt ist, 

Sollte es verarbeitet werden zu eiami Werke? | 



6 Darum spricht also der Herr Jahweh: 

Wi» die Weinrebe nnter den BAumen des Waldes, 

Die ich doin Feuer zum Frasse preisgegeben, 
So gebe ich preis die Bewohner Jerusalems. 

7 Und ieh gebe (richte) mein Antlitz wider sie, 

Aus dem Feuer kommen sie, und das Feuer soll sie fressen. 

Und ihr werdet erkennen, dass ieh Jahweh bin, 
Wenn ich richte mein Antlitz wider sie. 

S Und ich gebe (verwandle) das Land zur Wüste*, 

Weil sie Venrath begingen, spricht der Herr Jahweh. | 

Die Ueberschrif^ die ich an die Spitase dieses Orakels gesetzt habe ^die Rebe 
flwiachen den xwei Feuwn' gibt in wenigen Worten den Sinn dieser Prophezeiung. 

Das kleine, schwache Volk Israel vergleicht (irr Prophet mit f inor ErloIr«^be, die, 
so kostbar sie auch ist, unter den Räumen des Waldes doch eine klägliche KoUe 
spiehy wenn es gilt daraus ein dauerhaftes Werk anzufertigen. Nun ist diese Rebe 
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swisolieii sw^ Fenet geratheii, die beiden finden hat das Feuer gefressen und 
die Mitte ist TarBengt, soll etwa jetzt daraus ein Werk verfinftigt werden? 

Mit dieser Frage schliesst der Prophet den ersten, grösseren Thefl der RedOi 
der wie ein Räthscl sich an die Hörer wendet. Die Lösung folgt in den zweiten 
Thfil der Rede. Die Art der CoinpoHitioii ist franz dieselbe wie wir sie im Oap. 14 
kciiiuii ^M'k'nit haben: Kmv.e, einleitende iStroplie und kurze Endstrophe, in der 
i^littc längere gieichmäääigc Strophen. Die erste Hälfte als der ,AufgesaDg' ist 
länger, die awdte als der ,Abgesang^ kurzer. 

0te erste BJÜfte entwickelt schrittweise den Gedanken, sie giht im ersten 
Absatz die erste Pittuusse, im aweiten die aweite PMtmissey im dritten den Sehlnss. 
Ausserdem sind die beiden letzten Strophen der ersten Hälfte durch die correspon- 
direndeu Zeilen 3 und 4 verbunden. In der zweiten Hälfte spielt der Prophet mit 
dem Worte natan, welches ,geben* bedeutet und je nach dem Zusammenhang 
.preben, ricbten. verwandiln' tibprsetzt werden muss. Zwischen Strophe l und 2 
bildet das Wort eine Ooncatenatio, in Strophe 2 bildet es mit dem synonymen 
,riditen' (oitr) eine Indusio (x&xXo;), and dieses letztere leitet wieder durch eine 
Verkettung zur Endstroplie binttber, wo das Wort natan ebenfaUs auf die rtaige 
Strophe respondirt 

Caput 17» 

Die Bebe und die beiden Adler. 
A. 

1 Und €s ward dos Wort Jahweb's ao mich also: 

• Mewsebenkindl 

Gieb ein RttltMl, 

Und sag' «n GldehniM — 

Dem Hause Israel. 

• Und sag': Also spricht der Herr Jahweh: 

Der grosso Adler, gross an FMgeln, 
Lang an Schwingen, voll Gofieden, 
Der bunte Färbung hat, 
Kam nach dem Libanon. 

4 Da nahm er den Wipfel der Cedur, 

Die Spitze Ilin r Schösf üiicjc pflückte er ab, 
Und brachte sie in ein Krämerland, 
In eine Hindlerstadt setzte er sie. 

5 Da nnbm er vnn dem Samen der Erde, 
Und that es iu ein Saatfeld, 

That es an reichliches Wasser, 
Als Uferpflanie setzte er sie. 

6 DiiHn i<ie sprosse und werde eine schleichende Bebe, 
l^iedrig an Wuchs, 
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Um zu wenden ihre Zweige nach ihm hin, 
Und daM Ihre Wanaln outeor flun wizeii. 

Und 68 ward ein<i Rebe, 

Und sie setzte Zweige an and trieb Ranken. 

B. 

V üild M war ein anderer grosser Adler, 
Grofls «n Flllg«la und gefiedenreich. 

Und aielie, dtete Rebe 

Krümmte ihre Wum^Iii zu ihn llltt, 

Un<i iliif Jiaiikt'u Htifciktc sie zu ihm. 

Damit er sie tränke, von den Beuten ihrer Pflanzung:^ 

S fAxS ein gutes Feld, 

An reichliches Wasser war sie gepflaTi/':t. 

Dan» sie ansetzt« Zweipre 'itiri Frucht treibe, 

DasB sie werde eine herrliche Kebc.' 

• Sprich: Also spricht der Herr Jahwch: Wird dies gelingen? 
Wird jener nicht ihre Wurzehi an?retssoti. 
Und ihre Früchte abpflücken, dass sie verdorren, 
Alle fi^bsproMenden Blitter TerdoTrenf 

UniJ nicht mit crrosser Macht und vielem Volk, 
[Wird er (der zweite Adler) kommen, um sie zu retten] 
Yen der Aneliebnng von der Wnnd nns. 

10 Siehe, lie iil ja gepflanit — wird dies gelingen? 

Wird sie nicht bei der Berührung des Ostwindes verdorren, 
Auf dem Beete ihres Wacbsthuma verdorren? | 

C. 

11 Und es wnrd des Wort Jnbweh's nn mich ilso: 
1* Spiicb doch sa dem Hause Widerspenstigkeit: 

Ihr wisMt doch was dies (bedeutet)? 

Sprieb: Gekommen ist der KSnig Ton Babel naeb Jerusslem, 
Und er nahm dessen K6nig und dessen FOisten, 
Und brachte sie su sich nach Babel. 

1« Da nahm er von dem Samen des KdnigsbanseSi 

Und schlosR mit ihm einen Bund, 

Und Hrss ihn oiinMi Eiil ecliwörcrt. 

Und die Mächtigen des Landes nalim er mit. 

M Damit es sei «n niedriges ^edemfltlugteB) KOnigreidif 
Damit es sieb nicht überhebe, 



1 nm mrvn Ist mit 4 su TerUodenl 
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Damit es seinen Bund haltt:, 

Damit «■ darin (im BnndesverblUtniw) anaharre. 

15 Kr aber (i^idkija) empörte sich gegen ihn, indem er Boten nacb Aegypten schielite, 
Das8 ea tlmi Kossc gebe und viel Volk. 

Wird dies gelingen? Wlfd, wer eolebes getban, davonkommen? 
£r liat den Band gebroeben, und «oll davonkommen? 

Iii Sowalu- ich lebe, ist des lleri-n Jahweb's bpruch: 

Fdrwabr, an dem Orte (in der Beddena) des KlJnigs, der ibn eingeflotst, 
Dessen Bid er missaelitet und desaen Band er gttbroeben bat, 
Bd ibm, mitten in Baliel, wird er sterben. 

n Und niobt mit grosser Macht und mit vielem Volke, 
Wird Pbarao fflr ibn eintreten im Kampfe, 
Wenn man Damm Hufgchüttct und Warttbnrm erbaut, 
Um zu vtrnichten zahlreiche Seelen. 

is Er hatte Eid missacbtet, Bund gebroelien, auf den er seine Hand gegeben. 
Wer desgleichen thut, kommt nicht davon. | 



D. 

IS Damm spricht also der Herr Jabweb: 
So wahr ich lebe, 

Sifh»'rlioh, meinen Fiel, den er tnica.ichtet, 
Und meinen Bund, den er gcbtuchen, 
Den will ich ihm auf den Kopf geben. 

•0 Und ich werdt» infin Netz fiVur iliii :Ul^1»^(■^to!l, 
Unti er wird gefangen werden in meinem Garne, 
Und ich werde ibn naeb Babel bringen, 
Und dort mit ihm rechten, 

Ueber sdnen Verrath, den er gegen mich begangen. 

Sl Und all seine Erlesenen in all seinen Sebwadronen — 
Dnrehr Schwert sollen sie fallen. 

Und die Ve1irigl)li>il>enden sollen in alle Winde zerstreut werden, 
Und ihr sollt erkennen, daas ich Jahweh gesprochen habe. | 

E. 

st Also spricht der Herr Jabweb: 

Und leb werde nehmen von dem Wipfel der hoben Geder, 

Von der Spitte Ihrer Sehösslinge werde ich ein Zartes abpflSeken. 

Pflnnzrn werde ich es auf einrii lifthou, niirciulen Berg, 
^ Auf Israels Bergesbüheu werde ich es pflanzen. 

Und treiben wird es Aeete und hervorbringen Frflchte, 

Und wrrfjrn wirti cp eine stolze fcdcr, 
Wohnen werden unter ibm [alle Tbicrc des Feldes], 
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Und allurlei Viigel von allerloi Flügeln, 

Im Schatten seiner Aeste werden sie wohnen. 

M Und erkennen wcnlcii allf Bäiiiiif ilcs F«'l«leH, dusn icli .laliweb bin. 
Erniedrigt hnbe ich Imhcn llnuiii iiml rrliölict nii-di-ren, 
Verdorren licss ich tVittchen Bauui und blülicii lieds ich verdorrten, 
leh Jahtrab habe geredet und tbne ee. | 

,Die Rebe und die beiden Adler' ist eiiips der seliöiisten und Hohlichsten 
Godichte Ei:( Llu( r^. Der lubnlt ift so klar und (lurclisichti;::. dass er in wenigen 
Worten ausgedrückt werden kann. Es ist wieder die alte (;rescliiclite von der Kebe, 
di« sich immer wieder emeuerte. Die Rebe »wischen swei Feoem hatte stark ge- 
litten und war an der Ungunst der Vwhsltmsse &st zu Grande gegangen. kam 
dflr Adler ans dem Norden (Nebukadna§ar), macbtc der Grossmannssucbt Jnda's 
ein Ende und gründete ein Vasallenreich, das im Schutze Babels wold biittc ge- 
deihen köiim n. Aber kaum war der Adlor n.ioh dem Norden zurUckjxrkohii, da 
begann dio am Boden schleichende Rebe ihr neues Spiel mit dem Adler aus dem 
äUden ^^idkija brieht den bescliwureueii Duiid und kii(i]itt Unterbandlungen mit 
Pharao an). Das Ende der treulosen Kebc ist bekannt. Diese Geschichte, ihre 
Deutung und Fortsetzung entrollt uns der Prophet in fünf Bildou: 

A (V. 1 — €): Der Adler aus dem Norden vernichtet die stolae 
Ceder, führt den Wipfel nach Babel und pflanat eine Ufer- 
pflanae, die dch an einem niedom Weinstocke entfalten sollte. 8 + (4 X 4) + 3 

B (V. 7 — 10): Die Wdnrebe streckt ihre Ranken zum Adler 

aus dem Süden, indem sie sich einbilde^ dass sie ihrer Lage 
nach wohl geeignet sei sich zu einem m.lchtigen Wein- 
stocke zu ent^vickeln. Der Adler aus dem Korden vemiclitet 
und entwurzelt sie. 2 + (3 X 4) + 2 

C (V. 11—18) gibt die Deutung; der Allegorie. 2 + (5 X 4) + 2 

D (V. 19 — 21) specialisirt noch genauer das Schicksal des 

meineidigen Königs und seines Heeres. ö + ö + 4 

£ (V. 22— 24) verkündet, dass in der Zukunft Jah weh einen 
Schltesling vom Wipfel der Ceder auf der Bergeshöhe Israels 
p0anzen wird, der sich au einer gewaltigen Ceder ent- 
wiekdu soll, und greift so gegensätslich sum Anfange der 
Rede zurück. 5 + 5 + 4 

Im Abschnitt A sind Strophe ui und iv durch doppolte Kos|>onsion zu 
Anfang und Ende der Strophen verbunden und der Zweizeiler ;itn Endo dur< li die 
respondirenden Zeilen B ii. 4 und E u, 1 — 2 gegen etwaige Bcdcukou iuBctrcü' 

der Eiutliciluni;- sieln;!- ir''-tellt. 

Im Abschnitte Ii sind Strophe in und iv diueh tinc Inclusio ,Wird dies 
gelingen* zusammengehalten und durch die geradezu aufdringliche Corrcspondenz 
▼on m, 8 — 4 mit dem Zweiaeiler ^verdorren' abgotheilt Dass die Zdle nr, 2 aus- 
gefallen ist, wurde schon früher vermuthet und muss jetzt nach Vergleichung 
0 1 — 2 als absolut sicher g(dtcn. Abschnitt C schlicsst sieh in seiner Gcdankcn- 
responsion eng A und B an. Dass Ezechiel sich von der streng parallelen Res- 
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poiiäion befreit hat, ist ein Vorzug und darf ihm als eine reformatorische That 
angerechnet werden.* Ich lasse eine Uebersicbt der Responsion folgen: 
C I correspondirt mit A t und n. 

C u „ n Wortresponeion). 

Cm „ ff A V (auch WortresponBion). 

C IV und y *„ „ B i und in. 

Cvi „ „ Biv. 

C Zweizeiler „ « B Zweizeiler (am Eude). 

Ausserdem correspondirt dieser Zweizeiler mit C iv, 3 — 4, beziehungsweise 
mit B 3—4. 

Im Abschnitte D wird man vielleicht die Zeilenahtheilung in Strophe mit 
Hinblick auf C beanständen, eine genaue PrUftmg wird aber überaengen, daaa 

der Verfasser mit einer {gewissen Absichtlichkeit die Zeile C v, 1 in D i durch den 
Zusatz jdarum spricht also' für das Würtclicn ,.Spruch' in zwei Zeilen verwandelt 
hat, ebenso mnssto die lanfre Zeile C v, die neben der vorangehenden sehr 
wdlil jjiisst und in der Tliut nur Einen Gedanken ausdrückt, in D i nach der 
ganz kurzen in zwei Zeilen zerlegt werden. Auch syntaktisch unterscheiden sieh 
beide scheinbar gleiche ^tee darin, dass an erster Stelle die beiden Relativsätze 
eine nähere Bestimmung eines 8ubjcctes sind, wogegen an sweiter Stelle jeder 
Relativsats ein andwes Subjoct definirt. 

Der Schlussabschnitt E bihb l l im ii Gegensatz zu D, mit dem er in der 
letzten Zeile durch Responsion verbunden ist, noch mehr aber zum ganzen Stück. 
Durch die allerdings anormale Responsion von E i, 2- 3 auf A iii, 1^ — 2 und 
En, 1 — 2 auf B n, 3—4 greift der Schhiss auf den Anfang antithetisch zurück 
und sichert so die Einheitliciikeit der Rede. 

Sehr eigenartig mnihet die poetisdie Figur >ükas; an, welche der Dichter in 
jeder der drei Strophen des letsten Ahachnittes verwendet (vgl. i, 4—5, 3 — 5 
und m, S nnd 3). Daaa hierin Absieht liegt, beweist am besten der Umstand, dass 
auch im Scbwertlied sich eine Figur drei Mal wiederholt. 

In textkritischer Beziehung ist Folgendes zu bemerken: 

B II, 1 ist rh'^rr zu lesen, wie es die Tnclnsio (m, 4) fordert. Die Verschrci- 
bung ist durch düs r von mn' leicht zu erklären (Hitzig). In der That haben 
Septuaginta, Vulgaüi und einige Handschritlen bei Ksknicott nbmt, welches 
CottHiLi. mit Recht aufgenommen hat. 

Dagegen hat CouiiLXr Unrecht Ende V. 9 vm an streichen, wenn er sieh 
dabei auch auf die besten Codices der Septuaginta stützen kann. Das Wort wird 
durch die Responsion in dem letzten Zweizeiler des Abschnittes gehalten. Wie 
die atisgefrxlleno Zeile iv, 2 gelautet und was flir r'Kra': gestanden haben mag, 
weiss ich nieht. Cornill s Vorschläge betViedi>j;( n nieht. In gleicher Weise wird in 
dem Zweizeiler ( vorletzte Zeile) C2' durch die Responsion gesichert (gegen Cürsii.lY 

D II, ö — 5 und die ersten Worte lu, 1 (V. 20 — 21) fehlen in der Se])tua 
ginta und werden demnach von Cok»ill gestrichen, was aber die Strophik sprengt. 
Freilieh ist speclell dieser Abschnitt durch Kunstfbrmen nieht gemcfaert 

* Di« Gliederoog der Strophe u deutet der Prophet durch die asjutbetische Anetaaodersetzung 
dar flilMk die er alle mit damit (V) bciginnt Dadiureh alellt er «nf die gleidie fitaft wie ^ 
flbrigeii attn. SjntakHaeti atabt ea für ns "nuh, oder iat danuia veiadiriebeD. 
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E I, 2 (V. 22) habe ich in Ucbfrpinstimnning mit Srptuairinta nnd Cornill 
das störeude Trr wp^g;plassen. l>ic A1)tlu iluii<r dpr Stn»plion gegeu rlie Versein- 
tbeilung ergibt sich aua dem Sinn, und deren liichtigkeit wird durch den xjxXc^ 
verborgt, der Ack in dtesem Abschnitte nicht weniger als vier Mal wiederholt.' 
Die Ergttumng 8 ist ebenfftUs in UehereinatimmaDg mit Septnaginta, deren 
Lesart Cobmuii gut begründet. 

Caput 19. 

,Dic beiden Löwen und die Weinrebe' ist das Tliema dieses Klagdiedes. 
Der Prophet variirt nicht nur das Leitmotiv innerhalb eiius Orakeis, sondern 
sucht aucli «1tt«selbe verschicdenfaeh zu combiniren. ,Dic Rebe zwischen zwei 
Feuern' bildet den Gegenstaiitl einer Ivede, ,die Rebe und die beiden Adler' Avar 
der Stoff einer zweiten Kede, nun bilden ,die liebe und die beiden Löwen' daä 
Thema einer TraafwlElagie. Das Gesete der Ideenverbindnng wirkt nicht nur im 
eng begrensten Raum einer Rede, es greift auch aus der eioen Kede in die andere 
hinUber. Die drei Stllclce könnte man als ,rhetori8che Trilogte* bezeichnen. 

Auch diese Rede besteht aus zw i 'I'fi<Mlen, deren erster durch eine Zeile 
eingeleitet und deren zweiter durch eine Zeile abgeschlossen wird. Insofern hat 
also auch die«c Rede die jrlcielie Form wie die bi>:!ier besprochenen. Sie unter- 
scheidet sich ul)er sowidd formell als sachlich von den voran«?ehpndcn darin, daf?3 
dort beide Tlieile ein einheitliches Ganzes bildeten, wobei der zweite Tlieil den 
Aheehlun, die LOeung des im ersten Theile aufgeworfenen Problems entihäl^ 
während hier eigentlieh xwei verschiedene Reden miteinander verbunden sind, 
von denen die eine ,die beiden LOwen', die «weite ,die Weinrebe' ttbenchrieben 
werden miisste. Die Verbindung ist psychologisch durch die ohea angedeutete 
Ideenassociation entstanden. 

In der That kommt der Unterschied aueh in der Form mm Ausdnirk, indem 
die Stropliik in beiden Theilen eine verseliiedtMie ist. Dass ab-^r ib^r Prophet mit 
Absicht die heterogenen Theile zu einer Einheit verbinden wollte, deutete er durch 
die ^nrahniung an, die er den aw^ wechselnden Bildern gegeben hal Die Ein« 
rahmung besteht in der Indus io, welche die Zeilen am Anfang und am Ende 
mit einander bilden: 

Und du erbebe ein Klagelied Aber die Fürsten Israels. 

Ein Klagelied ist ea, und es wsrd ein Klagelled. 

Aber niuli in der Sache rnnss diese Redr andei-s angesehen werden als die 
vorangehcndt 1). Dort waren in einrni Tlieile das Käthsel, im andern die Lösung 
gegeben worden, hier enthält jeder Theii das Problem und die Lösung. Daraus 

* TgL I, 4/6| n, 8 — 5 nnd m, t und i. 2me gvlteeren Denilidikflit mIis ich den kebriUielieii 
Test hterber, weU dies im hebitiwlieD Draeke nicht henroij^oheii worden ist- 

n: - -^n 

'r; -'cü ^3 
a:3cr hxs 
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ergibt sich, dass dort in dem ersten bildlic hcu Tiieile diu> Bild sUeugo eingehalten 
werden konnte und mimtey weil die Erklftniog des Bildes erst im sweiten Theile 
gegeben werden sollte, während hier der Dichter Öfters aus dem Bilde fiüll^ weil 
ja im Bilde selbst schon die dahinter verboi^no Erklärung durchschimmern mnss. 

Dia buidcu Löwen uud die Bebe. 
A. 

1 Und du crh«'b' ein Klugclicd über die Furaten iHraels und sprich; 

» WuH war doint- Mutter, eine Lüwin, zwischen LOven lagerte «ie! 

Unter Leueu zog sie groas ihre Jungen. 
» Und sie btaefate auf eines ibisr Jungen, ein Leu ward es, 

Und er lernte Beute erbeuten, Henecben frass er. 

4 Du versumuttiUea sieb' gegen ilin die Völker, iu ihrer Grube ward er gefimgcu, 
Und sie brachten ihn an Haken naeb Aegypten. 

i Und als sie Biih, wie eich dahinzog, eehwand ihre Hoffnung, 

Da nahm sie eines ihrer Jungen nnd machte es zum Leu. 
9 Und es wandelte noter LOwen, ein Leu ward es. 

Und er lernte Beute erbeuten, Mensehen frass er. 

Y Und er serstörte ibre Paliste, nnd ihre Sttdte verwüstete er, 

Und es verBdete da« Land nnd denen Fülle ob der Stimme eeincs BrOllens. 

5 Da lagerten um ihn herum Vüll^er aus den Landen, 

Und breiteten um ihn ihr Nets, in ihrer Grube ward er gefangen. 
9 Und sie thatcn ihn im ivüfig an Haken, und braehten ibn tum König von Babel 

und braclitpn ihn in Burgen, 
Damit uicbt gehört werde seine Stimme mehr auf den Bergen Israels. 



B. 

se Deine Mutter ist wie eine Rebe am Bergabbang, am Wasser gepflanzt, 

Fruchtbringend nnd rebenreich von vielem Wnsser. 
11 Und sie hatten prAebtige Stftbe ßlr Seepter von Herrschern. 

Und es filierrsgte ilir Wuchs die Rankengeflecbte, 

Und sie war sichtbar wegen ihrer Hoho, durch die Fülle ihrer Aeste. 
\i Dil wurde sie aus^eri^f^a'u im Grimme, zur Erde geschleudert, 
Und der Ostwind verdorrte ihre Frucht, 
Sie (die FrQcbte) wurden xerstreut und verdorrten, 
Ihr prftehtiger Btab — Feuer firaaa ihn. 

13 Und nun ist sie gepflanzt iu der WUste, in dürrem, dorstigcin Boden. 
M Und es geht Feuer hervor ans den Stab ihrer Aeste, ibre Frucht frass es. 
Und nicht hatte sie einen prtchtigen Stab, Seepter cum berrsehcn. 

Ein iClagelied i«t es, und ward ein Klagelied. 

Die AbthoiliiMir il> r St!<>p!ien ist iin erst« n Thcile durch die seiiarf ausge- 
priigte an Hctiain g«. luiüuicndc Uespousiun der crätuu und dritten Strophe ge- 

* Wttrtlich: hOrten (das Aufgebot). 
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riehert Dadurch «rgibt rieh dar trennende Zwetseifer (Str. n) von selbst. Diu 
fbnfbe Strophe oonrespondirt in der ersten ZeOe mit Strophe n: 

Uf 1 Du versamtnelten aieh g^n üm die T5lker. 

Yf 1 Dm lig«rten mm ihn hanm Volker «w den Lendett. 

und in der leisten Zeile mit Strophe iv: 

IV, 3 Und es ward öde das Land and dessen Ffllle ob der Stimme sein«! foflUeos. 
4 Damit nicht mehr gehört werde seine Stimme anf den Bergen Israeb, 

Diese strophische Gliederung entspricht aber anch vortrefflich der gedank- 
liclicn Einthcilung. In der ersten S(ni|ili(' wird der erste junge Leu beschrieben, 
den die Löwin grossgc/^o^^on. und in der kurzeu ;sweiten sein rasches tragisches 
Schicksal und sein Trauspurt rmeh Arj^ypten. 

Der zweite Leu ward mächtiger uud selbätätäudiger, und verbreitete weit 
nnd breit Schrecken nnd Verwüstung. Seinem Auftreten widmet dw Dichter xwei 
Strophffli; aber sein Schickaal ist auch tragischer geworden, der harte Kampf^ 
der anf seine Bewältigung angewendet werden muBste, hatte eine schftrfere und 
strengere Züchtigung im Gefolge. 

Die stropliisclie Gliederung des zweiten TlicÜt's t^ribt uns der Verfasser mit 
einer solchen Deutlichkeit in die Hund, flass man giradexu staunen muss, wie 
man durch Jahrtausende diese Stelh u ji;« lesen, übers< t/.t und interj>retirt nnd den 
Fingerzeig des Dichters nicht beachtet hat. Man braucht nur jede der di ei Anfangs- 
seilen mit den Schlassz«len au vergleichen, um die sehaife AntiAeae, die dw 
Prophet vorftlhren wollte, mit binden sa greUSsn. 

I, 1: Deiue Muttur idt wie eine Rebe iiu einer Bergieliiie, um Wnsser gepilHiizt, 
lu, 1: Und nun ist sie gepflanzt in der Wüste, in dürrem, durstigem Boden. 

1, 2: Fruchtbringend uml rt'TxMi n ich war Bio vom vielen Wasser, 
m, 2: Und «b ging Feuer hervor aus dem Stab, ihre Aeste, ihre Frucht firass et. 

I, 8: Und sie hatte priehtige Stftbe ftr Seepter von Hecrsehera, 
m, 8: Und nicht hatte »ie einen prftehtigen Stab, ein Seepter nun Herrselien. 

Dadurch, dass Strophe i und m vermöge der antithetischen Kesponsion sich 
so scharf abheben, bildet das nutHere Stttck von selbst eine die beiden Endstrophen 
trennende Strophe. Die gedankliche Eintheilung stelle ich mir also vor: 

Strophe I schildert die Rebe, wie sie in den glücklichen Tagen gewesen. 

Strophe u erzählt im ersten Theile vom Uebermutho der stolaen Rebe and 
im zweiten Theile von der harten Iloimsnchung. die sie bctrofTen 

Strophe m zeigt, was dit- harte Strafe aus der fruclitbareu liebe gemacht, 
indem sie das Gegenbiid des Glückes zeichnet 

Die mittlere Strophe kann man in zwei kleine Absitze (3 + 4) zerlegen, so 
dass der Strophenbau folgende Gestalt hätte: 8 + (S + 4) + 8. 

Nachdem wir den Bau und die Gliedefnng di^es KlageKedes erkannt haben, 
will ich Tersnchen, die sich für die Textkritik ergebenden Thatsaehen hier xu« 
sammonznfassen. Dies aber geschieht am einfaclisten und besten, wenn die Les- 
arten der Septtiaginta. die von Oonxri.i. fast dnrdiwoo^s reripirt worden sind, so 
wie die verschiedenen Verbesserungen, welche die Kritik vorgeschlagen Ii&t, der 

'D. H. M4kll«r. Di« PropliMii. 10 
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Reihe nach geprüft werden. SelbetTentiiidlich werde ich nur diejenigen Conjec- 
toren in Betracht stehen, die entweder mit Sicherheit oder einem gewiseen Qnd 
von Wahrscheinlichkeit angenommen od(>r abgelohnt werden massen, wogegen ich 
diejenigen, wo ich keine neuen entscheidenden Mmnente beibringen kann, mit 

StiUschwcigcn übergehen werde. 

V. 1. CoRNiLL strei'-li* -xz' nach und lit sf nach dem Vorgange von Bi ddr 
n""r; .nr:" frrxs"! cn'ts "i'rr , um den sogcnannkn l%innavers Budde's wieder hcrsiu- 
stellen. Die Unssulässigkeit Ui* scr Conjectur ergibt sich aber aus der Sinuaualyse. 
Man begreift, dass die alte Löwin unter Löwenweibcheu lagert und ihre Jungen 
unter Leuen aufwachsen iKsst. Dass aber die alte Kokette unter jungen Leuen 
sich niedeilässt, hat der Prophet umso weniger au sagen beabsichtigt, als ihm bei 
dem Bilde ja immer die Deutung vorschwebte, und eine alte Kdoigin, die ihr Bett 
unter jungen EOmgsöhnen aufschlAgt, ein Bild ist, das gewiss auch BuDon und 
CoaM0.L missfallen würde. 

V. 4 hat HiTÄiG TOWl ftir vorr vnrp^esohlagen, und diese Lesart ist von 
Smpnt) und CoBNii.i, aufi^fnomnien wordm. Gegen lyari läast sich nichts einwenden, 
uIm r wenn das Hipliil ^aufbieten' bedeutet, so kann das Qal ,dom Aufgebote folgen, 
sich vei'iiammeln' heissen, und paä6t besser als das Hiphil, wo ja erst ein Subject 
oder ,man' zugedacht werdra muss. Auch die Responsion mit Vers 8 spricht iUr 
die allgemein ttherlieferle Lesart. 

V. 7 liest ConxiLL ynm onsr twam hat vom ,Und kauerte in seinem Wildlager, 
Walder verödete er*. Abgesehen von der Gewaltsamkeit, mit welcher hier Qoma, 

den Text vielfach auch gegen die Septuaginta lindert, und von den schweren 
^[ ?• i( hhchen und sachlichen Bedenken (die Bedeutung von pan und die Zerstöning 
der Wälder!), liegt gerade die strenge Durchftlhrnng des anETcfangenen Bildes hier 
nicht in der Absitdit des Propheten: im Gegentheil er lüftet ;^ern von Zeit zu Zeit 
die bildliche Hülle und lüäät das wirklich Gemeinte und Beabsichtigte durch- 
schimmern, nur so ist es möglich mit dem Bilde ausaureichen und keine Erklärung 
hinniznfllgen. 

y. 8 liest CoBMnA im Anschluss an die Vernonen, die aber nur gerathen an 
haben scheinoa, rvan (flir nsm) ,ttmstd)ten ihn'. Wenn schon eine Coigectnr ge- 
macht werden soll, so ziehe ich i:n^ (von einem meiner Hürer vorgeschlagen) bei 

Weitem vnr. Es passt besser in den Zusammenhang, bietet keine syntaktische 
8ehwicri;L;keit wie das von Cornill vorgeschlagene Wort und lässt sich graphisch 
leicht erklären. 

V. 9. Auch die Umstellunsr des Verses und Eliniinirung zweier Worte bei 
OoRNiLL, der nach seiner Correetur übei-setzt: ,Und führten ihn an Haken zum 
Könige von Babel, und der setasto ihn in einen Käfig' sind durchaus unbegrOndet. 
Entweder man erklärt hsa l^n ^ vno^i fitr eine Glosse, od«r es liegt wieder ein 
absichtliches aus dem Bilde Fallen vor, wie es der Fjrophet in diesem Stücke öfters 
mit Glück TOTSucht hat. 

V. 10. Dieser ilusserst schwierige Vers, der seit jeher eine crux intcrpretnm 
gebildet hat, erhält durch die Kesponsion eine neue Beleuchtung. Vergleicht man 
mit der ersten V(»rshälftc die entsprechend« erfitc Zeile von Strophe 3 (V. 13) Wort 
für Wort, so ergibt sieh für die Bedeutung von "fi^iz das Gegeuthoil von "oma. 
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Die Rebe war früher aiü" einem lon und ist jetzt in «-iner ,WUste' gopflauzt ich 
lese demnach "sians und Ubersetze "^öi durch .Berf^lehne'.' 

V. 11 liest CoBNiLL nach Scptuaginta nttö lür ly moö. Den i'lural kann ich 
nicht beweisen, daas aber v anpii'mglieh gestanden hat, beweist die doppelte 
Responrion am Ende der aweiten und dritten Strophe. 

V. 13 ist die Lesung Tvhrw nach Septnaginta eine alte Versehreibung Air 
JT*?iPU, weicht s von der Rcsponsion gehalten wird. In der letzten Strophe soll auch 
nicht mehr das Geschehende, sondern die fertigt; That f3:pschild('rt werden. 

V. 14. Wie CoRyrrx schon V. 12 mit Unrct-ht n-nc g<'strichen hat, so thut er 
dies auch hier. Dovi kunnte ich den Iit;v% eis nicht erbringen, dass das Wort ur- 
sprünglich gestanden hat, hier dagegen ist .Tic durch nj'iJB und rrns durch nwjy 
(Str. I, 2) sichergestellt 

Caput 21. 
Das Sehwertlied. 

A. 

1 Und es war das Wort JahwehV an mieh also: 
a Menschenkind! 

Richte dein Angesicht den Weg gegen Sltden, 

Und weipsap^c j?ecr*'n Mittag, 
Und prophezeie gegen den Waldbeig ini Süden, 
s Und sprich Kam Walde des Sttdens; 

Höre ilfi.« Wuit JdliWfli's, 

Also liprielit der Herr Jahweh: 

Ich zünde iu dir ein Feuer an, 

Und fls yersehrt darin jeden grttnen und trockenen Baam. 

Nicht erlöschen wird die lodernde liohe. 
Und es versengen sich au ihr alle Gesichter, 
Von Norden nach Sflden. 
4 Und sehen wird alles Fleisch, 
Dass ich Jahwch nn^ezBndct, 
Nicht wirds erlöschen. 

s Da sprach ich: 

Ach Herr Jahweh! 

Sie sagen von mir: 

Redet er nicht in Gleichnissen? | 



*i Und OB war das Wort Jahweh's an mich alao: 
1 Menschenkind! 

Richte dein Angesicht gegen Jerasako», 

Und weissage gegen das Hnllgtham, 

> Dasselbe Wort scheint auch Ez. 32, 6 iu b-vct lais in stecken. Zur Etymologie des Worte« 
TgL meine jaMdUBe>Mian, 8. 67 f. Wabndisinlich ist aneh nora Em. 87, SS ans vn» eorram|ärtt 
.Wer ist wie Tjras gleidi einem Ueigabiuuiv (Felsenriff) mitten im Mearef * 

1«» 
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Und prophezeie gegen das Land Israels, 

8 Und sprich mm Lande Israek: 

Also spricht Juhwch, 
Sieh', ich will an dich, 

Uud ich ziehe mein Schwert aus der Scheide, 
Und ich vertilge ans dir Oereehte nnd Frevler. 

9 Weil irli uns dir tilge riorffhtf und Frevler, 

Darum fahrt mein Schwert au» der Scheide wi«icr iiIleH Fleisch, 

Von Morden nneh Sflden. 

Und erlcennen wird alles Fleiecb, 

Da<i? irh Jnhwch luoin Schwert aus der Scheide gecogOD, 
Nicht wird es wieder zurückiiehren. j 

11 Und dn, Menaehenkind, hiiIm, ab tiriehen die Lenden, 

Und bitterlich seufze vor iluen Augen. 
IS Und wenn nit* dir sa|pen: 
Worüber seufzest du? 



8o aprieh: 

Ueber eine Kunde, dasi aie kommt, 

Da zcrflicsst jedes Herr, nnd t'rxchlaffen alle Hämlo, 

Und stumpf wird jeder (jeist, und alle Kniee fliessen Wasser^ 

Siehe, sie kommt, ist eingetroffen, 

Ist der Sprneh des Herrn Jahweh. | 

Eine der gewaltigsten Poesien Ezechiel's ist das Sehwertlied. Das Schwert 
ans dem Norden in der Iland Nebakadna^ar*« rUckt heran gegen Jerusalem und 
▼ermchtet den letzten Lebennrest in dem dalunsieeheoden Reiche. Ein so gewal- 
tiges Ereigniss Yerkttndet der Praphet nicht anmittelbar nnd plOtalich, et stimmt 
erst sein Instrument, spannt die Saiten, präludirt in langsamen gemessenen TOnen, 
bevor er an die eigentliche Schilderung des Schwertes sich heranwagt. Die Ir tm 
duction zum Schwertliede ist eine 61eichni8<*rede, wie sie Kzechiel liebt: Er ssduiut 
in prophetischer Vision nach dem Süden und sieht ein Feuer herannahen, das 
den Sudwald erfasfit und frische und verdorrte Bäume verzehrt. Die Flamme ver- 
nichtet und zerstSrt AUes. 

Als ihm aber seine Landsleute vorwerfen, dass er ein Ritbseldichter sei, 
deutet er ihnen dieses Ritthsd, indem er es fast in densdben Worten, Zeile Air 
Zeile umschreibt und erklärt: Der Südwald ist Jerusalem, das Feuer ist das 
Schwert, die frischen und verdorrten Bäume sind die Gerechten und Frevler etc. 
Stellt man KMtliscl und Deutung neben einander in zwp'\ Ooliunnen, so erhalt man 
ein klassisches Beispiel von stren«rer Respoiision. Dass diese beide Colnumon in 
der That von dem Propheten neben einander geschrieben worden waren, wird 
man ans der Vm!gleichung derselben mit Sieherheit erseh«i. Mehr noch als die 
wörtliche und gedankliche Uebereinstimmnng Ton den je entsprechenden Zeilen 
beweist dies die leichte Abw«chung, wo der Dichter, um die Zeüensahl einsnhaltm 
und den Parallclisnius nicht zu stttren, eine kleine slylistische Aendemng vornimmt, 
wie in »Strophe n, Zeile 1 und 3: 
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Höre (Ins Wort Jahweh'p. Alao »pri< lit der Herr Jabweb: 

AIpii sprirlit litT fiprr Jali\vt.'li. Ich will an dich. 

Der ParaiJclismus hört mit der Deutung nicht aul, er wird noch in dor )e 
vierten Strophe fortp:Psetzt und schliesst dann mit einem eigenartif^en Ornameut. 
Diu parallel laufenden Linien haben bekanntlich die EigeuthUuilichkeit, d&bs sie 
in alle Ewigkeit fordanfen und nie zuMunmentreffeD. In der Shetiorik mon aber 
der Parallelumiu t&aea AbBchloas finden nnd da hat der Dichtor ein SohhisB- 
omament erfunden, welclies auf dem Prineipe der Reeponsion aufgebaut ist, aber 
anstatt der gleichmftssig horizontalen Responsion der parallelen Linien die verticalc 
und verkehrte wählt, d. h. in der se(lis7,cilip:eii Strophe correspondirt die ertöte mit 
der letzten, die zweite mit der vorletzten und die dritte mit der vierten. Auf 
,8pricht' in der ersten Zeile re-spondirt ,Spruch' in der seehston. ,Die Kunde, 
die kommt' in der zweiten wiederholt sieb in der fünften Zeile in den Worten 
^ie kommt, ist eingetroffen'. Die beiden mittleren Verse sind durch den ganz 
afantichra Bau als zu einander g^rig geseiehnet: in dem einen ,Hers und Hände', 
in dem zweiten ,Geist und Fttsse', in d^ einen sserfliesst das Hers, in d«n an- 
dern fliesseu die Kniee etc. 

B. 

u Und es ward das Wort Jahwch's au inicb ako: 
IfanaelMBkiod! 
Prophesde und spriebl 

Ali»ö 8j>rl('lit der Herr, 

Spriili: Hin Schwert — 

Ein Schwert ward geschärft uud gefegtl 

U Vm Schlachtung zu schlachten ward es geBcbSrft, 

l'in Blitzt' zu Ii Ii II k rn ' ward »'s ^rfr^t. 

Oder soll ich mich freuen, da»^ die Küthe ineiuea Sohuoi< mi^t^achtct alle« Holz? 
16 Uud mau gab e» tnm Fegcu, damit man es mit der Hand packe, 
Es ward gesebirft das Sebwert, es ward gefegt, 
Um es dem Wfirger in die Hand sn geben. 

i< Schreie uud jammere, Meuscheukiud, 

Denn solches kommt an mein Volk, solch es an alle Fttntten Israds. 
Praisgogeben dem Schwerte; wurden sie mit meinem Volke, 

Damm schliifTf nuf di»* II Ufte! 
18 Denn erprobt ist't>, selbst wt'nn es auch kciuc (Hob-) u)it>£achtcude Ruthe wäre, 
lat der Spruch des Herrn Jahweh. J 

If TTnd du. Menschenkind, prophezeie und s^chliigi; Hand un Hand, 

l'nd dreifach v^'fdopplc fi'u-h tlriH Schwert, da» Wttrgcscbwert, 

Das grosse WürgcHchwcrt, da» sie uinkreiet. 
M Damit das Hers serfliesse nnd sieb mehren die Unfittle, 

Wider aUe Thore richtete ich den Qlanz des Schwertes, 

Nnr gemacht znm Blitzen, gefegt snm Seb lachten. 



* Für m K«st Ouhauiiii tt, . giuan» npd Comnu. Vm. 
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n Sammle dich nach rechte, 
Kichtc dich uach links, 
Wohin immer deiue SohneideD bestimmt eind. 

M Auch ich will Hand an Hand iclilA^eti, 

Und vverdp stillon meinen Zorn, 
Ich Jahwch habt* geredet, j 

Der sweite AlMohnitt (B) besteht ans fUnf Stroplieii von je sechs Zeilen 
und ist der cipjentlichen Be8chreibun<; dt s Schwertes gewidmet| jedoch so, dass 

in der ersten Strophe dem wohl^rt-^tiuimton Ij«truinente einige vereinzelte dis- 
harmonische Arcordc entlockt werden, die auf das Schreckliche, das da kommt, 
vorboreitoii sollen, bis plützUch das Leitmotiv, welches das Schreckliche verkilndet, 
fortissimo auftritt: 

Sprich: i-iu Schwtsrt — 

Ein Schwert ward gesclitrft und gefegt} 

Die drei folgenden Strophen beschreiben nun dieses Schwert. Der Zasammen- 
hang mit dem kursen PrBladinm wird dnrch eine starke Verk^tm^ sichtbar ge- 
macht und die Eänheitliehkeit nnd dw Abschlass der Besehreibung durch eine 
Indosio bezeichnet: 

Str. n, 1/8: Um Sehlachtnng su scbUcbten ward c« geschärft, 
Um Blitse an blinken ward es gefegt. 

St». IV, 5/ß: Wider alle Tbore richte ich den Glanz des Schwertes, 
Nnr gemacht lam Blitsen, gefegt snm Schlachten. 

Sehr wirksam ist die Wiederholuiigstigur in der u. Strophe, Z. 3 und 6 (eine 
Art Epiphoni), den Ausdruck selbM; nimmt der Dichter im dritten Abschnitt wieder 
auf und wendet ihn ganz anders. 

Die letzte Strophe enthält nun den Ikfehl au das woUgef^te und geschflrfte 
Schwert, seine Schuldigkeit zu thun. In kurzen Commandoworten: 

Sammle dich »ach rcchtsi 
Richte dich nach links! 

wird es apostrophirt, und das schncidif^c Schwert fjchordit. Die Sehadenfreude 
Uber die vorzügliche Leistung des Würgeschwertes kommt im vierten Verse zum 
Ausdruck: 

Auch ich will Hand an Hand schlagen, 

der eine antitlietische Rcsponsion zu iii, 4: 

Darum schlage auf die Hüfte! 
bildet — Schatlenfrcude und Trauer. 

Die £xeget«a und Textkritiker haben an diesem Schwerdied herumge feilt 
und hemminteipretirt, bis sie ihm fast die ganze Scharfe und Schönheit ge- 
nommen. Ich muss daher im Folgenden die ▼erschiedenen Verbesserungs- und 
ErklHrungsversuche in aller Kürze besprechen. 

Zeile 3 der Strophe ii fV. 15), die ich streng wörtlich übersetzte: 

Oder soll ich mich freuen, dass die Batbe meines Sohnes miasachtet alles UolzY 
hat eine kleine exegetische Literatur. Die wenigen Worte wurden gedeutet und 
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erklärt, ühnc dass ein verniljii'tigcr Sinn dubci herauskam. Noch weniger glücklich 
als die Deutungsvenuche waren die Textttndeiuiigen, die bis zur Entstellung gingen. 
Es ist daher ntttiliig, dass ioli meine Uebenetsung kam erittatere. 

Der Sinn dieser Zeile ist: Naehdem Jahweh ein blankes, wehlgefegtes und 
gesobttrftcs Schwert zur Züchtigung Tsiiicls auserkoren hjit, Iftsst ihn der Prophet 
sagen: Oder soUte ich etwa darauf stolz sein, dass mein Sohn (d. h. mein Volk) 
nicht wie ein Sklave mit einem Stecken gezüehtig^t wird, sondern mit blankem 
Stahl, das jedes Holz Yi ra( litct. Als Gegenstück dazu dienen die Worte (Str. m, 5); 

Denn erprobt ist's, luui wie, wenn es auch kciuti (Holz-)iniet<uchteii(le Ruthe wUreV 
d. h. das Schwert hat seine Schärfe and Brauchbarkeit bereits bekundet, und 
gleichvid, ob es reinster Stahl ist oder nich^ es hat seinen Beruf erAkllt 

leh gebe hier die Uebersetsnngen (und Lesungen) der namhaftesten Exoten, 
damit man «ich darUber, ohne viele Bücher nachschlagen za müssen, ein UrUieil 
bilden kann. 

Ewald: , Keine »ohwache Ruthe meine» Sohnes, das weichste Holz.' 

"Hiraai ,Odcr eollen wir (Jahwch) « itie lenken, die den Stecken verachtet bat (ftjf), 

geringschätzt jeden Stock.* 
Wellbadssn: , Nicht schwach ist die Ruthe, nicht dm Verächtlichäte von allem Holz.' 
Cosmu: ^FBr Meniolien, die nunden «nd plUndttnii die niclit sehten jede Festigkeit.' 
Die Uebersetsungen von Strophe m, 6 lauten: 

HiTZio: ,Denu mit Gnade? Was eolls, da dn auch den SteelEen genugtohitEteat? 

Sie (Gnade) soll nicht stattflnden.' 
BwAiJ>: «Erprobt ist's — und wasV Ob'a auch eine weiche £athe «eil Das wird 

nicht sein." 

Cukmll: ,Dunu mit Güte — was (würde ich auarichten)? Haben sie sich denn nicht 
abgewendet von ihrer Uaretnii^eit? Niebt soU sie Btatthaben.' *^ 
Zur Güte: All dies ist unhebrttiscb und, wie der Hebräer sagen wOrdcy ohne |n! 

C. 

» Und es ward das Wort Jabweh'a an mich «Im: 
M UeiMclieiikind!^ 

Mache dir zwei Wege, 

Auf w<"l<*h<'" kommen soll rl;ij; Sihwurt licH Königs vou Babel. 

Von Einem Liindu »ulluu sie beiilc ausgehen, 

Und einen Wegweiser baue aiM, 

Am Seheidowego nur Stadt haue {ihn) ans. 



* Die versckietlcuou Losuugou mOgou hier zusaiumougostclU worden. Wer «ich t'Ur diu Ue- 
gfOndmig intemenitf «iblage die Commentaa« tiadi. 

n^'T ih B^rea a$ |rb 

WatXHADBBi: 

Shbid; pilJ'^J 9*1? "9^ ^ 

Coenu: FC^? ^ 1^*^ ""^^ 

HiTsto: 7r^. ih tqff arnt jn^ 's 

Conwu.: errr b^i^^ oroit n» |na 

* So igt an leeen fOr «Und da XeDBehenMnd*. 
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» Ah Weg, wohin da« Schwert komiue, setze Kabba der Kinder Ammun'g, 

Und Jnd« in Jeruealem, dem festen; 
M Denn schon steht der König von Babel am Kreuzwege, 

An der SpitTti- )>• iil. r Wege, lim d«B Orakel zu befragen: 

Er öchnttelt die l'tcile, 

Befragt die Götterbilder, 

Beadttttt die Leber. 

tl In ««einer Kcflitr>n rr^rhciut d»a Lue ,Jeru»alein' : 
Aut'zueteüen Böcke,' 
Zu Oflben den Mnnd mit Ifordgerchrei, 
Zn eriieben die Stimme im Schlachten ruf, 
AufznBtcllcn Böcke wider die Thore, 
Aufzuschütten Wälle. 
Zu erbauen Wachtthürine. 

W Und ihnen <initkte e» gleich einem Orakel des Tmges: 
,Sie wären ihnen ja durch Schwüre beschworen' — 
Aber dies erinnert die Schuld, au der sie gepackt werden, j 

T>r\- il ritte Äbschuitt sehildert in lebendiger, plattisclier Weise das Hcraa* 
nahen Nebukadnasar's. Der Prophet zeichnet (in der ersten Strophe) die Wege 
anf, wohin das Schwort dos K'>ni«rs voji Hnhel kommen kann, und nm Aussranps- 
punktc derselben sel/,t er einen Wej^weiser. Der eine Wcjr tVihi t ii.u li Kabbat- 
Animon, der zweite nach Jerusalem. Am Scheidewege steht Isebukadaaijar und 
befragt auf yeracliiedeiie Art die Orakel, wohin er seine Schritte Iraken boU. Da- 
mit BcUiesBt die zweite Strophe. 

In sein« Rechte kam daa Los ,JeniMleQi* 
beginnt <lii- dritte Strophe und verkllndot den Zweck dea Zuges in den sechs 
folgenden, durch Anaphora girkennzeichncten Versen. 

Srhr beachtenswerth ist die Wicderboiungsügar ('JLnxvxXiit{i(() in der zweiten 
und dritten Strophe: 

Un«l einen Wegweiser haue aus. 

Am Scheidewege zur Stadt haue ihn aut». 

Aufzustulleu äturmbücke, 

Aufzustellen SturmbSeke wfder die Tbore, 

Vergleieht man damit die iihnliclie Figur Abschnitt 1», Strophe ii, 4 und 6 
sowie in dem folgenden Abschnitte < D) Strophe i, Zeile 2 und 6: 

Weil ihr erinnert au eure Sehuld, 
Weil ihr erinnert — 

so erkennt man, duht« der l'rophet mit einer bestimmten Absicht in diesen» Stucke 
diese Figur vier Mal angewendet hat. Da jedoch weder die alten Ucbcrsetzer noch 
die modernen Exegeten diese Thatsache erkannten, so haben sie die doppelten 
Ausdracke als ttberflilssig theils geSodert, theils gestrichen and den Charakter der 
Poesie ganz verwischt. 



Vielleicht ist diese Zeile umxustelleu und vor Zeile b su setseu. 
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Auf die drei Siubeuzeilcr folgt ciuc kurze Endstrophe, welche nach meiner 
Auffassung und UebcrseUnuig beaagon will: Die Leute in Jonisalcm betrachteten 
das Orakel; welches Nebukadnafar erhalten hatte, als ein falsches. Sie hielten es für 
unmOglieh, dass der König von Babel, der ihnen und ihrem Könige ^id^ija die 

Verträge beschworen hatte, diese Tcrlctzen und JeraeMilcm aMi;i < ifcn sollte. Dl* Ver- 
blendeten! Von Anderen verlangen sie Vertragstreue und Ilcih'ghaltung dos Eides, 
während sie selbst den Vrrtrasr verletzt und den Eid gcbroclien haben, llir Hinweis 
auf den Eid. sagt der Prophet, gemahnt die Schuld, an der sie trepat kt werden! 
Die Ucbcrsetzer und CummontArc haben diese Stelle nicht verütamleu und iulolgo 
dessen th^weise gestrichen. 

D. 

n Deshalb spricht sIbo der Herr Jshweh: 

Wfil ihr erinnert eue Schuld, 

Indem offenbar w> rilpii ctirr Frevel, 

Daes zu »clieu sind eure SUncleii, 

In all curcu Misacthateu, 

Weil ihr erinnert — 

Hit (festen)) Griff sollt ihr gepackt werden. 

so Und du schuldig tulleuder Fürst Israels, 

Dessen Tsg eintrifft sur Frist der Endsehsld, 
»1 Also spricht der Herr Jahwch: 

Fort mit dem KoitfpatsI Ab den Stimreif! 

Dies ist nicht dies! 

Niederes wird hoch, und Iluhcü niedrig, 
ax Tritnimcr, Trammer, Trflmmer will ich ea machon. 

Auch dicf< it-t iiitlit mehr! 

Bis durjunigt; konniit, dem das Kucht zusteht — 
Dem will ich es geben. | 

Der letzte Absrhnitt (7-^7 + 3) vartirt in der orst<'n Sti-oplu' den letzten 
Vors des vorangcliendrii A!i>rliiiit)rs, hrpimit nüi dem ,tiemiihiicn* und schlicsst 
mit dem , Gepacktwerden', die mittleren tuiif Zeilen scheinen ^^im llebräiäuhon) 
absichtlich gleichen Ausklang (Reim!) zu habeu.* 

Die kurae Endstrophe will sagen: Auch mit dem letzten Rest in Jerusalem 
ist es nun aus. Wenn aber in der Zukunft derjenige kommt, der ein Recht auf Herr- 
schaft und Thron hat, dem sollen beide verliehen werden. Die vorletzte und letzte 
Strophe entsprechen ihrem äinne nach den beiden ietatcn Abschnitten des Cap. xvu, 
V. lt> 21 und '22 — -21. 

Uebersiehtlich gestaltet sieh der Strophcubau dieses Stückes folgcndcrmasbcn : 

^ (V. ß-12): G + 4 + 6 + (Schluasomamcnt) 
B (V. 18—22): 6 + 6 + 6 + « + 6 

' Di* ji1n[r»"rii rrojhcten, Ezci-Iiicl und Deuter lii ",! siud, wie diu tJrieclieu, <1oni Reim 
nicht aus dem Wegu gegangen. lu äteiluu, wiu in dictsor, scheint er sugar aU Kun»tfurin beabsich- 
tig« TO aetn. Deatlicli« Spnraa dsa Reine* lelgt E». 27 (vgl. die hebr. Texte, Strophe ^ 
T. 4—27)» und Jc& Cap. 41 (Str. ui und nr ^ V. 8— IS). 
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C (V. 23—28): 7+7 + 7 + 3 
D (V. 29— S2); 7 + 7 + 3. 

Caput 85. 

1 Vn<\ es ward da« Wort JAhvreh^i an mich alio: 

:i Meiisclipiikhul ? 

Iviclitti dein Anguiiicht waler diu Sühne Ammon's, 

Und propbesne Aber sie. 
> Und sprich zu den Söhnen Aminone: 

HOrat du Wort des Heira Jabwebl 

A. 

Also eprielit der Herr Jshweh: 

Weil du sagst ha! üb«r mein Heiligthttin, dass es eotVttbt ist, 
Und ftber das Land Israel, dass es verwilBtet ist,* 

4 Damm gebe leb dieb den SSbaen des Ostens' nun Berits, 
Dass sie ibre Zeltringe in dir aniscblagen, 

Und ihre Wohnungen in dir erriebteo. 
Sie werrleii deine Fruclit cfsson, 
Und sie werden deine Milch trinken. 

5 Und ieb verwandle Babbab in dae Trift flir Kanecle, 
Und die SObne Ammons in einen Lageiplats fSr Scbafii, 
Und ibr sollt erkennen, dass ioh Jabweb bin. | 

B. 

< Denn also spricht der Herr Jabweb: 

Weil da in die Hand klataebtest nnd mit den Fasse slampftost, 
Und dieb frentest mit beRficber Veraebtang fiber das Land braels, 

7 Darum strecke ieh luuiuc Uaiul huö gegen dich, 
Und gebe dieb rar Beate den Nationen 
Und tilge di« h aiiB von den Völkern 
Uiid vuiiiicUto dieb aus den Landen, 

Ich vertilge dich 



Und du sollst erkennen, dass iek Jabweb bin. [ 

0. 

» Also spricht der Herr Jabwch, 
Weil Moab and SeVr sagten: 
Siebe, wie alle Nationen ist das Haas Jada, 

* Im Toxto fol^t hier novh piii Vor«: 

,Und über «Ias Haus Juda, das« sie in die Vorbaauung wanderten.' 
Diese Z^le sprengt absr die Strophik nnd stOrt dss Ebsamass. Dsrnaeh sind aneh die bidiffisebei» 

Tsxte zu iludern. 

' D. h, den Bsdoinen. 



Digitized by Google 



155 



» Darum öffue ich dir S.ito Mas fJ renzgebiet) MonV», 
Von deo Städteu, von aeinon Städten, ao seinem Kaudo, 
Bio 2SaidA de» Lande», B6fr4admot, Moon und KiijatMm. 

10 Den Bübnen des Oateos, wa den Sfihnen Ammoos, 

ITud geh' es ihnen zum Besitze, 

Damit nicht goducht wcnlt- ilcr Kühne Amnione unter den Nationen. 

11 Uud au Moab voUstreeke ich Strafgerichte, 

Und sie sollen erkennen, dass ich Jnbveh bin. | 

D. 

IS Also spricht der Herr Jiihweh, 

Weil gehandelt bat Edoui in Rache gegen das Haua Juda, 

Und sie flidi echwer vencholdet haben, Indem sie sich an ihnen rOehten, 

13 Darum spricht also dfr Herr Jahweh: 
Ich strecke meine liand aus gegen Edom, 
Und tilge ane darin Menich nnd ^eh, 
Und maehe we Ode von T£man, 

Und bis nin'b Di-chm üoUen sie durch das Schwert fallen, 

14 Und vollstrecken werde ich mciTic Rsulio durch die Hand meines Volkes Iwael, 
Uud aie sollen vcrfahreu gegen Kdoin nach meinem Zorn und Grimm. 

Und eie sollen erkennen meine Rache, spricht der Heer Jahwe h. [ 

E. 

15 Also spricht der Herr Jahweh; 

Weil gehandelt haben die Philister in Rache, 

Und rieh schwer richten mit Seelenhohn, mit ewiger Folndaehaft Vorderben, 

16 Darum spricht uIho der Herr Jnhweh, 

Ich strecke meine Hand uuü gegen die Philister, 

Und tilge ans die Kreter, 

Und vernichte ^en Ueberrest der MeereskOste. 

It l^nd ich vollzic!)>- an ihnen grosse Rache, 

Mit grimmigen Züchtigungen, 

Und sie sollen erkennen, dass ich Juhwch bin, 
Wenn ich meine Bache aber sie bringe. | 

Dieses nach einciii bestimmten Schema j;;( ;irb(;itct{j Stück bctlarf nacJi der 
(iliedtTuntr. dio ich demselbüD ge<r(^bon. nnd in Beriicksichti^'un^' dur vcrschieden- 
fackcii iiciponsioii keiner weiteren Erläuterung. Dass> im Abschnitt B eine Zeile 
▼erstamoMlt wurde und zwei weitere auBgefedlen eind, ergibt sich mit zwingender 
Nothwendigkeit Der Strophenban seigt folgendes Schema: 6 + 6 X (3 + 8). Die 
letsten swei Strophen sind durch stttrkere Responsion mit einander verbunden. Zu 
beachten ist auch die Responsion in Str. iv und t, Zeile 3 des Achtzeilcrs ,Und 
ich tilge aus etc.', die durch das Wortspiel (a^nns rix *iinpni) unterstützt wird. 

Caput 27. 

Die wnndenroUe und unvergleichliche Schilderung von Tyrus, die in den 
hebräbchen Texten ganz mitgethcilt ist, zfthlt nach meiner EinthoÜung siehsig 
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Zeilen und gliedert sich in sieben (beziehungsweise acht) Strophen von je zehn 
Zeilen, von denen eine in zwei FUni'zcilor zerfallt, welche die Einleitung und im 
gewissen Sinne den Schluss bilden. Scharfe Einschnitte sind in dieser Sehilderung 
nicht iiAchKuweisen, aber die Kunstformen zeigen uns bis zu einem gewissen Orade, 
wie die lange Schilderung nach der Absiebt dos Dichters g^liedert werden muBS. 
Die Einleitung (Str. i) besteht aus folgendem Fttnfzeiler: 

1 Und es ward das Wort Gottei an midi abo: 

9t Und dn HeosehsnUiMl * orbeb' Uber Tyrus ein Kla^üed, 

S Und sprich zu Tyrus, «Icr liewoluiftrin <li i l'ingäiigc dss HserSB} 
Der Hündlcriii der Völker narh vielen Eilaadeu bin, 
Mao »priolit der Herr Jaliweh: 

Str. II, 1; Tyrus, du sagtettt: leb bin die Vtdiendnug der f^chöiiheit, 

Str. u, 10: Deine Weisen, Tyrus, die in dir waren, sind deine StenermOuner. 

Str. III, 1) 10: Jawan, Tubal und Ueaehek waren deine KrSmer, 

Für Meneelienaeeleii und Kupfer^erAthe gaben ae deine Handelflgfiter. 
Str. IT) 9/10: [De-]dHn und .Iuwhii vun ITzal tausehten aus deine Wareu, 

Kunst-Ei sea, Kassia uud liohr waren anter deinen TauscbgUtem. 

Str. V, 10: Und du warst voll und warst gar schwer im Heraen der Meere. 
Str. Vi, 1: In gewaltiges Wasser (nuf» hohe Meer) brachten dich deine Euderer. 
Str. VI, 10: Seeleute, alle Steuerm&nneir des Meeres treten anfs Land. 

Die Strophen, welche dtirch Indusio (Str. ii), Kesponsion (Str. ui und iv) und 
durch Coitcatenatio und Inelusio (Strophe v und vi) gekennzeichnet worden sind, 
schlicssen dann durch die kunse Endstrophe: 

•io Uud sie küseu ertuuuu über dich ihre Stimutu und echrcicn bitterlich, 

Und tbun Staub auf ihre HBnpter, wflbsen sieh in Aaehe, 
Sl Und BCbeeren .sich deinetwegen eine <}latze und gOrten Saßktfielier um, 

T^nd weinet! iWwv ilioli in Scili iiliif ternis» (und triiuem) hiltere Trauer, 
Und heben au um 'lieh in ilireni Jumuier ein Klagelied und klagen: 

Die letzte Strophe, das Klagelied, ziihlt zehn Zeilen, und beginnt: 
Wer ist wie Tyru» gleich einer Bergwand mitten im Meere? 

Durch ,Tyrus* corresponflirt rlie Strophe mit Str. i), 1 mid diircb .Morr* mit 
Str. V, 10, VI, 1 und In. Dii- Irtztrn zwei 'Änh'n der Emlstroiili.-, wriclif das Klage- 
lied der Matrosen lutbak, siml öLbeiiibar Ltwa» zu kurz ausgctallen, sie scheinen 
aber einem Gasscnhuuer entnommen zu sein, der von den syrischen Kaufleuten 
auf den Fall von Tynis gesungen worden ist: 

Die Kauflente unter den Vdlkem pfeifen llbar dich: 
,Ein Schreckbikl bist du geworden, 
Und bist dabin auf ewig.* 

Dieselben i Verse sind noch an anderer Stelle von Ezechiel den Völ- 
kern in den Mund gelegt worden (38, 19): 

* Hier bildet ,llen«cheakind* keine besondere Zeile, weil es nicbt als Vocativ figorirt, sendem 
dnroh das voigesetste ,Und du' dem Satse «uverleibt worden ist. 
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Alle, die dich keiineii unter deu VülkerUf eutetiUeit sich über dich: 
,Ein Schreckbild bist du geworden, 
Und M ddiin auf «wig/ 

Caput 18. 

Diesa Rede ist wider die falschen Propheten und Prophetinnen gerichtet und 
zerfUlt d«iiiiuicli in xwei ungleiche Theile. Die Strophik ist eine ganz «ngenartige 
and imregeliiiissige, die Besponaion ist wohl deutlieli zu erkennen^ aber ebenfaUs 
nicht regelraftss^ dorcligeflüirt. Der erste grOsaere Thetl der Rede gliedert sieb 
in drei Abschnitto: 

Abschnitt 1 (V. 1—7): 6 + ß + 4 + 4 

Abschnitt 2 (V. 8—12): 4 + 74-4 + 7 

Abschnitt 3 (V. 13—16): 4 + 5 + 4 + 5. 
Der jswdte Uemere Theil der Rede gliedert äeh in zwei Abaehnitte: 

Absohnitt 1 (V. 17—19): 6 + 6 + 5 

Abschnitt 8 (V. SO— 26): 4 + 4 + 4+ 4 + 4. 

Dass der 6edankengaii<r luutatis mutandis in beiden RoJeti i-in ähnlicher 
sei, darf man bei der schematischen Dichtung:sartEzechiers von vorneherein erwarten. 
Sehr interessant ist aber die Wahrnnhmunfr, d.ips der Prophet zwischen beiclfn 
Reden eine Art I{(^sponsion der syntaktisclioii i'^onncn und Ucberjrani^sw'nrtf < iu- 
gefuhrt und dadurch gcwissermassen in der kleint-n Hede ein Mi;iuiturl>ild der 
grossen geschaffen bat. Die je erste Strophe der Reden lautet: 

1 Und es w ard da« Wort Jahweh'« an micb alflo? 

i MeaacheukiiHi ! 

Propheaeie über die Propbetcu Israels, die prophezcieu, 
Und sprich sn den Propheten ihres eigenen Henene: 
ESret dn» Wort Jaljweh'e, 

9 Alflo spricht der Herr Jahweh. 



17 l'iitl <iu, MeiLMcluMikiiul. 

Kiclite duin ÄiigeHiciit zu den Tüciilt^ru deines Voliieti, 

Die prophezeien aus ihrem Herzen, 

Und propbecnen über sie and sprich, 
n Also spricht der Herr Jahweh. 

Die je zsweite Strophe Ix o;iuiit: 
■ Webe über ilii' niclili-stu Pruphoten, W»>h«' den Xähvriiiiicn, die etc. 

Der zweite Abschnitt beginnt in beiden mit ,darum' und sehhesst in seiner 
ersten Hälfte mit denselben Worten: 

» Darum spricht also der Herr Jahweh. so Darum spricht also der Herr Jahweh. 
• n. 11 Und ihr sollt wissen, dass ich der Herr Jahweh bin. 

Forl^^tst wird der Gedankengang in beiden Theilen der Rede dnreh ,WeiP' 
(V. 10 nnd 82) und abge8ehk>ssen durch ,darnm' (V. 18 und 93). 

* An eniter Stelle durch pr» (T, sn aweitAr Stelle dareh }r. 
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Caput 31. 

Wio wir aus der bisherigen Bt'trachtung der Heden Ezechiel's ersehen 
konnten, hat er vielfach die altüberkommcncn Kunstformen variirt. In Strophen 
von gleicher Zeilensabl brachte er dadurch lebensvoUe Abwechslung, daae er 
thdlweise wenigstens die streng parallele Responsion in eine krenswdse verän- 
derte. Eine weitere Eigenthünilichkt it E/* ( Iiiers ist die kurze einleitende Strophe, 
die in der Regel die gKi<.'1ie Ztilmzahl hat wie die Endstrophe, mit der sie 
bisweilen auch correspondirl und derart eine Inclusio bildt t. Ezechiel hat auch 
doppelc'oluiiiiiiij:*' Heden aufzuweisen, die mit einander durch allerlei Kunst- 
fonnen verbunden und verkettet sind, aber auch hier sucht er dadurch die mono- 
tone Form zu vermeiden, dass die Columncn zu einander in eine bestimmte 
Proportion gebradit wurden. In seinen Beden Ist in der B^;el die erste HSlfte 
Ulng^r, die sweite kllner. 

Man durfte nnn von v<»iieherein erwarten, dass bei ümi anch dreicoluro- 
nigc Reden vorkommen, die von Micha erfunden und von Jeremia weiter bis 
zur Manier fortentwickelt worden waren. Ezechiel niusste aus den S(')int'r<'n 
Jeremia's, dm er gewiss gelesen und benützt hat, diesen Typus genau kuuucn 
gelernt haben. Hat er aber durch Jeiemia die Anregung erhalten die drcicolumnige 
nachzuahmen, so musäte gerade die monotone Manier Jeremia's ihn herausfordern 
diesen Typus künstlerisch umzugestalten. Die Httfcel, die er mr Umgestaltung 
anwandte, rind dieselben, die wir bereits kennen: 

1. Zum TheÜ kreuzweise Responsion, 

2. Kürzere Einleitungs- und E^dstrophe, 

3. Tin {jl eich (' r"oluninen. 

Als ein v(.ill ausgep rührte;' Muster einer solchen Rede fUhre ieli die Rede 
gegen Pharao (Cap. 31) an. Öie besteht aus drei schon von der Massora markirten 
ungleichen Columnen. Jede dieser Columncn llsst sich smn-und sad^pernKss in 
Strophen von drei Z^en verlegen, die mit den entsprechenden Stro]^en der an- 
dern Columnen oorrespondiren. Die Besponmon ist, wie es schon die verschiedene 
QrOssc der Columnen mit sich bringt, keine streng parallele, sondern eine öfters 
verschobene, und selbst in parallelen Strophen vielfach eine kreuzweise. Sehr in- 
teressant ist die Art, wie der Dichter die kürzere einleitende und Endstrophe hier 
irestaltete. Er /erle^'te den Dre i zeiler in 1 + 2, be;;innt in allen drei Columncn 
mit luiiizeiler, die auch sachlich imd dem Woiiiaute nacii mit cmandcr correspon- 
diren tmd sdJiesst jede Cdumne mit einem Zweiaeiler. Der Stropheabau hat ibl- 
grade Form: 

Columne A (V. l—9)i 1 + (7 X 3) + 2 

Columne B (V. 10—14): 1 + (5 X 3) + 2 

Columne C (V. 15 <-18): 1 + (4 X S) + 8. 

A. 

Es «aid das Wort Jahweh's aa mich also: 

* Uenaeluinkindl 

Sprinh zn Pharuü, dem Küiiigt> von At'igypten, und «einem Getimaiel, 
Wem gleichst du in deiner Grösse? 
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3 ^ehe, ein Cedcrbaum (stand) auf dem Libauou, 

SeUbi von Qefltt und von schattigem Dickicht und hoch an Wuchs, 
Und in dichtem Gesweige war sein Wipfel. 

4 Wasser hatte ibu gross gemacht, Flutb iu die ilübe gebracht, 
Seine Ströme führte er riugs herum um seine Pflanzung, 

Und seine CanUe entsandte er an alle BSvme des Feldes. 

6 Darum überragte au Wuchs alle Bfluine des Feldes. 

Und viel wurden seine Zweige und lang wurden seine Aeste, 
Von dem rechlichen Wass«r, das et entsandte. 

5 In seinen Zweigen nisteton alle Vögel des Himmels, 

Und unter Beinen Aesten warfen (Junge) alle Thierc des Feldes, 
Und in teinen Schatten wohnten alle grossen VSliter. 

I Und er war schön in .st'incr Grösse, durch die Lftttge seiner Aeste, 
Denn seine Wurzel war an reichlichem Wasser. 

8 Cedem kamen ihm nicht gleich im Qarlen Oottes. 

Cyj>resspn glichen ihm nicht an Zweigen, 

Und Platanen hatten nicht Aeste wie er, 

Kein Baum im Garten Gottes glich ihm an Schönheit. 

S Schön hatte ich ihn f^^cmacht dun-h ilic Füllt' scliwr Acpfp, 
Und es beneideten ihn alle Bäume Edens im Garten Gottes. J 

B. 

10 Damm aprieht also der Hen Jahweh: 
Weil da hoch warst an Wnehs, 

Und er seinen Wipfel streckte in diehtes Qesweige, 
Und Stola war sein Hen in seinem Hoehmuthe.^ 

II So liefere leb ihn in die Band dnsn Völkcrgcwaltigcu, 
Tofahren wird er mit ihm nach seinem Rrevel, 
[Wegen seines FVevels] verstiess ieh ihn. 

it Und es ftUten ihn Fremde, VSUungewattige, und verUessen ihn, 
Attf die Beige nnd in alle Tkiter fielen sdne Zweige, 
Und seine Aesie lagen aerhroehen an allen Sehlnchten des Landes. 

Und es «nchcn aus seinem Schatten alle Völker der Erde und vcrlicsscu ihn. 
u Auf seinem geftUten Stamm* wohnen alle VSgel des Himmels, 
Und auf seinen Aesten tnmmeln sieh alle Thiere des Feldes. 

14 Damit nicht hoch rugeu au Wuchs alle liäume am Wasser, 
Und nieht streoken ihren Wipfel in diehtes Geswejge, 
Und nieht dastehen ihre Gewaltigen im Hoehmnthe, alle Wassertrinker. 

* Hier (Ult der Prophet ans dem Bilde, indem er an Pharao denkt 

* Uappdetf das hehriiisdte Wort hat such die Bedeatnnf ,Lsiche' und diessr DoppeWnn ist 
vom Propheten heabriehtigt. 
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Denn ulie Bind »ie dem 'l'udc uuagt! liefert, in die liiitürwelt, 
Mitten anter Ifeniehenkinder, m den m die Graft Sinkenden. | 

C. 

16 Also spricht der Herr Jahwoli: 

Tagfl, da er in die Hölle linkt, verliäage ich Trmuer, bedecke ihn mit Flnth, 

Und haUo zurück di« Strüiiie. und gehemmt wird reichliches Waiuner, 

Uod ich verlluatere dea Libanon, und alle Bftunae des Feldes schtnachteu um ihn. 

16 Durch das QedrShn seines Btnrzes^ lasse ich VSUcer erheben; 

Wenn ich ihn .<iiiki ii la^se in die Hölle zu denen in die Graft Sinkenden, 
Da trösten sich iu der Unterwelt alle B&ume Edens. 

Die Vorsdgliebtten und Besten des Libanon, alle Wassntrinker, 

17 Auch eie sinken mit ihm iu die Ilölle ZQ Sehwerterscfalagenen, 

Und seine Macht, die in seinem Schatten saaa, mitten unter den Völkern. 

u Wem gleichst dn also an Hwrlichkeit nnd Grffsse unter den Bftnmen Edens? 
Das« da mit den BSnmen Edens in die Unterwelt versenkt wiist, 
Unter Unbeaehntttenen liegst, Schwerterschlagenen? 

Dies ist Pharao und sein Getfimmel, 
Ist der Sprach d«e Hem Jahweh. l 

Der Gedankengang dieser Rede und ihre Eintlieilung ist klar und durch- 
sichtig. Kurz und deutlich charakteriaii't sie schon Smend: ,Dcr erste (Abschnitt) 
schildert die GrOsse imd Schönheit des unreigleiehUchetk Wunderbaomes, der 
9! weite seinen Stiins und Ghittee Abmsht dabei, der dritte den Erfolg.' 

Will man die Responsion genau beobachten und kennen lernen, 80 mnsa man 
die jetzt vereehobencn, gedanklich aber parallelen Strophen hervorsuchen und 
neben einander stellen, und nicht nur vorticalc, sondrni auch noch viol scliärfere 
horizontale liespousiim kumnit zum Voix-hein. Am 1j( sicn verdeutlicht dieses ilt-r 
hebrilische Text, wo die (Jolunnuiu und Strophen neben citumder gestellt und siiui- 
gemttss geordnet sind. Hier in der Uebersetzang muss man sich aus typographischen 
Orttnden mit folgender Uebersicht begnügen: 

A n: Siehe, ein Cedt'rbanm stand auf 'lern rjlüuion. 

Schüu von OeäHt und von »chiittigem Dici^icht iiihI hoc Ii an Wueha, 
Und in dichtem Gesweige war sein Wipfel. 

B i: Weil du lim h wäret an Wuch«. 

Uud seiueu Wipfel streckte lu diciitcB (iczwcig, 
Und stobs war sein Hers im Hoehmuthe. 

B V; Danilt nicht hoch ragen »n Wiu Iib alle Häninc aiti W^Hj^er, 

Uud nicht gtrcckon ihren Wipfel iu dichtes (» ezweigc, 
Und nicht dasteheu ihre Clewaltigen im Hoehmuthe, alle Wassertrinker. 



> Mappäel. Vgl. a IV, % 
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A m: Wai««r batte ihn grora gemacht, Fluth in die Hohe gebracht, 

Seine Ströme führte fr rintrs hornm nm Hr-ine Pfinnziinp 
Und seine Canftle entsandte er au alle Bäume des Feldes. 

C i: Tags tia er in die HSlle linkt, verfafinge ich Trauer, bedeefce ihn die Flntfa, 

Üud ich hiiltc. zurück die Strome, und gehemmt wird reichliches Waoser, 
Und ieh verfinstere ihm den Libanon, und alle Bäume des Feldes schmaehten. 



A V; In seinen Zweigen nishtcn allf Vfifrd fies Himmpls, 

Und unter seinen Aesten wiirtcn (.Juniri) alle Thiere des Feldes, 
Und in seinem Schatten wohnten alle grosseu Völker, 

B nr: Und es wichen aus seinem Schatten alle Völker der Erde und verlieasen ihn, 

Auf seinem Leichnam* wohnen alle Vögel dos Hitninels, 

Und auf seinen (gestüi-zten) Aesten tummeln sich alle Thiore de» Fuldes. 

CniLID: Vom Gedröhne seines Sturzes lasse ich Völker erbeben, 

Auch sie sinken mit ihm in die Hölle zu Schwerterschla<;enen. 

Und seine Macht, die in seinem Schatten sass, mitten unter den Völkern. 

Damit ist lange noch nicht die kunstrcii lie Vorflcchtung der Responsion auf- 
gedeckt. Die Fäden schlingen sieh herüber und hinüber und zeigen die Filigran- 
arbeit de.s babylonischen Sehers und Dichtnrs in kunstvoller Verkettung:. Tcb will 
hier noch eine Gruppe zuaammenstellen, weil sie besonders lehrreich ist: 

A i: Menschenkind J 

Sprich zu Phnrno, dem Könige von Aegjrptoll, und seinem Oetflmmel, 
Wem gleichst du in deiner Grösse? 



A vn: OyprHHen gliehen ihm nidit an Zweigen, 

Und Platanen hatten nicht Acstc wie er, 

Kein Baum im Garten Gottes glich ihm an Schönheit. 

0 IT V. Wem gleiehst dn also an Herrliebkeit und OrSss« unter den B&nmen Edens, 

Dass du mit den Bäumen Edens in die Unterwelt versenkt Wirst, 
Unter Unbcsclinittenon Hegst, Se1ivvcrt(>r8chlagenen? 
Dies ist Pharao und sein Getümmel! 

Durch diese verticalc und horizontale RespMsion ist in Vers 18 rfW ^gleichst 
du', das allgemein Überliefert ist, gegen CounbL gesichert^ der TfWl ,du bist 

dabin', Vw>t. Dass durch diese Analyse oine r^'o^^'* Mtm-jr«* von Verbesserungen 
und Conjccttiren, <lic sich zum Theil auf die alexandi inisehe Uebersotzung 
stützen,' endgiltig besuiügt wird, verstellt sich von selbst, und aucli in Bezug darauf 
gilt des Propheten Wort: ,Die8 ist Pharao und sein Getümmel.' 

' ücatflnsten Stamm. 

' So liest z. B. CouifUJ. if^ra (A iv, 3), weiches or ,in seineu Zweigen' übersetstt, aber ir6tfa 
ist Besponsion sn tvfrp (m, 8). Auch dsrf vrm nsswn (tr, 9) nicht gestrichen wsirdsn, weil in d«r 

Parallele (B III, 2— .Ti abenfalls zw«! Ausdrücke flir Ao«to v prliuiniiu ii •.— ^- uml iTinc). Durch die 
Streichung von vp-pj? rre* (A EmUtmphe) xprst^rf Coknii.t. die ConcntouHti.. mit vii, 3 und die Ks- 
spofiBion mit vi, 1. Für r.'uj (U i, l) liest Corkili. la:, aber auch in den beiduu uiidaren Colamaen 
n. IL VsiUr. Dte livphrtn. IL 
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Caput 32. 

Dieses Cajn'tcl enthält zwei Reden Uber Aegypten, die ich strophisch zu glie- 
dern versucht lialx-. Die Oh'edoninp: beruht besonders in der ersten Rrde (V. 1^ — IC) 
auf i'iiier streng bachHeheii Aiinly!;e, ila^^e^^eii halte ich die Zeilenabtheilung, da 
Kunstturmen fehlen, für nicht gcnUgcnd evident. Auch musste hier an zwei Stellen 
je eine Zeile ergänzt werden. 

In der anreiten Bede (V. 17 — 82) ttnd die Zeflen grOastentheib mit Hilfe der 
ResfKHunon «bgetheilty aber die Strophik sdgt etaurke UnregelmSesigkeitM nnd an 
awei Stellen mussten wieder Worte umgestellt, besielrangaweiee ergänzt werden. 
Aus diesen Qrttnden mOchte ick bei der BeweisfUhmng von diesen Stftoken ab- 
sehen. 

Caput S7. 

Die Beiner-VtBion» 

1 Eft kam Uber mich die Band Jahweb'i, 

Und im Geitte führte .Tahwch mich liinaufi, 

Und er fletrt« midi luiMfcr mitten in der Ebene, 

Uud die war voll Uebeüie. 
t Und er iBhrte vAek vm dieaethen ringt herum, 

Und ea «arui ihrer aehr viele aal der Flldie der Ebene, 

Und dehe, aie waren aehr troeken. | 

t Da sprach er zu mir: Menachenkind, 
Werden wieder anflehen Aeae Qebfllne? 
Und ieh apraeh: Herr Jahweh, dn weiiat ea. 

Ph ppnifh er zu mir: 
Weissage über diusti Grebeiue, 
Und sprich 2U ihnen: 

Ihr troekenen Gebeine, bdvet das Wort Jahwdi'a, | 

4 Also spricht lief lliir Jahweh zu diesen (iebeineu: 
Ich bringe in vuch Geist, dase ihr auflebet, 
* 6 Und gebe anf eoeh Sehnen, 

Vnd übcizicbe euch mit Fleisch, 

Und uui.schlifSfif' euch mit Haut. 

Und gebe Geist in euch, dass ihr auflebet. 

Und ihr sollt erkennen, dass ich Jahweh bin. 



•prieht der Prophet je einmal I'harao direct au ; wt nn Cokmiu. ferner *vi fKr em liest, dauilt <1lt Prophet 
nioht nn« rlcni Bilde falle, w> wissen wir, d.is." K/i iliiol poru die Deutung seiner RRtlist 1 durch ab- 
sichtliches Ausdembildefalleu euÜiüllL Die Lesung p-ia ^^ff fUr vnwj ypvo -h rtev irr (B m) über- 
steigt die Greexe des Brlanbten. Da die Leaartm «wisehen yftro und w*a sehwaaken, so nelune 
ieh an, dass beide urnprtinglich gestanden habrii, und dnss eine aus UnverstAndniss weggelassen 
wurden ist. Auch hier fallt der Prophet aus dem Itilde und hat Pharao im Auge. Die Aonderung 
Ton inren in wert (tv, 1} zerstört dio Keäpoo^iüu mit lu, 1. Die Lesung itsa 'pru ira fllr i^ 
B<u ^ (C m, S) ist nnnUHKUcli, weU die maasocetisehe Leeart dw«h doppelte fiespOMion (A v, 8 
und B tr, 1} gebalinn wird. 
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0 Und icb weissagte, wie mir befohleu wurde, 

Und ea entstand «m G«riiMdi beim Wdssagen, ein Beben, 
Und «• nlberten meh die Gebeine, Bein an Bdn, 

Da bemprkte ich, darüber waren Sebnen, 
T"n<l Fh'iHfli zeig sicli darüber, 
Utiii Haut uiuiicbloBi» sie obcu, 
Aber Oeiet wnr nicbt in ihnen. 

» Und er sprach zu mir: Weissage Ober den Ocist, 
Weiflsage, Mecachenkind, und sprich ztun Geist, 
Abo epriebt der Henr Jahweh; Von vier Winden komm* o Oeiet, 
Und vebe in dieeen Ereehlagenen, dass sie aufleben, 

le Und ich weissagte, wie mir befohlen wurde, 
Und es kam in Geist and sie lebten auf. 
Und «ie traten auf ihre Füsse, ein Heer, sehr, sehr gross. 



11 Und IT sprach zn mir: Menschenkind, 

Diese Gebeine sind das f^aiiz« Haus Israel, 

Sie sagen: Trocken sind unsere Knochen, geschwunden die iiotiiiuug, wir sind verloren, 
it Darum weiaiage und i^rieh ro ibnen: Also spricbt der Herr Jabweb: 
Siehe, ich Offne euere Crtlber, 

Und führe euch hpran? atis eueren Gr&bem, mein Volk| 
Und bringe euch in das Land laraels. 

u Und ibr sollt erkennen, das» ieb Jabweb bin, 

Wenn ich öffne eure Gräber, 

Und wenn ich euch herausführe aus euren GrSbern, mein Volk, 

Und ich gebe meinen Geist in euch, dass ihr auflebet, 

Und versetae eneb in euer Land, 

Und ihr sollt erkennen, dass icb Jabweb bin, 

leb balie gesproeben und ich tbue es, ist Jabweb's Spnieb. | 

Diese wnndervoUe und gronartige Vmxm tfaeflt rieh in dttr Art der Bed<ni 
£seehid'B in swei Theile, von denen der erste nnd grössere, das prophetnche Ge- 
richt enthaltende, ans fünf Strophen zu je rieben Zeilen be»tehty der siweite klei- 
nere, die Erklärung des Oeschauten cnthahmdO; swei Strophen von je rieben 

Zeilen zählt. Einzelne Strophen sind in dem massoretischen Ti^xte miirkirt. 

Die Kesponsion, hakl ropolmUssip-, hahl aber wechselnd, durchwebt das ganze 
so einfache und doch so ^'♦■waltiiTf fu-dloht. Eine sorj^tlti^e Prüfung' der üeber- 
setzung (nicht des iicbraischcu Textes, wo mir uocl» vielerlei cutgangen war) wird 
zeigen, dass die Zeilen nach der Jbtentton des Propheten abgetheilt worden sind. 

Ist es Znlail, dass das StUck, welches die Anferstehang schildert, sieben 
Strophen von je sieben Zeilen, also die heilige Zahl im Quadrat aufweist, und 
ist es ferner Zufall, dass bei der Beschwörung des Geistes das Wort rö^cÄ 
f ,0( ist' und ,WindO i f i Mal also .^ieben Mal vorkommt? — Ich fühle mich nicht 
berufen die Zahlensymbolik zu deuten. 

i Im Hdnriisebeii wird fOx ,Wind' und .Geist* dasselbe Wort OirO gebnuebt 

II» 
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164 Eekchibl, Cap. 1 . (Du Visior vom Tbhonwaobk). 

Caput 1. 

Die Vision vom Throawagcti. 

4 Und ich sah, ein Sturmwind kam aus dem Norden, 

£iu grosses Gewölk mit wabcrendoin Feuer und Ghinz rirt^'<»herum, 
Und aus der Mitte wie der Scheiu vou Glanzerz aus dem Feuer. 

B Und mitten drinnett war ein Gebilde von vier LebeweMn, 
Und dies ihr Aowelien: MenMlieQgeetalt wv ihnen, 

« Und vier Gesichter hatte jedes, 

Und vier Fiägei liatte jedes von ilinen. 

f Und üire Bdne — gerades Bein, 

Und ilire Fusssoble vrie die Fas>98ohle eines Kalbes (rund), 
Und sie (waren) glänzend wie der Schein von polirtem Etz. 

* Und Meiiächeuhüude ^hatten sic^ unter den Flügeln, 
Anf allen vier Seiten. 

Und die Gesiebter nnd FlOgel der Vier — 

• Es rlllirten üire Flflgel, je dner an den andern. 

Niebt wandten sie aicb beim Gehen, 

Ein jedes naeb der Seite seines Angesichts (straelts) gingen sie. 

»ü Und die Gestalt ihr« ^ Angesicht«: Ein Mcnscliöuangesieht (nach vorne) 
Und ein Lüwcuauge^icht nach der Rechten bei den Vieren, 
Und ein Stierangesieht an der Linken bei den Vieren, 
Und ein Aillrrangesicht bei den Vieren (nach innen), 

U Ural Ilire Flügel waren anfpefpannt nach oben. 

Je zwei hatten sie, cint n mit dem andern verbunden, 
Und zwei bedeckten ilire Leiber. 

it Und ein jeder nach der Seite seines Angestehts gingen sie hin, 

Wohin (U^r Geist strebte zu gehen, fingen siOf 
Nicht wandten sie sicli beim Gehen. 



13 Und zwischen den^ Lebewesen eine Gcütalt, 
Wie brennende Feuerkolüen, 

Wie Fackeln hin* und hNgehend awlscheu den Lebewesen. 

Und Glanz hatte das Feuer, 

Und vom Feuer ging Blitz hervor. 

14 Und die Lebewesen gingen aus und zurück, 
Wie das Aussehen des BUtses. 

15 Und ich .sah die Lebewesen, 

Und siehe, je ein Rad war auf der Erde, 
Neben den Lebewesen an den vier Seiten. 
1« Das Auaseben nnd die Beschaffenhtit der Rider (war) wie Topassehein. 

Und Eine Ge-stalt hatten die Vier, 

Und ilir Aiis.-^ilifn nnd ihre Ikschaßcnbeit war, 

Alf* ob ein Und mitten im Rade würe. 
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17 Nach allen vier Seiten ^ini^r» ti\v hu im Gehtftti 
Nicht wundtou »iv »ich beim tiehen. 

IS Und ihre Felgen — waren erhaben und furchtbar (nnsoMluiu^), 

Und ihrn Feieren wnrcn voll Augen rings bei den Vieren. 
i» Und wenn die 1/cbcweseu gingen, gingen die Küder zugleich mit ihuuu, 

Und wenn die Lobewesen lieh von der Erde erhoben., erhoben eich die Rider. 
M Wohin der Geist itrebte xn gehen, fangen eie, 

Dorthin etrehto der (Ti ist zu gehen, und diu Räder erhoben flieh neben ihnen. 

Denn der Geist der Lebewesen war in den Rädern. 

n Wenn jene gingen, gingen sie und wenn jene standen, standen sie, 

Und wenn jene von der Erde sieh erhoben, erhoben sich die Räder neben ilmen. 
Denn der Geist der Lebewesen war in den Rädern. 

Wenn das Gflsetss der Strophik und Responsion, wie man nach den bishe- 
rigen AosfUhrangen annehmen darf, die Sehopfiingen des prophetischen Geistes 

behcrracht hat, so muss man erwarten, dass aueli die cinzigartij^e Vision vom 
Thronwagen, die Ezechiel mit Absielit an die Spitze seines Buches gestellt liat, 
nach (lifscm Gesetz {j^earbeitet worden ist. Von dieser Voraussetzung: fiMs<,'( liund, 
untf rsuolitc ich nochmals die Vision und erkannte in einer sicli in leichten 
Variuliuncii wiederliolenden Wendung eine Art Kefraiu, der die »Strophen scheidet. 
Eine soi^faltige PriiAing crgab^ dass der eiste Theil der Vision (V. 4—21), welcher 
den Thronwagen mit den Iiehewesen beschreibt, in zwei pai*allele Columnen zer- 
fällt, die ans je drei Strophen bestehen. Nach der je zweiten und je dritten Strophe 
feigen correspondircnde Kehrverse. 

Der zweite Theil der Vision (V. 22 — 28) schildert nicht mehr den Tliron- 
wagcn selbst, sondern die Flllehe oberhnlb der T.cbcwesen, auf dem der Thron 
Staad, auf welchem die Herrlichkeit Jahweii s zn sclim war. 

Halten wir an der Hypothese fest, dciss die Vision, mit welcher Ezechiel seine 
Prophezeiungen eröffnet, ans zwräTheilen besteht, von denen der erste doppeleolumuig 
ist, aus je drei Strophen gebildet, die von je zwei Kehrversen zusammengehalten 
sind, wMhrend der zweite Theil vier Strophen zählt, so muss dem aufmerksamen 
Leser sof u t die Aehnlichkeit mit d< r Architectur der ersten Rede Jesaia's auf- 
fallen. Auch jene besteht aus zwei Theilen, von denen der erste doppeleolunmig 
ist, aus je drei Strophen gebildet, dio durch Kesponsion am Be<;in!i einer jeden 
Atrophe zusammengehalten sind, wülircnd der zweite Theil vier .Sun|ilH ii zählt. 

Nun wisseu wir aber, dass die Throuvisiou Ezechiels von der Vision .Jesaia s 
(Cap. 6) stark bednflusst worden ist.* Sind die früher aus<;esprochenen Vermu- 
thungen richtig, 80 wttrde die Vision Ezechiels sachlich von der Vision Jesaia's 
«bhftngen, d«r Form nach aber als eine Nachbildung von Jcsain Cap. 1 sich er- 
weisen, und daraus mUsste man den weiteren Schhiss ziehen, dass dem Propln ten 
Ezechiel das Buch Jesaia's in der Form schon vorlag, wie es uns vorliegt, d. h. mit 
Cap. 1 an der Spitze des Buches. 

* Vgl. aber die Vision meine EaeehiärSiudien, 8. 7 ff. 
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DnjTKnoiUAU*^ Pbb«Omlighkut iimd SruiLinio. 



Deaterojetftfa. 

Schon in dem Namen spricht es sich aus, dass wir hier nicht mit einer 
plaatisch scharf au8gcprJlgt«m Persönlichki'it zu thun hahen, die man sich aus deren 
Thaten und Schriften verlebendigen konntt;. Der , zweite Jesaia^, ein DoppelgJinp^cr 
des grossen Propheten, der durch Jahrhunderte mit dem ersten verwechselt worden 
ist. Langsam, ganz hing^am hat sich der Schatten von dem Körper abgehoben 
und getrennt nnd erhielt ein eigenes Dasein. Es ist nicht die NamenloBigkett aßein, 
velclie es erschwert, uns ein Bild von dem grossen Seher vonostellen, mehr noch 
ist es die Wcsenlosigkeit, das Unpersönliche des Dichters, wdehe 68 lUtmdgHch 
macht, diu Züge der grossen Gestalt zu erkennen. Ohne Namen, anpersönlich, 
ohne Ort und Zeit ra^rt die milchtige, scliatlenhafte Gestalt hinein ins jüdische 
Leben und weit fkiriiber hinaus. Sass er an den Strömen Babylons und weintet 
oder kehrte er l'ruiilich mit den Exilirteu heim, wer weiss es zu sagen? 

So weit meine Untersuchung bis jetzt reicht, möchte ich der am meisten ver- 
bveiteten Ansicht mich anschliessen, dass der Deaterojesua in Babylon gelebt nnd 
geweissagt habe. Nicht so sdir seine Kenntniss d^ OOtzenverfertigang spricht ftlr 
Babel als Heimal^ als Ticlmehr seine SchildeniDg des Schicksals der Götzen (Cap. 44), 
wie seine Verspottung der Zauberer, Bannsprecher und Astrologen (Cap. 48), weisen 
auf Babel hin. Man darf ferner bei einem Exilirten viel eher die Kenntniss der per- 
sischen Religion voraussetzen, als bei einem Mann, der in Syrien lebte. Ich möchte 
aber vorerst mit aller Reserve die Vermuthung aussprechen, dass der stille Prophet 
— denn öffentlich ist er wohl kaum aufgetreten, sondern hat -vielmehr schrift- 
stellerisch gewirkt — mit den Exilurten heimgekehrt war und die Entwicklnng 
der Dinge auch im Hetmatlande mit weitem Blick und offenem Ange verfolgte, 
ohne jedoch selbst mit Hand anaulegen. Seine Ansclumun^cen und seine Richtung 
scheinen mit denen der tonangehenden Führer nicht übereingestimmt zu haben. 
Die Opportunisten und Mnnner der Tliat Ijcwundcrtcn wolil den idealen Schwfirmer, 
lächelten aber im Stillen über den unbeliuiteuoa Idealisten. 

Wenn man aus der schriftstellerischen Form und der ganzen Art der Dar- 
stellnng ^en Schloss aiehm darf, mOchte ich glauben, dass der Sdier die| Stelle 
eines höheren xichterUchra Functionärs bekleidet habe. Daraus wttrde sich erklären, 
warum er die Fonn dm Bechtsstreites itkr seine Prophezeiungen gewtthlly darin 
die forensische Terminologie: ,Ihr seid meine Zeugen' («vfir») ihre Begründung 
finden. 

Caput 41. 
A. 

1 Hfiret schweigend mir in, Eilande, und Nationea mögen Kraft Bch5pfca, 

Sic mfi'^rti Iiciimliommen, dann Pi>reo}ieii, ziipnmnien !(\?!<t im? an's Oericht herantreten f 
s Wer hat erweckt von Osten denjenigeu, dem Sieg auf jedou Tritt b^egnet? 

Kr gibt Ulm Völker preis und unterwirft ihm Küaige. 

Ee maebt (de) wie Staub sein Schwert, wie verwehte Spreu «ein Bogen. 
3 Er verfolgt sie, sieht in Frieden einen Weg, den or mit sdnett Füssen (frflber) 
nicht betreten. 
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4 Wer hat*s getlnii und gemachtf Der toh An&ng m die GeseUeehter ruft. 
Idi Jahweh bin der Ernte, imd bm den leteton bin idi. 

r» Es sahen'» Eihtide imd fUrclitetcn sich, der Erde Enden erbeben, nftben nnd kommen. 

6 Einer hilft dem Amlern, und sagt znm Opnoggcti : Sei stark ! 

7 Es ermuntert der Qrobscbmied den Goldschmied, der Uauimet-glätt«.-r den Ambosscblägcr. 
Sagt von der LOtirang: Gut iit'a, nnd befestigt et mit Nfigelu, da«« et niokt wanke. | 

B. 

s Und du Israel, mein Knecht, Jakob, den ich ausenr&hlt, 

Same Abrahams meines Freundes, den ich erfasst, 
9 Von den Enden der Erde nnd von ihren Eekai babe ieb dicb gerufen, 

Vnd ich sprach zu dir; Mein Knecht bist du, den ich erwiihlt und nidit verschmäht. 

10 Fürchtt' dich niolit, duiiti mit dir bin icli, üii<,'Hti;^n; dich nicht, deuu ich bin ilcin Hott, 
Ich kräftige dich, helfe dir auch und stutze dicb mit meiaei sieghaften Eechtcu. 

11 Siebe, es werden besehlmt «ad au Schanden die g^icn dich (Zoien)-EntbfanntBn, 

Es werden wie nichts und kommen um die Männer deines Haders. 
U Du wirst sie suchen nnd nicht finden — die Männer dciues Zankes, 

Es werden wie nichts und Null die Männer deines Kampfes. 
19 Denn ich bin Jabwdi dein Gott, der stfitat deine Rechte, 

Der TO dir spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. | 

Ii Fürchte dich nicht, Wurm Jakobe, Häuflein Israelal 

Ich helfe dir, spricht Jahweh, nnd dem ErUlaer (ist) d«r Heilige Israels. 
IS SSehe, ich madie dich sn dnmn neuen Dresehwagen, einem vielspitsigen, 

Draschen wirst du Berge und ecrmalmcn, und Hügel wie Spreu machen. 

M D« zeiytrou-'t sie, und Wind tnlirt sie davon und Sturm zerstiebt sie. 

Du aber wirst frobluckcn in Jahweh, des Heiligen Israels dicb rühmea. ] 

17 Die Elenden und Dürftigen suchcn Wasser «nd es ist nicht da, ilire Znnge ver- 

trocknet vor Durst, 
Ich Jahweh crhüre sie, (icbj der Gott Israels verlasse nicht. 

18 Ich öffne auf kahlen Höhen Strome und in Thälcrn Quellen, 

Ich mache Wflste sn Wasserteich und dürres Land an Qnellorten. 
IS Ich stelle in die Wflste Cteder, Akazie and Hyrthe nnd Oclbaum, 

Ich Pftrc in dir Steppe Cyprcssc, Fichte und Buchshiium allzunml. 
to Damit sie .-icheii und erkennen und ihren Sinn richten und verstellen allzumal, 

Dass diu Hand Jahwcb's dies gemacht und der Heilige Israels es geschaffen. 

C. 

M Bringet herVici euren lieehtstreit, spricht Jahwcli, 

Schaffet herbei eure BeweisgrOnde, spricht Jakobs König, 
st Sie mögen herbdschaibn nnd verkünden, was sich ereignen wird, 

Das Frühere, was war es? Yerkflndet es, 

Daes wir unseren Sinn darauf richten und sdnen Ausgang erkennen. 
Oder das Künftige lasst uns hören. 

IS Verkündet das Kommende für die spütere Zmt, 

Damit wir wissen, dass ihr Götter seid, 

Auch Gutes thun könnet nnd nöse.>^, 

Und wir wollen ataunca und es sehen zumal. 
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M Siehe, ihr seid niehta nnd ener Werk ist Null} 
Ein Qrftuel, wer euch erwlMt. | 

» Ervc^t habe ich ihn tdh Nonleii her, und er kuii, y«m. Aufgang der Sonne her 
vetfcflndet er meinen Namen, 

Diiss er zerstampfe* Stutthulter wie Lehm, wie ein Töpfer zertritt den Thon, 
w Wer vcrkinntoti' m von fr Aber her, d«M wir es wfiaslen, und von vormals, daas 
wir sagten : Eedit. 
Weder hat ea jemand verkündet, noch es bOren lassen, 
Weder hat jemand eure Worte gehört, [noch eure Bede vernommen], 
39 Als Erster (sprach ich) zu Zion: Siehe, sie sind da! und Jetusaiem g»be ich mnen 
UeUsboten. 

ts Und ich sehe hin, und Niesnand ist da, 

Und unter diesen, da ist kein Kathgeber, 
Das» ich sie fnx'^tr nnti -if. Antwort geben, 
^ Siehe, Alle t^ind 8ie nichts, 
Null ihr Werk, 
Wind und Oede ihre Gebilde. 

Das Capitel 41, am Lösten ,der Process* überscliricLcn, enthalt eine dra- 
m.itiscli Irbonditrt' Scliildoiuiig des Kcclitsstreitcs /.wischen Jalnveli und den Göt- 
tern d« r \ ölk,t:r. Dci- l'rophet fordert die Völker uuf vor das Gericht zu treten, 
um entscheiden zu lassen, wer den Helden aus dem Osten (Cyrus) berufen habe. 
Nach einer kurzen Einleitung schweift er scheinbar yom Thema ab and trOstet 
das aus dem Exil heimkehrende Volk, indem er damit andeuten will, dass die 
Stacht, welche Jahwch dem persischen Eroberer verliehen, Israel zum Heile ge- 
reichen werde. Dann nimmt er den eigentlichen Rechtsfall wieder auf und bringt 
ihn daliiu zur Entscheidung, dass Jahweh allein es war, der das Auftreten Cyrua' 
verkündet und bewirkt hat, und dass die Götter der Völker nichts vermögen. 

Wie jetzt der Text vor uns liegt, zerfiillt er in zehn Strophen von je sechs 
Zeih II (nur uiuo ätropho hat acht Zeilun). Gliedert mau die Kcde sacbgemäss, so 
bestellt 

A der erste Theil, kurze Einleitung, (V. l — 7} aus zwei titrophcn 6 + 6, 
B der zweite Theil (V. S— 20) aus vier Strophen 6 + 6 + € + 8| 
0 der dritte Theil (V. 21—29) aus vier Strophen 6 + 6 + 6 + 6. 

Betrachten wir den dritten Theil znerat, so serfitllt derselbe schon im masso- 
retischen Texte in zwei Absätze: i (V. 21 — 24), ii (V. 25 + 29). Tfaeilt man die 
beiden Absätze in Zeilen ab, so ergeben sich yerschiedenfaehe Responäon nnd auch 
andere Kunstformen: 

C I, 8 — 4: Sie mSgen berbdschaffbn und verkünden, was sieh «reignen wird. 
Das Frfihero was war es? Verkündet es. 

Cm, 8—4: Wer vcrkandete es von früher, dass wir es wüssten, nnd von ▼ormals, 

(Li.-s wir sagten: Rcilif. 
Weder bat es jemand vcrküudvt, noch es hören laa«oa. 



Ues mit den Comraeai en,. 
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Eiue (U utli< h<> ( 'oncatcnalio verbindet dio zwei ersten Strophen. 

C I, 6: Oder ilas Küuftigu la:ist uus liörcu. 

C 11, 1: Verküudet das Kommende für späte Zeit. 

In gleicher Weise erselieiiit eine Kespüiision zwischen Sti'ophe u und iv 

C II, ö: Ihr aeiil uichta und euer Werk ist uull. 

C Ut 4 — 6: Siebe, ne alle etitd niebtig, null ibr Werk, 

wobei irmUcH, wenn hier nicht etwas au^elallen ist^ eine Zeile hier in swd ser- 
erscheint. 

Im Abeehnitt B haben wir eine strophisehe Unregelmftssigkeit zu verseichnen, 
die darin besteh^ dass die letzte Sti-ophe aeht statt sechs Zeilen hat. Diese 
Schwierigkeit kann auf doppelte Weise gelöst werden. Das Näcl^tltegcnde ist an- 
zunehmen, dass die Zeilen 5 — *; der letzten Strdiilu (V. 19) eine fpittcre Glosse 
seien. Dafür spnelit der l'ni7>taud, dass dieser Vers eine starke und überflüssige 
Ueberbietung des voraiigebeudcn enthält und leicht vennisbt werden könnte, 
ferner die Thatsache, dass Strophe m und iv in dem je vierten und je letzten 
Yene mit einander oorrespondiren, man also annehmen darf, dass die leiste Strophe 
die glddie Ansah] von ZeUen enäialten habe wie die vorang^enden. 

Indessen ist auch eine andere Lösung möglich. Es sind bereits mit Recht 
in der kurzen Einleitung die letzten Zeilen als Glosse verditchtigt worden. Die 
Verse 5—7 passen in der That hier wenig in den ZusamnvnihanEr. und es creliiJrt 
dazu immerhin ein starker Gedankensprung um den Uebergang zu UberbrUeken. 
Ich kann daher in diesem Falle wohl begreifen, dass Duhm diese Verse aus- 
sondert und ihuen zum Theil einen recht guten Tlatz anweist (nach Cap. 40, 19). 
Ist dies richtig, so hätten wir als Einleitung einen Achtaeiler, dem am Ende des 
ersten Theiles passend ein Achtzeüer entsprechen wttrde. 

Zu bemerken habe ich noeh^ dass B n, 5 — 6 mit B i, 6 — 6 durch Responsion 
und mit B lu, 1 — 2 durch parallele Ooncatenatio verbunden und verkctli t ist. Zu 
beachten ist ferner die eigenthttmiiche Kesponsion zwischen B m, 4 und B iv, 4: 

Dreschen wirst du Berge und zenaalmeu, und IlQgel wie Spreu machen, 
Ich mache die Wüste zu Wusserteich und dürres Land zu Quellorten. 

Die beiden Verse correspundiren nicht nur durch die gleiche Form und den analogen 
Sinn, sie wuisuu auch insufern auf einander hin, als sie sieh gesrensoitig ergänzen. 
Die Berge und Hügel shul die Hindernisse und Schwierigkeiten, welche die 
heimkehrenden Exilirten physisch und moralisch sbu Überwinden haben (vgl. lO, 
S — 4). Die Umwandlung ron dürrem Boden in Wasserquellen ist dazu ein Seiten- 
sttick, dessen Vollfllhrung nicht allein menscbUche Enei^e, sondern auch gOttlicbe 
Hilfe erfordert. 

Eine d(nitlielic Responsion verbindet auch B iv, 5 (bezw. 7) mit (' i, r>. 

Betrachten wir die Architectonik dieser Hede, so ist die l)reitlieilun;x wieder 
offenbar, aber die Thcile, beziehungüweiisc die Coluninen sind wie bei Ezuchicl 
imgleich und corrcspondiren iutblge dessen auch nieh t streng horizontal. Sie unter- 
scheidet sich aber dadurch von den Reden Esechiels, dass die Gliederung und 
die Verbindung der Theilo keine organische sind. Das mittlere Stttck ist gedanklich 
und formell mit den beiden Enden verkettet, aber recht üusserlich. Man hat das 
QeiUhl, dass sich hier der Gedanke nicht die Form geschaffen, sondern dass der 
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TMiumdene und flbericomiiieiie Bedetypos dem Bedaer die Einidiiebung des ndtt- 
leren StflekeB suggerirt hat Die Bede iit eine beabBiohtigte rhetorische 
Einheit, aber keine streng organische Schöpfung. 

Caput 42. 
A, 

l Siehe, mein Knedkt, au dem ich festhalte, mein Auserwftblter, der mir gcflKllt, 

Ich legt« meinen Geist atif ihn. Recht wird er den Völkern hinaustragen, 
s Er schreit nicht und erhebt nicht und lüsst nicht hüreo drauesen seine Stimme. 

* Zerkniektes Rohr zerbricht er nieht nnd instt«n Docht Uicht er nicbt ans. 
Der Wetirhett gemfi» trflgt er Recht hinaos. 

4 Er 1 ttet nicht und knickt nicht zu8aaineii| bis er auf Eiden gründet Recht, 
Und auf aeine Weiaung harren Eilande. | 

s Also spricht der Gott Jahwefa, 

Der die Himmel geschaffen und gespannt, hinbreitete die Erde und ihre Gewäcli.st>, 

Der Athem triht ihm [Mt iist hen I^Tschlochtc aiif ihr nnd lI;nK'h den auf ihr Wandelnden: 
6 Ich Jahweh berief dich in Gereelitigkeit und balle i'uüt deine Haud, 

Und bewahre dich and mache dich zum Volksbund, zum VOlkerlidlt, 
f Zu Offnen blinde Augen — 

Heravasniahren ans YenMliIiue Gefecaelte, ans GeflngnisMn die im Finstem Sitsende. 

9 leb bin Jaliweh^ dies ist mein Name, 

Und meine Herrlichkeit gehe ich keinem Andern, 
ITnd meinen Rahm (gebe ich nicht) den 69taenbildem. 

• Das Frühere, siehe, ist cingotroffisn, 
Und Neues thuc ich kund, 

Bevor es aufsprosst, 
Lasse idi es euch hOrm. | 

B. 

10 Singet Jahweh ein neues Lied, seinen Ruhm vouj F.mh: ih^r Erde. 

Die das Meer befahren und «cinf Ffllle, die Eilande und ihre Bcwolmcr, 
[Erheben ihre Stimme, jaucluen über die Herrlichkeit Jahweh's].* 

u Es erhebe' <Se Steppe und ihre Stidte, die ZeitdSrfer, welche Kedar bewohnen, 
Es mdgen janehaen die Fielsenbewokner, von dem Gipfel der Berge herab schreien. 

it Sie Dottgen Jahweh Ehre «weisen, und seinen Ruhm in den Eilanden verkliaden. 

IS Jahweh ziehet aus wie ein Held, wie «in Kriegsmann weckt er Eifer. 
Er lirmt, erhebt Kriegsgesehrei, hewffltigt seine Feinde; | 

14 Ich schwieg von lange her, war still, hielt an mich; 

Wie eine Gebärerin will uh (nun) aufstöhnen, schnaufen nnd schnappen su|^eich. 
lä Ich venvUste Berge und liflgcl, und all ihr Kraut trockne ich aus. 

Und mache Ströme zu Eilanden, und Lachen trockne ich ans. 



> Vgl. Jesiüa Cap. 24, 14. Die Yerha »erheben* nnd Janchsen' eto. rind aUe optattva: d. h. sie 
mflgen «heben ele. 

* Zu eigHnsen ist ans dem vomngeheaden Verse; ^ibre Stimme*. 
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M Und ich geleite Blinde auf einem Wege, den sie nicht kannten, 
Auf Stegen, die sie nickt kannten, fahre ich sie. 
Idi madie FiuleniiM vmr ttunen snm Lidit und Holpcrigea rar Ebene. 
IMeae Dinge machte ioh und verlitM ais nicht. 

W Sie wIcliLMi zinfick, werden tief beschStnt soin, die auf das Bild vertnttttlj 
Die da sprechen zu den GasebUdera: Ihr seid unser Gott. | 

C. 

IS Ihr Taubeui b9ret, and ihr Blinden, blicket auf zu sehen, 

W Wer Ist blind, wenn nicht mein KnoL-ht, inul wer tiuih wie mein Bote, den ich aende? 

Wer ist bliud, wie mein Bote, ^ wer taub wie der Diener Jabwch's? 
ao Dn hast viel gesehen und nicht beachtet, mit offnem Ohre uud duch uiciit gehört, 
n Jahweh will seiner Gereehtigkeit willen die Lehre gross nnd benrlieli machen. 

in Und doch ist's ein beraubtes und geplttndertes Volk, 
Gefesselt in Luchem sind alle, 
Und in GeflbtgnissbSnsem sind sie vwstoekt, 
Sie sind nur Beute geworden, und memand rettet, 
Zw Plttnderung, nnd Niemand sagt: Gib surOekl 

SS Wer unter encb borebt dies, mnisamt es und bitrt ftr tplte Zdt 

i« Wer gab Jakob der Plflndernng preis nnd Israel den RSnbern doeb Jabweb. 

Gegen den sündigten wir, wollten nicht in seinen Wegen gehen, u. seiner Weisung gehorchen. 
«6 Da ergoss er über ilm die Glut seines Zornes irnd die Wiicbt de* Kampfes, 

Dass er ihn rings umloderte und er erkennt's nicht, und ihn verbrannte uud er 
morkt^s nidit. 

DiLLMAXN charaktcrisirt das Capitcl mit folgoiitleii Worten: ,Die hoho Wurde 
tmd weltj^cschiehtlkhc Anffrabe Israels, zu (Ureu Liisunir es jetzt vorwärts geht, 
und als Gegensatz dazu der Zustand des Volkes, wie er zur Zeit noch ist, i^ar 
wenig seiner Würde und Aufgabe angemes>sen in drei Abaiilzeu (V. i. — yj V'. lü — 17; 
y. 18 — S5)/ IMwe Gliederung in drei Abschnitte bietet aebon der maaeoretiscbe 
Text, dagegen scheint der Einsehnitt nach Vers 18 an unpassender Stdle an stehen. 

Sinngemäss zerfilllt Abschnitt A in drei Strophen, von denen die erste auch 
im massoretischen Text markirt ist. Die Zeilenzahl der Strophen und die Abgrenzung 
derselben pind in dou Stmphcn des ersten Abschnittes durchaus nicht E^csichcrt, 
da hier verticaie Kesponsion fehlt. Ich f^ctze also hypothetisch drei Strophen 
von je sieben Zeilen an, wobei ich in der dritten Strojjhe Kurzzeilen annehme, 
wie sie bei Deuterojeaaia der Abwechslung halber beliebt sind. 

Wahrend Abschnitt A mit dem Knechte Gottes und seiner Sendung sidi 
b^sst, werden im Abschnitt B die Volker und die femliegenden Eiknde apo- 
straphirt und aufgefordert Jahweh anzaerkennen. Dieser Absehnitt ISsst sieb, sinn- 
gemäss abgetheilt, in drei Strophen von 5 + 6 + G Zeilen zerlegen. Die gedankliche 
Gliederung wird durch Responoion zwischen B i, 5 — ^ und B n, 5— fi f, Berge' und 
,Eilande') einer- und zwischen B m, 1 und C i, 1 (,Blinde*) andererseits gesttitzt. 
Umso aufiUlliger bleibt aber das Felden eines Verses in Strophe B i, die nur aus 
fUnf statt aus sechs Versen besteht. Sehen wir aber die Strophe an und vergleichen 

' Ich leee f^^oe für e^vo. 
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dazu ilic Coiumeutarc, so wiid man tiadeu, dass die Verbindung zwistihuu V. 10 
und 11 eine aehr numgclhafte itL Das Frädic^t zu den Seefahrern fehlt, und in 
der That und die Terschiedenaten Vcrsaebe gomaeht worden, diese Ltteke durch 
Conjecturen auszufüllen. Ich habe also Zotle ft eiigttnst: 

Erheben ihre Stimme» Jaachzen aher die Herrliehkdt Jahweh*«. 
Der Ausfall der Zeile erklXrt sieb daraus, dass die folgende ebenfalls mit dem- 
selben Worte (iKü\) beginnt. Ausserdem ist sowohl »erheben* als Jaucha^n' gesichert 
durch Z. 4 und 5, die sehr passend und (;nnz in dfmtcrojesaianischer Art die beiden 
AVorto wieder auf^^rnoinnicn linbcn. Dass ich abor riehtii; ergänzt habe, beweist 
am Im 'sti-n «Irr Untstand, dass dadurch eint' sehr eiguuai'tige Kespousion zwischen 
B 1, B II, :j und A i, 3 ans Tageslirlit kommt: 

Er .-^rhii it iiiclit mul « ihebt nicht uuU liisst nicht hören drausscn soino Stinimc. 

Aiiüserdi in i< ^poiuliron diose beiden Stroplion in den Sclihis-^zrileu (,Eilande'). 
Nachdem ich Abschnitt A iiypothctiscli in ilrei Sti'ophen von jo sieben Zeilen 
zerlegt habe und Abschnitt B sinn- und kunstformgemttss in drei Strophen von je 
sechs Zeilen abgetheilt werden konnte, so darf man annebmon, dass Abschnitt C 
aus drei Strophen von je ftlnf Zeilen besteht 

In der Tliat zcrlilllt der letzte Abschnitt auf natürliche Weise in drei Strophen, 
die zum Theil durch Kunstformen gesichert sind, so durch Responsion 

C I, 1 : Ihr Tauben höret, und ihr Hlimk-n, blicket auf zu sehen. 

C ni, 1: Wer tititrr euch horrht (lief, vernimmt e.s nn<! hört für spätere Äeit. 

ferner durch Inchisio und tht ilw i isu Concatt'natio (Str. C n und ni). 

Zu beachten ist dabei abtrnialij die mittlere Strophe des letzten Abschaittes, 
welche wieder aus Kurzzeilcn besteht. 

Der dritte Abschnitt greift auf den ersten surUck, wie im Cap, 41, und 
die ganze Rede se^ somit ganz den Bau der Rede, welche den Proccss zwischen 
Jahwch und den Völkern behandelt. Sie besteht wie jene aus drei TbeiK'n mit dem 
Unterschiede, dass die llieile dieser Rede eine gewisse Symmetrie zeigen, die dort 
vcrmisst wird: 

A 7 + 7 + 7 ; R r. + G + r, ; fi 4- 5 -|- 5. 

Wie dort das mittlere Stück, nur lose cingct'üj^t, die btideii Theile der Rrdo (die 
Vorladung vor das Ui ricbt und den eigentlichen Proeess) trennt, so werden auch hier 
die Berufung des Knechtes Gottes (Columne A) und die Aufforderung, welche an 
ihn gerichtet wird, seine Aufgabe recht zu erfassen (Columne C), durch eine An- 
rede an die Völker getrennt Beide Reden bieten also eine Permutation derselben 
Begriffe und gestalten sich zu folgenden Seiten* und Ocgenstttcken: 

Völker — Knecht Gottes — Völker 
Knecht Gottes — Völker — Kiicrlit Cottos. 
Dass bei den ganz iialu n Beziehungen, welche »Ii* > • liedcn aufweisen, dies vom 
Dichter beabsichtigt worden ist, steht mir ausser Zweifel. 

Ans diesen dem Sinn, der Kunstform und der Architectonik entnommenen 
QrOnden müssen die immerbin mit feinem llsthetischem Sinn unternommenen Decom- 
positionsTersuebe Dunit's abgelehnt werden. 

leh möchte diese Auseinandersetzung nicht sehlicsscn, ohne auf eine eigen- 
thttmliehe Thatsache aufmerksam zu machen, die iUr die Composition des£vangeüum 
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Matthäi nicht ohne H( dfnitun<r i?t. Matthäus Cap. xu, V. lö — 23 werden die Verse 
Jes. 42, 1 — i citirt uiul auf Jesus angewendet: 

Er wird nicht saukou, noch schreien, und mtui wird sein Glwchrei nicht büreu auf 
der Gasse. 

Und Vers 23 lautet: 

Du ward ein Btisettäenor zu ihm gebracht, der war bliud und taubstumui (xc>>:^3^; 
und er luSte ihn, «Im», daaa der Blinde und Taubstumme beides redete 
und »ah. 

das so wunderbar anklingt an Jes. 43, 18: 

Ihr Tauben hOret, und ihr Blinden bltdcet auf wa sehen. 

Ctapnt 48. 

Aus dem 43. Capitcl, dcsbeu strophische Ghederung ich versuchsweise iu 
dem bebrSttohen Texte gegeben habe, greife ich zwei Sechsaeiler heraus^ derai 
Zdlenabtheilung durch streng durchgeführte Responsion mir absolut gesichert er- 
Behaut' 

s Alle Völker sind versammelt und es vereinigen sich Kationen, 

Wer unter ihnen verkfindet sokhss und iSsst uns FrOheres hörenf 

Sie mögen ihre Zeugen beibringen, sich rechtfertigen, und man höre und sage: Wahr! 
10 Ihr uIkt seid meine Zeusen, »pnrht Jaliwrli. nn»1 rnHn Knecht, den ich erw&hlt, 
Damit ihr erkennet und mir glaubet und einsciict, dass ich es bin, 
Vor mir wurde kein Gott geschaffen und nach mir wird keiner sein. | 

i« Ich, irh bin Jahweh und aupser mir ist kein Helferf 
1^ Ich habe es verkündet und Hülfe gebracht, 

leh habe es bOren lassen «ad unter euch ist nichts Fremdartiges.* 
IS Und ihr seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und ich bin Qott, 

Auch von beute ab bin ich es, und keiner rettet aus meiner Hand, 

Ich mache es, und wer wird es wenden!^ | 

Caput 44, 24— 45, 18. 

A. 

S4 Ahn spricht Jahweh, dein Erlöser und dein Bildner vom Matterleibe an: 

Ich bin Jahweh, der Schöpfer des Alls, 

Spanne den Himmel allein, breite aus die Erde, wer mit mir? 

' Ein ptyrontlifimlidioa Strophongobildo bietet Cnpitol 44, t - 23 {vgl. hehr. Texte, S. 13 — 15): 1 
(Uebonichrift) -{-7-j-7+(ü4*ö4-5-fC-4-6 + G)4-7. istntt der letzten 5 habe ich im hebräi- 
schen Text S, aber die Strophe ist wahraebeinUeli in nalbaeilen ma serlegen. 

* Meine jetzig^ Abtheilimg der drei ertiten Zeilen weicht ein klein wenig von der in den 
hebräischen Texton gogobencn ab. .Froradoj«, Unechte«' ist angenscheinUcb Gegensatx von row 
(Wahres, Echte«'. Duhm theilt die Zeilen auders ab: 

Kicbt WM- wiler en^ ^ Fkemd«', und ihr seid meine glanlnriirdigen Zeugen, 
Und ifh bin Gott (vom Ur.mfnnirl, '»uch fortan >)in icti dor^olbe. 
Keiner der von meiner Hand rettet, ich thu's und wer wiir« wenden? 
Abgesehen davon, dsss ich diese BintheUnng nicht fOr sinngemiis erachte, widempridit sie wich 
dem Geselse der Besponoion, die hier deutlich se Tsge liegb 
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» Der Tsraitalt die Zdehen der Lflgenprophetea und Walmager bsÜiOrt, 
Wendet die Weiien nedi rOekvirtB und ihr WkMn neixl 

i6 Der erfüllt das Wort seiues Knechtes und den Plan seiner Gesandten vollbringt, 
Der »prieht cn Jemseleni: Sie verde bevotint und sn den SUdten Jndn'i: Sie 
werden eriwat.' 

If Der spricht stur Wassertiefe : Versiege, und deine Ströuie trockne ich em, 

n Der spricht zn Cynifi: Mein Hirt, und all mein Anliegen vollbringt er, 

DasB er sage zu Jerusalem: Sie werd' erbaut, und zum Tempel; Er werde gegrdndet: | 

t Also Hpricht Jahweh zu seinem Gesalbten, zu Cyrus, dessen Reebte ich halte, 
Um Völker vor ihm iiicrlinztitrj'tfiii. und die Lenden der Könige zu entgflrtenf' 
Zu öffnen vor ihm Thüren, und dnaa Tbore nicht g^hlossen werden. 

s leh gehe vor dir her, und Holperiges dtne ich; 

Eherne Thtiren serbredie ich und Siegel von läaen zerhmne ieh. 

s Und ich gebe dir die Sehätse der Finsterniss und die Vorriithc der Verborgenheit, 
Damit du erkennest, daae ich Jahweh dich beim Namen gerufen, der Gott Israels, 

4 Weiten rndnee Knedites Jakob, nnd wegen breels, mdner AneerwiMlen. 
K'li rief (lidi ht ini Nuinen, benannte dich, du aber kanntest mich niehL 

6 Ick bin J ah web, keiner weiter, nnd «nsser mir ist kein Gott.' 

B. 

a Ieh gttriete dich and dn k«nnteet mich nidit, dunit nuun erkenne von Sennen* 

auf- nnd Untergang, 
Dass Nicht« ist ausser mir, ich bin Jahweh. Fonst keiner, 

7 Der Licht bildet und Doukel schaßt, Ueil stiftet und Unheil schafft. 
Ich Jshweh vollbringe nll dieses. | 

5 Träufelt Himmel von oben, nml Wolken mögen Gerechtigkeit rieseln, 

£!s öffnet sieh Erde und es blüht Ueil, und Becbt Ifisst sie keimen zugleich | 
Ich Jfthweh habe es geschaffen.^ | 

• Wehe iletn, dir liadcit mit seinem Bikhier, eine Scharbe \mtor irdenen Scherben, 
Spricht denn Ihou zu seinem Bildner: Was machst du? und sein Werii: Du best ja 
keine Hände.* | 

10 Wdie dem, der snm Veter eprieht: Was aengst d«? «nd nun Weibe: W«a kceiseeet dn? { 



' Das Folgende: ,Belne Trümmer richte ich wieder auf scheint mir spiterer Znsatz au sein. 

* WQrtiieh: Offen machen. 

* In der ttraphisehen Gliederung dieses StBekes treSSs ich (bei nidit vnweaenflichea Diffe- 

roiizon iu Einzelheiten) hier mit Dt usr Ilhcn in. Teh ln'luiiö .iLor deshalb ineine t^nnbhHnpifrkeit. 
weil dadurch die Richtigkeit der Auffasäung mehr verbürgt erscheint. Im Weiteren weiche ich 
▼on Dom stark ab. 

^ Die knne Strophe eaäiUt nicht sine Terkttndlgan^, sondern der bupemÜT steht für den 

Conditionalis und das Ganze ist ein BedinguDg8s.-itz : ,Wenn der Himmel und die Wolken Beeht 
tfinfeln und die Erde Heil nrhiflhen l.^sst, so ist Jabweli der Urbeber all deaaen'. 

* L. B'T |K ^bttn (Kop., Diu, , üüvm). 
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C. 

II Also spiicht Jahweh, der Heilige rsmcls und ecin Bllilner: 

Wae kommon wird Uber meine Söhne finget ihr mich, uud Aber dos Werk meiner 

Hünde bestellet ihr mich, 
leh kabe Eide gaoMsiA vnd Ueneetien demnf gescbaffea, 
Mein« Hinde epannten die Himmel, and «U ihr Heer beeteilte ich. 

IS Ich habe ihn erweckt iu Gerechtigkeit, und all »eine Wege werde ich ebucn, 
Er wird meine Stadt bauen und meine Verbannten beimscnden, 
Nieht mn Kaufpreis und nlebt am Geechenk, 
Spricht Jehweh der Heereeheren. 

Diese Prophezeiung über das Auttreten Cyrua' ist voll politischer Pointen tind 
lehr gcschiekt und fein gegliedert Jaliweli irird gleich anfangs in doppelter 
Eigenschaft «ngefllhrty ab Erltfser Incaeb und als SchSpfer des AUs, der allein den 
Himmel gespannt nnd ohne Genossen die Erde ausgebreitet. Dass hierin schon 
eine Anspielung auf und eine Verwalinnig gegen den persischen Dualismus liegt, 
die später (45, 7) noch schärfer betont wird, scheint mir sicher zu sein. Darauf 
deuten mich dif , Schätze der Finsterniss* hin. Jahweh sendet also seinen Gesalbten 
('yrus, ob^^leich ihn diesor nieht erkannt hat. Nachdeiii dies in vier .Stn)j)lii:n 
von je fünf Zeilen (44, 24 — 45, 5) auseinander gesetzt worden ist, nimmt der i^ro- 
phel das Them* in dem zwekui Abiehnitt (45, 6— lO) auf, indem er aus dem 
ersten Theil der Rede in einer Art rwoeatio verhi die Worte herausgreift: 

Iflk nmgOrtete dieh und dn kanntest mich nieht 
und diese auffallende Thatsaohe erklärt: 

Damit man von Sonnenau^ang und Untergang erkenne (daw niohtB ist aneeer mir). 

In einem absteigend«! Strophe ngehflde (4 + 8 + 2 + 1) wird nun der Oe* 
danke Tarürty dasa Jahweh der Schöpfer und Bildner des AUs ist, und dass er 
keiner Bathschlfige bedUrfe, wie und durch wen er seinen Willen vollstrecken 

soll. Die vier Strophen sind iu der Massora markirt und durch Qedanken- und 

Wortresponsion gekennzeichnet. Dieses fallindo Stropliciirrcbilfli^ ist ein kleines 
rhetorisches Meisterwerk. Der Oedanke ^vir(l immt r kurzer und iiiiaiiper ausge- 
drlkkt und steigt immer mehr von der abstracten Höhe zur concreten Wirklich- 
keit herab. 

Im dritten Abschnitt greift der Prophet in zwei kurzen Abhitzen (4 + 4) auf 
den Anfang zurück, schUesst in dem einen mit dem, was er heigomnen, dass Jah- 
weh allein die Himmel gespannt, und in dem zweiten mit der Sendung Cyrus'. 

Vergleicht man diese Rede mit Capitel 41, so wird man leieht finden, dass 

sie sacliÜcli an jene anknüpft. Im ersten Abschnitt wird trcwissermasscn das ür- 
theU, weiches in dem berühmten Gottesproccss gcfülU worden ist, }ir<inndgirt. 

Wie dort im zweiten Abschintt Israel getröstet und beruhigt wird ttber die 
Folgen der durch CJyrus hervorgebrachten Umwandlungen, so wird auch hier in we- 
nigen knappen Sfttzen die Appellation gegen das UrtheU seharf und kurz abge- 
wiesen. Im Volke muss man gesagt haben: Wenn Cyrua Sieger ist, so hat es nicht 
Jahweh gethan, sondern Auramazda, und dem Propheten werden auch die Fragen 
zu Ohren gekommen sein: Warum hat Jahweh nicht ein anderes Medium gewählt, 
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durch das er wirkte, warum hat er einen Bekenner des Dualismus zum Instrument 
aeines WilleoB gemacht? Und dieser Perser, wird er das jttdiBche Reicb ancE 
wieder lierstellen? Und wenn er es herstellt^ wird er es nicht etwa ans persi- 
scher Staatsraison thun? Darauf folgt die Antwort in vi» kunsen Strophoi, die 
sich gegen Endo in Form und Sinn immer mehr zuspitzen. 

Im dritten Absclmitt wurde im Capitel 41 die V»'rh.nnfllun<r durchgeft\hrt und 
das Urtheii gefällt, hier wird nach Abweiaung der Appellation das Urtbeil iu zwei 
kurzen Strophen zusammcngefasst: 

Uu* wollt mir vorschreiben, was und wie ich thun soll. Ich habe Himmel 
nnd Erde geschaffen, ich habe Cyru» geschickt, der meine Stadt in tut- 
eigenntttaiger Weise aufl>auen wird. Damit ist der Process in letaler Instana 
gesehloBsen. 

Capat 46. 

1 Niedergesiinkm ht Bei, es kiflmmt neh Nebo, 

V«>rf:i]1('ii !<in(l ihre Götzeii])ildcr dem WIM und den Lsitthteren. 
L>ie ihr zu trajrcn pflpijt, sind be luden, 
Hit viacr T nicht bis zur Krscbüpfung. 
t Qekramint, niedergesanken lind sie nunsl, 

Und sie konnten sie nicbt retten von der Tracht, 
Da ne selbet in die Ckfitngacliaft wanderten. | 

3 Höret auf mieh Emm Jakoiis, 

Und aDer üebeireBt des Hauees hrael, 

Die aufgeladen' sind vom llatterl<dbe an, 
Getragen vom Muttcr?eho*isc an. 

4 Und bis iu's Alter ^bin ich es) und bis iu's Grciscnalter liebe ich. 
Ich hab* es gemaeht und ich trage es, 

Und ich hebe und rette. | 

6 Wem wollt ihr mich gleich uud tthulich tauchen und vergleichen, dass ich ähnlich wäre? 
* IKe, wdche schBtten Gold am den» Beutel mid Bilber oüt dtt Wage wägen, 

Dingen tinen Gcldsebmied, dass er ihn ram Ootte mache, beugen und blicken eich. 

t 8ie tragen ihn auf der Schalter, heben ihn uud setzen ihn an seine Stdlc, 
Vnr\ «r steht da, von seinom Platze weicht rr nicht. 
Auch schreit mau zu ihm, und er antwortet nicbt, 
Ans seiner Xoth hilft er einem niebt.* 

K t^c'ilL-nkot rlles luid ertiiinint't curh, führet es, ihr AbtrOnnigen, en Henen. 

9 Ucdeukct an das Frühere aus «Icr Urzeit, 

Dean ich bin Gott nnd keiner mehr, Gott, und Nichts wie ich. 

10 Der Tcrkflndst vom Anfhng den Aufgang nnd im Vorane das, waa noch nngeseheben ist, 
Der epiicht: Mein liuthschluss steht fest, und all mein Begehren vollfBhre ich. 

11 Der ruft vnm AufrrMiifx L-incn Stossvogel, au» ffmon» I^and den Mann seinea Planee, 
Wie ich's geredet, so briagc ieh's, wie ich'» gcplaut, so vollführe ich es. 

* Oder ,beladen' d. h. von unüter Zeit an bestimmt sn leiden und ra tragen. 

* Im HebfCischen ist hier eine merkwünli^^ Assonanz: 

tniffarato h jotAkum (V. 7) und jafarti <^ ä'«<m«a (V. 11). 
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Ii Höret auf nüeli ihr Hartherzigen (StHrrsinnigen), die fern sind vom Heil. 
IS Nahe gebracht habe ich mmn Heil, e» ist nicht fern, und meine Hfilfe sünnit nicliti 
Und ich gelie in 2üon Hilfe lür Israel, meine Zierde. 

Die strophische Gliederung dieses Stückes ist bereits im uiasöüretibehen Texte 
gegeben, wo dasselbe in fünf Absätze getheilt ist. Ich hatte also nur die Zeilen 
ftbentheileii, wobei ich ioabesondere in den ersten swet Strophen von einer geradezu 
sich aufdrängenden Responsion unterstlltst worden bin. Der Prophet schildert in 
der ersten Strophe das Schicksal der Götzenbilder, welche nicht, wie man allgemein 
diese Stelle erklärt, auf Lastthiere aufgeladen und fort^esclileiipt, sondern ,dein 
Zertreten des Wildes und dem DarUbersch reiten der Lastthiert' prei«f?ojreben 
worden sind. Um diese Stelle richtig zu verstehen, darf man niclit vcrj^^essiii, 
dass Deuterojesaia in Babylon gelebt und ge weissagt hat, und dass er sehr wohl 
woBSte, was .ländlich, sittlich' ist. Der Braach, die Götterbilder des besiegten 
Feindes an eine Stelle zu werfen, wo das Wild daraber springen and sie Temn- 
reinigen kann, und in eine Fahrstrasse zu versenken, damit alle Lastthiere itnd Last- 
wagen darüber schreiten und ziehen, ist sehr alt und kann aus der Keilschrift^ 
literatur belegt werden. So hdsst es auf dem Monolith Assumafirpal's: 

& . , . fol-ma JiHt-ltt . . (5») ina l-jyi-n i-ka-bi^niriu Mia ilati (eo) iiarap-in vna mt t-na« 
dKritt a-na (6i) Jsh6^m «•mo-im' u m£-H-^ (n) iu-u4i iria'äk4uMi4» . . . 

Wer . . . jenes Bild .... (59) in die Erde vergräbt, in Feuer (eo) verbrennt, in's 
Waner venenkt, (et) dem Treten der Thiere und Darflberachreiten 
(«) des Wildes (Viehes?) anesetst . . . 

Eine Nachbildung dieser Stelle habe ich in den Inschriften von Van nachgewiesen, 
wo diese Phrase: ina ieri duli ,den Thieren preisgibt lautet. 

In gleicher Weise findet sich auf der Hadad-Stele, Vers S7, ans Sendjirli (drea 
800 Chr.) folgende Stelle: 

[Oder dnieh seine Macht] wird «t befishlen (des Denkmal) sn xerstStea an dem Orte 
der Höhle eincK wilden Thieree oder an dnem Orte^ wo man wilde Thien 
ifthmt oder an einem Orte .... 

Den gleichen Gedanken bringt nun auch Jesaia Iner zum Ausdruck. Er spielt 

mit dem Worte o'Diop, welches sowohl ,bdaden' als ,aufgeladen' heissen kann. 
Vergleicht man Zeile 3 — 4 in beiden Strophen und beachtet, wie fernliffrcnd und 
gesucht die Parallele zu Strophe t i^^t, so wird man umso sicherer erkenacn, dass 
hier ein dichterischer Zwanc: v()rlii ''t 

Strophe ui, Zeile 4 correspondirt mit i, 4 und ii, 4 durch das Wort tragen. 
Im Gegensatse zu diesw dentiichen und grobkernigen Responrion spinnt sich 
zwischen m, 6 — 7 und iv, 6 — 7 ein feiner Faden hinüber und heraber, der nur 
dem gesohirften Auge sichtbar ist: 

m, 5: [Der GHftwl steht da, von isiaem Platse weicht er nicht, 

TV, 5: Jahweh spricht: Hdn Plan steht feat und hII mein Bcgelirrn « rfalle ich. 

Jenen ruft man an und er antwortet nicht (weil er nicht hört), .lahweh ruft den 
Mann seines KathBchltisses aus fernem iiande und findet Gehör. Jener kann in 

O.n. H aller. Pie PraphetcD. 18 



Digltized by Google 



178 



JuAiA, Cap. 47. 



der Noth nicht retten, Jahwek ▼erkOndet Hilfe nnd bringt sie. Was hier an Ge- 
dankenschlirfe fehlt, ereetat die ÄBaonana. 

Die kurze Endstrophe correspondirt durch ,hQret' mit StrOf^e n und durch 
,Hilfe^ in der letaten ZeUe mit 7 and rv, 7. 

Woim <lalipr Duhm nns diesem streng strophisch gegliederten und durch die 
( ij^eiiartigste Responsion zusammengehaltenen Stücke die Verse () — 8 mit kritischer 
Zange als eine ,frcmdartigc Einschaltung' heraujsrei6.se u möchte, so hat er die 
Rechnung ohne den Dichter gemacht, der durch die Kunstformen sein hteiaiisehes 
Eigenthum gegen den klttger sein wollenden Kritiker geechtttat hat 

Caput 47. 

1 Steig* herab und setze dich in den Staub, Jungfrau, Tochter Rabds! 

Setzf dich zur Erde, ohne Thron. Torhter der ChaldÄer! 

Denn nicht wird mau fürdcrhin dich uenuen: Zarte und Verweichliclite. 
» Nisun die IfttUe and mahle Mehl, 

Deek' auf d«m«ii Sebleicr, lieb' auf die Sehleppe, 

Deck' auf das Bein, durchschreite Ströme. 

3 Aufgedeckt werden soll deine Blr)H.<:p. mich ;.'i>ehen w«Tden deine Scbmaich, 
Itache will ich nehmen und keinen Fürbitter vorlassen. | 

4 Unser Eiltfeer, Jabweh der Heerscharen genannt, ist der Heilige Israels. 

5 Setze dich schweij^end hin und geh' ins Finstere, Tochter itcr Ohaldäer, 
Denn nicht wird man fürderbin dich neonea: Fürstin der Reiche. 

• Ich Bfimte auf mein Yolk, eatweibte meiaea Bedti und gab de in ddne Hand; 

Du schenktest ihm kein Mitteid, auf den Oreis legtest dn sehwer dein Joch. 
7 Und du dsichtest: Auf ewig werde ich Fürstin sein, 

So da^s du dief<f^ nlclit «lir zu HefWn nähmest, 

Nicht bedacht hast dessen Ende, j 

S Und nun höre dies. Wonnige, sicher Thronende, 

l>io in ilircni Herzen epricht; Ich tind keine mehr. 
Nicht werde ich sitzen als Witwe, nicht kennen Kindcrlosigkeic. 

9 Nun aberkommen dich diese swei plCtslicb an Einem Tage, 
Kinderlosigkeit und Wittbum in vollem Masse (Iberkommen dich, 

Trot;'. <l<r Menge deiner Zaubereien, trotz der Fülle deiner BaiJHsprüche, 

10 Und du fühltest dich sicher in deiner Bosheit, dachtest: Niemand steht mich.* 

* 

Deine Weisheit and dein Wissen babim dich Terführt, 

Und du dachtest in deinem Herzen: Ich und keine mehr. 

11 Nun überkommt dich rnliiil. >\:\<^ flu nidit vcrsti'li'-t wi'rr;rxiz;mbem, 
Und fällt auf dich Verderben, iitis du nicht vt-riiiagttt /.u ^Uiinen, 
Und flberkommt dich plötzlich Verwüstung, die du nicht kennst. 

u Tritt doeb bin mit deinen BannsprQcben und der Menge deiner Zaubereien, 
Womit du dich abgemüht von deiner Jugi nd uvif, 
Vi«Ueicl^ luinnst dn helfen, vielleicht schreckst du. 

* Ich mddhie lieber irro fOr iwia lesen und Ubersetaen: ,Und du fUiltest dich sicher durch 

dein Wissen, dachtest: Nieman«! durclisclwufe mich', was mit der ersten Zeile der folgenden Straphe 
eine ssbr fatlbache Concateuallu ergibt. 
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13 Dil liist ermüdet durch deine vipl<*n Rjitlwchläfjr'. c? mögen herantreten und dir helfen 
Die ilimmckerleger, die uacli den Sternen aeiiuuen, 

Die alle Neamonde vorkdndeiit «u dieh flberkommt. 

14 Siehe, ne sind wie Stoppeln» cÜe Feuer verbnumt hat, 

Sie retten ihr (eigenes) Lehen nicht ims der Gewalt der Ftftmme; 
K<'iiu' Koh!«' sieh zu würnicn. kein Foiifr t\nvor 7.n «'itzen. 
16 Also sind dir die, mit denen da dieh ai)inühtest, deine Händler von Jugend auf, 
Jeder nach seiner Seite hin irrte ab, kdner will dir helfen. | 

Ein Tritimphlied auf den Fal! RaTjcls. Die fröttor sind gestürzt, nun bricht 
auch das lieicii zusammen. Der Sti-dplitMilmu hat toigcade Form: 8 + B+ 7 + 8 + 8, 
von denen die beiden ersten »Strophen in dem massorctischen Text markirt sind. 

Die meisten Commentatoron, darunter eo Totsichtigc nnd besonnene wie 
ORsna und Dilucamk, streichen Vers 4 (d. i. Strophe u, l) ah spfttem Ilinschab, 
und zerstör«! dadurch die deutliche Responsion avisehen 2—3 und 2 — 8. 

In Besug auf die Abthcihing der h;t7.ten drei Strophen leiteten mich, abge- 
sehen von den j;edankhchcn Rücksichfrii. die scharf ausgeprilgten Kunstformen. 
Strophe III ht nh ?jn!i05t durch eine Art Iiichisio, wcKdie das Wort ,??icher* in 
Z. 1 und 7 liildct. ;ji'k(-iin/AiLlinct. In gltMclicr Weise wird Strophe v durch ,dir 
helfen" am Aiilaiig und lOnde als Einheit markirt. Die mittlere von beiden Seiten 
abgegrenzte Strophe iv wird nach oben durch ^Wissen' (nach meiner Lesart) ver- 
kettet. Dass die Einthcälung dne richtige isty beweisen die nun auftauchenden 
Re^<msionen, die kettenartig die Ictatcn drei Strophen durehschlingen: 

III, 2: Die in ihrem llenen spricht: Ich und keine mehr, 

IV, 2: Und du eprichst in deinem Herxcn: Ich nnd keine mehr. 

Mit tttj 4^5 correspondiren in Sinn und Wort it, 3 — 5, dann 

III, G: Trotz, der Menge «leiner Zaubereien, trotz der Fülle deiner BannsprUehe, 

IV, 6: Tritt doch hin mit deinen Hannsprüehcn und der MniL'^c deiner Zaubereien, 
7: Womit du dich ahmüliteet von deiner Jugend auf. 

V, 7: Alto sind dir diejenigen, mit denen da dieh abmfilitest, die dieh bethört 

von deiner Jugend auf. 

Die Oapitel 46 und 47, die sich beide mit dem Fall Babel's beschäftigten, 
aeigen, dass der Dichter die babylonischen Verbttltnisse genau kannte. Wie er sich 

im ersten Capitel Qber die Götzen histig macht, so verspottet er ira zweit^^n die 
Zaubereien und Bannsprüchc, welche das ganze Leben in Babylon beherrschten.* 
Auch die Ilimmelszerlcger und Kalendennachci-, die nmnatlic h dir (^mistell.itionen 
UTid die glücklichen und unglücklichen Tage verzeiclmeteu, waren dem Tropheten 
bekannt. 

Caput 49. 

Dieses Capitel ist strophisch gegliedert in den hebräischen Texten mitgetheilt 
nnd zeigt ein eigenthttmliohes Gebilde, das ich hier ttbersichtlich darstelle: 

A I (V. 1—4) 7; A II (V. 6—6) 6; A m (V. 7) 5 « 7 + 6 + 5 
B I (V. 8—9) 6; B n (V. lO) 6; B m (V. 12— 18) 7 = 6 + 6 + 7 

■ Sehr belehrend« Beispiel« findet man in dem trefflidian Werke Knor L. Tallqitir'b, Dk 

18* 
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V 1 (V. 14—1«) G; O II (^V. 18—20) G; C lU (V. 21) 7 Ü + G + 7 
Dl (V. 22—23) 6; D ii (V. 94—26) 7 == G + 7 

Da jedoch Kunstformen feUon, so halte ich die Gliederung ftlr nicht gena- 
gend gesichert 

Caput 50. 

4 Der Herr Jahweh gab mir die Zange der Geflbten,' 
Um» icli woiHH zu helfen dem MQden durch das Wort. 

Kr weckt »llmorgentlich — 

Weckt mir das Ohr zu hören w'w die Geübteu. 

6 Der Herr Jahweh öffnet«! mir das Ohr, 

Und ifh wifierstrcbtti niclif, wich iiiiht zurilek. 
c Meiuen Kückeu gab ich preis den Schhigenden, meine Backen dea Raufenden, 

Mein Cknieht entzog ich nicht der Schande und dem Speichel. 

T l'nd dir Herr .Tnhwr-li lillft nur, darum werd«! ich nicht zu Schanden, 

Darum machte ich mein Gesicht wie Kiesel und weiss, dacs icii ni<-ht itej^chämt werde. 

8 Nahe ist mein Kcchtsauwalt, wer hadert mit mir? lasst uns einander gogeuUberstehen? 
Wer iit mein Reehtflgegner, er trete her au mir. 

» Siehr*, (Ur Hi ir Jahweh hilft mir, 
AVer will mich schuldig sprechen? 
Sidie, sie sUe werden wie ein Qewand lerfftUent 
Die Motte wird sie vendiren. | 



10 Wer unter euch fürchtet Jiliwi li. hfirt auf die Stimme seines KneehtSS, 
Der Finstcrniss durchwandeit und Jceincn Lichtstrahl hat, 

Der vertraue auf den Namen Jahweh' s und stütze sich auf seinen Qott! 

11 Siehe, ihr Alle seid Feucraii.rfhider, bewehrt mit Fackeln, 

So wandelt im Lichte eueres Feuers und mit den Fackeln, die ihr angezündet, 
Von mir ward euch dies, auf Schmerzenslager sollt ihr liegen. | 

Das kieino Capitel 50 cnthillt drei Fni«rnientt*, die inhaltlich kaum mit ( in- 
ander zusammoiihliiif;< n. Ich hahc dinsolben, atrophisch j^cj^liedert, in den liebräiachen 
Texten ganz mitj^ciiK^ilt, sie bieten t'olorndi.n Stropheobnu: 

1. Fragment » V. 1 — 3) hat zwei Strophen 5 + 5 

2. Fragment (V. 4—9) liat vier Strophen 4 + 4 + 4 + 4 
8. Fragment (V. 10 — 11) hat zwei Strophen S + 8 

Die absteigende Scaia (6 + 4 + 8) mag der äussere Grund gewesen sein, 
warnni die drei Fragmente ansammengestellt wurden. Indessen ist die strophische 
Ghederung des ersten Fragments, da alle Kunstformen fehlen, nicht £!:('iiü^'t>nd 
irosicht i t Dagegen bietet das zweite Sttick ein kunstvoll gegliedertes Lied, das 
ich ,der ilerr Jahweh' überschreiben mochte. 

Alle vier Strophen beginnen ,der Herr Jahweh*, die zwei letzten stimmen 
noch genauer übercin, indem iu beiden die erste Zeile ,dcr Herr Jahweh hilft 

* D. h. eine g«Ubte Zunge. 
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mir' lautet. Neben dieser Responsiun rtmlet sieh eine eigenthümliehe Concutenatio, 
welche in einer Art KUmax die Strophen mit einander verkettet. Zwischen der 
dritten und vierten Strophe ist in gleicher Weise eine Gedankenverkettong vor- 
banden. Ausserdem ist eine Airart der Indusio in der ersten Strophe za beaehten.* 
In dem kleinen, eeht dichterischen Sehlussfragment respundiren die beiden 
Strophen mit grösserer oder geringerer Deutlichkeit Zeile für Zeile auf einander: 
Der Gottesfurt'lit und dem Gehorsam gogon die rropheten entspricht antithetisch 
das sieh selbst FeueraiizU ihIc ii - und die Ilewchruug mit ikii Fackeln. Üer 
Fiusterniss und dem Mangel des Lichtes der zweiten Zeile entspricht das 
Licht des selbst augezUudeten Feuers uud der Fackeln. In der je letzten Zeile ist die 
Bcaponsion leisey aber doch immer für ein geschttrfteB Auge erkennbar angedeutet 

Caput 61, 1—11. 

i Höret auf mich, iHe ihr der Gcrcchtigkeil naciijugct, Juiiweh suclict, 

Blicket zum Fob, wo ihr gehauen, und zur Grubeuhöhluug, wo ihr gebohrt wurdet. 

> BUeket auf euren Vater Abraham und auf Sar»b, die eudi geboren j 
Denn als Einen berief ieb ihn und segnete und mehrte Um. 

3 Dt'ntj ot tröotetc .fnliuih Zion, trÜBtete all f^riiif Trflnimer. 

r»d verwandelte t<einc Wüste zu Eden und seine Steppe iu dou Giutcu Juhwuh'», 
WuDuc uud Freude findet sieb durin, Lob nnd Liedcsklang. | 

4 Merket auf mich mein Volk, und mdne Nation horchet auf mich, 

Denn Weisung gdit von mir ausf. und mein Recht als Völkorliclit stelle ich hin. 
.'• .Nahe ist mein Sieg, meine Hülfe kommt hervor, uud meine Ariuc liebtcu Völker, 

Anf mich hoffen Eihiide und auf meine Arme (Macht) harren sie. 
e Erhebet eure Augen zum Himmel and bücket auf die Erde unten; 

Denn rite Himmel zcr^tirbrn wie Rauch, die Erde serfflUt wie Gewand und 

ilirt' HL'vvn})n<»r HforlKU wir Miit kon, 
.Meine Hilfe aber dauert ewig und meine Gerechtigkeit hört uieht auf. | 

7 Ilört-t auf mich, die ihr Gerechtigkeit kennet, • 
Volk, in dessen Herzen meine Weitung ist, 

^ V«rf leiehungaweiM aetse ich du Fragment nach der strophiaelien Gliederung^ Diimi*e hierher: 

,L)er Herr Jahweh hat ^lir (re(r<-')>en die Zinii;c der JOoger, 

Zu witf«cu dou Luehzäudüu mit Hude. 

FrQh morgens weckt er mir das Ohr xu bOren wie die Jünger, 
Und ich bin nicht widerspenatig gewesen, sorfick nicht gewichen. 

c Ileitteu Rüchen gab ich den Schlagenden, mmne Backen den Saufenden, 

Mein Anposieht verli'u^r i< Vi iiirfit mr I^'^i-Iiiiiiiifuup 'iiid .Sjieichel. 
7 Dodi der Herr Jahweh hilft mir, drum werde ich nicht bescliäiut, 

Damm machte ich mein Gesicht wie Kiesel nnd «neste, das» ich nicht an Sriiandeii wenle 

a Vabe ist mein Rechtfertifrer. wer hadert mit mir, lasit uaa suaammentreten. 

Wer ist mein (icgimr im Procc-we? Er nahe sich ZU mirl 

9 Siolic, ilcr TfiTr .T,'ili',vi-li liilft, wit i-t. di r mich verdaiiniit? 
triebe, nio alle s^erfalk-it mI« dim Kluitl, die Motto frisst sie.' 

' Im primären Natunmstand und iu der WU«te holt man sich Feuer beim Nachbar oder au 
der gem tfa a e ha ft lichep FeaerstMtte. Wer sich selbst Feuer anxOttdet, weist die Gemeinsebaft und 
die fremde Hilfe ah nnd Tertraot anf sich selbst. 
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POrebtot etieh nicht vor den SchmlhaBgeii der llenadieii, 

Und vor ihruii LäHtcruiigen zaget nicht. 

8 T^riiii wie ncwan«i friHst sie die Motte^ 
Und wie Wolle frlsst sie die Schabe, 

Meine Gcrechti{];kei t aber dnuert nwig und meine Hülfe für and fflr. | 

* Rege dich, rege di<di, WMjipne dich mit Kruft, Arm .lalnv i Ii'?. 

liege dich, wie in den Taften der Urzeit, der Geschlechter der Urzeit. 
Bist du nicht, der Huhab niederhaut, daa Secungchcuer durchbohrt? 
Bist du es nicht, d«* anstroeknet das Meer, das Wasser der groesm Tiefe? 
Der MeereHtiefen macht zum Weg, damit dufebsiehen £r1öste, 

Und Jiihwoirs r.os^rkuuftf ]<> hren zarQcli nod kommOD nach Zion in Jubel, ewige 

Freude iiiicr ihrem Haupt, 
Wonne und Freude erreichen sie, es* Hchwinden Kummer und Seufzer, j 

,Fin liv infrv'»|)es und i'ibcrau« herrliches (Jodicht von der nahen ewigen 
Ro(tM?ii( Jaliwcli'h iiinl (Ii !- Aii-lireitunir ?*''iuor Herr"«rliaf\ Uber die Weh*' in vier 
.^tn>n!iL ii zu j(; sieben Laiii^versen, nur Strophe iii lo >ti !it, abgesehen vom Karmin, 
aus Haibvewen, ein Wcchäel, wie er bei Dcutcrojesaia ötters vorkommt. Die stro- 
phischo Gliederung ist Im maasoretischon Text marktrt und durdi Kehrverse ge- 
sichert, und zwar eorrespondircn die Kehrverse i, 7 mit iv, 7 und n, 7 mit m, 7. 
Ausserdem bietet die je erste Zeile der zwei ersten Strophen eine sehr deutliche 
Responsion; nicht minder correspondirt die dritte Strophe in der ersten Zeile mit 
I, 1 lind 1 und in d(>r /wtnten mit ti, 3, wodurch auch die mit Absicht ge- 
wähhen Halbzeilen «re^iehcrt (^rsdieincn. 

Fern(!r ist die eigentbiindiohstc Kcsponsiou in der je seehstfui Zeile xu beaehten. 

I, G: Verwandelte s<Mne Wüste zu Kden und «eine Steppe in den («arten Jahweh'a. 

II, (>: Denn die Himmel ;(crätiebtiu wie Uauch und diu Er«le zerfällt wie Gewand, 
m, 5/6: Denn wie Qewand frisst sie die Motte, and wie Wolle frisst sie die Schabe. 

Wie schon die älmliehen Kehrverse andeuten, correspondiren Strophe i und iv 
mit einander. Die Correspondcnz zeigt sich auch auf eiue sehr merkwürdige Weise 
in dem Gebrauch von zwei WCrtem in beiden Strophen, die gleich klingen, aber 

zum Theil wenigstens von verseliicdLn« r \\'iirzel sind und ganz andere Bedeu- 
tungen haben. Den Wörtern hnsnh und holal in i, 2 — .'{ entspreelien dieselben 
Wörter in iv, 3, während aber hnsah an erst(tr •Stelle, ,an.shaufn* faiis df^m Felsen) 
bedeutet, i«t da« Wort rm zweiter Stelle in »bn- Bedeutung .niedorhaiKu*, ,nieder- 
schlageii' im ilipliil nur an dieser Stelle nat hweisliar, so dass die Commentare es 
ZU oorrigiren vorsttchtcn. Das Wort ist jetzt durch die Kcsponsiou gesichert, wir 
wissen aber den Grund, warum es der Dichter gewählt Das Gleiche ist der Fall 
mit holnl^ welches an erster Stelle ,gebttren' (Wurzel ^n) und an zweiter Stelle 
,dnrchbohren' (Wurzel \hn) bedeutet.' 

* Worte Ddum's, deuou ich beistimmen kann. Allee Uebrige, was der«elhe Uber die Form und 
den Zusammenhang diewr Vene sagt, iuum ich ablehnen. 

* Vielleicht üt auch noch ^ar«& «TrQmmer* (i. 6) und fywnA ,austToeknen' (iv, 4) in dieselbe 
Kategorie an stellen. 
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Caput 51, 17 -5S, IS. 
A. 

17 Erw»eb«, erwftcbe, Bteh' auf Jeriualein, 

Die du trankest aus der Hand Jahwch's den Becher seines G-rimnoSi 

Den Kelch des Tannielbcchcrs trankest dn, !<rhlitifitMi da. 

Keiner führt sie von allen Kindern, die sie geboren, 

Vnä keiner stfltst ihren Ann von allen Kindern, die groBsgezugen. 

I» Beidea hnt dich crPtrolfeii — wer klagt um dioliV 

Verhcernug uucl Zerstörung und Hunger und Sthwert — wer trüetet dichV 
» Deine Kinder liegen ohamCehtig an allen Straaseaeeken, wie der WiMoelw im Nets, 

Sie und voll vom Grimme Jahweb'«, vom Droben deines Ci«itea. 
si Darum bQre doeh dies, Arme nad Trunkene, docb nicht vom Wein. | 

n Also spricht dein Herr Jahweb, denn dein Gott nimmt sieb sdnes Volkes an : 

Siehe, genommen habe ich aus deiner Hand den Taumclbechcr, 
Den KcIpIi tlos: f5(-c-hi-rs meines Giimmef wirsf du uiclit inelii' trinken. 
S3 Und geben werde ich ihn in die Hand deiner C^uäler, die zu dir sprachen: Ducke 
dich, daia wir darOber gehen, 
Und mache wie den Boden ddncn ROeken und wie die Strasse ftlr dos Wandeier« | 

1 Wache auf, wache auf, lege an deine Pracht, Zion! 

Kleide dich in die CkwSnder deinffir Herrlichkeit, hdlige Stadt Jerasa^! 
Denn nicht mehr wird in dich kommen Unbeaehnittenes und Unreines. 

5 Entschuttle dich des Staube», erhebe dich, setze dieli Jeruiialem! 
Entledige dicb der Fesseln deines Ualae», tiefangene^ Tochter Zions! [ 

B. 

i Denn also spricht der Herr Jahweh: Umsonst seid ihr verkauft, und ohne 
Geld werdet ihr losgekauft werden. | 

4 Denn also spricht der Herr Jahweh: Nach Aegypten sog mein Volk snoist hinab, 

um dort zu weilen. 
Und Assnr hat es um Miohts (ohne jeglichen Grund) vergewaltigt, j 

6 Und nun, was habe ich hier, spricht Jahweh, da fortgenommen ist mein Volk nm- 

F o n f> t V 

Si'ine Herrscher klagen, spricht •fahweh, und beständig, allzeit ist mein Name verlästert. 

5 Darum soll mein Volk erkennen meinen Namen, darum an jenem Tage (erkennen), 

dass ich es bin, der spricht. | 

C. 

7 Wie lieblich sind Muf den Bergen die Tritte de« Verkfinders, des Friedensboten, 
Des GlückverkflnderB, des Heilsboten, der spricht su Zion: Es regiert dein Gbtt. 

8 Horeb, deine Wiichter erheben die Stimme, jauchzen allsammt, 
Denn Aug' an Aug' sehen sie, wie Jahweh zurückkehrt nach Zion. 

s Brechet in IVeude ans, jubelt allsumal, TrOmmer Jerusalems! 

Denn getrö^<tet hat Jahweh sein Volk, erlöst Jerusalem. 
IS Entblösat hat .Iahw . )i sciii. n lit ili«,. u .\im vor den Au}:< ii aller Vülker, 
Und es sahen alle Enden der Ei-de die Hülfe unseres Gottes. | 
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n Weichet, weichet, ziehet aus von dort, Unreines berührt nicht! 

Ziehet «i» ans «nner Mitte, reiniget eoeli, ihr Triger der GterBtiie Jehweh^sl 
It Denn Diebt in Eile sollt ihr auBztcheii und in Flucht nicht davongehen, 

Dean Yor euch geht Jahveh, und euren Zug besehlieMt der Oott lumeU. | 

Die Gliederung des ersten Abschnittes ist meistens dorch die Massor* ge- 
geben und Tielfach durcb Kunstfomen markiii. A i und n bildet genau genommen 

eine Zwillingsstrophe, da die gedankliche Seheidnng nicht seharf genug ist Dies 
crkl?lrt auch, wanini die Massor.i hier keinen Absatz macht. Die Doppelstroplte 
ist aber durch eine eigenthttmliche Indusio eingeCasst 

I, 1/2: Erwaehe, erwache, stehe ,\nf Jerusalem, die du trankest etc* 

II, 5: Drum bSre dies, Arme und Trunkene, doch nicht vom Wein. 

Die Kesponsion zwischen i, 3 — 3 und iv, 2 — 3 ist so in die Augen fallend, 
dass weiter darauf nicht hingewiesen zu werden hraucht. Ebenso deutlich ist die 
Responsion zwischen i, 1 und iv, 1. Dagegen bcujcrkt nur ein ui sc härftes Auge 
die Entsprechung in ui, S— 4 und iv, 3 — 4 (,uicht mehr* in beiden und ,duüke 
dich' und ,erhcbe dich'). 

Der sweite Abschnitt ist ein steigendes Strophcngebilde 1+3 + 8 und ist 
schon in der Massora durch Absfttse gekemueicbnet. 

Der dritte Abschnitt bat drei Vierzeiler. Der Strophenbau des gansen be- 
sprochenen Stuckes gestaltet sich demnach folgendermassm: 
A (V. 1 7—2) 5 + r> + b + 5 
B (V. 3— fi) 1 + 2 + ;! 
C rV. 7—12) 4 + 4 + 4 

Das Ganzo ergibt also die Scala: l + 2 + a + 4 + ö. 

Caput 52, 18—53, 18. 

1^ Seht, wein Knecht wird einsichtig sein, 

Er wird erhaben, hoch and ragend sein, 
u Wie Viele sich vor ihm entsetzten, 

(So entstellt, nicht uielir menschlich war sein AnMClten, 

Und seine Gestalt Hienschi iumälinlich), 
lÄ So wird er viele Völker aut'»iiiiiigcn machen. 

Könige werden vor ihm ihren Hund Bchlieracn, 

Denn sie werden sehen, was ihnen nicht erz&hlt worden, 

Und Unerhörtes werden sie vernehmen. 

I Wer glaubte unserer Kunde, 

Und der Arm Jahweh*B — wem wurde er offenbar? 

i Er sprosste auf vor ihm wie ein Reis, 
Wie eine Wurzel aus trockenem Boden. 
£r hatte weder (Gestalt auch Schönheit, 
Kein Aussehen das wir anhlicken, das uns gefitllen mOehte. 
Er war verachtet, gemieden von den Leuten, 
Ein Schmerzensmann, mit der Kmnklu it vcrtmut, . 
Wie einer, vor dem man den Blick abwendet. 
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Vfiaclitet WUT cv von umh, gerintrsesrhützt, 
4 Uud doch war es unsere Krankliint, die er trug, 

Und ttneere Schm&rztin, die er auf sich lud. 

Und wir wAbnton, er sei gestraft, 

Von Gott geschlagen und gedemfltliigt. 
4 Er war aber durLliVinlirt wcfjcn nnferer SUaden, 

Zermahnt wegen unserer Misscthatca, 

Er ertrug die ZQcbtigung zu unserem Heile, 

Und dareb seine Strieme» w«r uns Qeuesttng. 

6 Wir alle inten umher wie Schafe, 
Jeder ging seinen eigenen Weg, 
Und ihn tiess Jekweli troffen, 
Unser Aller Schuld. 

7 MiBshandelt und untcrfirfiekt, 
Er öffnete den Mund nicht, 

Gleich dem L um nie, das zur Sclilachtbauk geführt wiid, 

Gieieb dem Hntterseliafe, des stehen bleibt vor seine» Seherem, 

Oeffnete » den Mund nieht 

* Infolge von Zurückhaltung' uud (»ericht wurde er weggerafft. 
Wer unter seinen Zeitgenossen dscbte wobl, 
DasB er aus dem Lande der l^Kibenden entrieeen sei, 
FQr unsere Schuld ihn der Schlag getrofl'en liabe? 

8 Sein Grab gab man ihtu bei den Gottlosen, 
Uud bei Uebeltlmtern den Todten,* 
Obgleich er keinen Frevel begangen. 

Und kein Trug in seinem .Munde war, 
10 Nor Jahweb hat ee gefallen ihn zu sehlagou mit Krankkeit. 

Wenn einsetaen würde ein Sckuldopfer seine Seele, 
So wird er Samen sehen, lange leben, 

Und Jahweh's Werk wird in seiner IIaii<l gelingen. 
U Die Früchte ^»'incr Mfüifsi! wirf! er sehen sich ilnran süttigcn, 

Durch seine Erkenntniss wird mein Knecht Vielen Kccht vcr&ebafien, 
Und ihre Schuld wird er auf sich nehmen. 



1» Dünnn etcIh- ich ihm Theil utiter den Grossen, 
Mit den .Mächtigen wird er Beute theilen, 
Dafür, dass er eciu Leben in den Tod gegeben, 
Und den Sündern beigesttblt wurde, 
Da er doch nur die Vergehen der Vielen büssto, 
Und für die ijehuldigen eintrat. 

Ohne mich lareitcr auf deu Verfasacr und den Inhalt des Stückes einzulassen, 
versuehte ich hier mit geringen Äcndcrangcn in der Überlieferten Vcrseintheilung 

d.as berühmte Stück strophisch zu gh'edern. Ivesponsion feltlt ganz, dagegen finden 
sich Spuren der Concatenatio und sind die Verse wie in den spitteren Schriften 

* D. h. Schweigsamkeit (HP im Sinne von r^a 

* jn «Bv für fw DiiXMAim. 
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pjlricliniiissirr iicltaut Zii hp.K'hten ist die scharfe f^edankliflio Kinheit von Strophe ui, 
wo der Dichter mit um> und unser ein eigeutliümÜchcs antithetisches Spiel treibt, 
und Ton Strophe iv, wo dM Gleiehnin ron den Sehafes die ganse Stro|die aiuAdlt 

Caput 55. 

t Hu, alle Dursügcn, geht zum Wüster, [uud alle Hungrigen zum Esecn], 
Und wer kein Oeld hat., gehet, kaufet vnd esset. 

Gehet, kaufet Korn ohne (icld und ohne Kaufpreis Wein und Milch! 

51 Warum wil'-'i t ilir Sillrci ffi;- kein Brod nmi > ^cht hin ) enro Mühe für Xiclusattiir.-inl»'.- V 
Höret nur auf mich und esüet Uutee, und es vergnüge sich au Fett eure äeelo. 

9 Neiget euer Ohr und kommet zu mir, hdret und ei lehe auf eore Seele, 

Uml ich sflilicsst" mit cut-h t'wigen Bund, die dauernden finaden Davids, 
i 7ntn Zeugen von NntioTicn niiicht«; ich ihn. zmn Füvfitm nrid r!('hi<*t:er dpr Nationen, 
j Kin Volk, «las du nicht kennst, rufst du — aiier ein Volk, das dich kennt, eilt zu dir, 

Jahwek'B wegen, deines Gottes, und des Heiligen Israels ^vcj^on, der dieh verbenrlidit | 

(i Suchet Jahweh, da er sich finden la.''st, rufet ihn, da er nahe ist! 

7 Ea verlasse der Frevler seinen Weg und der Manu des Truges seine Pläne, 

Und bekehre sieh au Jahweh, dass er sich seiner erbarme und su unserem Gottc, 

denn er vergibt viel; 

8 Denn nu'inc i'lilne !§ind nicht eure Pläne und eure Wege aiad nicht meine Wege, 

spricht Jahweh. 

9 Denn wie sich erhebt der Himmel über der Frde, no erheben sich meine W^cgu 

Ober euren Wegen und meine Gedanken Uber euren Gedanken. 

10 Denn wie niederste! trt Regen und Schnee vom Hitnniel und dahin nicht zurückkehrt. 
Kr habe deuu getränkt die Erde uud sie gebaren und sprossen lassen, 

Und gegeben Satneu dem Süemann und Brod dem Essenden, 

11 So iBt mein Wort, das ausgeht aus meinem Munde, nicht kehrt es leer zu mir aurOck, 
Es habe denn gethan, was ich wollte, nnd vollbracht, woau ich es sandte. 

is Denn in Frandcn sieht ihr aus, und in Frieden werdet ihr geleitet, 
Die Berge nnd die Hflgel brechen aus vor euch in Jaoehsen, 

Und alle Bäume des Feldef* klatschen in die Häufle. 
13 Statt Dornengei^trüpp wächst ("vprcsfe, statt XeHi<eln wächst Myrthe, 

Und e8 wird werden Jaltweh zum Namen, stum ewigeu Zeichen, das nicht 
getilgt wird. \ 

Diese iJede zcrtüllt in zwei Abselmitte, dif i» dem massorotischen Texte 
niarkirt sind. Der fr.Htf Abschnitt hat zwei f^lcieli«' Stio[i!ien, die mit einandfr 
durch Concatenatio verkettet shid. Ütilrker als die kiaiatlithe Verkettung verljindet 
dieselben eine zarte RcsponsioRj eine Responsiou, wie sie zwischen Gleichniss und 
Deutung besteht In der ersten Strophe werden die Durstigen und Hungrigen auf- 
gefordert ihren Durst zu stillen und sich zu sättigen, nieht nur an der fiiechen 
Was«;orqiiclIc und d(>n Bauinfi iic litm. die Alle ohne Unterachied einladen, sondern 
sich zu laben an Wein und Honig und ihren Hunger zu stillen durch sättigendefl 



Digitized by Google 



Jbbau, Cap. 55 DMA 56. 



187 



Korn, und dies ohne Silljcr und ohne Kaufpreis. 8o das Bild iu der ersten Strophe, 
die Deutung eutiiiili die üvvcite: Höret auf Jalnveh und schlicssot euch dem Hause 
Davids an und jaget nicht fremden Göttera und Herrschom nach. Demnach cor- 
rospondiren die sswei Zeilen mit einander: 

1, i: Warum waget ihr Silber für kein Urod uud (gebt biu) eure MUbe für NichtaftttigeodeB. 
u, 5: Sieb«} manehes Vdk, du du nklit kennst, rafst da — aber mancbes Volk, das 
did) nickt kennt, eilt an dir. 

Der «weite Abflchnitt theilt sich sinngemäss in drei Strophen, von denen die 
beiden ersten dorch paraUole and antithetische Concatenatio verbunden sind. Eigen- 
artig sind die gestreckten Langverse der ersten zwei Strophen, die eine Strenge 
Oedankenrhythmik zeigen. Der Sehlussvers der dritten Strophe respondirt auf den 
Öchlussvers der zweiten Strophe des nachfolgenden Capitels. 

Caput 66. 

I Also spricht Jab\vfh: Wnhret Recht und übet €)«rechtigkeU, 

Dl IUI iiiilic ist m> in Heil zu kotnmon und meine Gerechtigkeit sich zu oflTcnbaren. 
t Heil flem .Meimclii'n, »lor dn* tluit. und dem Menj^ohotikind. da« daran festhält. 
Wahreud den IvuhetH^;, ihn iiiciit zu eutweihen und wahrend sciuc Uand, niehts 
Bfiicfl m thun. 

9 Und nicht spreehe der Fremdling, der neb Jabweb aiucbltes&t, aleo: 

Aufj'^ heiden wird m'wh gewiss Jabweb aus seinem Volkr, 

Und nicht sage der Yerscbuittene: Siehe, ich bin eiu dürrer üauia. | 

4 Dean also Bpricbt Jabweb zu den Versehnittenen, 

Wclebe meine Kuhetage wahren, 

Und wählen wüb ich will, und festhulten an meinem Hunde: 
b Geben will ich ihnen in meinem Hause und in meinen Maueru, 
Denkmal and Xamen, beeser als Sdbne and TOehter, 
Ewigen Namen will ieh ibnen geben, der niebt ausgetilgt wird. { 

•> Uud die Fremdliujje, die sich Jabweb uu8cblie8aeu, ihm zu dienen, 
Und erinen Namen an lieben, ihm Kneebte an sein, 

Alle die wahren den Ruhetag, ihn nieht xv entweihen, und festhalten an 

meinem Hunde: 

1 Bringen will ich .sie zu mi'iüpni licillLi n Wvf^i- un i orfrenen sie in meinem Betbausc, 
Ihre ganzen Schlacbtopfer sind zum V\ uhlgotalleu auf meinem Altare, 
Denn mdn Haas wird ein Bethaui beisaea fttr alle Völker. 

• Der Spruch des Herrn Jabweb, weleber die Versprengten Israels sammelt, ist: 
Noeh werde ich versammeln au ihm, neben seinen Versammelten. 

• [Rommet zu essen] alle Thiere des Feldes, 
Kommet an essen alle Thiore des Waldes! [ 

1« Seine Wttobter, blind sind sie alle, kennen nicht (Wachsamkeit), 
AUe sind sie stamme Hunde, können niebt bellen, 
Träumend Begen sie da, lieben zu scblummem. 
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u Und die Hun<ii> mul voll imk-htigcr Gier, kcniiun nicht Sättigung. 
Und sie, dio Hirteiif kennen nieb| aufmerken, 
Sie alle wandten nob ihrem Wege, jeder seinem Vortheile sn. 

Komuitit, wir wullcu Wein liufeii und Kauachtrauk zucheu, 
Es Boll wie dieser, der morgige Tag sein, hoch flbenms sehr, j 

Von Capltel .'»6 üb lilsf t DtuM anstatt <U?s Deutcrojesaia einen Tritojesaia auf- 
treten. Ks i^t liier nicht der Ort, die Fraire naeh dem Verfasser dieses Stückes 
zu erörtern, dies turdert ein<" Unter^urlnuig. welche weit iilier den Kähmen dieser 
Arbeit hinausgreifen wtirde. Ich icann aber die Bemerkung nicht unlerdrUckeu, 
dasB nach meinem Stylgitfübl die beiden StUcke (Cap. 65 und l — 8) von dem- 
selben Verfasser hensarahren scheinen, worauf auch die Responston swiscben der 
letzten Zeüe von Capitel 55 und Strophe n, 6 des folgenden Capitels deutlich 
hinweist. Die Zeriegang <b>r ersten Hälfte von Capitel 5i3 in drei Strophen ent- 
springt der sinngemässen Abtheilung und wird durch die ^Marklrung der Massora 
sowie durch die Hespnn^ion in der je dritten Zeile br"if!itii,'t. Im Gegensatze zu 
den spiitern strengen M;i>>i > L:idn unter Xehemia, welche den Zweck hatten, alle 
fremden Elemente aus dem .Judeuthum auszusondern und von demselben fernzu- 
halten, spricht sich dieser im Geiste des grossen Jesaia weissagende Prophet für die 
wohlwollende Aufnahme der fremdländischen Elemente aus. Es ist charakteristisch^ 
dasa er neben dem , Fremdling' auch die ^Verschnittenen' erwfthnt, deren eine 
grosse Anzahl in Babel sieh den Juden angeschlossen haben mag. Weit und breit 
öfTiu t er die Pf nirii N Tempels und Bethauses und ladet zum Eintrrttm ein. 
Der 8troj)henbau ist ein Jinregelmässiger, abi i* niif da^ rriin ij) der Steigung und 
Senkung zurllckgohendcr: 7 + 8. Au^diikklich betont noch am Ende der 
dritten Strophe der Prophet feierlich, duss er neben den Verstosscncu Israels auch 
andere Elemente dam sammeln und vereinigen werde.* 

Mit einem Schlage ändert sich in dem folgenden StUcke die breite, pro- 
saische Sprache in eine poetische, fast epigrammatische Ausdmcksweise und 
an Stelle der deutlichen Redewendongen tritt eine allegorische DarstellunL'. Die 
Conimentarc haben diese Acndc rung sehr wohl wahrgenommen und sich beeilt 
das kleine Stück dem Verfasser des ei*sten Theiics abzusprechen. Nach I jniiren 
«!<>ll er es ans vorexilisclifr Zeit entlehnt haben, nach Anderen ist es ein iVt indi.'r 
Kiaschub (Grätz, Stadk). Di hm liült es für ein ganz für sidi stehendes Stück, 
das gar keinen Zusammenhang mit dem Vorangehenden hat, und erkennt hierin 
^sklavische Nachbildung' von Jeremia 18, 9\ Alle Commentare lassen aber die 
wilden Thiere Uber Israel herfallen. Auf die Gefahr hin, dass Alle dann über mich 
her&llen, muss ich aussprechen, dass selten eine poeti>ch! und rhetorische Wendung 
so missverstanden worden ist, wie diese Stelle. Zunächst hebr ieli liervur, dass es 
Ton Alters her in den somttischon Literaturen Uebung ist, rhetorische Prosa durch 
Gedielite zu iiiiti i-brccheii, und dass der Styl der Rhetorik und der Poesie oft so 
verschieden ist, so dass man denselben Verfasser nicht melu* erkennt, erkennen kann, 

' Der Eiiuichuitt atii feinde df« iiouuteu Vei^os «ii-lioint nicht au rirhtigcr Stelle zu sein. Hr 
würde am Ende de§ achten VenM bemer peuen. Die Erginsnng [Kommet m enen] wird von Sinn 
nnd Stropbilc ^efbidert nnd ist dareh die Responsion gesichelt. 
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wenn er von der rhetorischen zur poetischen Form Übergeht. Alle Schlt^sse, die hier 
aus der Verschiedenheit des Styls gezogen worden sind, erweisen sich demnach als 
hinfällig. Die ^sklavische Nachahmung' von Jcreiuia. kann ich nicht ündon. Ist 
denn dies so originell, wenn man sagt ,kommet sa essen, ihr Thiere des Feidos'? 
Diese Aufforderung mag im Leben und in der Dichtung oft genug wiederbolt 
worden sein, dass sie nicht erst endehnt werden musste. 

Den Sinn des Stttckes und den Zusammeiihnii<: mit dem Vorangehenden 
denlce ich mir folgendermassen : Naclulem der Prophet alle Fremdlinge und Heiden 
eingeladen liattc. sich Israel in der Anbetimf^ Jahweh's und der Henbaehtung 
seiner vornehmlichen Religions- und Sittengesetze anzuschliesscD, varürt er das- 
selbe Thema in poetischer W eise und sagt: 

[Rommet zu essen] alle Thiere dcH Feldes, 
Kommet zu essen alle Thiere des Waldes I 

d. h. eine grosse Krippe ist in Jerusalem aulgeschlagen, nicht nur ft\r das liebe 
zahme Vieh, sondern auch l'ür die Thiere des Feldes, ja sogar ftlr die reissenden 
Thiere des Waldes^ alle soUen sie dahin k4»nme% um ihren Hanger an stillen, 
nicht nur die anterdrtiekten Vtflker, sondern auch die Unterdrücker und Eroberer. 

Von der Hohe dieses Ausblickes, auf der sich der Seher befindet, und die 
XU erklimmen auch in spätem Zeiten nur Wenige r* rmochten und vermögen, blickt 
er auf die traurigen Zustände der Gemeinde, und indem er den Gedanken im 
Innern wälzt, dass eine solche Herde, in der die reissenden Thiere neben den 
zahmen friedlich weiilen, auch ganz besonders geartete, grossherzige und weit- 
ausschauende Wächter fordere, bricht (!r in die Klag»; aus: 

Seine Wächter, blind sind sie alle, kennen nicht (W.ii li-jiiiiktit) etc. 

Nachdem er in den beiden niittleren Dreizeilern, die durch Wort- und Sinn- 
responsion mit einander konstreich verflochten sind, die Wttchter und ihre Hunde 
geschildert ha% liest er sie im Zweiseiler am Ende das G^entheil Ton dem sagen 
und Üran, was sie ssgen und thun sollten. Anstatt au rufen: 
Kommet xn essen alle Thiere des Felde«, 

sagen ue; 

Kommet, wir wollen Wein holen und Ramehtnink zechen! 
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4. Strophenbatt und Besponsion nach Ursprung und histo- 

riseher fintwieklung. 

Retpontion. 

Wjib iu den oinlpitoriflon Worten zu diesem Werke angekündigt worden ist, 
dass neben der Strophik und gewissenuassen als der Geist derselben die Respon« 
sion die SehOpfungen der semitiBcben literatoren belMmeht bat, glaube ich Biiii 
aaf den Gebieten drei^ umfangrdcber Literaturen bewiesen zn baben. Der Umge 
«[ngecchloflsene und unerkannte Qeist der semitischen Poene tritt uns nun in dieser 
Ersclii jüiuig -vielgestaltig entgegen und geli itet uns durch das Dunkel der alten 
Werke der Dichtkunst und Proplietie. Die heiligen Po( sicn, welche immer citien 
eigenartigen Reiz Ubtnt. den man ?n wpnig wir den Duft der Rose r.ii erklären 
und zu analysiren vriinru-hte. gewinnen nun l'tirm und Gestalt und erschliessen 
uns ihre innersten gelieimstcu Knifte. Dureli die strophischen Glieder, welche sich 
nach Jahrtausende langer Verrenkung frei recken und von dem Qdst der Re- 
sponsion wie die iterstreuten Knochen der ,Beinervision' neu belebt werden, ffiesst 
nun ein Hauch pulsircnden Lebens. Die Kraft und die Schünheit der prophetischen 
Sprache wie ihr eigenthilmlichcr Reta kommt nun durch Erkennung des Strophen- 
baues und der Responsion zum Rewusstsi in des Lesers. Wir gewinnen einen 
tirfen EinMick in die Schaffen>;irt '\<'i\ry Miinnrr. aus denen das CJottcswort ge- 
sprochen. Wir können den ( ie(lanki ii;^;»n^ ihrer iiedeii und die innersten Hegungen 
ihres Herzens, welche in ihren Werken zum Ausdrucke gelangen, genau verfolgen 
und in bestimmte poetische und Kunstformen kleiden. Auch die Eigenart der ein- 
seinen Propheten und Dichter, ihre menschliche Individualität, läast sich durch 
bestimmte, man mffchte sagen algebrais<die F<»meln, feststellen. 

Ks gilt nun jetzt aus diesen zahlreichen und verschiedenartigen drei alten 
Literaturen entnommenen Reisi>iel( n das Wesen der Responsion zu abstrahiren. 
und ein Bild ili* ser Krsehei?uaig zn i'ntwerfen, die so mannigfach, ver.seliiedeii- 
gestaltig und proleusartig die ganze prophetische Literatur durchwebt und belebt. 
Man hat die Structur der höchsten Organismen zerlegt und gefunden, dass sie 
aus der einfachen Zelle aufgebaut ist. Die Zelle hat freilich alle Vorbedingungen 
in sieb, welche sie be^igen Oiganismen zu bilden, aber erst durch «nen langen 
Process entwickelt sich der Keim zum organischen Wesen. Es gilt nun den Keim 
zu finden, aus dem sich die Besponsion entwickelt hat Der Keim dieser Erschein 
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nun^ ist der parailelismus membrnr 11)11. wolchei* im Öcinitischon und ganz besonders 
im Hebräisehen (Irr belebende Filement im Satze und Verse bildet. Zwei Dinge 
sind aber nicht nur durch Aehnlichkcit mit einander parallel, sondern auch durch 
G«gen8atslichkeit. Der Paralleliamas membrorum stellt xw€a oder mehrere Gedanken 
neben einander, die Ähnlich aber nicht iden^h sind^ und gerade dnrch die 
leichte Verschiedenheit geeignet sind» ein Bild an geben von dem, was der Dichter 
darsteilen will. 

Man st }il!i<;e eine Iteürbigc Prophetenrede auf, und man wird leicht derartige 
Sätze finden, so z. Ii. Jesuia, Cap. 1, V. 3: 

Eh kennt (1er SCkt svincu Heait/.w iiihI >]*'r 1'><'! die Krippe Beines Herm, 
Israel kennt's nicht, mein Volk siebt's nicht ciu. 

oder Arnos, Cap. 9, V. 8: 

Wenn sie in die Hölle, einbrecben, von dort wird sie meine Hand holen, 
Und wenn sie in den Himmel steigen, von dort lasse icli sie herunterkommen. 

Der necLinkc wird dnreh ilii- verschiedene, bildÜche Einldeidunfr violfacli wieder- 
Iiolt. ohne monoton oder liistii: /.u wertlen. In dt-n ^^egebenen Beispielen ist Aehn- 
liciiJveit und Gegensätzlichkeit mit einander auf verschiedene Weise vertioehten, 
die sich aber beide gegenseitig erklären und verdeutlichen. Es tritt der Mangel 
an Erkenntniss und &kenntlichkeit schärfer hervor, wenn man die Erkenntniss 
und Erkenntlichkeit des Stixes und Esels damit vergleicht, wie in Arnos der 
Q^ensatz von ITr»I]e und Himmel die Allmacht zur Anschauun«; brln;;^t. 

Was also der Parallelismus membi-orum im Verse i.st, das ist die Resj)onsion 
in der Strophe und in der Rede. Die Str(']i]i>' bestellt ans einem Complex von 
Versen, die sicii zu einer ;j.rössereu Junli« it verbiuden, sie cnthillt ein Bunde! Ge- 
danken, die Einen (iedanken rcpriisentireii, wie. ein Strahlenbilndel sich zu einer 
Lcucht(; vereinigt. Die Neben- oder Gegenstropho repräscntirt einen ähnlichen 
oder gegensätdichen Gedanken, der wie jener die Summe oder das Product eines 
andern, aber dem früheren auch in einzelnen oder allen Bestandtheilen entspre- 
chenden Qedaoken]>i'uidel8 ist. Der formale Ausdruck dieser Beziehungen von awei 
oder mehreren Strophen zu einander ist die Re8ponf<inn 

Bei stren;^ diirr}i<^efi\!ir(er Kosponsioii corre«pniidirt jode Zeile der »»inen 
Stri)j)he mit der entsj>recheudcn Zeile der zweiten Strophe entweder uiirtJieh 
genau oder gedanklich, parallel oder antiü»etisch. Durch die Aehnlichkcit der 
meistm einander entsprechenden Zeilen tritt der Unterschied an einxelnen Stdlen 
umso sclUbrfer hervor und wirkt umso kräftiger und eindringlicher. Beispiele für 
diese strenge Responsion bieten Arnos Cap. 1 — 3 nnd 7 — 8, Jeremia Cap. 1 und 
EäBcchiel Cap. 14, 12—2:? nnd Cap 21. 1—12. 

Die Entstehungsart dieser Resjionsion ist eine verschiedene. In Arnos sriieint 
sie den Ton des Volksliedes nachzuahmen, das mit acriniren s|ir;ichlichen Mittehi 
durch leichte Variationen immer ein neues Hiitl schallt nnd sich dadurch dem 
Gedächtnisse umso stärker einjniigt. ISic ist der einfachen sich stets wiederholenden 
Melodie eines Liedes vergleichbar, dessen verschiedene Theile und Absätse sich 
leicht der ans wenigen Accorden bestehenden Weise anpassen. In derselben Art 
dOrfen die Beispiele aus Jeremia» die dem Arnos nachgebildet worden sind, und 
bei Eaechiel 14, 18—20 erklärt werden. Anders ist der Ursprung der fiist wtfrt- 
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liehen Uesponsion bei Ezechiel 21. Dort enthält die eine Coliunnc das liäthsel, 
die xwttite die Deutung, die ach mi^glichst genau, fast Wort £Ur Wort dem Rfttbsel 
anBcbliesst, und in nur irenigon entscheidenden Strien die Sache ftbr das Bild setst. 

Es ist selbstTerstilndlicli, dass derartige scharf ausgeprägte Responsionsgebilde 
in einer Literatur nicht überhand nehmen dUi*fen, ohne die freie Entwicklung zu 
hemmen und einen Versteinpningsprocess lierbpizutühren. Die Gedanken, welche 
in der Sprache zum Ausdrucke gelangen, .'^iml frei, und lassen sich ftlr die Dauer in 
bestimmten Formen nicht festhalten, ohne dicbulben zu sprengen. Nacli zweierlei 
Richtungen hin suchte der Gedanke die Form umzugestalten, einerseits indem die 
Responsion nur thcilweise, aber immer an gleicher SteDe, d. h. an entsprechender 
Zeile ausgeprägt erscheint^ andererBeita indem sie sich nicht in parallele Weise 
und in gleichen Wurton zeigt, sondern durch Antithese und durch anklingende oder 
ähnliche Worte, die bald mehr bald woniger den gleichen oder ähnliehen Gedanken 
wied ertönen. Um dies zu veranschaulichen, gebe ich im Folgenden eine Ueber- 
siilit der ('i^enthllmli> ii>t( ii und wichtitj^iten Responsionen, und zwar in histo- 
riseiier Keilienfolge, die nur hie und da durch die Nüthigung gleichmässige Er- 
scheinungen an einer Stelle au behandeln unterbrochen wird. 

An erster Stdle muss natürlich die aweite babylonische Recension der 
SchSplungf^eBchichte erwähnt werden, wobei ich, um mich nicht wiederhden au 
müssen, auch die Concatenatio und Indusio vorgreifend ezemplificiren werde. 



h 


1: 


Das reine Haus, das Haus der Götter, auf herrlichem Orte, war nicht gcmnclit. 


I» 


9: 


Ihm rdne Haui, daa Haus der Qötter, Muae Wohnstätte nicht gemaeht. 


I. 


10: 


Die OeiammtlieU der Linder war Heer. 


u. 


1: 


Da entstand mitten im Meere eine Bewegung. 


n, 


9: 


Um die Ofttter au der hariiebem WohnstCtte wohnen so lassen, 


n, 


10: 


Sebnf er die Hensehen. 


m, 


1: 


Die Göttin Aruru schuf Samen der Menschen zoglcich mit ihm. 


m, 


9: 


Baumgärtea und Wälder, 


m. 


10: 








Marduk, der Herr, füllte snr Seite des Heeres eine Temuwe. 



Diese Nobcneinaudei'Stellung zeigt übersiclitlich das Geäder der Strophik. 
Die Zusammenhänge der Strophen werden durch die Verkettung der je letsten 
Zeile einer Strophe mit der je ersten der folgenden kenntlich gemacht. Demnach 
darf man vielleicht Strophe m, 10 ,braehte Marduk' eiigänaen. 

Die erste Zeile von Strophe i wurd als indusio in i, 9 angenommen, darauf 
rcspondirt deutliili ii, 9 und wie es scheintauch in, 9 ,Baumgilrten und Wälder', 
weil ja auch sie Wohnstiltte sind, wenn auch nicht der Götter, so doch der 
Thiere, die in der Strophe geschildert werden. 

Ausserdem sind die antithetischen Wiederholungen zwischen Str. i und u und 
I und IV zu beachten, z. B. 

I, 6: Nippur nicht errichtet, E-kur uieht gebaut, 

7: Kiffh nicht crriclitct, E-aniin riulit rr(.h;,,it, 

Ö: Der Ocean nicht geschafien, Eridu nicht gebaut. 
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n, 2: An jenem Tage ward Eridu cnichtfet, Esngil gehaut. 
3: Esagil, wo mitten im Ort- an Gott Lugal-dal-azaga wohnt, 
4: Babel ward erricbtet, E^agil vollendet. 

Diese Wiederholungen stehen aber weder in gleicher Zeile noch in gleicher 
ßeihenfolfije und dUrfen, strenp: genommfTi, nielit als Responsion angesehen oder 
mOsscn mindessteus als eine abnorme Ahart dcrst lben Imzeichnct Mcrden. 

Eine leichte aber begrcifliclie Verschiebung in der Responsion zeigt die 
Pylinderinachriflt Tiglathpilesei^s r. Daselbst heisst es (vgl. oben S. 15): 

I, 7: In meiuc Tafeln und Urkunden gohricl) ich. 

11: Und die Urkunden Samsiramaa'B mciucs Vorgängers, 

12: Mit Oel reinigte ich, 

13: Opfer bracht« ich dar, 

14: An ihren Platz stellte ich, xnrück. 

II, 10: Meine Tafeln und Urkunden 
11; Mit Oel salbe er, 

12: Opfer bringe er dar. 

13: Stelle sie un ilirtn Platz zurück, 

14: Und seinen Namen neben meinen schreib« er. 

Der Scblusa der grosaen FkimkiDSchrift Saigons (oben S. 18), dessen eben- 

mässiger Bau in die Augen ßlllt, corrcspondirt in den ^nxebien Theilen nocb 
s-chärfer, als ich dies früher erkannt und durch Sperrung hervorgehoben babe, 
wie man sich durch folgende NebeneinanderstoUung tiberzeugen wird: 



Jene Stadt und Jener Palast, 

A^ur, der Vater der (TÖtter, 

Im niniizn seines strahlenden Angesichts, 

Gnüdig blicke er (»ie) an, 

Fflr ferne Tage, 

Ihre Erneuerung Bptech* er aus. 

Mit«<e)Tir'm strahlenden Monde bestimm' er: 

Der schützende Genius, 

Der rettende Chitt, 

Tag und N'adit, 

Drinnen mögen sie walten, 

Nicht böre auf ihre Macht. 



Ihr Herrseher (aber) 

Ihr königlieher Bauherr, 
Grcisenalt-cr erreiche er, 
Er erlange Macht, 
Fflr ewige Tage, 
Alt werde ihr Verfertiger. 

Mit seiner strahlenden Lippe Sprech' er: 

Wer ia ihucu wohnt. 

In leiblichem Wohle, 

Fröhlichen Hensens, 

Hellen Geniüthes, 

Drinnen erfreue er sich, 

Geniesse Lebensfreude. 



Ich brauche wohl kaum darauf aufmerkeam zu machen, wie genau die He- 
mbtichen einander entPincclicn. Ni Ix ii »L ii wenigen nahezu identischen Wendungen 
ist die Com'Rpondenz der purallcli-n ZciKn zu beachten, din sinnireniHfs an ein- 
ander erinnern. Der Stadt und dem l'alust entspricht ihr ilcrrsciicr, dem 
Vater der Götter der ,königliche Bauherr*. Besonders lehrreich ist der sehr 
scbarfsinnigc, von mir zuerst nicht erkannte, aber vom Verfasser gewiss beabsich- 
tigte Gegensate: 

Ihre Erneuerung spreeh' er aus. AU werde ihr Verfertigsr. 

D. B. MSlUr. Dk fMfflMtan. 13 
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Die Kesponsion im Nebiikudna^ar-Cylinder (oben S. 19) in den je letzten 
Zeüen der Strophen i, n and nr ist angenfidlig und bedarf keiner weiteren ErlAtt- 
tentng: 

I, 4: Huld gegen mieh verkünde deine LipiiL'. 

II, 4: Meine Lebenskraft vcrkflnde dein Muntl. 

IV, 5: Sprich aus Ucatäiuli^'. 

Nicht sü in die Augen fallonfl. aber umso interessanter ist die durch analoge 
Construction unil jiljnlit hc V<?rbin(lung von Präposition mit Iniinitiv ensielte lie- 
eponsion in der ersten und zweiten Strophe: 

I, 3: Freudig in (inu) deinem Eintreten (d. h. wenn du freudig eintrittst), 
n, 3: Ein gnedenniehes Loben im (ana) ODoiesacn (d. h. sn genieMen). 

Li diesen Beispielen ist das Wesentliche enthalten, was die Keilinschriften, 
80 weit ich sie in diesem Buche angeführt habe, von Responsion nnd theilweise 
auch von Ooncatenatio enthslten.*^ Einige Bei8(Mele von andersartiger Yericettung 
werden noch im Abschnitt Aber Concatenatio angeftihrt werden. 

Ueber die Responmon in den Propheten, soweit sie Zeile OBar Zeile in strengem 
ParaUdismus durchgeführt ist, habe idi oben bereits gesproehen und auf die wich- 
tigsten Bci8|)iele verwiesen. Hier will ich daher nur die instractivsten Fälle von 
Responsion besprechen, die in bestimmten Zeilen, meistens zu Anfong nnd Bode 

der Strophen auftreten. 

Die Hite.etPTi BeiBpiele bietet schon Arnos in seiner wundervollen Schluss- 

propluzi iuag, Cap. (oben S. 71): 

1, 9: ... bcff^hlc ich dort dprn Schwerte, duss es sie tödte. 
10: Und richten will ich meine Augen wider sie zum Bösen und nicht zum Guten, 
ni, 9: Durah das Schwert werden sterben alle Sflndcr meineB Volke«, 

Die aegea: Nteht tritt nnd nicht geht lo« gegen uns das Böse (Ungtück). 

Auf diese Entsprechung ist schon oben in Text und üebosetEong hingedentet 
worden, ich erkenne aber jetzt eine weitere eigenart^e Responsion, die mb firaher 
dareh eine Verschiebung der Zeilen entgangen war: 

r, 2: Und er qNraeh: Sddage den Knauf (Aiqitoi'X dass £e Schwellen beben, 

Und schlage sie aUo auf sllaupt, und den Rest werde ich mit dem Schwerte tüdten; 
Nicht wird einer entfliehen und nicht puu:t als Fliifhtling sich retten, 
ui, 3: Und die Philister aus Kaphtor und die Arnmäcr aua KirV 

Sieh', die A.ogen des Herrn Jahweh aind gerichtet auf dieses sflndige Beich, 
Und TCTtilgen werd* ich es yon der Oberfliehe des Eidbodens. 

Die je swei letzten Zeilen conrespondiren gedanklich. ,Die Augen des Herrn sind 
gerichtet auf das sttndigo Reich', deshalb ,werden sie alle aufe Haupt geschlagen 
nnd mit dem Schwerte getOdtet* Und wenn ,ein Reich vertilgt wird von der 

* EId Beispiel Ten Inelnaio im wetteren Sinne des Wertes bietet, was iek erat nacbtrSgUcb 

wabniehnio, da» babyloniselie SohSptnngsepas Tkfel ir, Strophe S, welche mit folgenden Veieen be- 

ipnnt und «shliesst: 

1» Darauf legton sie in ihre Mttto irg«ud ein Kleid 

M ^ederam befahl er ihm und das Kleid war wieder da. 

Die Einhcitlichkoit dteacr Strophe tritt besondeis oebatf herror, weil aie gans der Procedat mit den 

Kleide gewidmet ist. 
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OberflUchf Erdboilens/ ao ,kann keiner t nttlirhon, kein Fliu-litliiifj sicli retten.' 
Diüse Oorrespondenz könnto aber iinmorhin als Zutail erklart werden, tmisumehr, 
«k die Yenehiebung einer Zeile vorliegt — aber die höchst merkwürdige Uebercin- 
stimmimg toh Kai>htor (,Kiumf^ mit dem nomen loci Kapktor (Kreta) zeigt die 
bestimmte Absicht des Dichters die beiden StdUen durch Bosponsioii su Terbiiiden. 

Eigenthdinlich widerhallt das ^Luwengebrüli' in den beiden letzten Zeilen 
der zwei Strophen, Arnos Cap. 3 (oben S. 70 und 71): 

I, 0: Brüllt der Löwe im Walde und holt keine Beute? 
7: Erlu'lit dfr Li-u Hein«- Stiiiiinc in seiner H^dile ohne dsM er erhaadit hat? 

U, 7: Der Löwe brüllt, wer fürchtet sich nicht? 

8: Der Herr Jnhwch spricht, wer sollte nicht wcisaagen? 

Aber ganz wutiderlich ist die Kesponbiou dci- zwei letzten Zeilen der dritten 
Strophe. Nicht mehr vom brüllenden Löwen ist die Itede, sondern von den ge- 
ringen Uoberresten, die man vor ihm retten konnte: 

ni, 7: Wie es rottet der Hirt eos dee Ldwen Bachen zwei üntecBchenkol und einen Okrzipfcl, 
8: So werden gerettet die Kinder lamels, die mtien in Semaria an der Ecke des Bettes ete. 
Eine eigenartige Besponsion zu Anfang der Strophen bietet Arnos Cap. 8: 

I, 1: Höret dies, die ihr schnappet nach den Dürftigen .... im Lande. 

2: Sprechend: Wann ist Neumond rorftber, dose wir Getreide verkaufen und Sabbat, 
dufts wir Korn aufthun? 
III, 1 : Siebe, es kommen Tage, spricht Jabwcb, da sende ich Hunger in's Land. 

2: Nidit Hanger naeh Brod, noch Daist nach WaBser, sondern sa hdren das Wort 
Jahweh*8. 

Die feine Antithese, die darin liegt, ist bereits in dem angeftahrten Tapiti 1 (oben 
S. 70) erklärt worden, dagegen war mir dort noch entgangen, dass am h in dor je 
letzten Zeile dieser zAvei Strophen eine doppelt antithetische Responsion steckt: 

I, 7: Aufst« i<rpn wird's wie der MU gsns, ttad aufgewühlt werden and sinken wie 
der Strom Aegypt<3iu. 
m, 7: Und sie werden fallen und nicht mehr aufstehen.' 

l^e andere Art Besponsion liegt in Arnos Capitel 4 (oben S. 68) vor. In 
«nem fallenden Strophengebilde (5 + 4 + 3 + 9 + 1) wird der Gedanke vanirt: 
Jede Art von Strafe habe ieh ench zogdtigt, und doeh seid ihr nicht zarftok- 

gekehrt zu mir. Enthalten die Variationen der Strafe Responsion von Gedanken, 
die sich immer ndiärfcr zuspitzen, so verdichtet sich der Nachsatz all dieser Sätze 
einem Refrain, der die Gedanken abscbiiesst, und auch äusaeriich die Strophen 

scheidet. 

in Jesaia zeigt die Responsion vielfach antithetischen Charakter und diese 
GegensätzUehkeit verleiht seiner Rede das blitzartige Aufleuchten und elektrische 
Eänscblagen. Ein%e wenige Beispiele mögen genflgen. Jesaia, Cap. 1 (S. 76): 

G u, 3: Dein Silber ist sa Sehlaeken geworden, dein Trank mitWasier gefUseht. 

4: r>i'ii)e Yorgesetsten sind widersetzlich und Diebesgesellen. 

Gm, 3: Ich wiil .... läutern wie I.iiugc deine Schlacke un! wegschaffen dein Blei. 

4: Uud gebe dir Richter wie zuvor uud Kätbc wie zu Aufang. 

* Wenn daher WsLLiuu^iKN i, 7 (V. B) fBr eioe Interpolation erkUrt, so liefert jetst die Re- 
sponsion den Beweit Ar die Echtheit dw Vene*. 

18* 
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Jesaia, Cap. 5 (das Li«d Tom Weinberg): 

I 1. Z. Und (so) hoffte, er, daM er Trauben bringe — er bradbte aber Heerlinge, 
n 1. Z. Da ich hoffte, daM er Tranben bringe, wamm bradite er Heerlinge? 
m 1. Z. Und er hoffte auf Reefatenrtheil und riebe da Unheil. 

Weitere Beiapiele um Jesaia folgen unten im Abschnitt über Concatenatio 
and Incloaio. 

In dem f^'wher von Micha hciTübrenden Stücke (Cap. 3, ö. 112) iat nur in 

einer Stroplic (Icutliclu' Wortrcsponsion: 

A l: L)a Bpriicb ich: Cl: llüret doch dies, 

Höret doch Ilüuptvr Jakobs, Häupter des Huusee Jakubs, 

Und FOieten von IsraelB Haas, Und Ffiraten von Israels Hans, 

Ist es nidit an euch, Die Tembschcucu das Beebt, 

Zu k«!uucu das KuchtV Und ulle^ Gerade krQuinien. 

wogegen iui Uebrigen seharf<5 Gcdankenresponsion und gleichuiHssige Construction 
vorliegen, woboi aber die strrnj;«' zeUeniuilssigi; Entsprechuriix p:anz ;nitVolii>ben ist. 

In Uhnlic lu:!' \\'t'iso zeigt sich in Micha, Cap. 5 (S. 119) neben einer wörtlii lH-n 
Rcsponsiou im Anfange zweier Strophen, im Uebrigen Gedankenresponsion, die 
allerdings durch gleiche Constructionselemento xam Tbeü markirt weiden. 

E^e neae Combinalaon braclite Zephanja in die Responnon dadurch, daas 
er awei ungleicbseilige Strophen mit einander durch diese Knnstform Torkettete 
und deshalb eine Verschiebung in den Zeilen eintreten lassen musste, wobei er 
auffallender Weise die Zeilen niclit von oben nach unten, sondern von unten nach 
oben gezählt hat. Auch in anderer Beziehung brachte er reiche Abwechslung in 
die Responsion, indem < r Wort- und Sinnrcsponsion mit einander geschickt zu 
verbinden wusste und mit derselben verschiedene Strophen kunstreich durchflücht 
und verkettete. Auch in der AbtOnung der Ausdrucke hat er eigcuthfimllche Farben 
T«rwende^ die durch Ucbereinstimmung und Qegensatx gleich gefallen und reizen. 
Die Bespiele findet man oben, S. 120 — 123. 

Jeremia, der die drcicolumnige Rede, nachdem sie Micha erfunden, weiter 
ausgebildet und entwickelt hat, ahmte in seiner Hede (Cap. 10) auch hierin sein 
Vorbild nach, dass er wrni^' \V<irt- daftir abor sfrpnsro OoHankenrosponsion und 
ilhnlicho Construction bietet. iJass Gleiche ist in der drt leohimnigen Rede, Cap. 30. 
der Fall. Dagegen bietet die wundervolle Rede Cap. 9 (S. 8U — 91) eine hubsche Com- 
bination von Gedanken* und Wortresponaion, die bald horizontal bald vertical neta- 
artig die Rede durchirirkt. Neben der sehr mnfachen und augenfälligen Responsion: 

A r, 4: Und rie spannen ihre Zunge als ihren Bogen mit Lflgen, 

n, 4: Sie gewöhnen ihre Zunge, LSgen zn reden, 
m, 4: Ein scharfer Pfeil ist ihre Zunge, die Trug spricht. 

kommen auch Entaprechungen vor, die scheinbar fernliegende Dinge ansanunen- 

bringen : 

B I, 3^5: Denn verödet sind sie uliuo einen Wanderer, 

Und nicht hören sie diis Urüllen (die Stimme) der Heerde, 
Sowohl Vtfgel des Himmels als das Wild flohen, gingen davon. 

Hilf S/5: Warum ist wihl <!ii8 Land, verödet wie eini V\'ii-te oliue Wanderer? 

Viii] Taliweh sprach : ^Vl il ^Ir vcrlioiaon mritH \\ t i8ung, die ich ihnen vorgelegt. 
Und nicht hörten auf meine Stimme und nicht nach jener (Weisung) gingen. 
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Jereiuia war os aiuli. i\vv hüi-iscoiitale und vertiealc Ilesixnision in nalitjzu 
prosaischer Rede vt,rwendetc. Als ein Muster dieser Art darf seine letzte Kede 
h& Aegypten (Cap. 44) angeführt werden, die nur eine seliwaelie Spar iemer dnst^ 
i]Ml%eii Kraft and Glut zeigt und lediglich darch die rührende Einfachheit irirkt. 
Deutliche Ueberreste von Besponsion steigt auch eine theile in Prosa, thetls in 
kuneen Versen abgefiisste Kede (Cap. 5). 

Von der bisherigen Art abweichende Responsion zeigten die Reden Uber 
Aotrvjttrn, dif, womi >\o von Jereraia herrühren, iltn uns als Kripfj^lyrikcr von 
<^vossL'v Knit't zciLcun. Dan EigenthumHchc dieser Entsprci'hmi^tMi li(\i;t dariu, dass 
nur die je ersten und letzten Zeilen der Strophen mit einander corr»;spondiren, so 
Capttel 48, 1—12 (S. 105): 

I, 1: Runtct Schild und Tartfclif uml nitkft luraii zur Schlacht! 

2: Schirret au die Rosse uud »teiget auf ihr Reiter etc. [rückcnV 

II, 1: Wer ist der enporetetgt irie der MUfluM, dessen WesMr hrauend heran* 

3: Aegypten steigt «mpor wie der Fluss, wie StrCue biansen heran seine Gewisser. 

1: Steig' empor nach Oilead und hole Balsam, 

T, 7/8: Nicht wird entfliehen der LeiehtfQssige, sieht enticemmen der Held, 

Nordwärts am Ufer des Euphratstromes stranehelten and fielen sie. 

u, 7/8: Denn ein ScLIachten ist es fOr Jafavch im Nordland am Enpbratstrome. 
111, ä: Denn Ilcld Ober Ilcld stravchoUen sie, 

Zusammen fielen beide. 

Das Glcifhc ist in dem Orakel Uber Bab*-! dor Fall, fapild .''il, wdrhcs 
nicht von Jercmia .'Stammt. Dagegen zeiqi die zwoite Hiili'tc von (.'.ipitel 4t> nicht 
nur zu Anfang und am Ende, sondern auch in der Mitte verschiedene Responsion 
eigenthilmÜcher Art. 

Diese Abweichnngen in der Responsion könnten von denjenigen, welche diese 
Orakel dem Jeremia absprechen, nicht ohne Schein von Recht, ala weiterer Beweis 
fllr ihre Behauptung angefiilii-t werden. Nachdem ich jedoch oben die Hanpt- 
beweise der Kritik iVir diese These erschüttrrt t haben glaube, so scheint mir 
die abw('i( lienilc .Art dt r Rospon-sion vorderhand nicht auszoreichen, am anf Grund 
derselben ein nie heres ürtheil zu filllen. 

Der gro.sse Prophet des Exils, Ezechiel, zeigt auch in Bezug auf die Re- 
sponsion eine J^Iannigfaltigkeit und einen Formenreichthum, wie in seinem ganzen poe- 
tischen and prophetiwshen Schaffen. Neben der strengen fast wörtlichen Entsprechung 
der Zeilen in der Introdnction des Schwertliedes (Cap. 21), zeigt Capitel 14 wört- 
liche Entsprechung der Zeilen, aber vielfach in wechselnder Reihenfolge. In der 
Verwendung dieser Knnstform zeigt Ezechiel geradezu (^ine bewunderungswttrdige 
V^irtuosiUlt. Hin Kcsponsion, die er ans dm ]n-oplit'tisclipn ^chnlon ülifrkonnnen hat, 
ist in seiner Hand ein Nüttel des kiinslli risclu-n Aufbaues j^rwordrii. das nicht 
nur einfache Strophen zusammenhält, sioiidern das wie ein Leitmotiv die ganze 
Rede durchzieht und dort, wo man es am wenigsten erwartet, plötzlich wieder 
anftancht Da er in seiner Rode den ghuchxnllssigen Strophenban aufgegeben und 
Cohiinnen von yerschiedener Höhe eingeführt hat, so konnte die Responsion nicht 
an gleicher Stelle erscheinen. Aach seine (jewolinheit, Rathsel und Dentung oder 
Problem und Liisnng zu geben, erleichterte ihm den Gebrauch der Responsion, 
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vorlioii liu aber eine eigcnthUmliche Fllrbuug, sie wurde ihm das Mittel auf das 
Frühere sarttcksuweiseii und Dach dem Kommenden binmdeaten. Besonders lehr- 
reich ist in dieser Binstcht ,dio Rebe and die beiden Adler' (Oap. 17), die 
aus fUnf Absätzen besteht, welche von einer Reihe von Responsionsmotiven belebt 
sind. Die Rcsponsion ist bei Ezccliiel stets doutlieli und greifbar, die zart hin- 
gehaurlitcn Beziehungon, wie sie bei .leäaia oder Zepbaiija vorkommen, fehlen liier 
ganz. »Sie verdichtet si( ii zur Wiederholung derselben Worte, wie z.B. Uajpitel 19 
A 1 und ui, letzte Zt ile (»S. i 4 \ i : 

Und er lemtf l!t utc * i Ix-iitj-n. M«-iischen fräs» er, 

oder sie bildet fast Wort fl\r Wort eiue Antithese wie daselbst H i und J> lu. 

Cliai'akteristisch fdr Ezechiel ist die liesponsiun durch analoge Constructiun, 
die er durch bestimmte grammatische FermwOrter markirt Eb sehr lehrrmehes 
Beispiel bietet Gapitel 2b (S. 154), wo die Orakel gegen die Völker in Strophen 
von je 8 + 8 Zeilen sehematisch abgeüstsst sind. Der Dreisseiler b^nnt: 

Also sprielil der Herr Jabwett, 
Weil Uoab und Seir sprach» 

und die grUssere Strophe wird durchwegs mit ,Darum' eingeleitet. Kin geradezu 
klassisches Beispiel dieser Art liefern die beiden Reden gegen die falschen Pro- 
pheten und Prophetinnen (Cap. 1.'). S. 157). 

Responsion verbunden mit Epiphora vei-stilrkt d(!n l'.iiulruek, weil iiirlit nur 
das gleiehe W»)rt und der ghn'ehe G«Hlank(;, sondern aueh die gleiche dichterische 
Figur wiederholt wird, so Cap. 17, '.) nud 10 (8. 138): 

B IV: Und seiue frücbte abptiUckcn, das» tue vcrdorrcu, 

Alle iHscbaprossBiiden BUtttt' verdorren. 
B VI: Wird sie bei der Btttinuag ia» <btwind«s nicht verdorren, 

Auf dem Beete seinu WachsthuniB verdorren? 

Responsion dun li t iiu^ Wiederholungsfigur bietet Oapitel 17 wo in jeder 
Strophr ( ine gleiche diehterisehe Figur (/,ix>,;;) vorkommt. 

W'.ilir« nd Ezechiel mit echt kUustIori>chcm (!cf(\hlc die Hesponsion mit dem 
Organismus <lt i- Keile zu verweben und bc^nnd- rs dovt, \vi> dir Zeilen einander 
nicht genau entspreeheu, durch scharfe Betonung des Cicdaukeus zu wirken suchte, 
greift Denterojesak nach alten Mustern znrttck. Ezechiel verwendet die Responsion 
daaa, um die anfgeworfenen Probleme durch sie zu lOeen und die vorgelegten 
Räthsel durdi sie an deuten, er gebraucht sie um einen Gedanken an variiren und 
in andere Formen zu kleiden, wogegen Dcutcrojesaia sie meistens rhetorisch ver- 
wendet, wie (Mu KtH'htsanwalt, der die (»runde des Gegners wiederholt, um sie 
Punkt für Putikt zu widt rlr-prn. Die Landslcnte des Propheten Ezechiel haben 
Ihn tratiz rirlitij; charakti risiit. wenn sie von ihm sagten {Kz. 21, 5): ,Ist er nicht 
ein liälhseldiehter'. Sie haben mindestens die Form seiner Pruphetieu genau dcfi- 
nirt. Auch das dichterische Element seiner Reden, die Form des liedes haben sie 
riehlag erfass^ und der Prophet klagt darüber (3S, 3); ,Dn bist ihnen wie ein 
Silnger von Liebesliedern von schOner Stimme und herrlichem Gesänge.' Das Wesen 
der Reden Ezechiel's kann nicht treffender gekennaeiehnet werden als durch beide 
Aussprüehe der Exilirten . natürlich so weit die Form derselben in Betracht 
kommt. Im Gegensätze zu Ezechiel vermeidet Deuterojesaia jedes Gleichniss und 
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jedes Bsdiie], er redet immer von den Dingen sdbtt, sie TOfi sll«i Seiten be- 
leachtend, und stdit Thesen auf, die er beweist und Tertbeidigt Seine Responsionen 
entbehren daher in vielen F^ien des Beises der aberrasdienden Neabeit, sie sind 

oft einfache Wiederholungen dts früher Ot sa^-tim und ändern sich nur in der 
Form, indem sie })nld als Frage, bald als Behauptung auftreten. Einige Beispiele 
mögen dies verdeutlichen, so Capitel 41 (S. 166): 

B n, 5/6: Fürchte dich nicht, denn mit dir bin ieb, lagstige dich nicht) deon teb bin 

(lein Hf.tt. 

Ich kräftige dich, hülfe dir auch u. stütze dich mit meiner sieghaften Kcchtcu. 
B in, 5/6: Denn ich bin Jabweb dein Gott, der stützt deine Rechte, 
Der da spricht: Ffirchte dich nicht, ich helfe 

C I, 3/4: Sie mügea berbeiachafi'eu tind verlcündcn, was sieb ereignen wird, 

Das Frühere, was war es? Ycrkftndet «st 
C Ulf ifA: Ww verkündet es ven früher her, dsss wir es wOsaten? 

Weder hat es Jemand varkündct, noch es hünm Jaasen. 

Ein Beispiel einer derartigen vollkommenen Responrion, welche zwei Strophen 
fast Zeile fUr Zeile mit einander verbindet, ist im Cap. 48 (S. 173) gegeben. Man 
beachte die Qegensfttae: 

I, 1: IHe Nationen; 1: Jakweh allein; 

I, 8—8: Wer hat verkündet, wer hOren husen? D, Ich Jabweh habe es ver- 

kündet und hören lassen. 

Die weiteren Verse gebe ich ganz: 

I, 4: Ihr aber seid meine Zeugen, spricht Jahweh, und mein Koccht, den ich l^wühlt, 

II, 4: Und ihr seid meine Zeugen, spricht Jabweh, und ich bin Oott 

I, 6: Damit ihr erkennet und mir glaubet nnd einsekety daas ich es bin, 
n, 6; Aneh von heute ab bin ich es, nnd keiner rettet ans meiner ibiad. 

I, 6: Vor mir wnrde kein Oott geschaffen, nnd nach mir irird keiner sein, 

II, 6: Ich mache es und wer wird es wenden? 

Aehnlicbe Responsionen finden neb auch im CSapitel 47, wo dieselben Wen* 
dnngen mit Inehtcn Variationen wiedniioH werden. Eigenthttmlich sind die Respon- 
sionen im Capitel 46, wo bald ganz fernli<!gen(le Gc-danken und Begriffe mit gleich- 
klingenden Worten vcrbunrl(-n wr-rdcn, bald wieder gedanklich Verwandtes durch 
synonyme Worte ausgedruckt wird. 

Interessant ist die Rosponsion im Capiul 51 (in der je «svclistt ii Zeile der 
Strophen i — in), wo das tcrtium comparationis die Verwaudluug ist, hier Wiiste 
zu Eden, dort Himmel su Ranch etc. (S. 181). 

Eine eigenthümliche Responsion bietet Capitel 43 (S. 171) im Abschnitt B, 
wo nur die Worte ,Berge' und ,Eilande' die Unterlage bilden, aber in gans 
verschiedenem Zusammenhange stehen: 

if 5i Es mügen jaochsen die Felsenbewohncr, von dem Gipfel der Borge herahsehanen. 

G: Sic mögen Juhwoh Khre erweisen, und scinrn Htdim in den Eilanden verkünden! 
II, 5: Ich verwüste Berfj«" tnni llügcl, und all' iiir Kriiut trockne ich ans, 
ü: Und uiacbo ätrüwc zu Eilanden und Lachen trockne ich aus. 
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Dieselben Geeetie der Responaion walten aueh im Koran, dem Werke des 
arabiaeben Pirophr^ton. Als Muster ausgeprägter paralleler Responsion, die durch 
eine Reihe von Zeilen geht, dürfen die Straf legenden besonders in der 2G. Sure 
angcfllhrt werden. Al)^osohen von der KrsponsioTi werden diese Stiiekc je am 
Ende und vielfach aueh in der Mitte dun li Kehrverse zu.s;uniiieni,'eliulten. Kcspon- 
sion je um Anfange einer Strophe, wo dieselben W orte in verschiedener Bedeu- 
tung angewendet werden, zeigt a. fi. Sure 19, Strophe ir— >vi (S. 27): 

IV, 1 (la): Und entbl' im Buche von Uaria ati m lieh luiOekiog ▼od ibrer Familie 

nach einem Orte im Oatea, 

V, 1 (ii): Sic empfin)^ ihn und zog H)fh zurück mit ihm nach einem Orte WldtBIltlegeil. 
VI, 1 Da kam sie mit ihm zu ihrem Volke, indem sie ihn trug.^ 

Wilhrend also liicrin eine krmstlirhe vertieale Respon<i!on vorlipfrt, wolohe di«' 
Strophen der Marialegcnde mit einander verVtind' l, zei;_'t einr Veri^lrichung dieses 
Stückes mit der vorangehenden Johannis.legcndc, dass auch die iioriijontale liespOD- 
sion von Moliammed angewendet worden ist: 

n, 5 (n): Dein Zeichen sei, dasa du die Menschen nicht anredest drei Nichte. 
6 (n): Ünd nicht werde ich anreden einen Ueaichen. 

m, 4 (IS) =3 VI, 7 (m): Und Friede Bei über ihm (mir) am Tege da er Geb) j^borea wurde, 

nm Tage da er stirbt (ich sterbe) nnd am T«g« da er Geb) anf* 
erweckt wird (werde) zum Lel>en. 

Antithetische Rcsponsion, wo die je entsprechenden Verse mit einander 
durch reine Reime auch äusserlich auf einander hinweisen, kommt in Sure 69, 

V. 19—29 (S. 54) vor. 

ConeatMiatio uinI Inclutio. 

Tst die Responsion der Ausdruck des gedanklichen und ff)rninlen Rbenma^ses. 
wclehes zwei strophischen Organismen eig<?nthümlicli ist, di<' elx'ii (hireli di<' <;leiehe 
Beschatieidieit und das gleiche Geäder, wenn auch aus. der Eutteriiung auf ein- 
ander hinweisen und einander mehr oder weniger, Übereinstimmend oder antithetisch 
enteprecben, so ist die erste der beiden Kunstformen, die an der Spitze dieses 
Abscbnittes stehen, die Concatenatio, insofern die Ergänzung nnd das Gc^nstflck 
der Responsion, als sie die beiden strophischen Organismen mit einander durch 
ein gedankliches oder formales Band vereinigt. Die beiden Organismen werden 
da<lurch zu einer liöh» rn Einheit verbunden. Die Verkettung: wirkt daher nicht 
parallel wie die Rcsponsion. sondern verbindet dah Kiide «Irr rineii Strophe mit 
dem Anfang der zweiten und lllhrt von der einen ütjdaiiken»pliärc in die andere 
hinüber. Den Gegensatz der Concatenatio bildet in gewissem Sinne die In- 
clttsio. Vermittelt die Concatenatio die Verbindung ssweier Strophen, so bildet die 
Indnsio die Grenze, die Abiipeming gegen den danebenstehenden Organismus. 
Die Concatenatio hebt den individadlen ( 'harakter zweier strophischen Gl^nismen 
auf, die Inclusio sehliesst und grenzt das Wesen einer Strophe ab und betont den 
iudividuollen Cliar&kter derselben. 

1 VgL oben fi. 87, Note S. 
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Man sollte uun meinen, dass diese drei Kuustformen von so verschiedener 
Art auch getrennt auftreten und jede ihr «bgeeteektes G«biet habe, dies ist aber 
dttrehaus niebt der Fall. Nacb echter KOnstlerart wechseln ae rüch die Bollen 
und die Costnme. Die spröde Liclosio verwandelt sich plötzlich in die hingebende 
Concatcnatio und die kokette Besponsion sehliesst sich bald ab, um bald desto 
aufl^igcr sich ihren Genossen anzuschliesscn. 

Dadurch ist i k schwer diese Erscheiimngen getrennt zu beobachten und zu 
beschreiben, weil Gf-jrpnsätze, wie so oft in der Natur und Im Lehen, prern 
Hand in Hand gehen und in ihrer Wechselbeziehung besser verstanden und be- 
leuchtet werden können. SolbstTerstftndlich ist oft die Besponsion im Bunde die 
dritte, und die folgende Darstellung wird auch eine B<nhe von Beispiden ans dem 
Gebiete der Besponsion enthalten, die ich im Abschnitt (Iber Besponsion w^en 
ihrer Verbindung mit Concatcnatio und Inclusio ausscheiden musste. Ich b^nne 
nun mit der SrliiMernrifr der Coiieatenatio, die EiLempel aber werden schon in 
das Gebiet der Inclusio hiniiljer- und vor<rrcifen. 

Die Coucatenatiü in den Keil ins ehr it ton ist bereits im Abschnitt über Re- 
sponsion berührt worden. Ich halte es aber für nöthig hier in Kürze darauf zurück- 
ankommen und emige weitere Beobachtungen damit in Verbindung zu bringen. 
Sehr deutlich ist die Verkettung der Strophen ui der zweiten babylonischen Be- 
censton der Schöpfung (S. 13): 

Str. I, 10: IKe OMsrnrntlMit der Länder war Heer. 

Str. n, 1; Da entitanci mitten im Meere eine Bewegung. 

Str. n, 10: Schuf er die Menschen, 

Str. m, 1: Die Göttin Arnru sclinf Samen der Menschen zogleieh mit ihm. 

Diese Art Concatcnatio ist für Strophenbildung und Abgrenzung von grosser 
Bedeutung, indem nämlich hierdurch am Schlüsse der Strophe gleichs.un dns Thema 
der nächstfolgenden angegeben wird.* Nielit immer tritt dies so scharf und deutlich 
hervor, wie an dieser und an einigen audeien weiter unten anzuführenden Stellen 
ans Bibel und Koran, aber gerade deshalb sind solche Beispiele für die Erkennung 
des Prindpe besonders lehrreich. 

Eine deutliche Concatcnatio findet sich denn auch im Babylonischen Sehöplungs- 
epos in der Beschreibung der Kriegsvorbereitung Belg (S. 8): 

Str. V, 7/8 («): Er machte ein Netz, das Uugethüin TifiniAt zu fangen, 

Die vier Windt« ptcllte er hin, da«« «io j;i nicht entkäme. 
Str. VI, 1/2 (43): Südwind, Nordwind, Uatwind, Westwind, 

LieiB er treten an dos Nets, dss Geschenk leinee Vaters Anu. 
Dieses Beispid ist umso interessanter, als hier die Verkettung eine doppelte, 
durch swei Zeilen nach oben und unten reichende ist. 

Minder deutlich, aber immer noch erkennbar, ist diese Art Concatcnatio in 
den folgenden Versen : 

Str. VI, 8 (wi): Den unvcrgleic-lilir licn Wagen, den für* litlmicn, bestieg er. 
Str. VII, 1 (51): Kr trat darauf, tiii Viorpespunn haml tr daran. 

Dass bei Arnos die Concatcnatio bisher nicht nachgewiesen worden ist, und 
dass bei Hosea, wo sonst Kunstformen zn fehlen Schemen, eine sehr hübsche 

>■ ^iu» Xholicbd Art Strophen m bilden habe ich iwiob im Koran nnchfewieien. Vgl. oben 8. 41. 
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Oonealenatio swischen Cap. 5, 14—16 und Cap. 6, 1 yorkommt, habe ich bereits 
erwfthnt. Dagf^n spielt sie in den Plropheüen Jeeaia's eine grosse Bolle und ist 
so recht der Ausdruck seiner diclil« risehen Individiuilitilt. Die folgenden Zii?ammen- 
stcllung:cn illustrtren nicht nur diu Concatenatio bei Jesaiii, sondern auch die In- 
duäio und beider Verbindung mit der Kesponsion, so Cap. 1 : 

A I, 1: Höret, ihr Ilimmcl, und horch auf, Knie, denn Jahweh tcdet. 
Am, 7: Wie Sodom wären wir, Goniorrha glichen wir. 
B I, 1/2 : Höret das Wort Jahwcb's, Filrateu vou Sodom, 

Horchet auf die Weiiung uniera Gottei, Volk yon Qomorrha. 

Wie man sieht, respoudirt der Beginn der zweiten Columne auf den Anfang der 
ersten and verkettet sich mit dem Schluss der letzten. Die xweite Colamne 
klingt aus: 

B m, 7: Sehaftt Recht der Wuee, nehmet euch an dee Reehttetnits der Witwe. 
G I, 1: Wohlan, lasset ans rechten, spricht Jahweh, 

G n, 6: Sie schuffcn der Waise nieht Recht und der Rechteitrait der Witire konunt 

nicht v(ir Bie. 

C UI, 6: Zion wird tlun-h Recht erlöst und »eine Reuigen durch GerccLtigkuit. 

B ni, 7 respüiulii t antithetisch auf A m, J und gibt das Thema an für die 
dritte CoIuiddc, welches in C i, 1 in einer gegensätzlichen Verkettung aufgenommen 
wird. C n, 6 und C 6 sind Responsion und Inclosio zugleich. 

Jesaia Cap. 8 (S. 88) nnd die drd Konstformen wieder eigenartig yerfloehten: 

ji, 9: Und erhahen wird Jahweh allein sein an jenem Tage. 

m, 1: Denn einen Tag hat Jahweh der Heerscharen. 

III, 8: T^iid erhabiMi wird Jahweh allein soin an jenem Tage. 

rv, 1: Und die Götzen ganz vcrpthwinden sie. 

IV, 8: Lasset ab vom MeiiHclicii, in dessen Nase ein Hauch ist. 

Die <raii/.e Schwnnjrki af't (l»ja Jesaianiöchen Geistes und die üewalt seiner 
Phantasie offenbart das Lied vom Weinberge, Jesaia Cap. ö (S. ÖO), und die alge- 
braische Formel daftbr bietet die Zusammenstellung der Kunstformen: 

A I, 1 : Singen will ich das Lied meines Ficumios von sfiiuin Wciulx rfre. 

A I, 5: Und er hoffte, dasa er Trauben bring«; — er brachte aber Uccrlingc. 

A II, 4: Da iefa hoffte, daes er Traaben bringe, war am brachte er Heetlingef 

A ni, 1 : Und nun will idi euch wiaaen laaaen, was ich mit mdnem Weinberge dine. 

A m, 6: Und er hoffte .... auf Gerechtigkeit and siehe da Sehlecbligkeit. 

B I, 1 : Wehe denen, die da reiben Haus an Haas, Feld an Feld rücken. 

B I, 5: Denn sehn Joch Weinberg sollen tin Hase tragen nnd ein Joeh Anssaat 
ein Uasa. 

B II, 1: Wehe denfn, tVw früli Mor^'rn?! R n n seh t r.i ii k nachjagen .... vntii Wein erhitzt. 

Ii II, 5: Und sein A<iel ist ausgehungert uml si itic Menge vci'äclunachtet vor Durst. 

Bin, 1: Durum erweitert diu Hülle ihre Gier und t^perrt auf ihr Maul ohne Maas. 

B lu, 6: Und es weiden Limmer .... nnd die Steppen der Reichen eeeen Bedninen. 

Die Kunst artet in Vii limsenthum aus im zehnten Capit« 1 ( S. 84"!, wo der alternde 
Jesaia den Untergang Sauherib's .schildert. Es ist ein wahrer Reigentanz der drei 
Grazien (Ive^ponsion, Concatenatio und luclusio), aufgefUhii, nach einer berausuhen- 
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den Melodin, in welcher das Thema immer wieder iii andereu Variationen auf- 
taucht. Jesaiu lU, l sphh'esst: 







Bei all dem wemict sich sein Zorn nicht und noch ist seine Uand cesCreckt. 


I, 


1: 


Weh« Annr d«m Stab« in«m«i Zornes und in deren Hand ein Stoek ist mein 






Grimm. (Cone.) 


I, 


9: 


Siehe, was ich gethan Samaria nnd ihren QOtaen, thne ich auch Jenualem und 






Rcineii Bildern. 


II, 


1: 


Und wenn vollendet der Herr sein ganzes Thun am Berge Zion und an Jeru- 






ealem. (Cone.) 


7 


9: 


Als Mhwinge der Stab leinen Anfheber, ale hübe auf der Stoek ein Kiebt-UoU. 






(Cone. und Incl.) 


ni. 


7: 


Und der Rest seines Waldholzes wird zählbar sein etc. (Rcsp.) 


IV, 


1; 


Und an jenem Tage wird der Kest Israels . . . sich nicht mehr stützen auf seine 






Sehläger. (Cone.) 




8: 


Der mt Stab dieh icklägt and ednen Stoek gegen dich erhebt aof ägyp- 






tisch. (Inel.) 


V, 


1: 


Denn nnch n'n Wenige«! . . . nnd Grimm ist gcflchwonden and mein Zorn gebt 






auf ilire Aufreibung. (^Conc.) 




9: 


.... er erhebt seine Hand gegen den Berg der Tochter Zion etc. (Cone. und Incl.) 



Bei dem jUugem Zeitgenosaen Jeaaia's, bei Micha, aind Concatenatio und 
loditsio nicht nachweisbar. Diese beiden Sanstformen, die von Jesaia mit Geniar 

litilt und Virtuoaitttt aus<^( bildet und verwendet worden sind, konnten von Miclui 
nicht nachgeahmt werden, ohne dass er KOnetdei Statt echter Kunst hervorgebracht 
hätte. Wie er daher in der Sache gewissermaspen ein Antigene Jcsaia's war, dem 
.Jerusalem und d.is Ilcilifirthum über Alles .stund und dessen Unverletzliclikrit er 
mit flammenden Worten verkündete, so erotinete er auch in der Form eine Re- 
action gegen Jesaia'ä geniale Art Es ist geradezu charakteristisch, dass dasselbe 
Stück, in welchem die Qroasen und Bfiapter rtLckmchtaios angegrifi^ und die 
Zerstörung JerasalCTis und des Tempelbergea in grausiger Weise geschildert 
wird, auch in formaler Beziehung das abweli ln nde Knnstprogramm Micha's 
enthält. Keine geistreiche Blitze, keine fimkelnde Wortspiele, keine phantasiereiche 
Zukunftsbilder — in harten klaren Worten, spitz und scharf wird die Oo^enwart 
geschildert und die Zukunft entliuUt. Die alte cyclopischc Art des Aufbaues 
wii'd wieder hervorgeholt, aber architectonisch erweitert. Die Worti'esponsion wird 
▼ermieden and statt ihrer Sach- und Gedankenresponsion gcsetat 

Es klingt wie eine Ironie, dass auf diese grausige Rede in Micha das schönste 
Zakunftshild des Tempelbergea in Jesaianischen Worten geachQdert wird (Micha 
Cap. 4). Die Erklärer wussten damit nichts anzufangen und schwankten in Bezug 
auf die Autorschaft dieses Stückes zwischen Jesaia, Micha und einem Anonymus. Die 
Entwicklungsgeschichte der Propbetie macht es unmöglich dieses Stück Micha 
zuzusfhreibpn. Nur Jesaia kann der Verfasser des'srllu n 6ein. Di-r grosse (Je^en- 
satz zwischen Jesaia und Micha, der vieileieht nirgends schärfer zum Austiruck 
kommt ab in diesen beiden Stflcken, mag in uralter Zdt einen tiefblickenden 
Leser bewogen haben am Rande seiner Handschrift der trostlosen Weissagung 
Micha's die aukmifterheUende Prophezeiung Jesaia's gegenüberaustellen, um jene 
zu mildern und (dnzuschräuken — und 80 enthalt Micha neben seinem Proteste 
auch die Verkündigung Jesaia's. 
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£b ist eigendittmlicli, dass Jeremia in ätai dreieolanmigen Reden, die nacli 
dem Typus MicWe gemacht worden and, ebenfaUs weder Concatenatio noch In- 
chisio anweist, wenn man nicht das ZurOekgreifen des Schlusses der Rede aitf 
den Anfang als Incinsio bczeidinen will. Tu diesem Sinne haben beide Iiiclusio, 

Mioha in seiner Musterrf d*' und Jcrcniin in seinen Naclinlimungen. Diese Inclusio, 
wenn iii.ui sio so nennon darf, ist aber streng' sachlich und unterscheidet sich st-ark 
von der Kuii.stform, wie »ie bei Jesaia aus<r<'|»rjlfrt ist und wie sie später bei Ande- 
ren vielfach auftaucht. Dagegen darf man in dem Orakel liber Aegypten (Cap. 46, 
14 — 24) in der eweiten Strophe einen Fall deutlicher Incinsio erkennen. 

II, 1: 0 da schone Kuh A)>g\ ptena, dur Würger aus dem Norden kommt, er kommt, 
n, 9: Zn Schanden wird die Tochter Aegyptens, preiege^b^ dem Volke ans dem Norden. 

In Zephanja sind vereinzelte Beispiele von beiden Knnstformen vorhanden. 
Dass sie nicht häufiger vorkommen, darf bei dem germgen Umfange des Buches 
kein Wunder nehmen und dem Propheten als ein Zeichen weiser BeschrHnkung 
angerechnet werden. Ein Beispiel doppelseiliger Inclusio findet sich im Oapitel 8: 

m, t/2: Ich habe gehört die Schmihnng Monbs und die Lästerung der Söhne Amons, 
Welche lästerten mein Yolk und flbormatbig waren gegen ihre Greose. 

III, 7/S: Dies wird ihnen für ihren Uocbmuth-, 

Dunn fde sttessen SebmSbnng ans nnd waren flbermQthig gegen das Voik ete. 

Ein liuispiel vuu Concatenatio bietet Capitel 3 (S. 123): 

I, 7: Ilire Priester entweihen das Heilige, vergewaltigen die Lehre (das Eecbt). 
n, 1: Jshweh allein i^t gcreoht in ihrer Mitte, tkut kein Unrecht 

Auf dem Frincipe der Goncatenaüo au^bant und nur durch Idchte Bespon- 
sion zusammengehalten, sind die Wehmfe bei Qabakuk Cap. 2 (S. 128), die man 
oben vcrghiichen mdge. Sie sind dort in genügender Weise besj^chen worden. 

Die Beispiele von Concat( u.ifio sind in Ezechiel nicht zahlreich und. nicht' 
sehr angenlUllig. Icli füln-f! hier folgende an (Cap. 14, S. 132): 

B I, 7: Die Fortziehenden sinJ Sühne und TOebter, 
B u, 1: Siehe, sie ziehen fort zu euch. 

Verbunden mit Responsion und Inclusio (Cap. 1.'), S. 137): 

ß r, 4: So e;< li.' ii-h pi-.'i.s ili," Bcu-nlincr Ji'^ni.'-.ilr'ni«. 

B II, 1: Und ieli gebe (rieht« i mrin Antlitz wider sie. 

B n, 4: Wenn ich richte mein Antlitz wider sie. 

B m, 1 : Und idi gebe (verwandle) das Land zur Wüste. 

Ein weiteres Beispiel dieser Art bietet das Scbwertliod (Cap. 21, 8. 149): 

B I, 6: Ein Schwert ward geschärft und gefegt. 

B u, 1/2: Um Sehlaebtnng su schlachten ward es gescbftrft, 

Um Blitze zn blinken ward es gefegt. 
B IV, 6: Nur gemacht zum Blitzen, gefegt saro Schlachten. 

Das ElageUed über den Fall von Tyrus ( Cap. 27, S. 166) konnte nur durch 
die Erkennung solcher Kanstfonnen strophisch gegliedert werden: 

n, l': Tyru8 du sagtest: Ich bin die Vollendung der Schönheit. 

II, 10: Deine Weisen, Tyrus, dio in dir waren, sind deine SteucrmfiniKT. 
V, 10: Und du warst voll und wai'st gur schwer im Herzen des Meeres. 
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VI, 1: In gewaltige WtUser (aufs hohe Heer) brachten dich deine Ruderer. 
VI, 10: Sedsata, alle Stattermlaner de« Meere«, treten «nfe L«nd. 
vu, 1: Wer gldcht Tyrns, dem Bergabbange (Febeoritf) mitten im Meere? 

Eine doppeUseUige IdcIuao ist in. Gapitel 17 (S. 189) enthalten: 

B IV, 1/9: Aleo spricht der Herr Jabweb: Wird dies gelingen? 

Wird jener nicbi ihre Wursel auareiaaen? 
B V, 8/4: (Zu retten) von der Aushebung von der Wurzel aus. 

Siehe, sie ist ja gepflanzt, wird dies gelingen? 

Beispiel« von strophischer Inclusio, die sich irieUkcfa bei Eeechiel finden, 
werden in der Sfrophik angeführt werden. Hier sei nur der eine Fall envilhnt, 
AVü 8trophis<'lii' liu lusio mit Sinn-Inclusio zusammcnlslllt, und zwar im 19. Capitel, 
das aus zwei Keden besieht, welche durch den Anfang und Sclilussvers einge- 
rahmt und als Einheit gekennzeichnet sind. Strophisch gegliedert ergibt die Zwil- 
Ungsrede folgende Fomel: 

l + (4 + 8 + 4 + 8 + 4) + (3 + a + 4+8) + l. 

Der yweslsauSte Veie zu Anfang und zu Ende bringt schon äuaserlich und formell 
die Inclttsio mm Ausdruck, aber anoh sachlich bilden die beiden Verae eine rich- 
tige und passende Einrahmung: 

Und dn erbeb* ein Klagelied Aber die FOnten laraels and apcieh! 

Ein Klagelied ist es und wurd ein Klagelied. 

Das Zurückgreifen des Schlusses fl^r Kode auf den Anfang in Oap. 81 und 
32 ist, wie schon oben bemerkt worden ist, ebenfalls rinn .4rt Inchisio. 

Im Deuterojesfiia kommen verhHltni.ssnnlssiq" wenig Fülle von ( 'i>iu atenatio 
und Inclusio vor, und uucii dics.e wenigen FiUle zeigen keine schart" ausgeprägten 
Formen. Die Beispiele fUr Ooncatenatio findet man auf Seite IIS, 180, läG und 
187 und für Inclusio auf Seite 170, 178 und 179. 

Die versebiedensten Formen von Concateoatio und Inclusio seigt auch der 
Koran. Die einfache Ooncatenatio besteht darin, dnss ein Wort oder Gedanke zu 
Ende der Strophe durch Ideenverbindang den Uebergang zur nächsten Strophe 
vermittelt, so z. B. 

15, 4d/ö0: YurkUnde meinen Dienern, das« i< h der Vorr^oihm' und Erbarmet bin. 

Und da«9 meine Strafe eine schuuTzliche Strafe ist. 
61, 51: Und verkflnde ihnen von den Gisten Abrahams, 

die bekanntlich eine scbmeraliebe Strafe angesagt haben. 

44, 28: Und verlass das weite Meer rabig, sie sind ein ertrinkeadea Ueer. 
41, 94: Wie viel verliessen sie von GCrlen und Quellen t 

92, 16: Ol 1 IfHgnct nnd sich wendet ab. 
92, 17: Was wir dem Frommen wenden ab. 

Ein hübsches Beispiel von (Joncatenatio dui-ch SInnilhulichkclt and Aasouanz 

bietet 

36, 40: Die Sonne darf den Mond nicht einholen, und die Nacht dein Tag nicht 
Toraneiten, ein jeder schwimmt in seiner Sphäre {J'<ilak). 

86, 4t: Und ein SSeieben ist ihnen, daes wir tragen den Samen auf gefälltem 
Schiff (fiOt). 
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Antithetische Concatenatio findet sich 
15, 30: Da beteteu an die Engel alle iusgeaainml. 

15, 31: Nur IbU« niebt, er Ycnreigerte rieb beisogeeellea den Anbetenden. 

Eine geistreiche Antithese, wie man sie bei Mo|)aumied selten findet, ver- 
kettet andere swei Strophen derselben Sure: 

15, 14, 15: Und wenn wir ihnen j^flteeten ein Thor des Himmels und sie in den- 
selben stiegen, so würden sie sai^; Unsere Angen sind trunicen, 

ju wir pcllwf i I \ orzaubert. 
15, 16: Und wir fUrwulu machten am Jlimmel Bürgen und scbmQckten nc ans 

den SchüueiMi en. 

Eine Lesondcre Fonii der Strophenverkettunsr, dio darin besteht, in der je 
folgenden Strojjhe einen Gegenstand zu behandeln, der im letzten Verse der voraa- 
gülicDdeu angedeutet worden ist, wurde bereits üben, Seite 41, besprochen.* 

Ich stelle im Folgcndeia noch einige Bebpicle von Inclnsio sttsamtneo: 

56, 57: Wir haben ench geschaffen. Ihr soltCet doch gtanben! 

56, 72: Wir haben es gemacht sur Erinnernag und snm Nntsen der Hongemden. 

Diese beiden Vene schliessen ein fallendes strophisches Gebilde ein 1 -}* (5 -i^ 
4 + S + 3) + von denen die mittleren vier Strophen doreh Wort- nnd Sinn- 
responnon mit enoander verbanden sind. 

56, 75: So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen, 
56, 9G: So preise denn den Namen deines Herrn, des grossen. 

Aueh diese beiden Verse schliessen eine zusainraenhftngendo Strophengmppe 

ein und niarkiren sie als grSssere strophische Einheit. 

19, d4: Sic nahmen Ktch iinsser All&b andere Gotter, damit sie ihnen snm 

Schutze dienen. 

19, 90: Es wird Niemand Fürsprache einlegen können als derjenige, der von 

Bahm&a eine Zusage genommen. 
19, 91: Und sie sagen der Rahmftn hat sich einen Sohn genommen. 

Die beiden ersten Verse beginnen und schliessen eine siebenzeilige Strophe. 
Sie corresponduren mit einander antitbetiBch, indem der Meinung deijenigen, welche 
sieh andere Gfltter ausser Allnh nehmen, nm dnrch sie Schutz (bei AIlÄh) zu eilangen, 

im letzten Verse widei-sprochen und {gesagt wird, dass um Schutz zu gewahren 
und Fiirspraclio einzulegen, immer eine Erlanbniss Alläh's nöthig sei. Di" A?iri- 
tlie.se, weleiie die Strophe nl)selihes>t. wird aber durch ein sinnliches Moment vcr- 
schiirft, indem dieselben Worte g« L»iaucht werden, aber in auderer Bedeutung. 
Eis wird ein neuer Qedankc unter Anwendung derselben Worte au^csprochen. 

Im folgenden Vers, welcher die neue Strophe einleitet, werden dieselben 
Worte wieder anders gewendet, und während düesciben mit den ersten Versen 
der vorangehenden Strophen eine Kesponsion bilden, verketten sie dureh den 
Gleichklang der Worte die beiden Sü'ophen mit einander. 

Ein Beispiel von Verscfalingung der drei Kunstformen mOge das Ganze ab- 
schJiessen: 



' DIoMlbe Art der fitrophenTerkettnog findet Bidi auch in der ketlMhriftUdieB Schöpfung»* 
goacbiebte. Vgl. oben 8. SOI. 
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1&, 6: Uud sio sprachen: 0 da, su dem berautci-gcscbickt worden die Ermahnung, 

du bist veiTückt. 

16, 9: Wir Itwhea die Ermahnung heruntergeseliiekt und rind die Hilter derselben. 
16, 10: Und wir fQrwahr hatten scboa Boten vor die Boten gesandt zu früheren Seeten. 

15, 21: Unrl vnn allen Dingen sind die Vorrftthe bei uns und wir senden sie herab. 

lö, 22: Uud wir schicken (Wc Winde und senden herab . . . und nicht ihr 

sammelt V'orräthe. 
15, S6; Dein Herr nber, er Bammelt eie.' 

Stropilik und Architectonik. 

Mit Absiebt babe icb in diesem der Stropbik und ResponBioii ^widmeten 
Abschnitt die Betrachtoog der Respoorion und ibrer Dependensen Torangeschickt. 
Nachdem wir aber die wirkenden Kräfte der semitischen Poesie ihrem Wesen 
und ihrer historischen Entwicklung nach kennon gelernt haben^ mUssen ntud 
auch die Formationen betrachtet und geprüft -«vorden, welche mit Hilfe jener 
Krilftc aus dem Denk und Diclitstoff gesehatlVn worden sind. Jede grosse lite- 
rarische 8clW5pfun£r, f^ei sie nun e|)i6clier, ly^i^icher oder rhetorischer Art, muss in 
giüösere udcr kleinere Aböchniite getbcilt werden, und diese Abschniite werden 
wieder in kleine Absatse gegUcd^ Diese Absätse sind in der Kegel entweder 
einander gleich oder stehen zn einander in einem gewissen VerhllltnkBe. Die "Ein- 
theilung m gleiche oder proportionirte Abefttze oder Strophen entspringt dem Be- 
streben ein gewisses Ebenmass im Aufbaa der Erzählung, des Gedichtes oder 
der liede zu erzielen. Damit nicht ein Gegenstand über Gebülir lang und weit- 
liiiirit; beschrieben, ein anderer in wenicrcn Worten abgethau wird, misst der 
Dichter die zu durchschreitende Strecke und steckt sich selbst die (ireuzen ab. 
Selbstverständlich muss die Strophe einen Gedanken zum Ausdruck bringen, 
oder ein Gesehehnks schildern und im gewissen Sinne eme Einheit bilden. Dass 
die Einheit eine relative und yeränderliche sein kann, ist natttrlicb, aber die neben- 
dnander stehenden Einheiten wirken bestimmend auf einander, wie in der Bau- 
kunst und Musik, so auch in der Foeste. Naeh Möglichkeit werden die Einheiten 
nicht nur an Umfang gleich gemacht, sondern auch der Form und innern Be- 
schaffenheit naeh gleich oder iihnlich gestaltet. Der formale Ansdnick hierfür ist 
die Kespousion, welche die ebenmässigcn .Strophen in verwandte s\ mnietrisehe 
Organismen umwandelt. Aber nicht immer müssen die ebenmässigcn Struphen mit 
einander correspondircn. Ein solcher Zwang würde die epische Erzählung tmd 
die prophetische Rede, welche eine Entwicklung der Handlung oder der Gedanken 
▼oraussetgsen, gans unmöglich machen. In der That zeigt das babylonische 
Scli<i|ifungscpos fast gar keine Spuren von Kcsponsion, dagegen aber Inclusio und 
besonders Concatenatio, weil diese letztere Kunstform die Fortentwicklung des Ge- 
dankens oder die Fortsetzunp" der Frz;lhlnn<r am besten vermittelt. 

Kin Bhek auf die o])en (Seite S IT.) al)i;-e(lruekte Tafel IV, zeigt die strophische 
Eiutheiiung, die ich hier in folgender l'urniel wiedergebe: 
2 + (9 X 8) + (12 + 8 + 12) + (2 X 8) + (4 X 6). 

* Weitere Beiepiele von luclusio tinden »ich in tSuro 16, 73 und 83; 36, 28 und 49 j 44, 9 
nnd 69; 76, 1 und 6. 
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Eine sorgialtige Analyse des Stückes wird lehren, dass eine andere gedjinklielie 
Emtheilun^ nnmüglich ist, and dass also der Gedankengang und die Entwicklung 
der HatuUimg allein ftr die strophische Chliederung massgebend waren. Man sieht 
aber aus der Formel, daas es in der Hand des Diehters lag aus dem monoton 

gleichmilssigen Strophenbau die Darstellung zu höheren Einheiten zu erheben und 

nach Bedllrfniss auoli in kleinere Einheiten ausklingen zu lassen. Dus's aber trotz 
der wechselnd* n Strophen die licstimmte Absicht gewaltet habe, in gleichen und 
ebeumäsfiigeu IStrophen zu dithttiii, wird kaum .Jemand leugnen. 

Immerhin bl( ibcn Ot (binkeneinschnitte allein keine ausreichende Gewahr 
für strophischt; < ilicilcrunir. iiiid es ist daher von besonderem Werthe, dass die 
zweite Recension der Sclu)[tf'miir nicht nur einen regelmilssigen Bau (10 + 10 + 
10 + 10) zeigt, sondern dieheu üuu auch durcii sichtbare Kunstformen (Responsion 
und Ooncatenatio) sichert Wechselnden Strophenbaa weisen zum Theil die EOnigs- 
inschriften meistens in den SchluBsformeln auf, so die Inschrift Tiglathpüeser 
die an&ngs drei Neun zeiler, und dann lauter Siebenzeiler (oft Zwillinge) bi^t 
Die königlichen Schreiber bestrebten sich die poetische Manier nachzuahmen und 
eine gewisse Symmetrie in ihreu Kanzleistyl zu bringen. Dass manche Unebenheit 
Tintf rliiiift, liegt in d(>r Natur der Sache und in der Individualität des mehr oder 
weniger geübten Stylisten. 

Solir charakttriittisch sind di«' Insclirifton Sargons (*> + 6 + 6 + 7) und Xe- 
bukadnasar » (4+1+44- 5), weil sie nicht nur ciiit'n (;cwissf>Ti pnotischon Schwung 
und eine geschickte Anwendung der Kunsttoriiicn venatlu n, sondern auch des- 
halb, weil hierin das Princip der um eins stcigeudeu Strophe aultuucht, worüber 
wdter unten noch gesprochen werden wird. 

Bei der Erschliessung der Strophen in den Propheten, wo die Abtheilung 
der Zeilen nicht gegeben ist, leiteten mich dieselben Principien, die dir die Be- 
stimmung der Strophe Überhaupt massgebend sind. Als erste Charaktraistik der 
Strophe ist demnach strenge gedankliche Einheit anzusehen. Daneben zeigen aber die 

Strophen eine solche Ebenmässi^^t im Baue, dass man eine strophische Einheit 
durch die danebcnKtf la nde andere controliren kann. Durch die Kunstformen können 
die Beziehungen der Strophe ZU einander so wie ihre Abgrenzung von einander genau 
bestimmt werden. Zu diesen beiden aus Sinn und Kunstformen entnommenen 
Kennzeichen der Strophe kommt noch im Hebräischen ein drittes dazu, welches 
der Uebcrlieferung entlehnt ist. Der massoretischc Text bietet nämlich eine grosse 
Anzahl von Absätzen und Einschnitten. Diese Xänschnitte, welche gewiss aus ur- 
alter Zeit BtammeUi bezeichnen nicht nur grossere Sinnabschnitte, sondern mar- 
kiren auch Strophengruppen oder einzelne Strophen. Am deutlichsten kommt dies 
bei steigenden und fallenden Strophengebilden zum Ausdruck» wo der Einzeiler 
geradeso markirt isf wie der Fiuifzcilcr. Bei der von mir vcrsucliten Strophen- 
einthciluutr trctl'cn iu(Mstcns alle drei so verschiedfu/irtige Indicien zusammen und 
bieten auf diesic Weise eine (}e\v;ihr für die Richtigkeit. Eine weitere Controle 
der strophischen Gliederung liegt iu der Architcctonik der prophetischen Reden. 
Es kommen zwei« und dreicolumnige Reden vor, wo also die strophische ESnthei- 
lung und Abgrenzung je einer Columne durch die parallelen JSnschnitte der an- 
dern erwiesen wird. 
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Die Ahtiii ilunir der Zeilen ist schon dnrch (Wo Ahf^cnzuiip; <lor Strophen sehr 
erleichtert. Ks gibt Frtllf. wo die Zeikuiabtlu ilung cliin h Oedanken uml Rhythmik 
nahezu gesic;hert ist mul ein anderer Modus der Abtheiluug fast uusgescldossen 
erscheint. Diese Abgrenzung wird noch dazu oft durch die Ucbcrlieferuog der 
AeeentaUwen untersttttst Man kann daher httnfig die strophische Gliederung durch 
die sich ergebende gleiche Zahl der Zeilen bestätigt sehen. 

Oft h;il)e i( Ii in der That ein Stück in Zeilen zerlegt, dU' ic h luu li ineim in 
Sprachgefühl als solche erkannte; die eine oder die andere Strophe war im Text 
dnreli einen Absatz markirl. So wnrdo da.* SfUrk in Strophen oing'PtluMlt, nnd 
als licstütipun^' der Hichtigkcit dos ^'anzen Vorganges tnnehtm lu sponsiunen auf, 
die mir früher gar nicht aufgefallen, es stellten sich Concatenatio und Inelusio ein, 
die nicht gesucht worden waren. 

Umgekehrt konnte man durch Erkennung der Responaion die Zeilen ab>. 
theilen, und die Abtheilung erwies sich als eine sinngemässe und rhythmische. 

Wenn man aber glaubt auf diese Weise auch das Wesen der Zeile genauer 
bt stimmen zu können, so erweist sich dies als eine Tiluschung. .Sie ist w» der 
durch eine Anzahl von Sylben oder IIc1)ungen gebildet, noch wird die Zeile durch 
die Zahl der Worte bestimmt, sie ist vielmclir das Product des (i*<lanken- und Gefühls- 
rhythmus im Verse und der Symmetrie und Symphonie innerhalb der Strophe. Alle 
Versuche, die gemacht worden sind ein bestimmtes Mass für die Zeile festzusetzen, 
erweisen neh, so weit dies die Propheten betrifft, als verfehlt. Selbst der 
so yiei&ch anerkannte Bäegievera BoDnn's hat in den Propheten keine Berechtigong 
und keinen sichern Bestand. 

Was nun die Form der Strophe betrifft und die verschiedene Art ihrer Ent- 
wicklung, so bietet ^r'^i^ h Arnos, der Älteste uns erhaltene schrifkstellemde Prophet, 
sehr abwech8lun<rtir( i( lic Strophik: 

Cap. 7: Ok ichuuiühige Strophen (H + 8 + 8 -f H) 

Cap. 9: Wechselnde Strophen (10 + 6 + 10 + 6 + 10) 

Cap. 8: Nach den Enden m abfallende Strophen (7 + 6 + 8 + 7) 

Cap. 8: Nach den Enden an steigende Strophen (7 + 5 + 7). 

Ein eigenthOmliches Strophengebflde zeigt Cap. 4:8 + (6 + 4 + 8 + 3 + 1) + 8, 
wobei die mittleren abfallenden Strophcm jedesmal durch einen Kehrvers getrennt 
sind, lieber den Strophencomjrfex Cap. 1 — % wird weiter nuten noch die Kede sein. 

Aus Jesaia greife ich einige sichere Strophencombinationen heraus: 
Jes. i: (7 + 6 + 7) + (7 + 6 + 7) Doppelcolumne 

+6+6+6+6 

„ v: (f) + 4 + 6) + (r> + r> I + r. + (4 + 3 + 2 + i) + 6 
„ vi: (3 + 10 f- 10) + (.3 + 10 + 10) Doppelcolumne 
„ X - XI : t + 7 + 7 + 4). 

Aus Micha iUhre ich nur awei ätrophengebilde an, von denen das erste 

typisch geworden ist: 

Micha in: (5 + 8 + 4) + (5 + 8 + 4) + (5 + « + 4) dreicolumnig 
„ v: (6 + 6 + "2) + (6 + 6 + 2). 

In solchen doppel- und drmeolnmnigen strophischen Complexen ist schon 
Susseilich die strophische Rcsponsion ausgeprägt. 

D.R.IItlUr. DfePftflMlM. 14 
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Jeremitt hat die tlreicolumnigc Rede Micha's nachgeahmt nnd weiter aus- 
gebildet. iUs charakteristische Formen derselben mögen folgende gelten: 
Jeremia x: (7 + 7 + 4) + (7 + 7 + 4) + (7 + 7 + 4) 
„ «: (7 + 7 + 7) + (7 + 7 + 7) -h (7 + 7 + 7), 
wobei er eben durch die gleichieiligen Strophen doppelte Reepottston wirken lassen 
könnt-. Daneben noch: 

Jeremia xlvi: (8 -f- 8 ' k> 

„ Li: (9 -r L» T 9), das letzte »Stück wird Jeremia abgesjiroclicn. 

Zcplianja zeigt insofcrne ein neues Bauprineip, als er die doppelcolumnige 
Kede, die wir biM-eits aus Josnia und Anderen kennen, dahin modificirte, dass die 
beiden Coluninen nicht gleicli lang sind, sondern zu einander in einem gewissen 
Verhilltuisse stellen. Ausserdem liebte er es als lutroduction oder als .Sehluss eine 
kUrsere Strophe anznsetsen. Dazu kommt noch eine neue Erscbeinnng, die darin 
besteht, dass er die Strophen nicht paarweise an gleicher Stelle respondiren lOsat, 
sondern sie mit der Responsion kunstvoll dnrchflicht Als Beispiele seien hier 
angefahrt: 

Zepbanja Cap. i: f. + (7 + 7 + 7) + (ö + 6 + 6) 

„ n: (7 + 7) -f (8 + 8) + 4, 
wobtü b<>sonders Im ersten Caj)it(d auch eine Permutation Ucr steigenden Scala 

fi + (5 + 7 in y + 7 + ß vorkommt. 

Ezechiel combinirte und variirte die von seinen Vorgängern überkommene 
Strophik und Are?iiteetonik. Er kennt die doppelcolumnif^^e Kode, aber die beiden 
Columnen sind bei ihm in der Kegel nicht gleich groiss, sntidern die erste ist 
meistens grösser als die zweite. Er liebt es ferner, die Kedc durcii eine kürzere 
Strophe einsnleiten, und durch eine entsprechende kttraere Strophe £U soliliessen» 
so dass dadurch bei ihm eine strophische Inclusio entsteht Beispiele derartiger 
Inclnsio sind: 

Cap. 16: 2 + (4 + 4 + 4) + (4 + 4) + 2 

Cap. 17: A 2 + (T, X 4) + 2; B2 + (4 X 4) + 2; C 2 + (« X 4) + 8 
Cap. 19: A 1 + (4 + 2 + 4 4- 2 + 4) + B (3 + 6 + 3) + 1. 
Sehr interessant ist die Strnjdiik des Schwcitlirdes^ besonders der Tntroduc- 
tion, die ;\m zwei pa><alleleu Columnea besteht und mit einem eigenthümlichen 

S5chiui5>')ni;Lni« iit endet. 

Auch «Uc Micha-.Ieremianische flreiedluniuigc liede bildete er nach, aber luit 
der von Zephanja eutU lmten Moditicatiun; ein classischca Beispiel liiei iür ist Cap. 31: 
A 1 + (7 3) + 2; B 1 + (f) X ;)) + 2; C 1 + (4 X 3) + 2. 

Dass die Vision vom Thronwageu, was die Form betrifft, wahrscheinlich nur 
eine Nachbildung von Jesaia Cap. l sei, habe ich bereits oben, S. 165, ausgeführt. 

^ Deuterojesaiu bietet gleich zu Anfang einige dreicoiuiuiiige Reden, in 
denen aber die Gofaimnen ungleich sind. Im 4S. Capitel ist wenigstens noch eine 
gewisse Proportion in den Columnen nachweisbar: 

A (7 + 7 + 7); B (6 4 6 + 6); C (5 + 6 + 5). 
In den beiden Reden Cap. 4 t und Cap. 44 — 45 kann eine solche Proportion 
nicht nachgewiesen werden. Der wechselnde Gedanke und Affcct schafft sich 
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jcdosmul eine aadere Form uud so gestaltet sich denn die letztere Rede folgender- 
massen: 

A (6 + 5 + 6 + S); B (4 + S + 8 + I i; C (4 + 4). 
Ein ilmUcbes Bild zeigt Oap. 51 — 63, wo in der Mitte anatatt eines fiillendeu 
Strophengebildes ein steigendes Torkommt: 

A (6 + 6+6 + 5); B (l+2 + 8)i C (4 + 4 + 4), 
das Ganze er(pbt die Seala: 1 + 3 + 8 + 4 + 6. 

Literessant ist in dieser Bezieliung Capitel 50, welches aus drei Fragmenten 
an bestellen scheint, die eine absteigende Hcala bilden: 

A ffT -! r.v B n + 4 + 4 +); C (:J + 3). 
Eine eigeiitliüiiilithe Strophik zei^rt Capitel 56, das aus zwei hetern.2:onrn 
Tlieilen besteht. Der erste Theil ist rhetorische Prosa aber strophisch gegliedert, 
der zweite Theil ist poetisch: 

A (7 + e + 8); B (2 + 8 + 8 + 3). 
Die ttbrigen recht aahl- und abwechslungsreichen Strophenvarianten wird 
man sich leicht ans dem Texte oder der Uebersetsung aosammenstellen kOnnen. 

Im Koran zeigen sich dieselben strophisciien Gesetze, a'iv bind nur oft viel 
verwickelter und i*cchnungsmässigcr, wie Mu^ammed überhaupt seine Phantasie 
stark in den Dienst des Verstandes gestellt hat. Die koranischen Strophencomplexo 
sind oben in genügender Weise analyairt und b^;rttndet worden, so dass ich mich 
hier auf ^e kurze Ueberricht der Strophengebjlde beschränken kann: 

66. Sure: 7 + (16 + 16+ 17) + (1 + 6 + 4 + 8 + 2 + l) + (l + 6 + 7 + 8 + S) 
18. Sure: (6 + 5 + 4) + (6 + 6 + 7) + 7 + (lO + 7 + 8 + 9) + (8 + 7 + 8) 
36. Sure: 8 + (8 -f 2 X « + 7 + 8 + 4) + (9 + 8) + (9 + lO + 9 + 8) 

+ (n 9) -L fr) _f_ 51 , J_ (^Q ^ (j) _|_ 9) ^ _^ 

-f ( r> + a -f 5 + a + 5 + 3 + f) -f 3 + f>) 
lö. Sure; (5 + 4 -f- n; + (G + 4 -f 5) + (5 i- 5 + 4) 

+ 6 + 

(6 + 4 + 6) + (6 + 5 + 6) + (5 + 4 + €) 
88. Sure: 6 + (8 + 7 + 8 + 7 + 8) + (10 + « + 7) 
36. Sure: 1 + (4 + 4 + 4 + 4 + 4) + 1 
44. Sure: (8 + 7) + (8 + 9) + (9 + 8 + 9) 

51. Sure: (7 + 7) 

69. Sure: (y + 5 + 4) + (<; + 6 + 5 -f 3) + (5 + 6 + fi + ft) 

75. Sure: (6 + 7) + (6 + 6) + (5 + 5 + 5) 

78. Sure: (5 + G + 5) + (4 + 6 + 4 + 0) + 5 

80. Sure: (4 + 6 + 5) + (8 + 9 + 10) 

88. Sure: (6 + 7 + 7) 

90. Sure: (7 + 8 + 7 + 3) 

98. Sure: (4 + 8 + 4) + (5 + 5). 

Hntrachten wir nun aufmerksam die hier entwickelten Gesetze der Strophik 
und der Kesponsion, die sich in drei grossen semitischen Literaturen in gleich* 
mttseiger Weise nachweisen lassen, so sind zur Erklttrung dieser Thatsaehe nur 
folgende M(iglichkdten Torhandcn: entweder haben wir es mit einer Erschei- 
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nung zu thun, dio auf verscliiodenen (icl>icten sich selbsUtändig entwiikell hat, 
oder die Kuustfoi'iueu sind von Einem Volke erfunden und von den anderen ent- 
lehnt und nachgebildet worden, oder endlich sie gehen alle drei auf einen gemein- 
schaftiichen nrsemitiechen Ursprung ntrdck. I>ie drei Vdlker, in deren Literaturen 
sich diese Grundgesetze feststellen lieaeen, entstammen zwar alle drei der grossen 
Völkerfamilie, welche man Semiten nennt, aber die Trennung derselben von ein- 
findor fällt in eino Zeit, :ius i1(m- uns kein historisches Denkmal orluiltcn ist. Uii- 
zweit'elhatt reicht die Trennung 'Icr Süd- und Nordscmitcn in eine ältere Zeit 
zurück als die der Nord- und Nordostsemiten. Die Assyrobabylonier, die ich für 
einen alt aramäischen Volksstamm halte,' blieben noch mit den Hebräophönikern 
in Berührung, als sich die Araber längst ^on ihnen abgesondert hatten, aber auch 
die Scheidung der nordsemitischen von der nordostsemitischen Qmppe li^ in 
vorhistorischer Zeit. Wenn nun die Grundgesetze der Poesie bei diesen drei Völ- 
kern in gleicher Weise ausgebildet erscheinen, so kann von einer gegenseitigen 
Kntlehnung nicht die Hede sein. Zur Zeit Arnos' sind Strophik und Refponsion 
bei den Propheten vollkommen aus<:^ebildet und weisen in ihren Ursprün<?<'n in tiine 
weit Ultere Z«'if zurück, wi« an asi^yrisch-babylonischen Fintluss in dieser inten- 
siven Weise nicht gedacht werden kann. Dass Muljammed diese prophetische 
Manier von dnem Juden ttbemommen hätte, der das Geheimniss der prophetischen 
Kunst noch kannte, scheint niir ausgeschlossen zu sein. Wenn man in jttdischen 
Kreisen davon um diese Zeit noch bewusste Kenntniss gehabt hätte, so wttrde dies 
auch sonst in der Uebcrlieferung zum Ausdrucke kommen müssen. Auch ist es fast 
unglaubhch, dass der Gesandte Gottes nach einfachen Andeutungen und Regeln 
den prophetischen Styl so vollkommen (weni^j-stcns was die Form betrifft) nach- 
geahmt h.'itte. Ohne Muster in arabischer Sprache ist dies ganz undenkbar. Man 
wuäs vielmehr annehmen, dass Muhammed hierin an eine alte Uebcrlieferung seines 
eigenen Volkes angeknllpft und die Manier der alten arabischen Wahrsager nach* 
geaJimt hat. £ine Untersuchung der alten aberlieferten Fragmente dürfte in dieser 
Beziehung vielleicht sichere Resultate an den Tag bringen. 

Auch die Annahme, dass diese so eigenartigen Gesetze vollkommen selbst* 
ständig in den drei verschiedenen Literaturen entstanden wären, scheint mir un- 
zulässig zu sein. So on'ginplle und complicirte Erscheinungen können unmöglich 
selbststilndig ohne gemeinschaftlichen Ursprung auf verschi» «1« neu (Jebieten auf- 
tauchen, lai aber die Annahme gerechtfertigt, dass diese Grundgesetze weder un- 
abhängig von einander entstanden, noch auch gegenseitig entlehnt sein kOnnen, 
80 bleibt nur die Möglichkeit übrig amsunehmen, dass sie alle auf einen ge- 
meinschaftlichen nrsemitischen Ursprung surttckgehen und dass diese 
0 rn ndgesetze schon in uraemitiseher Zeit die religiöse Poesie beherrscht 
haben. Von den alten Wahrsagern und Priestern jeuer entlegenen vorhistorischen 
Zeiten sind dir nrnndcrefotze vererbt worden, und sie haben sich erhalten in 
Bibel, Keilinselirit'ten und Koran. 

Wir werilen in den folgenden zwei Abschnitten sehen, dass uns Triebe dieser 
ursemitischen Dichtungsart noch anderwärts erhalten sind. 



> Di« OrQnde fBr diein Aufttellung habe ich In einem Vortrage mif dem Orientalbtan-CongroM 
in Genf auMinandeigeMtst. 
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Der Seher von Mesopotamien. 

Ausser den jüdischen Propheten, deren Thaten und Reden uns die ]ieilige 
Schrift aufbewahrt hat, kennt die bihHsehe Erzählung auch einen heidnischen Pro- 
pheten aus der Stadt Fctor am Euplu at, diT von dem Moabitcrkönig Ralak lir-rlici- 
^orufcii worden war, um tlio hrranzirhcnden IriraelitPii zu verwünschen und zu 
vertiucheu. T)en Feind durch einen Propheten oder Zaubermann vertiuclu ii zu 
lassen, scheint ein altsemitischer Brauch gewesen mi sein. Professor Qoluzihkr 
hat in den arabisehen Spottgedichten (.uf») noch die Ueberreste solcher Verwün' 
scbnngen erkannt, welche der ^kundige Mann' gegen den Feind aosau- 

sprochen pflegte. Einen 8olohen,Zaubeiinann Hess nun, wie in Kumen Cap. 22 bis 
24 rrziihlt wird, Balak kommen, um gegen die heranrückenden Israeliten Zauber^ 
und PannsprUche zu schleudern. Pilcaiu. dies ist der Name des Zauhermannes, leistet 
na{ h anntufrlicltpr Wei^n ruiii: der Kiidadung Folge, lilsst sieben Altäre errichten 
und ( )|)fer darhriiigcu, lugt auf das Volk Tiarael aus, aber anstatt zn fluchen segnet 
er zum grössteu Vcrdrusse Balaks die Israeliten. Dreimal wird von verschiedenen 
Stellungen aus der Zauber Tersucht, aber immer mit gegentheiligem Erfolge, bis 
ihn der MoabiterkOnig nngeehrt und unbelohnt heimschickt. Die Orakel Bileams 
bilden drei AbsKtse, denen sich dann ein vierter anschliesst, in welchen er das 
Schicksal lloahs in später Zukunft verkündet, und einige kleinere Absätze folgen, 
die Orakel üIxt andere Völker enthalten. Eine Untersuchung dieser Stilekc hat mich 
überzeugt, daiäs die Kunstgesetzo der l'rojdietenliteratur nueh hiei-in noch erkenn- 
bar sind. Ich gebe hier die Orakel Hileanis strophisch gegliedert in Ueberaetzung 
und schiebe aus der Erziihluug nur diejenigen Stellen ein, die zum Veratundniss 
der Orakel nt^thig sind. 

ITnmeri» Caput 23—24. 
1. 

r Und er (Bileani) bog»nn sciue Rede und sprach: 

Aus Arilin holt« mich Baluk, dir Knnig Moab's ntis den Borgen dea Ostens; 

Wohlan, fluche mir Jakub, und woliian verwünsche Israel ! 
» Wie soll ich fluchen, da. Gott nicht fluchte, und wie verwünschen, da Jahweh 
niebt ▼«rwansehte? 

9 Denn von der Fclr^i nliühf seh' icb ihn und von den Hügela erbück* ich ihn, 
Siehe, ein Volk abgesondert wohnt es nnd unter rL n Vrdknrn zählt'» nicht. 

10 Wer zählte den Staub Jakobs, wer berechnete die Metige ianiclsV ~ 

E« sterbe meine Seele den Tod der Gerechten und es sei mein Ausfrang wie der seine. 

11 Da sprach Balak zu Bilcam: Was thust du mir? Meinem Feind zu fluchen 
habe ich dich lierbeigeholt und du segnest ihn ... Komm mit mir nach 
einem ander» n < »rte, von wo aus du es (das Volk) nur theilweise, nicht ganz 
sehen wirst, und vcrwllnäche mir es von dort aus. 

TT. 

18 Und er begann seine Kede und sprach: 

Anf, Balak, nnd hSre, horek' auf mich, Sippor's sein Sehnt 
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I» Ni<-Iii ein MiuiHch ist (irott, (iHH^< er lii^^c, uii<i nicht ein MenKclicnkind, tlnas er bereao; 

Sollt er sprochun und nicht thun, und reden und es nicht vollfülurcn? 
» Stelle, Beg nen erhielt ieh und er segnete und icb widerrufe ee nicht. 
Sl Nieht schaut man Frevel in Jnkob und nicht sieht man Unbeit in brwl. 

.T:ili\vili. sein flutt. ist ulit ihm und der Königsjulitl ist in ihm. 
2* Gott führt nie hiuiius aus Acg^-pten. ll> rm r wie der Wildocbs bat ur. 
n Denn nicht ist Zauber in Jakob, und nicht Wahrsagerei in Israel; 

Jetit wird Jakob und lerael verkttndet, was Gott yoUbreebt 1»t: 
M Sieh', ein Volk wie eine Löwin »teht es da, wie ein Leu erhebt ea sieh. 

Es lagert nicht bis es Beute versehrt und der Erschlagenen Blut getrunken. 

it6 Da Spruch Bulak /m Hilcum: Du sullst ihm nicht fluchen, aber sognc 
es doch wenigste&s nicht. 

III. 

9 Und er begann »eine Kede und üpruch: 

Spruch Bileams, Beor'a seines Sohnes, u. Sprueh des Mannes offenen Auges. 

4 Spruch dessen, der hdrt Gottes Worte [und kennt des Höchsten Absicht), 

Der des Allmächtigen Gesicht schaut, der niedersinkt unyerhQlItCn Auges: 
* Wie lieblich sind deine Zelte, Jakob, deine W'ohnsitze, I.srael ! 
ft W'ie (au) Bächen i$iud sie hingestreckt, wie Gärten Strom entlang, 

"Wie Palmen (?), die Jahweh gepflanst, wie Gedern am Wasser. 
T Es fliesst Wasser aua seinen Schöpfeimern, nnd seine Saat ist in reichlichem Wasser. 

(Und es überragt den Agng sein König, und es erhebt sieh sein Reich.) 

5 Gott führt ihn heraus aus Aegypten, Ilflrnf^r wie d»»r Wildochs hat er. 
Er vcricehrt die Völker, soiuc Feinde, und ihre Knochen zermalmt er 

und die Hftften aeinelilCgt er.* 
II Er knieet nieder, lagert wie ein Leu und wie eine Löwin, wer bringt ihn 
zum ÄnfstelicnV 
Die dich segnen sind gesegnet, und die dir Üucben sind verflucht. 

14 (Bileam spricht): Nun kehre ich zuiüek. xn roetnem Volkei wohUtn icb will 
dich belehren, was dieses Volk deinem Volke thun wird in zukünftigen Tagra: 

IV. 

>j Und er begann seine Rede und sprach: 

Spruch Bilcame, Beor's aeiues Sobuea, u. Spruch des Mannes offenen Auges. 
16 Spruch dessen, der hört Gottes Worte und kennt des Höchsten Absicht, 

Des Allmächtigen Gesicht aebant er, niedersinkend unverhailten Auges. 
IT Ich seh' ihn, aber nicht jetzt, erblick' ihn, aber nicht nahe. 

Es schrritot ( in Stern von Jakob und erhebt sich ein Stal» von Israel, 

Und er verwundet die Seiten Muabs und das liaupt der Iloebmüthigeu. 
la (Und Edom wird Erbtheil, und ScTr Erbtbeil seiner Feinde, Israel aber erwvbt Beaits.) 
1* Und üenschafll; wird ausgehen von Jakob und vernichten wird er den Rest Ton Or. 



> leb lese Oipy\ und Ubersetse «Haflea, Lendeu*, indem ieh annehme, dssa es entweder fUr 

' »9 

versehriebon, oder eine andere Form für cl.i.s«elhe Wort ist. Damit ist araiii. und ayr. 1^«» %u 
vei^Jeiclien. Eine parallele AnfdrtickKweiso hierzu findet sieli Dcntnrdn. 38, 11. Die Gleielning ps" 
rsp ö'lUB •= jflB» 1'JtlTI . . rui liegt .so auf der Hand, daa.s man nur staunen mufts, warum dieselbe 
nicht Ungut erkannt worden sei. 
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Vt ru'^lciclit man diu vier Orakel, so zcigon sich deutliche Zoiclien der Ke- 
spousioD; uud zwar meistens auch iu gleichen Zeilen, so i, 1 und ii, l ( Jialak'); 

1 und ni, 1 und iv, 1 in eigientlittmUeben arehatetischeu Form ,8ippor's 
8 ein Sohn' bexieliiingsweise jBeor^B sein Sohn'. Aosserdem correspondiren iii 
und IV in den drei ersten Zeilen fast volbt&ndig und ii, 8 klinget wemgstens an 
I, 3 nn. Eine recht charakteristische Kcsponsion bieten i und iv in der je vierten 
Zeile (die Ueberschrift nicht mitgerechnet): 

üenn von Felsenhöhen sch* ich ihn und von Hügeln erblick* ich ihn} 
Ich seb' ihn, aber nicht jetzt, erblick* ihn, aber nicht nahe. 

Strophe n und m correspondiren ferner in den letzten Zeilen durch sehr 
deutUehe zum Theil ganz identische, zum Theil sehr ilhnliche Verse, wobei freilich 
nicht die prlt iche Zeilenzahl eingehalten ist. Auch son«t üosse sich mit Verf^chiohung 
Einer Zeile Kesponsion nachweisen. Ich lialte dies aber ftlr überthissi^. d;i dio 
deutliche und regelmässige iM sjionsiou unzweifelhaft ausreicht, die Thalsache, 
dass Responsion hier in Anwendung gebracht worden ist, gegen jeden Zweifel 
sicherzustellen. 

Was nun den S^phenbau betrifft, so bieten die vier Absätze folgendos 
Strophenbild: 7 + 11 + 12 + 8. Nun wftre es ein Leichtes mit kritischer Methode 

zwei Verse zu eUminiren, und zwar in Strophe in, Vers 8, weil er durch Agag 
auf 1i ■ Zeiten SamuL-Is und Saals allzu deutlich anspielt, und weil die Erwähnung 
Auialeks liiiT üb» rluuipt nicht passt. In gleicher Weise könnte man aus Strophe iv 
den siebenten Verö ausscheiden, weil er plötzlich von Edom und Seir redet, 
während doch die Strophe gemilss Vers 14 leditrlieh von Moab handeln soll. 
Gibt muu diesem kritischen Bedenken luium uud chmiuirl die bezeichneten 
zwei Verse, so erhalten wir ein ganz regelnUissiges Strophenbild 7 + 11 + 11 + 7 
oder wenn man die Ueberschrift mitztthlt 8 + 19 + 12 + 8. Ich wage indessen 
nicht diesen altehrwttrdigen Text zu ftndem, und gebe die Möglichkeit zu er- 
wUgen, dass auch ohne Aendcrung eine gewisse progressive Proportion in der 
Zeilenzahl der Strophen vorhanden ist. 

Der bessern Uebersiehtlichkeit imd Controle wegen theile ich auch den he- 
bräischen Text strophisch pfocrliodnrt nl> Ap|H'nd?x im zweiten Bande mit und 
bemerke, duan die letzten drei Orakel über AinaN k. Kriii und Sduun al ein steigendes 
Stroj)hengebilde 2 + 3 + i oder, wenn man die IJeberscIuitt nicht mitzählt, 1 + 
2 + 3 darzustellen scheinen. Die Strophen lauten: 

9» Und er »ah Ainnlik und begann sciiif Kode und spr;u:li: 

ErstUng der Völker ist Amalek und sein Ende ist zum Untergang. 

ft ünd er sah Kdnt nnd begann sein« liado and 8|ir»cb: 

Fest mag dein Wohmiti sein, and stdr auf Felsen dein Neet, 
n So wird YernicbtuBg preisgegebeo Kto^ bis Awur dieb fortfOhrt. 

X3 (Und er sah iSchuin'alJ und begann seine Rede und sprach: 

Wehe, wer wird leben von Scham'alV 
N Und Sebi£Fo von der Kttete Cypertis (werden konunea) und peinigen wird ihn Amur 

Uod peinigen wird ibn Eber — nnd er selbst ial saro Untergang. 
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EvAiiaBUDM MattbIi, Cap. ö. 



Zur £rklllrung dieses StILekee musa ich einige erlttntemde Bemerkungen 
hinzuillgen. Zu beachten ist die Responsion in der je leisten Zeile der drei Strophen 
(Untergang — Vernichtung — Untergang), die Uebereinstimmung ferner in 

dem Sinn, indeui jede Strophe einem anderen Volke gewidmet ist. In Vers 22 wird 
n^ij7 durch jbis' übersetzt, weil ich das aiiLrchllngte na für eine Verstilrkun^' des 
•ry halte, wie im Arabischen und iui Ihsbräischen Iob etc. Aus der Cor- 

r<'<]>r>n(l« nz der drei Strophen ergibt sich, dass in der dritten die erste Zeile ähn- 
lich wi( die beiden andcn ti ,Und er sah . . / begonnen Imben muss. Die Zeile 
miisstc also ergUnzt wtudcn; 

(Und p.T »ah Assur] und bctrann iiif Knie und sprach. 
Indessen lU < s nie hl wahrscheinlich, da»s diese l'rophezeiung sich auf Assur be- 
zieht, da es kaum denkbar ist, dass Schiffe aus Cypern irgendwie Assur bedrängen 
und ▼ernicbten konnten, femer ist der Ausdruck ^ ganst nnventitodUeh. Ich 
wage daher die Vermuthung auasusprecben, dass hier der Volks- oder Landesname 
Sam^al yorÜegty und dass darunter das Reich der S^nige yon äam*al im nordwest- 
lichen Syrien (auf der Jiauinschrift von Sendschirli '?kqv gesehrieben) gemeint seL 
Demnach muss natürlich «»r für Uf) gelesen werden. Dass Assyrer und von jen- 
seits des Euphrats kommende Völker das i^am'al-Kcioli lj«'dr;lnprt und vernichtet 
haben, ist eine historische Thatsache. Nicht minder ist c< wahrscheinlich, dass eine 
Flotte von ("ypern lu i Alexuadrette landete und einen Piünderungszug nach Sam'al 
unternahm. Das Reich von Scham'al muss Übrigens, als unweit vom lieimatsortc Bi- 
leam's gelegen, diesem bekannt gewesen sein. Bis Jemand eine wahrscheinlichere 
Erklärung dieser Verse liiert, glaube ich diese Hypothese aufrecht erhalten zu dOrfen. 

Spuren von Strophmbau und RMponsion in d«n EvangeUnn. 

Die Lücke zwischen den 1^'opheten Israels und dem Auftreten i^Iu^iammeds. 
wird in der Entwicklungsgeschichte der Menschheit durch die Entstehung des 
Christenthums ansgeftlllt, und es wäre ein Wunder, wenn in den Evangelien sidi 
keine Sparen dieser, die ganze Literatur der Semiten beherrschenden Gesetae 
fänden. Freilich liegen uns die Reden Jesu nicht in der authentischen Form vor, 
wie die der alten jlidisehen l'ropheten oder die (Offenbarungen Muhammcds, und 
selbst dort, wo man nnch niti meisten geneigt wäre eine gute Ucberlieferung 
vorauszusetzen, wie in der Bergpredigt hat auch diese durch die Ueherset/.ung 
öclu: gelitten, denn der Geist der gricchiseiien Sprache musste auf die alte Form 
der Rede einen starken Einfluss ansttben und die ursprüngliche Gestalt derselben 
sehr verttndern. Trotz all dieser ungünstigen Umstände lassen sich noch deutliche 
und erkennbare Sporen auch in der Bergpredigt nachweisen, welche darthon, dass 
die Gesetze noch lebendig in der Ueberlieferung gewesen sein mliasen, als diese 
Reden gesprochen oder abgefasst worden sind. 

B< i>)itoIe von Responsion ohne nachweisbare strophische Gliederung bietet 
Matthäus Cap. 5, 21 ff: 

u 'llxcOca-Ci z-.i jppsOr; tsT; äp-/a'!oi;, Ou fOvevoeif 

tt 'blyii ASYU uf&lv otc nii b ipvt^iiAevo^ .... 
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*EY& 8i Xe^t^ ^{aIv 5t( xic b ßXrxwr 

w 'Hxsusat; 5tt Ip^eOt;, 'O^xXtabv h%t 2f$«X|w5 .... 
w 'E^u 8i X^Y** ^C^*^ I'^^ <bTioti)vai mnnfi^ .... 

*BY^ 3^ X<Y*^ ^l^^v» 'AYmSre noSif cxQpbti{ u|iöv. 

Diüäu Kesponsioii markirt den Anfang der Strophe. Die iolgciide KcspoDsion 
maikirt den SeMti«s Strophen (Ifotth. Cap. 6): 

18 äXXä lö» impi aou t«^ ev Ti|> KpuT^Tut' 

a«odii»9C( 901 it fftvcpi^. 

Zwei sichere Brij^piclc von scharfer und strenger Responsion folgen; ich gebe 
sie im griechischen Text und in der LuxnER'schen Uebersetzung, nur in einzelnen 
Fällen habe ich die Uebersetzung noch enger dem Originale nachgebildet, um die 
Responsion deutlich hervortreten su lasBen (Matth. Cap. 7). 

13 EiseXOsxe oik xi^q oxsvij; tü'm^. u Gehet eia durch die enge Pforte. 

zXaTsIa r, itüXy;, Denn die Pforte ist wdt, 

xaj eupu/wps«; r, o2b;, Und der Wog ist breit, 

f, arivouffa «t^ it;v awoXeiov, Der «ur VerdamrouisB führet, 

xoK KoXXe{ d«cv el etssp/ciuv« 8t' oniiii;. Und ihrer aitid viele, die darauf wandein. 

14 0''. CTSVi^ 1^ ttüXy; 14 Denn die Pforte ist «'npe, 
xat T£6XtiAjA£vrj r, biaq Und der Weg ist schinui, 

A%dfOit9a tlq -Hiv Ji/uü^tf Der com Leben fflhret, 

Xil tlkpfoi etofv o{ clipiflxoyuc olmlSv. Und wenige sind Ihrer, die ihn finden. . 



M ie5{ oSv S9Tt$ axoOct («ou xoj; Xr/su; xoüteu^ aat nui oncs»^ 

xal ffpof^vov tf) oix(dc ixe6n], 

T«Oe|MX{i«to Y^ ^ ff^av. 
w XM ieä( i öhiaiuv |Mv te^ Xsvcj; tsjtou;, xou «oiuv auTolif, 
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EvAüaEUUM MatthJU, Cap. 7. 



Sott; (;>x:o3piY;3e tvjv mdon «imÜ ttjv i^^Lfff 
xat ^X&ov o'i iroTätixc!, 

94 ,Jf mIh<c. der diesp inoinf« RfdiMi hon't und tbut ti«, 

Den vergltiiubo ick mit einem klugeu Mauue, 

Der Min Hans anf einen I^elae» Iwute. 
15 Und e* fiel ein Pintsrogen, 

Und es kamen (Tcwüsscr, 

Und cfl wclieteu die Wind»!. 

Und sie atieasen an Jenes Haus, 

Und ea fiel ni^t. 

Denn ee wer auf duen Felaea gegrflndet« 

M Und jeder, der diese meine Reden höret und thut sie nicht, 

Der ist einem tböricktcn Muuuc gleich, 

Der sein Hans auf den Sand baute. 
«7 Und es fiel ein Platiregen» 

Un<l es kamen fJpwSfippr. 
Und es weheten die Winde, 
Und sie stiesscu au jenes Uuus, 
Und es fiel, 

Und that einen groaaen Fall. 

1>H8 foI^'-cTtdf' Stück (Matth., Cap. 7) xeigt die strophenbüdeude Kraft der 
Cuncateimtio und inclusio: 

M *A«e T<2v xocprcüv a-jxüv ertfvAoeeOf «utei«' 

tb 2i ffoicpov S^Bpov Kapneb« itevt)pou( ireteT. 

1» o"j 3-jvata'. c£v:;;v ä--^^^-'' "/.apzcj; T:;vr,poü; roteiV| 
0'j5s äevBfiv ciTipiv /.aptrsl»; xaXoj^ roieiv, 
kgN StvSpsv ^t; icDioüv Mpirav xffXov ixatdirccxati 
xal :rjp ßdiXXcTCU, 

1« An ihren Frfleliten tolU ihr sie erkennen. 
Kann man aneh Trauben lesen yvh den Domen, 

Oder Feigen von den Disteln? 

17 Also ein jeglicher piter Baum bringt pntfi Früchte; 
Aber ein fauler Baum bringt arge Früchte. 

18 Ein guter lUum kann nicht arge Früchte bringen, 
Und ein fauler Baum kann nicht gute Fr flehte bringen. 
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»i» Ein jeglicher, der nidit g^iite Früchte briogt, wird abgehauen, 
Und ius Feuer geworfen. 

Damm an ihren Frflehten sollt ihr sie erlEennen. 

Als Beispiel (IcM- licsponsion gebe ich nocls ein Stück aus Lukas (Cap. (>), 
wo eine corrtisponiiiiLiitlc Zeile ft liit, oder man niuss anuehmcD, dass hier oin 
Fall von fallender iStrophik vorliegt. 

it Ma/.ip'.c; et Tetvilivte? vüv, er. y^spraoOVjsMdc. 

Maxccstoc Ol xXa^dvte; vuv, 5t'. ^eAflctjeTS. 
n Mttxapioi eew, 5t«v (Atoi^jcwutv 'jyÄq et ovOpwzet, mh Stcw «fepfouotv ü;w;, xoi ©v«c- 

3t3h)7e, xat eit^iXiMt te 5ve|U( (i|jt£ky 6$ i:owq(»by, Iwiui to3 utou xsu tMpwmi. 
» XaifeTE ev exetvr) ^fAsp« xat {7xtpTi^,<j«re • iJöl» ^ip, 5 [Ac;Obf GjauV koXu; cv ovpov^. 

N nXi^v euat 6|a{v tot( «Xuofetc, 8ti dhc^nc tigv ««pcixXijotv u|i£^v. 

IS Ouat OfAtv, ot eijnttitX»jo|A6ve:, ext «ttvinxc. 

Ouai u[Mv, 0! ^ff/Ao'nt:; vOv, Stc irivW^de-re xat xXoucste. 
«6 O'j«; •jpi.'v, oratv xaXw; jjjwt; strwct iravtEi; et avOpti>rci, 

Katä tayT« Y^tp i7:o(wv xct^ t{»£u3öT:p:fr,Tan o'i itatefe^ aytüv. 

VI i^ulii; seid ihr Annen; denn das Hcich Gottes ist euer. 

«i Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt .«att werden. 

Selig seid ihr, die ihr hier weluct; dean ihr werdet lachen, 
tt Selig seid ihr, ao euch die Henschen haiaen, nnd eneh abmmdem und euch aehdten, 
und verwerfen euren Namen als einen iMwIuiften nm des Mensehensdines willen, 
S3 [Freuet euch alüdaun, und hüpfet; denn niehe, euer Lohn ist gross im Himmel]. 

Desgleichen thaten ihre Yilter den Propheten auch. 

M Aber dagegen, wehe euch Besehen ! Denn ihr halii enrmi Trost dahin. 

S5 Wehe euch, die ihr voll seid! Denn euch wird Hunger. 

Wi'Iu: t'wh. die ihr InVr lachet; dfiiii ilu werdet weinen Uttd lieulen. 
M Wehe euch, wenn euch jedermann wohl redet! 

De«gleichen thaten ihre Väter den fiilschcn Propheten auch. 

Mit einem Beispiele aus Matthäus (Cap. 6), wo am Schluss des Stückes auf 
dm Anfang zurtlckgopiffon und also eine Art Inclosio gebildet wird, beendige ich 
diesen Excurs in das Gebiet der Evangelien: 

1» Mir, Or.jaup'^eTs Ojiiv O*i(jaupol*^ ixl tij^ 

1» Ihr sollt euch nidtt Sclifttse sammeln auf Erden, 
st Ihr kennet nicht Gott dienen and dem Mammon. 



V. Die WechselgeHünge in deu Chören der griechischen Tra*> 
gOdie und die äitesto Form der Proplietie. 



Die Fcststollung der Thatsache, dass in droi semitischen Litonxturcn Slro)>lifn- 
l)tiu in Vcrlnndunj,'' mit llesponsion vorhandtm ist, musstc mein Augenmerk auf (li<* 
älinliche Ersdit imiiit^ in den Chören der griechischen Tia^^ödic lenken, die wolil von 
der classiäclteii l'iiilulogic beubacbtet und erkannt, aber nicht genUgond gewürdigt 
zu Min schont Maa Kftt sa viel Gewicht auf die metriadie GlMchheit der Strophen 
und SU wenig auf die gedankliche Correepondenz, besonders aW auf die Verflech- 
tung derselben mit Laut- und WortrMponnon gelegt Änftnglich trat auch mir die 
Oorrespondenz der Strophen nicht sehr deutlich entgegen, je mehr ich mich aber mit 
der Gliederung der Strophen in der semitischen Poesie und der Auffindung der Respon- 
sion in derselben beschäftigt habe, desto geschärfter wurde mein Pilick flir diese Er- 
scheinung, und bei wiederholter Priiiung der griechischen Chöre fand icli. dass sie 
Kesponsion von gleicher Beschaffenheit wie die der Prophetenstropheu zeigen. Freilieh 
seheint die eigentliche Gedanken- und Woftre8p<Hi8i(ni durch die mdärische einge^ 
schrttnkt und verdrlngt worden zu aeSHf es finden sich aber so deutliche und e^nthüm- 
liche Responsionen, dass die Gleichartigkett der beiden in so verschiedenen Literatnr- 
gcbieten auftauchenden Rnnstfoi inen niclit bezweifelt werden kann. Nicht nur pa- 
rallele Kesponsion, sondern auch antithetische kommt vor; es wechselt häutig wie 
im Hebriiis'-Iien Sinn und Wortrrsponsion. Oft werden dies(dl)en Worte in ver- 
schiedenem Zusammenhang; angrwcudet, wie andererseits dieselben Gedankon 
durch andere Wendungen ausgedrückt werden. Es gehört dazu ein gewisser Spür- 
sinn, die fein yersteckteu und zugespitzten Anspielungen und Gegensätze zu er- 
kenncn, aber einmal erkannt darf daran nicht gezweifelt werden, dass die 
griechisch«! Tragikw in den Chören mit denselben Ennstmitteln arbeiteten, wie 
die Ftophetcn. Strophe und AntistrOphe wurden nach gleidiem Muster gearbeitet, 
nicht nur rhythmisch und syntactisch, sondern au« I ü ^dankUch. Bisweilen lilsst 
sich die Entsprechung Zeile flu* Zeile erkennen und nachweisen, meistens jedoch 
nur an einzelnen, aber fast immer an gleicher Steile stehenden Zeilen, welche jeden- 
falls darthun, dass hier nicht Zufall gewaltet, sondern eine bestimmte künstlerische 
Absicht eine gewisse Symmetrie zwischen den beiden Strophen herzustellen be- 
mQht war. 

Ich glaube dies nicht besser und sicherer bewMsen zu kOnnen als durch 
Vorführung einer grossen Anzahl derartig respondirender Strophen. Diese Auswahl 
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ist den drei gi'ossen griechischen Trapkcrn. Acschylos, Sophokles und Euri- 
pides entnommen und zeigt denselben Charakter und dieselben Arten der Re- 
sponsion. Ich gebe die Stftcke aus ÄeschyloB in d«r TorzUglichen Uebcrsetzung 
▼on J. O. Drotbbn, und die ans Sophokles und Euripides in der TOrtreffUchen 
Verdeutschung von J. J. 0. Domnn. SelbstverstKndlich sind die respondirenden 
Wendungen und Worte mit ilem griechischen Texte vei^ichen worden, der oft 
eine noch viel schärfere und feinere Entsprechung ergab als die Uebersetaang.* 



Ae8cbyl08. 
Di« Bmneniden. 

Strophe 1. 

aio Mutter du, die niicli jrolmr, rniaclit. 

Mieb der lebendigen, mich «ier Htuiiiuica Welt Strafmacht« 

Sieh*, «s sclivf Leto's Sohn Spott und Hohn, Sehimpf and Sehmaclk um, 

Ranbet iuib anaeren Fang, 

Mutter motdtehttldig Wild,* rechtes SOhaeblut Ar Blut. 

»15 Dnun um den Mordtriefenden dort aeliliDgt den Oesang, 
VentSmng, Winrainn, Wahnnnn, — 

Schlingt Krinnyenfcstgesaug 

Hsrfenlo«, den Sinn au fahn, welk zu ddrren Henecbenkraft. 

Qegenstropbe 1. 
Zngetponnen bat Ja uns Hoira'a 

8» Zwingende Macht das Amt für immerdar: Frevlern, 
Deren II.-in)it selbst sich gottlosen Blntgienel auf lad, 

Nachzuspähcn, naciizuziehen, 

Bia sie birgt Grabe« Nacht; todt' auch sind sie nicht erUSetl 

Dntm um den Mordtriefendcn dort schlingt den Oeisng, 

Stt V'erstili un«r, Wirrainn, Wahnsinn, — 
Schlingt Krinnyenfefitgesaug 

HsrfenloB, den Sinn sn fahn, wdk ta dSrrea Menaebmütraft. 

Zu beachten ist liior äiv ( fpdnnkenrosponsion r.wlsehen den zwei FUnfzcilorn 
in den je ersten zAvei Zeilen der Strophcu. in den je letzten drei Zeilen lelili 
eigentliche Gedankonrosponsion, dafür tritt in der letzten Zeile das Sinn -Wortspiel 
Mord und todt auf. Der folgende Vimeiler ist in beiden Strophen identisch. 

' Auf moino Bitte hat Prof. Dr. Wii.h. JERUsiunt die »hm von mir vorgolegtcn StOcke nochninls 
TD'» ih"n Originale verglichen und mich dabei auf mnncho feinere Nuance der Kesponsion anf- 
uiuriuaiu gemacht, was hier ausdrücklich dankend hervorgehoben wird. Eine gros»e Anzahl von 
SlQekea konnten aber Ton Prof. JnraaAtBK niebt mehr revidirt wenien, so ▼on Aesabylos: Prome- 
theus und die Perser, von Sophokle«: Philoktet, Elektra und die Trach inerinuen, und von 
Euripide«: iiekabe (xweites Stück), Helene, Medeia, AlkestiK, Andromnche and die PhO- 
nikerinnen. FOr etwaige Versehen trifft also midi allein die Verantwortung. 

* mnau. ' 6GnMiw. 
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Abbobtmmi, WM EnumuDm und on Fbiukr. 



Mttuues Iloffarth, prunke nie droben auch prcUlicbüt, 
Ni«der rar Erde hin nnkt ne, Terkfliniiiert sie rufamlM 
an Unierar •eh»tt«ngewandigen^ Beategier, 
Unierer Solile nddetwildem Tans. 

GegcDstropbe 8. 
<w Hingestfirst — nicht siehe er*s in seiner BethSrnngr; 
Also, ein irrendes Dunkel, amnacbtct die Sclinld ilin; 
Und von dem Schatten, der finster' durch sein Gcachlecbt 
Uinxiebt, redet tatwendfacber Mund. 

Strophe 4. 

wo Denn al»o bleibt'«, listenreich des Zieles geiriss, 

R:ii'li(»riiini^Tt aller SflinM, furchtbar, 

Allnnerbittlich jedem Flelin.' 

Handhaben wir Bcliimpflicb unglitnpflicbea Amt, 

Den GiSttern nbgewnndt, in sonneniosen Lichta Dümmerang, 
3(5 Pfaduneiforscblich dim Bolit nd^ n Auge 

Und dem bilden Bück* sugleicb. 

Gegenstrophe 4. 
Wo ist ein Mensch, welcher nidit erbangt, erhebt, 

Wenn er anhört meines Amtes Satrang, 
Von Moira gottbeschtcden mir,* 
370 D&m ich es vüllig erfülle, verbtingt. 

Dss ist mein altes Ehrenamt, und keine Sehmaeh trifft mich, 
Hausen wir auch in den Tiefen der Erde, 
Und in sonnenleerer Nacht.* 



Die Perser. 

Strophe 1 . 

Denn liiueiu drang ja das burgstürmeiide Kriegsvolk des Gebieters, 
In das Festland, in das nadihaiüche drflben, 
70 'Ant dem tanbandigen Floss Uber den Pontes, 

Der geflüchteten Hella; 

TTm den \;ickon ilrr See warf 

Wie ein Joch den dichtbalkigeo ilccrwcg. 

Gegenstrophe 1. 
Denn der vielvolkigen Flur Asia kanipffreudigcr Kriegsherr, 
76 Ueberau, bfidp<i, vom Festland von der See her. 
Wie ein üturm trieb er die Uecrwolke der Seinen, 
Sich Tertranend den kühnsten, 
Den gewalligen Fddherrn, 

Er des goldenen Ghwehleehts Sprosse, der Gott-Mensch. 



Ajuscoyloa, DIB Pmsim. 



223 



:;sAuivB&su V Wcia^ Ooüpto^ ap/tov est nium 
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100 Dms TOD solchem Pereermf, 

Jnmtncrruf, die mnnnvcreinsamte Stadt 
Suaa bald «r»chuUen wird. 

Ocgemtroplie 4. 

106 Oa! 

Diewr Wehrnf woiiu iul wird 
Wieder 8 c h r e i n der Weiber Schwärm wird entzwei 
Sehl«ier und Oewsnd» 



Stroplie 8. 

0 Bai, alter Hort,* 
O I5;i!. n»he dich, nnh'? 
Stei;^'c zu rjHnes (Jrabcs Stcinmnll 
<3S Ja, empor uttig' in dem Safran der Sandale, 
Hit der KOnigstiara 
Um die Stiru gezieret! 

Nahe dich, Vater^ du müder, Darcianas! 

Gegenatropfae 3. 
Damit Nlbat du neu 

UiiBag bares Leid, 

König der K>'>iiifje, hörst, ersclieine! 
Es erhebt sich schou der Styx Nebel, umhüllt mich! 
Uebennaunt, Herr, T(»nichtet 
Iflt die Jugend Peniaa! 
Hahe dieli, Vater, du milder, Dareianaal 



MO 



Chor. 

*166 Ks verbeut mir, aiunisohanrn dich, usßcp.:^! ;j iv Tp:^'.j£-Oat, 

Mir verbeut den Mund zu ütfneu, sijio^x: o' i-i-zis. /.i^^t 

Wo d« nah*, die atte Ehrfueht. ffiMcv atp'/aiiü -spl xspßei. 

Zweiter Halbcbor. 

6"* Ich erbeb', Herr, dir zu hehlen, c{s|ii2t jjiev yapirj^Üj:, 

Ich erbeb' dir zu erzäiiieu, ' StOjJiai 5'ävtia ^äsOat 

Was dem Freund zu sagen sehmerdieh. Xl^o« BueXama ^naiv. 

^ ^ijv ifi/aloi paXl^v. Ueber die Bedeutung und den Ursspnuig des Wortes ^aX/,v vergleU-ho 
wdter unten 13. 248. 



2^ Abbohylob, DIB Scmmanjuuxmms ma> PfcomraBus. 

Sehr zu beachttni ist hier neben der Sinn- und Wortresponsion auch die 
gleiche Construction der je beiden ersten Zeilen, die noch durch die Wiederholung 
deflselben Verbmns (Anaphora) mehr in die Augen filllt 



Die SchuUflelieaden. 
Strophe 4« 

m Walt' CS riott! — Ob e« so sieb erfliUt? — «eh, der Gedenke des Zene, 

Schwor ist iltT 7,11 t>rtas3en, 
Aiiseite glühet er wohl, 

Aedi wo'h Nacht, in knmmerfinsterer Qual, 
Der vefsagtea Mensehen. 

Gegenatrophe 4. 

81» VorstQrzt siegend und nicht in den Stauh, ist es im Uauptc des Zeus, 
Reif, das erfüllte Geacheheu. 
Doeh stumm steh» sieh daher, 
Schatten tief die Pfade seines Plans, 
Zn ventehn nnmOgfieh. 

et 6e(i} Alb; eS wto^ktflü^ «km V eisf eXi$ ou3' cid wbru 

iLibq Vspo; süx xopuf« Atb; et 

euOr^prco; ^"^'/j^f,, »pfltvOij t.ztj'j.'x -Vkv.cv. 

TÜ/a jx^pÖKcvoi XasT;. «tv r^i^v-, Mtn)»v Sfpactci. 



Promethens. 

Strophe 1. 

Ich klfti;' ' um dein traurig ncHcliick, 

Promctlii'u:^! uch, Thrtiueu entlockt », Thräuon des Mitleids dem Blick^ 
Mit reichem Quell netzt sich die Flur 
«MI Der Wange mir! grausig ja ist's I 
Also in willkürlichem Recht' 
Nun herrschet Zeus. Fi Im rpowaltiu zwinget sein 
äcopter der Urzeit hehre Götter.^ 

Oegenstrephe 1. 

Schon hallt von Wehklage die Wclt;^ 
4SS Der rit>s'p;t>ii Urx.eiten ^c<lenk weint sie nm dein, deines Goschleclits 

Aeoncn laug herrliches Reich. 

So viele riuga Asia's Flur, 

Um ihres Heerdes Flamme gesellt,^ 

Bewohnen, dein janimergcsättigt grauses Looe 
410 Leiden sie jammernd mit, die Menschen." 

■ siiwtf, * W|toic. * Qn7(. * «tevon. ' v{|iovtn * Q«|to). 
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Scihr interessant ist die oi<]!'enartige Kesj>oii.sion dieser beiden Strophen, die 
mehr oder minder deutlich dw jueisten Zeileu durchflicht, bald durch gleiche 
Worte {stim und crtavitv), bald durch gleichen Sinn (Thrilnen und weint)^ bald 
dureli Antithese (Ootter und Mensch en), endlich aber auch dureh ein etymolo- 
gisches Wortspiel (vspis; und vipto'/rai). Dasu kommt der gedankliche Gegensatz in 
den letzten Zeilen: dort herrscht Zeus und beswin^t gewaltig die Götter, hier 
leiden jammernd die Menschen. 

Sophokles. 
König Oedipns. 

Strophe 1. 

Ach, wür' f's r^on.« meines Lebens, 

Ktiiu zu wahren fromme Scheu ^ bei jedem Wort uixi ji->lciri Werke, 
Treu den Urgetelacen, 
Die, in den H9h'n wandelnd, in Aethcrs 
MO EBmmliflchem 6ebi«t flamme aus dem SchoOMe 

De» Vater» Olytnpos, nicht 
Aufi sterblicher Männer Kraft 

Geboren. Niemab wiegt sie in Schlaf Btwnme Vcrgcfiflenheit ,' 
Es belebt rie mtebtig ein Gott,* der nie altert. 

856 Der Frevelmnth* zeugt Gewaitherru. 

Wenn der Frcvclmuth^ sich thöricht übernahm und Tbaten Übte, 

Hdllc« oliae Froimaen; 

Dann zu der H9h*n änaeentein Oipfel, 

Hi'l>t IT sich nit|irir, ctünrt liiiiiib in Elend, 
fiöO Wo nimmer bef;;iüi kt sein Fuss 

Iliawallt. Was zum Iloil der Stadt 

Begonnen ward, das wende der Gott mlchtig znm Sieg, fleV ich!* 
Von dem Sehntsgott* will leb mieh ntmmerdar scheiden. 

Strophe 2. 

Aber wer in Wort uud Werken frevle Lebcnspfade wallt, 
81» Wem nieht vor der Dike grant, nicht G6ttertempel heilig sind, 

FluehvoUes Verderben treif ihn, sebnSden Uebermuthee Lohn» 

Wofern er nicht auf rechter Hahn Gewinn sucht, 

Und nicht der Sfindc» fTränc! flichf. 

Und au das Heiige mit verwegner Hand rührt! 
«TO Wie mag ein Itonn, also frevelnd, seine Brost 

Sehfltsen vor des Zornes Pfbilen7 

Wenn ein solcher Wnndcl Prds nnd Ehre schafit: 

Was opfr' ich den Göttern?' 



X39«t. * ' xi Sc? |u x*p(»"v; (worin der Begriff Oceic «ebon rerbiHgen liegt). 

D.II.Ntll*r. IKtPrafNtM. 
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8uPHOKLB(i, KöMia ObDIPUS UNO AMTiOONB. 



Strophe 2. 

Nielit ^ur heil'gcii Erdcuiuitte wall' ich mehr iu frommem Sinn. 
975 Aneh nicht ni dem Tempel^ Abt's noeb snm Hans Olynpb'i, 

Wenn nielit vor den Angen Aller, was ich sikg«, sieh erfQllt. 

Doch dir, o Starker, wonii wir lecht dich nennen, 
AUherrechrr Zeu8, und deiner «tet» 
i^dluscn Allmacht bleib' es nicht verborgen! 
m> Per GCtter uraltes Wort an LaToi gilt 
Als verhallt, als eitler Tand nun; 
Nirgends »trahlt Apollons Rubm im alten Glans; 
Das Göttliche schwindet.' 

Dieses Strophengebilde ist deswegen beachteoswiarth, hier niclit nur Strophe 

und Aiitistrophc correqtondircD, sondern auch die Strophenpanre untereinander, 

mit nndonm Worten: es erscheint neben der verticalen auch horizontale Kcspon- 
sicn, die bald durch das gleiche Wort, bald durch Antithese zum Aiisdnuk <rc- 
iiingt. Dil' /wiitc »Strophe wird freilich von Anderen in zw*tlf Zeilen ab^'etlieilt, 
was HU der .Sache wenig iindert, indessen spricht vielleicht die Steigung um eins 
fUr die von Donner recipirte Zeilenabtheilung. 

Antigene. 

Strophe 1. 

Vieles Gewalt'ge lebt, «nd Nichts 
Ist gewaltiger als der Hensek. 

Denn selbst über die dunkle 
Wt Meerflut zieht er, vom Süd unistUrmt,' 

llinwandelod zwischen den Wogen, 

Die rings umtoste Bahn. 

Er mttdet ab der Götter HSehsle, 

GAL| die ewige, nie zu ermattende, 
SM* Während die Pflricre s^fdi ui ihJ.h von Jalur zu Jahr, 

Wflhit sie durch der Kosse Kratt um. 

Gegensttophe 1. 

Fl iiehtger Vögel leichte Schar 

Und wilds( liw.'irmeiKles Volk im Wald, 

Auch dii- w iiiuiii'inde Brut der See* 
iHä Fängt er listig umstellend ein 

Mit net^flochtenen Gamen, 

Der vielhegabte Mensch. 

Er zwingt mit schlauer Kunst des Landes 

Ilergdurchw;"!d(dnrlt'« Wild, und ilni infilijiigen 
3äo Nacken umscliirrt er dem Roes mit dem Joche riugs, 

Wie dem imen Stier der Berghöh*n. 



* vaAv rsspondirt auf tm^ivw fSi) (86S). * Ippa H wt fttw. 

* a^vTO« * ic^vtsv t* twsXkv f&9iv. (Keideiual x^vo» iu der vierten Zeile). 



Sophokles, Amtioomb. ^'Jl 

Atrophe 2. 

Uiifl Am Wort und den luftifrcn Flug' 

Des Gcdaukuns erfand er, ersiinu 

StBafandnende Satzungen, w«« dem ongartHcben 
sts Frofte des Beifet und 

Zeug' Regenpfeilen zu entfliehen; 

Ueberau weiss er Rath; 

Kathk» trifft iho nichts * 

Zukünftiges; vor dem Tode nur 
MO Spiht er kein Entrinnen am; 

Doch für der Settchen achwerete Noth 

Fand er Ueiiang. 

Gcgenrtrophe 2. 

In Erfindungen listiger Knnst, 

Weit Uber Verhoffen gewandt, 
«fr Nt i^'t }i:i1<l rr 7.n BöseUj sa Gtttcm bald, Hebtet hoch 

Der Heimat Gesetz, 

Der Göttei' schwurhcUig Recht, 

Segen der Stadt! Aber inm FlueH 

liebt ihr, wer, gesellt' 
Wo Dem I.ustri-, frechem Trotze frübnt. 

Nimnierinehr an meinen Herd 

Gelange, noch iu meiueu Rath, 

8<rfeh ein Frevler! 



Strophe 1 . 

7Ji 0 EroB,"* Allsiepcr im Kampf! 

Du, der beatünnt, wenn er bezwungen, 
Der Nachts aof schlaminemder Jnnglran'n 
Zartblohenden Wangen webet: 
Hin über'» Meer schweifirt da, beaaehst 

lio Hirtlichc Wohnstätten-, 

Und kein ewiger Gott kann dir entrinnen. 
Kein eterblieher Mensch, des Tages Sohn; 
Und ergriffen rast er.* 

Gegenstropho 1 . 

Du lockst auch unschuldigeu Siuu 
YM In böse Schuld, ihn su verderben; 
Da hast auch eben die Zwietraebt 
Des Vaters und Sohnes entsfindct. 



* Mir ist kein Zweifel, daä^ acve|xo<v ^povijft.« ,der flüchtige Godauke' auf xou^ovotov öpvtOoiv 
,der leicht witterode und flDehtige Vog«l' respondirt. 

* *£p(U( iyÜAZi {MtX'^- 

15» 
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SOPHOKLBS, ÄNTIOONB. 



Im Klick liiT liolilscligen Braut 
Luuchtet der S«btt8ueht Uaehl 
7W> Skgreicli, tbronend im S*tb hoher Gesotxc; 
Di'iiii iiiinmcr bczwin(;V).Hr fibt ihr Spiel 
Aphro<lit«'s Gottheit.' 

Diose beiden 8trophca ' verbindet nicht nur eine starke Respmidon in den 
zwei letxten Zeilen (in dem mir vorliegenden Ghnindtexto bilden sie nur je eine 
Zeile), sondern .sie sind auch von einer Inclasio ein^'t ralnnt, denn die Stropbe be* 
ginnt mit Eros und die Gegenstrophe schliesst mit Aphrodite. 

Stropbo 3« 

0 seht mich, seht, Bürger der Vlterheiwat,' 
Wie ich den letsten Weg 
800 DiihinwandU', den letztca Strahl 

Sehen soll von Helios' Glanz. 
Und nie wieder! Li'bend entführt 
Hades, AU' anfuehnieiid in liuh', 
Hieb SU dem Ufer 

WS Aeliori<ii'- II- I, rii-ii'u 

Kin]>riiii: nit'lit. kein brftutüches Lied 
Feierte niicli mit Fci*t- 

klüugcu-, Aclicron fährt als Braut mich heim.' 

Oegenstrophe S. 

•15 Ich hörte, wie Tantalos' Tochtcr, jene^ 

Ph ryper in . irr ri nen vn] ! 
' Eiufit an Si[>\ Ins Höhen starb: 

Gleich de» Ei»hctiB eebltogendein Grüo, 

Sankt* um sie der eprOBsende Fek; 
«n Kastlos zehrt der fiegen an ihr. 

Lautet die i^age, 

Der Schnee liis£et «iu uiemals, 

Und badet unter den thrlnendeu Braa'n, 

Ewig den Buaeu ihr: 
m Also bettet der Tod sur Bnh* auch mich.^ 



Strophe 3. 

Weh, weh! Du lachst meiner! Ü Götter meiner Väter, 
Wie kannst dn mich lebend höhnen. 
Eh* ich in*e Grab sank? 
Stadt, und 0 meiner Stadt 
UAnner, reich an Bcsttacung! 

* j{xoutfa iii Xurpomo« oXMai. Der Qegenaata von ,8eheu* und ,hOren* ist ein beabnebtigter. 



._^ kj i^ -o Google 
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«96 Uud du, 

Dirka'i Bmiinqneir, Luetbwn 4a 
Der wogennrnnuBebtea Tbebl! 

Euch ulle beschwör' ich, seid Zeugen, 
Wii- mibewchit \-(n\ Freunden, kriift welchen Spruelis, 
»10 ins enge Gnthgewiilb' hinab der neuen Gruft ich steigen luuw, 
Ich Uoeelige, weh!^ 
Bin f«m von Ifensehen, fem von Todten, 
Im Leben nicht heimiscb noeb im Todel* 

Gegenstrophe 3. 

Du regst den lier^ki ;hikendeo Gram mir auf im Busen, 
Da» .lainmergeecbick de» Vaters, 
W Unsere» ganzen ' ' 
Stammes bernfenes Los, 
Edler LabdakoMöbne; 
Weh, w.-li! 

Flucbvoll, scholdvoll Ehbett, wo 
au Dem leiblichen Sohn die Mutter, 
Aeh! nnierem Vater beiwohnte, 
Von welclit n ich entsproBB, dio Unselige, 

In deren Haus idi ntiverntjüilt» von Fluch belastet^ wandern moss! 
O weh! Unheil silmt' 
»60 Der Bund, den du, ineiu Bruder, knüpftest! 

Ein Todter schon, mordest dn mein Leben!* 

Dieser scharfsinnige Gegensatz der Schlusszeilen eharakterisirt besonden 
(Icutlicli die Art der Rcsjjonsion. Aus denselben Begriffen, '/.nm Tlicil selbst aus 
denselben Worlcu schairt der Dichter einen anderen, neuen (iedanken, wie ihn 
nur der tief bolu*ende .Schmerz ersinnen kann, der im Ausmalen des Unglückes 
erfinderisch ist. 



Philektet 



Strophe 2. 

Innig jammert des Mannes mich. 

Den kein rnensclilic 1u s Auge, das 
Seiner hütet und wacht, erquicict, 
170 Wie er, ewig allein, ach! 

Am wildwfliilenden Sclimerze Icrankt, 
Und Koib leidet er an Allem, was 
Heischt des Ticbcns R<'(larf. Wie nur, 
o wie trügt es der Anne nurV 



vootT \fk» vdersv i^^pia^t^ 
Xkki 8* e«t iMvtC tu 

■ 

wäi Su^po( «tvT^ei; 



* U» Mtowoc nnd dem entsprediend 1» ^itmk^un. 



Soraou.B8, pBibOKTvr UMO Elutiu. 



Gegeutropke 9. 

Er, der sichcrlieh keinem Sohu 
Altberühinter Gcschleclitt r wclclif,, 
Er liegt, alles Bedarfs entblösst, 
180 Eiusam, ohne Genossen, 
Wo ntur buntes mid sottiges 
Wild litiiit, liegt, sieh yerzehrvnd in 
Schmerz und Hnn<rer, von UDhoUbftren Gmms 
Öorgeu gequält. 



oyrtTtpofi) ß 



Ausser der sichern wörtlichen Responsion (Z. 4) und der mehr jj^danUichen 
(Z. 3) scheint mir der Diehter mit den Worten «Ypt«** und OiipOv, die er in Ter- 
sehiedener Bedeutung gebraucht, au spielen. 



£ 1 e k t r a. 
Strophe 3. 

lOOS Wold kein F.dler, o Kind, 

Wälilt Hicli lTn(;lflrk. hinfort ruhmlos in lischt 

bchwindü des Nauiea» (ilitui^: 

So wthlst «ueh du, Kind, eiu graniToile», niedres Leben, 
Du rufest die SehmMh cum Kampfe, nimmst den Doppel preis in Einem We«te: 
IS«» Des weise Kind seist dn, wie das frommste. 

Gegenstropbe 2. 

Siegreich über den Feind 

Leb' in Macht fortan und Reichthum, wie du jetst 
Seiner Gewalt dich beugst. 

Obwohl ein unselig Loos über ilir i^cwaltet, 
mo ]>iu-h i'-Awl ieh, wif >hi ilir den Preis errangst, den höchsten Füicbten trea, 
luden) du Zeus fromme Scheu bewiesest. 

(fiv KoexA; cwxXstav »l9X^^^i Oc^i 

vwvuy.c;. fT» zat T.ai' 

/.a; 3I» "äYX/.ajTOv audva xstv'cv «Iacu, 
13 |»T, xstX&y xaOcxXtcasa • cuo ^epei c' iv ivl Xi'/w, 
997dl T* apicTX TS ic«nf »sxX^eQ^xt. 

jficpl y.a! TAsiTW !£«•/ e}^6pta)y^ ccev 

vuv jr,cy^i.ip vaüt;* 

KCl* c' £G£>pr,xa fJLOtpa p.iv oux IcOX« 



»SOPHOKLRS, Dlft TSACHINXRINNKN UH» EuRIFWl», HlPPOLTTO«. 2S1 



Die TraobineriDnen. 
Stropbo. 

Hier am die Sterbliehe freiend, 

Welche Bewerber crsehinnfn zum Streit? Umhalit 
Vom Schlachtfretös', «nuvülkt von Stuub, 
W Treten sie vor zum Kituipte. 

G^eiutropbe. 

MN! ... Beid', um die Jungfrau 

(iliihoinl. Ix triitt ii den Plan, und des bräutliclien 
Genusses (iöttin »nss im Kreis, 
Wftltead Allein dee Kampfee. 



iKK est tavc ap oxctciv 



.... Ol tct' aoXXst^ 



E u r i p i d e s. 

Hippolytoi. 

6M Gott Eros, der do den Augen »Um^ 

Einträufelst Verlangen, holde Wonne 
Dem, den du bestürmst, in's Ik-rz liitiabströmat, 
0 nahe mir nie zum Leid, o komm nie 
Dea Hmm veifeMendl 
fisft Nicht dee Feuere und nicht 

Der Sterne Pfeil iius Hi i i m l.-höhn 
Sengt gleich dem (;c^<L■l)oä8 Ajphcodita's, 
Das Er OB aus der ilnnd, 
Der Knabe de» Zeus, scbnellt.* 

Diese Strophe, die in ihrem Anfang stark an Sophokles, Antigene 775 er- 
innert, führe ich nur als Beispiel der Inclusio an, die im Orip^innlc^ noch viel schärfer 
aus<;t"prttgt ist als in der Uebei-sctzung, wo ,Ero8* in die vorletzte und ,»chnellt' 
in die letzte Zeile geratheu ist 

Strophe 3. 
ftto Jene Oechalierin. 

Die in kindli('hf*r Une^rlniM 
Daheim weilte, sonder (»eiuiild, die Jungfrau, 
Gab Kypris, daae sie, Saccbiintin der IlGli*, 
Ihn endlos mit Tod umstriekc, 
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EcRIPIDBa, HiPFOIiTT. 



MC> Zu sterben iti Blut, in Qualm, 
Zu Uür tüdtlichen Hochzeit' 

vom Vaterhaiue dem Solme Alknenft*«. 
Ach, vmeJiger Ehbnndl 



Gegenstrophe 2. 



Theba'fä heilige btadt, 
£wO Und du, Quelle der Dirka, 

Ihr seogt, wdche B«hD«ii Kythero wanddt! 

Sie hat, mit flammendem DonnAT bewehrt, 

Dea göttlichen Bju'cho« Mutter 

Ans brilntlicher Lusf entrückt, 
üi5 in des Todes Umarmung.* 

Allee triffl ihr michtiger Haaeh: im Fluge 

ScbwBrmt sie amher, wie die Biene. 



Die Kespoüäion in den Zeilen «> und 7 der beiden Strophen zeichnet sich 
daduicli aus, dass aus tlieils laut- theils sinngleichcn Worten zwei ähnliche und 
doch yerschiedengeformte S&tse gebildet werden, die, auf yerscliiedene Personen 
nch beziehend, dennoch in gleicher Weise die Gewalt der Aphrodite schildern. 



Wahrlich, das Walten d«r Qdtter, betracht* ich ce sinnend, entfernt mir 

1000 Die düstre Sorge:^ 

Doch tSuseht des Erfolge» Iterechnung, 

Den ich gehofft, wcuo ich Leidcu und Thua der Geborenen schaue. 
Alles Ja wandelt sieh 
Und kreiset stets, 
10S5 Und CS w<><hs('lt das menschliche Leben,'* 
Das ewige irraalsvolle. 



Möge mir Flehendem dies das Geschick von den QSttern gewShrea: 
Ein Loot» mit Segen, ^ 
Und eiu lierz, uuerschüttert von Kummer; 
UM Nieht ein erbAeaer Bvhm, noeh ein niedriger, werde sa Th^l mir! 
Mög* ich, hescheidenee 

Verlangen StetS 

Mit dem morgenden Tn^' vcrtau-scliend* 
Des Glücke» mich freuen mit undoru. 

fov(ot( 0^ w(i(va[«ii. 
9ov(fp «nAunv. 



Strophe 1. 



Qegenstrophe 1. 
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Die folgende Strophe hat neun Zeilen und minder scharfe Hesponüon, weil 
eine Zeilenverschicbung eingetreten ist 

H e k a b 6. 

Strophe 2. 

4W Oder werd' ich iu deiue Stadt, 
SehOntliioiieDde Pallu, »nf 
Safranfarbnem Oewande, dir 

Schirrcu die Roes' au den Wag«», 
K!ni<'trf'iflie G«'w«'Im> mit 
465 Buateu Faden durch wirkeudV Wurd' ich 
Dil bildett UmnM Stamo, 
Den mit flanunendein Bliti 
Zeiia in ewigem Schlafe b^Ibt?* 

Gegcnstrophc 2. 

Wehe, weh' um die Kinder mir! 
m Web, Vater nnd Vaterstadt, 

Die, verheert von der Hammen Rauch, 

Sank in den St>iub, von der Lance 
Der Acliiier gefällt! l^ntl ich 
Ilei»8c Sklavin itn fremden Lande, 
HuM fliehen ans Asia, dem 
Jetsc Enrap« gebeut, 

Tausch* um brftntliehe Wonne den TodI* 



Strophe 1. 

Du, heimisehe Troja, wirst 

Fortan nieht mehr' lieissen die UnierstSrte: 

Solche Wölk' hellenischer Lanxen umhflUt dich 
886 In vvlh'ci-i'iiilcm Shinr.r! 

Von dem Scheitel dir sank der l'hilrme 
EnuLz; grässlieh entstellt der Rom, 
Uuglfickselige, dir das AnÜiti: 
Nieht mehr wand!* ich in deinen Gassen.* 

(legenHtropbe 1. 

Mich traf das Verderben um 

Mittemaeht, als Iteblieher Schlaf das Ange 

Nach dem Mahl schloss, als vom Gesang und der Freude 

Dank opfern i rithC-hliiniiniTt 

Der Gemahl im Gemache ruht«:, 

* xo[x(!^£t ^^ox\Uß> Kpov{8ag; 
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EORIPIDM, UlKAin UND HbLBMA. 



Uud am Pflocke die L«nze hin^: 
Nicht mehr nah er die ^>chille^horde, 
Die rar iliwlieti Burg emporklomm.^ 

DiPfc l)^»i(1en Str()]ilirii bilden ein<» srliarfc fTf^danklieho Antltlu*sc tltirch die 
darin gezeiclin<'t* ii verschiedenen Siliiatioiisstiiniuunjrcii : Hier ruht der üemahl 
im (lemach entsehluuunert, von Gesang und Friede eingewiegt, und die Lanze 
hängt am Pflocke, dort bedockt der L^uzenwald der Stürraeuden die Stadt Dazu 
kommen nan als laudicher Grgensato die beiden, in gewissem Sinne die Strophe 
ciDSchliessenden ,Nicht mehr' und die durch gleiche Worte ausgedruckte Sinn- 
antithese in den je letzten Zeilen. Mit dem Be^nn der Strophe: 

Twv isofl^Tm mhi wnukn 

Torgtoiche man eine gana fthnlidbe SteUe im DeuterqjeBaia 41, 1 und 5: 

Den» nicht wird man Ulrderbin dich nennen: Zarte nnd VerweichBchte. 
Denn nieht wird man flirderhin dich nennen: FOrstin der Beiehe. 

Helena. 
Strophe 1. 

Ihr hetehwingten ErdentOehter, holde Jnngfrau'n, liebliche 

Sirenen ! Dasa ihr, meine» Gram» Genossen, kämt mit Libya'e 

Rohrfl'Ut', Titit ScHhI mt i n.* nnd Thrttneu zolU«t. 

Dio zu meinem Leide stimmen, Lied um Lied und Klag' um Klage! 
170 Dan du Gesangeacbüre, Scbattengöttin, 
Antwortend meiner Traner, 
Sendetest I Ich lAnge Todtenlieder, 

Deijie Wonnen, niitrr Tliräneii 

Dir hinab iu'a blut'gc Haus der Nacht. 

G^eostrophe 1. 

1» An der blaaea Welle eeoe ksh, anf des Baaene krauem Mooa, 

Buntfarb'ne Kleider sonnend rings im gold'nen Strahl des Helioe, 

Und ringsumher am grün<'n Schilfgestade.* 

Kläglich rief es du, des Jauimcrs Schrei vernahm ich, herbe Klagen, 
Gieieb Tteen einer Nymphe, die, verlassen, 
im Aufstöhnt in bangen Lauten, 

Wann (1(^r Liebling in die Berg' entflohen, 
TTnd im Sohntten tiffer rirotfi'ii, 
Ihres Pans Untreue laut beweint. 

Abgesehen von der trotz des nicht gut erhaltenen Textes deutlichen Sinii- 
rcsponsion, weiche beide Strophen verbindet, ist besonders auf das eigenthOmliche 



' otixcO' opüv ofitXov rp«t«y *IXmS* i^Pi^wz: 
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Sjtirl mit ilcn InnteiivrrseMeHoTien aber sinnvorwaTKltcn, und doch nicht gleich- 
bcdeuteuUeu VVorteu: ,ächiitgestiidc' und ,Kohrilüte' zu achten. 

StrophA 1. 

Als der firemde Freier kam, der im PhiygetsebiflP 
iwo DuFcli der Wogen Braml' dem Stamm Troja'e, Helenen 

Von Sparta. <He Unglücksbraut, 
Zuführte, der l'tihuld, Priaiuo»' Solui, 
Geleitet von Kytheru. 

Gegenstrophe 1. 

Keinen ^^ctintz liot Muliu"? Vorgc^birg dem Ilecr, 
1UM5 Als, durcli Windes Hauch^ verstüruit fera vom Vaterland, 
Ei» Sebiff hdmfDhrte daa Grauen,' 
Das den Stcett ihn erweckte, die Wolkragestolt 
Der Uera gdtdich Luftbild. 

Strophe S. 

Wae Gott, was nicht Gott sei, was Hittelnatar,^ 
Weleh Bterblieher grflndet es ans» 

Der die fernsten Enden diirchnpiilit, wenn er sieht auf der GOtter Thun, 
Das !>i«-li liprfilirr. Iiinfihrr, rnul <1unu auf feindlidier Bahn 
Durch ungeahnt»; i-,oosC schlingt V 
Du warst des Zeus Tochter, o Helena, du: 
ESn Schwan in Ledas Sehoosse ja, 
Zeugte der Vater dich einst; 

T^TiiI dnrh mniiit ihr Ruf in Hfün:*' VoIIlo dich 
üolieilig, gottlos, Frevleriu, Vcrrüthcriu. 
Unsicher dOnkt mir Ifensehenwiti; 
Der Götter Wort nur fand* ieh wahrhaft.^ 



im 



Strophe Ü. 

0 schwebten wir hoeh dareh die Lflfte, beschwingt, wie der sebwirmende Zug 

Libyscher Vögel (iescMccht, 

Die, kaltstümiendem iierhnt enttiohii. wcitliin zieh'a und des ältesten 
Lockpfeife folgen, des Führers, der au dem dürstenden Laiid,^ 



* )^CUJ.3T<i>V X'/Oä. 

* Jiii Orij^in.ilc kaum zn merknndo «chwache KespoQsion fif*i oO Yipofi oXX' Ipiv, 

* 1) 9<wv tmt dXaOic <S^- Dieae Strophe wie die Gegenstrepfae scheinen narli dem Principe 
d«r InvluNO anfgeltaut su sein: 

d6X(oi( h» mfftftSi «tXfvwc. 

In der Strophe beginnt er mit Gott und schlieMt mitOott und im (J«g«niiRtse ds«n ftngt er in der 
Anttutrophe mit Krieg an und eiuiifrt mit kampfviill. 
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EüRIPlDKH, HSUWA UMO MbOBIA. 



uwi Zum tnithtschwcrou Gefilde mit lauthMiioiidein Jubd heraiiwhwebl. 
Auf, ihr YügtH mit *dil«nlE«m Hals, eil«nd«r Wolke Laufe graeUt, 
Fli^ am Siebengestirn vorbei, sebvebt u» Orion» nflcbtlietie B«bn; 

Am Streun Kurotae den Flug hcuinicnd, meldet die Kunde dort: 
Atretu Sohn, der Dardanos' Borg »tfirxte, kehrt in die Heimat!* 

GegeDatrophe 2. 

Miö Eilt ihr «ncli mit Bosaen «nd Wagen im Flug doxeb die Lflfte daher,* 
SObne des Tyndaros, kommt, 

Die ihr unter der fuiil^i Inden Sterne Kreisen im Himmel wohntl 
0 kommt !i1h Helena h Retter über die brandende See, 
Ueber dÜHt'rer Meeresflut wildaufrauschcnde Wogeu,"^ 
Mis Und hellwehender Windeahaneh von Zeus «endet den Schiffern an : 

Wfttst die Schmach Ton der Schwester ab, dass sie dem fremden Hanne sieh gesellt I 
So bitter bflsst eie den Spruch, den am Ida füllte der Hirt: 
Und doch nahte sie Troja nie, nie den Thfirmen Apollons!^ 

Die G^nstttze, welche beide Strophen durchwehen, sind venehiedener Art: 
Dort ziehen die Vögel durch die Lüfle, hier die Sühne des Tyndaros; jene ge- 
langen zu trückeneni Lande uiul fmehtheladenen Gefilden, diese kominen über 
die l)i;iiisonden Wogen und die Fluten des Meeres; jene melden, dass Menelaos 
heimkehrt, und diese sollen verkünden, dass Helena niemals naeh Troja ge- 
kommen war, mid dass ihr bitter Unrecht geschah, wenn man ihre Gattentreue 
verdiieliiigt hatte. 

MedefA. 

Strophe 2. 

Vto Heimisches Land, väterliches ilaufl, 
Nie mög' ich yon eneh verbannt sein, 
Um Hälfe beraubt und rathlos 

Durch die Welt zu inen, 
Scliinachtend in kläglicher Xntli! 
'96 lu den Tod, iu den Tod zu geli'u, wüuächt' ieh . . 

Gegenetrophe 2. 

Sahn wir es dueh, hörten es niebt 

MO Aus Anderer M^itui crziihlen: 

Kfin ].;\n<} y.\. der rrcuiuie keiner. 
Fühlt um dich Krbarmen. 
Die das Unsiglicbe litt. 

Tod treffe den PVevler, der die Freunde [nicht verehrt].' 

' MeviXus «II Aftpdivo'j ncD.iv iXüv oö{jiov ij^tt. 

" i-Xa-jxbv ir oi^iL *km KMHijffiti tt m^Jxm 

i^ifiix zoXm OaXisvot, . . . 

* oux tXOoüaa . . . 'IXioj «I>»i,^J;-ow4 ätt x-jp^o^f . 

* i]lliiftvmi öX«t(t* . . . 
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EuBiPiDsa, Alkh&tis und Iphiosnia im Auus. 



In der Strophe winl aügeiucin d(5r Wunsch uusuesproclicn, dass man ja 
nicht in die Fremde vertrieben werden möge, wo mau weder Schutz noch Hilfe 
iindct; dagegen wird in der Gegenstrophe der spccicUc Fall ins Auge gefasst 
und besprachen. Wfthrend aber die Strophe mit dem Wunache scbliesst, lieber 
in den Tod als in die Fremde zu gehen, endigt die Gegenstrophe mit dem Finch 
gegen denjemgen, der dem Frennde nicht Schuta gewährt 



Alkettis. 

Strophe 2. 

Du liiittest den Mnth. den tln-uren Gemahl mit deinem Leben 
Voo dum Tode zu lüsen : o möge der Staub 
4M Leicht die Oebeine dir deeken, Fntil 

Wenn er ein neues GemaU sieh erwiblete; 
Wahrlich, ich mUsst' ihn hnä^en,^ 
Vorhaaet wOrd* er deinen Kindern. 

Gegenstrophe 3. 

Dn opfertest dich für deinen Gcmabl in blflb'nder Jugend. 
MO O vttrd* sneb mir ein so cBrtticbes Weib, 
Die sieb in Liebe zu mir geseilt ! 
(Seltenes Glürk im Lclicn fies Sterblichen I) 
Wahrlich, das r.i beu sollt' ihr" 
Mit mir ohne Hiinii verfliesseu. 



Iphigenia in Aulls. 



Strophe. 

Ziehn denn wird zu des Simols 
SillnTylniiztMideii Strudeln, 
Hellas, deine versammelte Maeht 
AnfMoersehiffen, mit Waffen and Wehr, 

W Ilkm zu, naeb Troja, 

Des Phöbos heiligem Orond; 
Wo, wie wir vernommen, Kassaudra 
Lässt flattern goldenes Haar, 
Prangend in grttnimdem Lorheericrans, 

7S0Wenn maebtToU des proplietiaehen 
Gottes b^eistemder Hauch sie foitstürmt. 

"IXisv et^ TS T^sia^ 



GUsgenstrophe. 

Und stehn werden auf hoher Borg 

Troja's und um die Mauern 

Troör, wann mit dem ehernen Schild 
TW Ares in schGngcscbnAbeltem Sehiff 

Ueber die See mit Badem 

Der Flut dts SiinoTs naht, 

Aus Priamos' Lande die Schwester 

Der Aetborsöbne des Zeus, 
tfio Helena, heimzugdeiten nach 

Helbs' Gsuea mit streitbaren 

Lausen and Sehildem der 88hn* AehSa's. 

otisovrat 3' h\ ::£pY*I*<^'' 
Tpwe^, Svstv xdXaxeici« *Apt)f 



EuRinDi», IpuiOBMiA 1:1 Avus UNO fius Baccoahtimkbh. 



t&v luv EV ckSU^ ivaeüv 
Aiofiioupuv 'EXivoev 



x3n Ka<iivSp«v V dhuCo» 

x3cy.T,0-T;atv, Stot^ Oesu 



{iflcvTcsuvsi TEveufffa»?' iva^Ksi. 



In der ersten llulfte der Stroplum He^on dtnitliche und scharfe Woi i und 
Sinnresponsioncn thcils imrallcier theils antithetist In i- Art Tor. Die zweite üftlfte 
bietet einen Gegensatz swischen Kassandra und Helena. 



Werd' i<'h in luichtliclieii) Reigentanz einst heben dun weiBS<rn 
Fu88, atiQiibelnd nnfl frei den Hals noch in thuuige Lüfte wcrffTt»!, 
m Dem Keb gleich, das in den Auen grüuer Lust sich spielend ergeht, 
Wsnii ei seh fieh lern entfloh, gosehreckt, 
Ueber acböngefloebteae Nets', auMerhaib des Oebeges. 



8pät kointnt ( J öttergewalt heran, doch eicher c-r.«clieint sie 
Zuletzt, züchtigt der Meuacheu Stolz, wenn sie thöriciileni Wahne l'röhncn, 
Uttd nicht die Götter verebreo, yoll wabnsinnigen Uebertnuths. 
TM Kläglich lanern die Göttlichen 

Lange Zeit im Verborg'nea, and baichen endlich den Frevler. 



ctvoeßoKXtäouara, iepoev tuHpx 3p096^v 
^(mouo*, iii veßpb;, ylsipcri; i[t.7Mi(^emx Xe(|iiinu>( li^Sovat;, 

cÜÄXmwv uK£p apxüwv . , . . 

AvTWTpOflf 

5ptMiTen iasac;, äXX' ö;m^ ztarbv 15 OsTcv 

xparteusüsi es zs'.xiaü»; oapsv ypdvsu rcoa x,at 
8t)püi0iy TÖv flÜTcmov .... 

In der Strophe das Bild vom schüchternen, scheuen Jtcli, das aus dem (if- 
ho{;c entHielit und glücklich ist dem verfolijendcn Jäger zu entrinnen, in der 
Gcgeustrophe der UbermUthige Mensch, der die Satzungen der Natur und der 
äitte überschreitet. Dort fluchtet es scheu, hier lauem die Götter verschlagen 
(xowiXuf); das Reh entkommt dem menschlichen Jäger, der Menseh entrinnt 
nicht den Göttern. Die Antithese in Zeile 4 — 5 ist gerodesa packend. Die letzten 
fünf Zeilen» der beiden Strophen sind gleichlautend. 



Die Bacchantinnen. 



Strophe. 



Gegenstrophe. 



oTpCKpr, 



. j ^ .d by GüOgl 



A n d r 0 m a c h e. 
Striiphe 1. 

Niintnvr fürwahr lob' icli's, daf>8 ein Mttnn der Fraues zwei 
Und zweier Mütter Söhne näbrt, 
Der Häuser Zwist und feindlich kerbe Pkgc. 
Eine liebe aei dem U«iin gem^, 
MB Mit andern Freuen pfleg* er nicht Oemeinechaft. 

Gegeußtropbe 1. 

TrXgt- sieh ja doch aneh im Staate aweier Henaoher Joch 

Nicht leichter, ale dee Einen Uerm; 

Da hftiift eich I^t auf Last und BOrgeraufruhr. 

Zwifphcn jiwri Oppfinf^smeistorn licht 
i7tt Die Muse Zwist und Eifersucht zu spinucu. 



l&foEv |te( cTftpYvw ici9ic yf^t^ 



Ipiv lleSmt f(>i03at xfotvctv. 



Elektra. 

Strophe. 

0 beflflgle den Schritt: dcuu die Zeit drängtl 
Hinein, hineiu jetzt, mit lauter Klage! 
O weh, weh mir! 

115 Mich erzeugte des Atrcun' Sohn, 
KJytäinnestra gebar mich, die 
GvaoM Toehter des Tyndaroe, 
Und Eleltlra, die arme, nennt 

Mich der Bürger von Argos. 
isu Woh, weh, truurip:^?« T-elipn, weh, 
(irässlichcr Luiden <^ual ! 

Und du ruhest im Grab' nun, 
Vater, entseelt von Aegisthos und 
Deiuow Weib, Agamemnou! 
m Auf! wecke den alten Trauergesaug 
VHeder wecke der Thrlnon Lnetl 

Gegcnfstrophc. 

O beflügle den St;liritt: denn die Zeit drängt! 
Hinein, iiinein jetzt, mit lauter Klage! 
0 weh, weh mir! 
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EusjpiDiu, Eliuctka und dbr ftAsmiDa IIbraklb8. 



Armor Bruder, in welcher StjuJt 
uo Weibt du flttehtigf in welehem Hau«, 
Seit du dort in den Hallen dos 

Vaters im bittersten Ungemach 
Traufmd, liffsest die Si liw cstcr ? 
Kämest du doch, ein Fktettcr mir 
UK Armen, in dioKr Koth, 

(O Zt'usl läclifcpt Vatennords 
Griinel, wenn dein irrender Fu«« 
Dich heimtriigo nach Argoa! 

Mimm daa Geftaa mir vom Hanpte tierab, um in nftchtlieher Klage 
140 Da» Scbickaal de« Vateca an bejammern. 

Die je ersten drei Zeilen der beiden Strophen sind gleichlautend, die fol- 
gendoi Absltee (aiii rieben Zeilen bestehend) rcspondiren inaofem mit eiiiander, 
als in dem einen Elektra, im andern ihr Bruder Orestes beklagt wird. Die 
Schlussabsätze (je fbnf Zeilen) bilden wieder Antithesen; in dem einmi wird der 

l^lord Agamemnons kura geschildert and die Trnuerklage geweckt, nnd im andern 
die Rache für den Vatermord angerufen und die Todtenklage angestimmt. In dieser 
strengen flodankcnrcspoiision üi der Manier des Fropheten Micha ist kaum eine 
WortrespousioQ zu notireu. 



Der rasende Herakles. 

Strophe S. 

Nie laas' leb ab, Chariten, euch 

Beizugesellen den Musen* 
MO Zum iKiMestüii. pcliönsten Verein. 

Müg' ich niemals ohne (:ieeHng 

Leben, ewig noiblttbt von Krinsenl 

Aneh ein graner Sftnger pnrist noch* 

Der Geaangesgöttinnon Matter; vom siegfrohen Herakka 
665 Tönen uns'rc Lieder 

Noch, wo bromios Gabe strömt, * 

Wo die Swten der Lyra bell 

Schallen und LibyerflSten. 

Nie will ich die MnR< n fliehV 
W Die den Reigen mich lehrten. 

Ct^natropbe 9. 

Den Lobgc^ang, delische Frauen, 
Stimmt ihr an, nm die Pforten 

* Ifi tot ylptav aotStff. 
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Zu fiebliehen Tinsen gvMtU, 

Feiernd Leto*s benrliehsteii Soliii; 
$76 Auch ich stimme vor deinem Hause, 

Wie der Schwan, ein greiser Sänger^ 

Mt 4«m weiflilockigen B«ri» den Cr«8ang au, o Hankk»: 

Da bisl unfleMr Lieder 

Schöner Stoff; den Rvliiii der Grcburt 
GM Ueberstrahlcnd, gabßt du nach Mfih'n 

Dies jetzt sturmlose Leben 

Dmi SterbKelieii, Uiidiglttt 

Atte Sdireeken der Thienralt. 



Die beiden ersten Zeilen und die beiden letzten Zeilen der Strophen cor- 
respondiren mit einouder und bilden eine Inclusio. 

Strophe 1. 

O-eeang, Gesang, Taus and Odage fbiort 
Die hei^ge Btadt der Theber. 

Der Thräueu Gram schwindet in Lott, 
746 D;iK MifRirepchick endet im Glilckf 
Und gebiert (»csänge. 

Der neue Knui^ glug dabin, der alte hmecht, 
Ton dfletem Seen Aeherone snrfiekgekflhrt: 
Die Freade kam wider nnRer Hoffen. 



Gegenstrophe 1. 

7&0 Ein Gott, ein Gott hört des Gerechten Bitten, 

Und merkt auf daa Wort des B«sen. 

Daa Gold, daa Glttck lenkt daa Gemfltli 

Der Monscheu irr, dass es an Stob, 

Zu Gewalt sich wendet. 
7&6 Gleichmüthig mag ja Iceiner schauen in das Künftige, 

Der Hohn dem Recht geboten and der Sflnde firObnt: 

Ihm briebt dea Glfiekea scbwaranmwölkter Wagen. 



{AsXoust Xizl Xüiv C91UV csa&iv 
h -Xfuzoi i t' C^twx^« • • • • 



Die HeraUiden. 



Strophe. 

PraUteat da atola, aebten dich doeb 
3f'0 Amlere drum niebt hOher, 

Fremdling, kommend Ton ArgosI 



Gegenstropbe. 

Ifoan, in die Stadt kamst du, die nie 

S<-li wacher erschien als Argos, 
960 Willst, ein Fremdling,, gewaltsam 



D. H. M«U«r. Dia Proph«tMi. 
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EuRiniiMy Dia HnuKuom. 



Ißt vermessenem Wort wint da fi 
Mcb nimmer scbreckeo. 
Daw fl«i fttiie dem g r o iae ii Landfl, 
neOor i«iiesidan Flor AlliMiA*»! 

Da rasest und Stla-nelos' 
Sohn, der waltet io Arges i . 

. . . ov 8* äf pwv 5 t* "ApY*! 



Öchutzflehende, die, iiflchtigy Athana 
Hat sieh vertniat, vom Altar 
Smimd, beugst iHdt dm HeindMr iddit, 
Und kein anderes Becht erkennst dal 
tts Wo ziemt sich das, beherrscht 
Wahnsinn ntobt die Gemütber? 

«api y tS f peveijtftv; 



Strophe 1. 

Cliortünze sirul mir Wonne, wenn die Flöte 

Lau^ubelnd tont am Mahle, 
H» Und mir Hold Aphrodite Ukshdt: 

Dodi sOsa aoeb ist «a, die Frenade 

Glflcklirh zu sehn, die fräher 

Deckte die Macht dea UnglfUsks. 

Vieles ja gebiert 
«M H«», die allea voUandet, 

Und Aeon, dea Kronoi* Solia.^ 

Gegenstrophe 1. 

Dn wsillst, o meine Stadt, auf rechtem Pfade^ 

(Der Kuhm entschwinde dir niemals t) 

Ehrst die GMJtter. Dem Wahnstim nahe 
m Stürmt hin, wer dieses bestritte. 

Alles ja, was wir sahen, 

Zeugte dafür: mit lautem 

Bttfe warnt ein Gott, 

Welcher den Stols der Terrnebten' 
m Demtthigt an jeder Zeit 



Strophe 2. 

Unter den Göttfrn droben wandelt 
Im Himmel dein Sohn, o Greisin: 
Er flieht dea Gertteht, als sei er 
Aas Audktberer Feaeiagltit 
906 Zum Hades Itinab gesttegen» 
I^nd tlieilt in der goldenen Halle 
Das reizende Lager Uebft's. 
Wohl, HymenlOB, bsat dn 
Zwei Kinder des Zens verberrlieht.* 

Gegenstrophe 3. 

MO Vieler Geschick berührt sich vielfach: 
Dem Vater der lunder, sagt man, 
Stand Pallas in NeCh aar Seite, 
Und Retterin dieser war 
Die Stedt und das Volk Athene's. 

tl5 Sie wohrte dem Trotze, der 

Gewalt übte, diiü Kecht verhöhnte. 
Mir sei ewig des Stolses 
Uaersittliehes Streben ferne!* 



Die beiden Strophenpaare geben ©in RiW von horizontaler Wort- unrl Ge- 
dankenresponsiou, dtnii hier entspricht nicht die Stroj^he der Gegenstrophe, sondern 
die Strophe 1 der iStrophe 2 und Gegenstrophe 1 der Gegenstrophe 2.^ 



* S»'Y|iiva£, 8ivesb( ««TS«« iM ißtn«^ 

* Eine sehr interessante Responsion bieten das btrupLutipaar und der Epodos in den PbOni- 
kerinnen TSSft In der je riebsntan Zelle: gesanglos (mmXtfntoc), Lieder («wi^liO nnd nm «ine 

Zeile Terschoben Laute und Zitber (Xupa;). UOchst ei^'entliniidich ist die Responsion der je ersten 
ftinf Verse des Strophenpaares V. 1007 ff., wo |M^««i(>Öivot und (utpi (if Yopoo« das Sphtuxräthsel zu 
litoen geeignet sind. 
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Nach einer sorgfältigen Pnifimg dieser Kesponsionsformen in ihrer wunder- 
vollen Mauuigfftltigkeit wird man, hoüe ich, zustiuniu ii. dass die Aehnlichkeit der- 
selben mit den in der semitischen Poesie, besondciij aber in den Propheten er- 
schlossenen, eine überwältigende ist. können freilich die merkwürdigsten 
KrystalDaationBfbrmai in TmchiedeneD geologischen Gebieten erscheinen, wenn die- 
selben Voranssetsnngen vorhanden sind und die gleichen Krftfte wirken. Dürfen wir 
aber annehmen, dass sich dieae Art der IMchtung bei den griechischen Tragikern 
sdbatständig und nnulthüngig vom semitischen fünfluss entwickelt habe? — Ich 
gestehe, dass es auf micli vom ersten Aucrenbliek an den Eindruck machte, als 
ob hier verwandte und von einander abliaiiiri^oj Gebilde vorliegen. In solchen 
Fragen dlirt'en aber Eindrt^eke und ( ierühlc allein nicht entscheiden, es «^It viel- 
mehr durch eindringende Uuterüueiiung die Entwicklungsgescbichlt: bloas^^uiegou. 

Zunttchst mochte ich die Thatsache hervorheben, dass, wfthrend Strophen 
und Reqpoiuion nicht nur bei den Propheten, sondern anch im Koran und in den 
Keilinschrülen nachgewiesen worden sbd, diese Art Wedhselgesänge nnr im 
griechischen Drama vorkommt. Dort handelt es sich also am eine ursemitische 
Eigenart, die von verschiedenen Literaturkreisen herübergenommen worden ist, 
wogegen es hier als eine Eigcnthüudiehkeit Icdi^'lich des ^^ritH•bi^;{•hen Chores auf- 
tritt. Hat sich diese Erseheiniin«? nieht riiinial das j^anze (Jübict der grieeliiseiien 
Literatur erobert, so wird sie in den verwandten gruäsen arischen Literaturen 
vollendfl vergeblich gesucht. Weder im £temkrit noeh im E^mnttchen finden wir 
Spuren dieser Erscheinung, und das Frage- und Antwortspiel des Avesta darf 
gewiss damit nicht verglichen worden. Liegt schon in dem Mangel analoger Ge- 
bilde auf arischen Literaturgebieten ein Hinweis darauf, dass diese Wechsolgesänge 
eine fremde Pflanzung sind, so muss besonders betont werden, dass der Keim 
der Responsion, der Pai-allelbsmiis mpmhrorum^ in den ariselien Spraelim fehlt, oder 
nur in kär<;liehcn Spuren vorhanden ist, denen jede Eutwickiungstühigkeit ab- 
gesprochen werden muss. 

Ausserdem muss man bedenken, dass diese ganze Art KleinmaJerei mit ihren 
buntfilrbigen mosaikartig aneinandergereihton Bildern und Kunstformen dem helle- 
nischen Geiste von Haus aus fremd ist. Das Wesen seiner Kunst bilden die ein- 
fachen, edlen Formen untl drr ^^f')s^tr T.iobreia liegt in der horrlichcn Dichtung 
ohne respondirende Antitin-s« , ohne Verkettung und Einsehlicssung, wie sie uns 
im Homer überliefert sind Dir Wim hselgcsän^'e di r ;.^riefhischen Trap:fUlie sind 
also au.s fn indem Erdreich nach llciia.»> verpflanzt \\<irden, oder sagen wir es prä- 
cisor, sie wurden durch Aufpfropfung eines tniuiden edlen Reises veredelt. 

In der That muss es auffaJlen, dass die lyrischen Stücke der Chöre nicht 
ein gleiches fortlaufendeB Metrum zeigen, sondecn ein stark wechselndes, welches 
£Ur den Ausdruck der wechselnden und webenden Gefühle sieh besser eignet ab 
die streng gemessenen Metren der Epen und Dramen. Hier ist das Gesetz nicht 
in der Gleichmässigkeit, sondern in der Abwechslung, die aber dadurch gebunden 
ist, dass Strophe und Anti'^trnpbe mit einander metrisch übereinstimmen luüssen. 
Die Ursache dieser Eigenart liegt, wie wir jetzt behaupten können, in dem semi- 
tischen Muster. Die semitische F'oesie huliu ursprünglich kein sti'cnges Metium, 
Gedanken und Gefühle webten und wogten in ihr und schufen sich die Formen. 
Das Wort hielt nicht immer gleichen Schritt mit dem Gedanken, und die Selben» 
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zahl nicht mit ch-ii Offtihlnn. So kam es, dnss Hort eine andere Art Rhythmik 
pesi-hiitieu wortleu — d'w lihythmik rlfs ricdankens und der Empfindung^. Daher 
oft die kurze Zeile liehen der langen, daa einsjlhige aher schwerwiegende Wort 
neben der sylbenreiehen, aber ieiebt dabinrftusebeuden Rede. Der griedbisehe 
GeniuB (»rkaiinte die Gewalt dieaer Poesie, er Hees ihr gern den erbabenen Fing, 
Hess aber daneben auch den ihm eigentfallmlichen edlen Formentinn walten, und 
ftlhrte neben Gedanken- and Wortresponsion die metrische Synimetrie ein. Eine 
glückliche Verbiudung semitischen Geistes und griechischen Formen- 
siunes hat die Wechselgesftnge gezeugt. 

Dass die Fnnn öfters den Geist Uberwältigt oder ihn eingezwängt hat, lässt 
sich nicht in Abrede stellen und war auch kaum zu vermeiden. Wie schon aul" 
prophetischem Gebiete Sinn- und VV ortrebpoubion wechseln, s>o auch hier, nur tritt 
das rein Metrische dazu. In diesem reizenden Kampf der verschieden wirkenden 
Rrftfte liegt die belauschende Gewalt diee«r eigraartigm Qeaflnge. Bald ist ea die 
gleiche oder gegensfttsliche Situation die wirkte bald das gleichkling^de, aber sinn- 
verschiedene Wort, bald aber ist es nur die Melodie der Rhythmik, die vorherrscht, 
und ( ledankenähnlichkeit oder GegensätzHchkeit schweben dariLber wie der blHnr 
liehe Hauch Uber einer sonnigen Landschaft. 

THe Metrik liut noch in anderer Beziehung nmg^estaltend auf die überkom- 
mene DiclituDgsan gewirkt. Die Zeile repräsentirt in der prophetischen Strophe 
eine Einheit, oft eine streng ab^-esclilossone. bi^^weilen auch eine relative. Dnreh 
das Mcti'um ist meistens die Eiuhcit des (jcdaukcuB und oft auch des Wortes, in 
der Zeile gebrochen. Da aber das Wesen der Responsion in der Entsprechung 
der gleichen Zeilen liegt, so darf daraus gefolgert werden, dass die griechiBche 
Strophe und Antistropbe nur secandäre Bildungen sind, die reineren Typen ihren 
Ursprung verdanken. 

Fragen wir, woher die Hellenen sich die Muster entlehnt haben und wie die 
Tragiker dazu gekommen sind, die fremde Dichtungsart einzuführen, SO muBS 
darauf hingewiesen werden, dass die Tragödie aus den Dionysien hervorgegangen 
ist, also auf reli«rir>sen Oultus zurllekweist ^Vit den religiösen Culten, die aus dem 
Osten dureh diu I'lioniker nach ilellaä ^'ekcjuimen sind, scheinen auch die Chöre 
und die Wechäelgesänge herübergekommen zu äein. iüL aber nicht uöthig sich 
auf Vermutbungen an beschränken, wir können noch aus der üeberlieferung den 
erkennen, auf dem die Weehselgesänge ihren Eänsug in Griechenland ge- 
halten haben. Ee existirt bekanntlich von Euripides eine Tragödie, welche den 
Kamen ,die PhOnikerinnen' (^o^a^x:) fuhrt. Das StUck hat diesen Titel von dem 
Chor phönikischer Jungfrauen, der in Theben erscheint, üeber ihre Herkunft 
beä'agt, erzählen die Phönikerinnen ihr Scliicksal in folgenden Versen: 

Der Ohor. 

Udi hat Phünikcs' Land eneugt und ^roiagenfthrt; 

S80 AgPUorV Enkel sandten nun ul;« Erstlingre 
Aue ihrer Kriegabeute her, für Delphis Gutt. 
Giiltiiten wollt' uns Ocdipus' glorreicher Suhn, 
Zu Phdboa* hefarem Tempel und Orakelofft. 
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Der Chor rutt .lokaste an, dass sie, ilic Mutter, dem Sohne die Tborc öÜ'nen 
möge; er sagt zu Polyneikcs unter Anden m: 

Lass mich, zu Füssen dir, dicli anbetet), Filrst, 
Die Weise meines Lundes ehrend! 

Und Jokasto, ab sie Chor hört, spricht: 

mil xpoyttpa» CXxu cc$b^ ßioiv. 

Ihr Msdehon, dxiiniai im Palait benahm mein Ohr PhSnikorlante, 
Und heraus, xitternd vor Alter, wankt mein matter Sehritt 

An einer anderen Stelle kommt fegender Weehsclgesang vor, dessen sechs 
erste Verae ich hier mittheüe: 



Strophe 1. 

Tyros' Meere verlassend kam 
Ich, dem pytbiscben Gott beatiiumt, 
Ans phOnikiiehem Eiland, 
In Apolion's heiligem Dienst, 
10» Unter seines Pamassos schnee» 
reichen Gipfeln so wohnen: 



Oegenstrophe 1 . 

Auserkoren von moincr Stadt, 
Kam ich, Loxias Dienst geweiht,' 
Znm Kadmeiergebiete, 
tti Zu Agenor'B hehrem Geeehleeht, 
Fr r zu Leios* Mauern, den 
Mir yerwandten, gesendet. 



WeoD wir jetst mit offenen Augen diese Verse lesen, so enEfthlen ne uns, dass 
auserkorene phVnikische Jungfimien aus lyros geschickt worden sind, am den Gottes- 
dienst im Apollotempel In Delphi zu leiten. Was die .Tungfrauen f&r Dienste im 
Tempel zu leisten liattcn, können wir leicht aus ihrem Auftreten vermuthcn. Sie 
treten als Chor auf und hatten wohl auch dir AuffraHe im Tempil des AjmHo die 
Chorgesf^ni^'o vorzutrajj^cn. Dass man sicii für dt n Dienst des ( c-ht grieclüsclien 
Gottes, Apollo, semitische Jungfrauen gewählt, hat ein eigenes Bcwandtuiss. Der 
Gott selbst, der ,PfeilBehleaderer' (pn f\vn), wie er auf phönikiacben Inschriften 
heiast, scheint doch auch einige Beziehungen zu Semiten gehabt zu haben, and 
man darf wsh. Uber seine VorJiebe Air semitische Choristinnen nicht besonders wun- 
dem. Mit dem Gotte und seinem f^iitus sind also die semitischen Wf t hselgesänge 
zuerst in die Tempel und dann in die Literatur eingezogen. Oder ist dies auffJll- 
liiTor als die Thatsiaclic, dass die Psalmen in allen Golteshilusern und Kirchen f!:e- 
Bungen worden, imd dass die Bibel auf die vrrst'hii'dcn.sten Lileraluren einen 
nachhaltigen und vielleicht noch immer nicht genügend gewürdigten Eintiuss aus- 
geübt hat? 

»Die PhSnikerinnen' sind nicht erst von Euripides auf die Bttbne gebracht 
worden. Nach einer Ueberlieferung des Glaukos hat schon Phrynichos, der Vor- 
giingor des Aeachjlos, eine Tragödie dieses Namens gedichtet, von der uns ein 
f ragment 

,Wir entwandert Sidonischer Feste' 

noch den Ueberrest eines Frauenchores von Fhönikerinnen erhalten hat. Aber wir 
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können uns nuch t inc Vorstellunfr von dem Inhalt dieses Stückes machen; denn 
der schon angeführte Glaukos sagt, dass die ,1' er sex" des Aeschylos aus den 
Phoinissen det Phrynichos umgebikl^ seien. Nun mnen wir «os einer Mtdiei- 
lung Aristotelea', darä Aeschylos die ChOre in dox Dramen sehr dngesehrKokt 
bat. Graade aber in den ,Perswn' nimmt der Chor einen sehr grossen Raum ein. 
Man darf nun vennudien, dasa Äeschylüs aus seiner Vorlage vielfach auch die 
Chöre mit herUbcrgenommen hat, und in der That sind wenige Wechselgesftnge 
so «ehr mit Gedanken und WoitrcBponsion durchwebt, wie die der Perser, aus 
dcm ii oben Probt ii j,^* 'm Iji n wurdeji. Dass aber Aesehvlos manche Stelle seiner 
■W'echsolgcsUuge wörtlich aus den Piioinissen des Phryniclios entlehnt habe, 
bezeugt une ein dunkles, und wie schon vermuthet worden is^ fremdes Wort, 
ich meine das Wort ßeeXilSv. Dieses Wort TeiTttth aber seinen phOnikiechen Ur> 
sprang, denn ^-fyt ist gleich ha*Un(u) Q^t) ^onser Herr'. Wir bekommen also 
dadurch einen Begriff von jenen Frauenchören, die nach Hellas kamen. Ifit dem 
feinen Ohre der Silngerinnen werden sie bald das Griechische perfect erlernt xmd 
die Phönikerlaute abijelefjt haben - aber der Geist der semitischen Poesie liielt 
so Einzug in den Tempel Aprillns, des (iottprepheten und rrophiitengottcs 
und verbreitete sich von hier aus durch Hellas. In den Wechselgesilngen 
der Chöre liegen uns die herrlichen Ueberresto semitischer Poesie 
durch griechischen Formensinn geklärt vor. v 

Die Annahme aber, dass der griechische Wechselgesang mit seiner'JStrophe 
und Antistrophe eine semitische Entlehnung sei, bleibt nicht ohne Folgen fllr die 
Aufhellung der Hltesten Geschi('hte der semiUsehen Poesie. Wenn die Griechen 
die Wechselgcsilng'n entlehnt haben, so müssen sie in den religiösen (^ulten der 
Pliöniker in Uebung gew<M u -( in. Halten wir damit die respondirenden Strophen 
bei den Propheten zusammen, welche genau dieselbe Art der Dichtung und der 
Kunstform zeigen wie die griechischen Chöre, so drängt sich die Hypothese auf: 
dass die älteste Form der Prophetie als Chdre mit Strophe und Anti- 
strophe au denken seL 

Die prophetische StropMk im Uchte der Chorhypotheee. 

Die Thatsache, dass die Propheten in Strophen gedichtet, die mit einander 
dui'ch vci'schicdcuc Kunstformen verbunden und verkettet waren, ergab sich mit 
einer jeden Zweifel verscheuchenden Gewissheit aus der Analyse der prophetischen 
Reden. Aus den Strophen schufen sie durch kunstvolle Aneinanderschichtung und 
feste Verbindung Columnen, die sich symmetrisch gliederten. Solche Columnen 
wurden paanveise zu einem Strophenbau vereinigt. Künstler isclie Architectoniker 
erfanden den dreieohunniiren Bau, der von andern verschiedenfach variirt und 
ausgebildet worden ist. All diese Erkenntnisse standen mir l;lnp"st fest und der 
Umstand, da^s der Gedünkencran^- niam-ker Rede nur dann rr«-lit eiiasst werden 
konnte, wenn man die hurizoutaie Wort- und Gedaukeurespünsiun im Auge be- 
hielt, b^chtigte mich au dem Schlüsse, dass die Propheten ihre Reden in neben- 
einander stehenden Columnen niedergeschrieben haben. Die Beobachtung und 
strenge Analyse muasten diesen Thatbestand constatiren. Die Ursache dieser rätheel- 
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haften Erscheinung blieb mir jedoch verborgen. Graphisch konnte ich horizon- 
tale und yerticale Retponsioii nachweisen und das ganze Nets oiner Rede nach 
geometriaeher Methode recoiirtniiren, aber auf die Frage, weldie psychologischen 
Vorginge die eigenartigen OedankeuTerbindungen hervorbiaebten nnd durch 
welche Mittel sie auf die Hörer übertragen werden konnten, wusstc ich keine Ant- 
wort. Ich musste micli damit bcgnllgeu zu sagen, dass die Beobachtungen und 
Wahrnehmungen feststehen und an Sicherheit nicht verlieren, weil die Ursachen 
derselben nicht bekannt oder erkannt sind. 

Je mehr ich aber die vollständige Ächnlichkcit der prophetischen Strophe 
mit den Wechselgesängen der griechischen Chöre erkannte, und je tiefer ich in 
das Wesen beider analogen Erscheinungen eindrang, desto heller begann in mir 
die Erkenntniss an dttmmem, dass den gleichen Wirkungen auch gldche Ursachen 
an Qninde li^n mtksaen, mit anderen Worten, dass die prophetische Strophe aus 
dem Chore hcrvorgc>;aii^eii sei. Musste schon die Annahme, dass die Wechset 
gesBoge der griechischen Tragödie von den Phönikcrn licrUbergenommen worden 
sei, zu der Voraus-^etztin^ führen, dass derartiffe (Üiüre In den phönikischen 
Götterterapeln aufgeführt wurden, so konnte man auch aus dem Umstände, dass 
in der That der Tempel in Jerusalem t^eiiu; ISiingcrchöre besass, welche die Psalmen 
vortrugen, den Schluss ziehen, dass ülmiiche Chöre auch in früherer Zeit bei ge- 
wissen Gelegenheiten heilte Liedw Tortrugen. Und wer anders konnte berufen 
sein, solche Lieder zu dichten als die Propheten, welche die Leitung der religiösen 
Angelegenheiten in Händen hatt«i? 

Freilich durfte man auch erwarten, dass uns die biblische Ueberlieferung 
irp^end eine Andeutung Uber die Thäti^'keit der Propheten in dieser Beziehung 
gemacht hätte. Dies aber ist nicht dar Fall und der Schluss ex silentio scheint 
go<jen meine Vermnthnn^ zu sprechen. Indessen findet sich eine Stelle, die. wenn 
man sie genau ausichl, blitzartig das Dunkel der alten Zeit beleuchtet. Im ersten 
Buch Samuel, Cap. 10 wird «r^lt, dass Samuel den Saul snm EOnige gesalbt 
und bei seiner Entlassang ihm verschiedene Zeichen Terkttndete, die bald eintreffen 
würden, daminter folgendes (V. 6): 

Und wenn du dorthin in die Stadt kommen wirst, wirst du einem Hänfen 
Pioplieten begegnen, die von der AnhBhe (wo geopfcrt worden war) niedenteigen, und 
vor ibnen sind Harfun, Pauken, Fluten und Zithern, withrend sie prophezeien, (fi) Und 
kommen wiid Aber dich der Gebt Jabweh's, and du wint mit ihnen propheseiea. 

Dieses Zeidien traf ein nnd die Leute sagten dann: ,Gehtfrt auch Saul zu 
den Fropheten?', was dann sprichwörtlich geworden ist. 

In etwas verschiedener Art wird die Entstehung dieses Sprichwortes i Samuel 

1 9, 20 ft\ erklärt, wo ebenfalls crzHhlt wird, dass ,ein Haufe Propheten prophezeit^ 
während Samuel mitten unter ihn* n stand' Fragt man sich nach der Bedeutung 
des Wortes ,prophezeien* (cKSSnaj an diesen beiden Stellen, so kann es unmöglich 
heissen, dass jeder dieser Propheten oder Prophetenjliuger irgend etwas prophe- 
zeite, sondern es mu»s heissen, dass sie irgend eine Prophezeiung (in diesem Falle 
von Samuel) im Chore mit allen Zeichen prophetischer Begeisterung vortrugen. 
Die musikalische B^eitung weist auf dasselbe hin. Nehmen wir also an, dass in 
alter Zeit die Prophetenjttnger die Propheaeiungen ihres Meisters in Chören decla^ 
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mirttti, flo begreift man die Art, wie eine solche Prophezeiang y^breitet und welche 
WiricBamkeit nie haben musste. — Diese Annahme erkUbrt aber mit einon Schhige 
die Form der piophetMcben Strophik. Die iiitesten Prophetien waren gewiss 
für Wochselgeeang eingerichtet and hatten die Form von Strophe und 
Antiatrophe. 

Man wird frcilicli dioser Reliauptunfr widersprechen, was umso leichter zn 
sein scheint, als ja (l(;rai*tigc Prophetit ii. uit: man voraussetzt, kaum cilialteii nc'm 
dürften; dies aber ist eine TUuschuii^^, ilciin glucklicher Weise sind uns noch 
solche Prophetien erhalten. Prüfen wir mit offenem BHck das Buch Arnos', 
des iltesten uns erhaltenen, schriftsteUemden Propheten nnd sehm wir gleich 
Cap. 1 — 2 an, so erkennen wir ohne Schwiongkeit einen alten Chor. Der Prophet 
ans Juda ist nicht allein in dem königlichen Tempel Betels aufgetreten, sondeni 
mit einer Jttngerschar, welche den Chor bildete. £r als Chorftthrer begann: 

tTnd er apraeh: 

Jahweb «chrdt von Zion ber, 

Und aus Jcrnsnlcm Irlsot er poine Stimme Cisohallen, 

Und CS traiu'iii die Trifton der Hirten, 
TTnd es verdorrt <la.^ Haupt des Karmels. 

Darauf folgte nun der Wcchselgesang des Chores: 

1. Strophe und Antistrophe Uber Damascus und Ghazza 2X(5 + 8 + ö); 

2. Strophe und Antistrophe über Tyrus und Edom '2 X 5 + 2); 

3. Strophe und Antistrophe Uber Ammon und Moab ü X ( f) + ? + 5). 

Zum Schluss nimmt nun der Chorführer wieder das Wort, greift auf Juda und 
Jerusalem zurück und hält nun eine Strafrede gegen das Ubermüthiire Nordreich. 

lu gleicher Weise sind die vier streng n^spondirenden Stro|il«eTi Cap. 7 — 8 
als Chor zu denken. Die erste Strophe und Antistrophe, die sich auf Gefahren, 
wdche bereits vwrttbergegangen waren, beliehen, liess man unbeanstandet paasuren. 
Als aber die sweite Strophe auf den Vers ausklang: 

Und ich erhebe mich gegen das Harn Jerobeam'» mit dein Schwerte, 

da trat der Holieprii ster dazwischen und verbannte den fremden Seher aus dem 
Tempel zu Betel untl dem Nordreiche überhaupt, er konnte aber nicht verhindern, 
dass der Chat in der Antistrophe mit der grausigen Verkündigung schloss: 

Leichen in Menge aller Arten wart" man hin. Stille! 

Ein eip^cnthUmliches Choriicd ist in Cap. 4 erhalten. Der Clior beginnt und 
sfldiesst mit je einem Aehtzeiler. Dazwisrlien tritt ein Halbchor auf, der die fi\nt 
ahfalleuden Stiopheu singt. Den Kehrvers, am Ende jeder Strophe, singt »ier 
ganse Chor. 

Als Chor betrachte^ erklärt sich auch die Form von Cap. 8 sehr gut Der 
erste und der dritte Abaats bUden Strophe und Antistrophe, sie haben f^eieh viel 
Zeilen (je sieben), eturespondirea au Anfang und an Ende in etwas gesuchten und 
Scharfsinn i<:en Antithesen. Dagegen ist das mittlere Stttck, welches nur fünf Zeilen 
^rthlt und mit den anderen zwei Absätzen nicht correspondirt, als die Rede des 
CborHibrers (Mesodos), hier also des Propheten, zu denken. 
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Die wundervolle Dichtnnp: Cap. 9, die als Rede wof^cn der Zusammenhang- 
losigkeit so aTigfctoclitcii worden ist, hat, als Clior irt dacht, die volle BcrccbtigUDg. 
Djvs Stück zeigt, strophisch gef,dicdert, folgende Form: 

10 + t; 4- 10 4- fi 10 

Die erste und dritte Strophe sind durch « itrenartigc Wort- und theihveise auch 
durch Gedankonrofiponsion vcr^mnden. dif» zweite nnd vierte Strophe dagegen cor- 
respondiren insofern mit einander, als in der einen von der Grosse Jahweh's, in 
der zweiten von der Wiederherstellang des davidischen Retebes die Bede ist (Gott 
und KOnigl). Die letcte Strophe schildert die goldene Zeit einer glüdclichmn Zu- 
kunft, ohne auf die Zehnzeiler zu respondiren. 

Vom Standpnnkfe der Chor-Hjpofbese denke ich mir Strophe 1 und B toibi 
ersten Halbdior und Strophe 2 und 4 vom eweiten Halbchor gesprochen, die fttnfte 
Strophe sehe ich als Schlussgesang (Epodos) an, der vom Cborftlhrer oder von 
dem ganzen Chore vorgetragen worden ist. 

I^Ian begreift jetzt woli! den Mangel jeder Coneatonatio bei Arnos; denn diese 
ist ein Erfordcmiss der Khetorik, nicht aber des Chores. Haben wir ja oben schon 
gesehen, dasä auclt im griechischen Chore Ilesponsion und luclusio wohl vorkommen, 
dagegen aber die Concatcnatio fehlt 

Die Ftopheten, aus dem Hdligthnme von den Frieetem verdrÄngt, scheinen 
nach und nach ihre Chordichtungen in politische and rel^öse Reden umgewan- 
delt zu haben, und in Jesaia haben wir schon den ersten gewaltir^en, prophetischen 
Redner, aber es ist interessant zu beobaeliten, wie bei ihm beide DielitiniErsartcn 
mit einander kämpfen, und man kann noch deutlich die Spuren des Umwandlungs- 
prueeöbcs scheu. Das erste Cnpitel i<»t eine wundervolle Rede, wo die beiden 
ersten Columnen durch Concateaatiu mit einander verkettet sind, aber die gleicb- 
mässig strophische Gliederung dieser beiden Columnen, die noch besonders an 
den Einschnitten durch Responsion markirt nnd, zeigt die Abstammung aus der 
Chordichtung. Die beiden Columnen als Strophe und Antistrophe gedacht, gewinnen 
erst ihre rechte Bedeutung. Die parallelen Gedanken und Ausdrtuke, wie nicht 
minder die Antithesen und Assonanzen erklliren sieb von selbst. Und nun die 
dritte (\>hnnne, die wohl mit der vorangehenden vci'kettct ist, aber weder Rcsjjon- 
sion III ich gleiche Sti'ophik zeigt! Liej^t hier nicht dcutlieli der Epodos zn Tage, 
der metrisch stets von der Siri»phü und Antistrophe unabhängig und in Bezug der 
Zeilenzahl meistens von jener abweicht? — Wir kdnnen daraus die Dreitheilung 
der Rede erklären, sie ist eine Umgestaltung des alten Wecbselgesanges, der in seiner 
Vollkommenheit aus Strophe, Antistrophe und Epodos bestand. Jene sind Iftngst 
verschwunden, aber die Ueberlebsel haben den alten Typus in veränderter Gestalt 
erhalten. 

Ausser dieser Kunstredc, welche aus Chorelcmenten aufgebaut wurde, ist 
uns von Jesaia n(»eh ein anderes Stück erli.dten, welches Tnnn nicht als Rede 
ansehen kann, das vielmehr noch alh' Kennzeichen des Chores an sich trägt; ich 
ineine die unvergleichliche Vision (Cap. tij. Beide Columnen sind glciclimässig ge- 
gliedert und gebaut und durch Responsion zusammengehalten: (3 + 10 + 10) + 
(8 + 10 + 10). 
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Der eine Chor beginnt : 

,Und ich sah den Uerrn* 

und der andere respondirt: 

,Uii({ ich hurtü die ätiniine das iltirrn.' 

In der zweiten Strophe scluklert der eine Halbchor, wie die Seraphim die Herrlieh- 
kcit Gottes anerkennen und seinen Namen heihgcu, ^vährend der zweite Halbchor 
beschreibt, wie die Menschen sich vor der Gelto8«rk«inteiRe yenchliessen, um j» 
nicht die Macht Gottes anerkennen su mOssen. 

Die je dritte Strophe beginnt: ,Da sprach ich/ und die eine «chliesst: 

,Und m weicht deine Sttndei und deine Selrald wifd gesfihnti* 
worauf die andere endigt: 

,Ein beiliger Sana tot ihr Stamm/ 

Die Chordichtung scheint immer metat gesehwunden zu sein und der Rede 
i'lat7, Seemacht zu haben, aber ihre Form blieb bestimmend für die Form der 
Rede. Anstatt der Strophe und Autistrophe tritt die zweitheilige, und statt des 
Stropiieupaaicä und des Epodus die dreitiieilige Rede auf. Während aber noch bei 
Jcsaia in der verschiedenartigen Fovm des dritten Theiles der Epodoa erkennbar 
ist, wird in der drelcolumnigen Rede Micha's der Ursprung der Chordiehtong yoll* 
standig verwischt. Alle drei Thmle der Bede werden gleich behandelt, sie sind 
glcichmSssig gegliedert und correspondiren gedanktich in horizontaler Richtung. 
Micha hat somit die Dreitheilung hcrllbcrgcnommen, auch die Responsion, wenig* 
stens gedanklich, hcstehi ii lassen, da jedoch die Rede immer mehr von dem Chor- 
typus abwich, so war eis nur cünsecjtu nt, den dritten Theil in gleicher Weise wie 
die zwei andern zu behandeln, woraus sich die Reform Micha's auf die einfachste 
Weise erklärt. 

In Jeremia findet diese Architectonik die vollkommenste Ausbildung, er 
wendet aber daneben, wie wir gesehen, auch die verticale Respondon an. Die 
Knnstgesetze, welche in der Chordiehtung ihren Ursprung und Berechtigung hatten, 
wurden nun in A«t Rhetorik angewendet» wo sie bald mehr, bidd weniger zum 
Ausdi uck und xur Wirkung kommen und immer der Rede einen e^nthttmlichen 
Reiz verleihen. 

Ezechiel mag die schriftstelh'rische Manier, die Reden in nebeneinander ste- 
henden Coluninen abzufassen, übernuanncn haben, da jedoch die gleiche Länge 
der Strophe und Columne nicht mehr durch den Chor gefordert wurde, so begreift 
man seine stjrlistidche und architeetonische Umgestaltung sehr gut. Die gleiche Zeile 
muBSte in der Strophe und Antistrophe nut einander correspondiren, in der Rede 
war dies nicht nothwendig, daher die kreuzweise, verschobene Responsion, daher 
die kurze und lange Columne in der zwei- und dreitheiligcn Rede. 

Die drcitheilige Rede bat auch Deiiterojesaia in Anwendung gebracht, aber 
die Dreitheilung erwächst bei ilnn nicht streng organisch aus dem (tcdanken, son- 
dern im Gegentheile, der üedankc wird in die alte vorhandene Form gegossen. 

Aus der vorangeschickten Betrachtung geht hervor, dass die Choihypothese 
nicht nur den Ursprung der Strophik und Responsion in der scHnitisGheo Poesie 
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erklärt, sie bietet auch den Schlüssel zu den verschiedenen architcctonisc hcn Gc 
bilden, indem sie die TTrsnclic gewisser Gesetze enthüllt und ihre Wirkungen zu 
vcrfdlgen gestiftet, seihest als die Ursaclirn länjö;;Bt in Wegfall gekommen waren. 
Wer die Chorh^pothese nicht acceptircn will, muss darauf verzichten, eine Reihe von 
auf&U«ideii, ab«r festetehendeii Thfttoaclim au erUttren and sie unt^ ein ganehi- 
scfaaftlicbes Prindp su bringen, er muss den Versuch fallen lassen, die complicirten 
KÜlfle auf eine ein&che, ursprüngliche Kraft zurUckaufähren. Mit der Verwerfung 
der Chorhv] tlicse fallen aber die au erkittrenden Wahrnehmungen durchaus nicht) 
denn diese sind streng experimentell gesichert worden. Wenn also die Chorhypo- 
these niclit schon durch die Annahme der Entlehnunjj der p-iechischcn Chöre, wie 
durch di<' LIcljerlieterung sich aufdrängen würde, mUsste sie durch die beobachteten 
Tbatäacheu und ihre Entwicklungsgeschichte postulirt werden. 

AndererseitB mttsaen die noch deutlichen Uebeireste der Ohöre, welche ich 
bei den Propheten nachgewiesen habe, und deren yollkommoie Aebnllchkeit mit 
den griechiseben C9i6ren, die noch deudich erkennbar ist, die Annahme sttttaen, 
dass beide auf einen gemeinsamen Ursprung zurückgehen. 

Die Darstellung der Analogie zwischen den prophetischen Strophen und den 
p:riech!sehen Chören wUrde lUckcnhafl bleiben, wenn ich nicht mindestens in aller 
Kürze noch einen Punkt berühren würde. Die prophetische Rede hat sich, wie 
wir gesehen, aus dem Chore herausgearbeitet und trägt noch alle Spuren seiner 
reizenden Schönheiten an sich; sie fand aber in dem Überlieferten Typus eine ge- 
wisse Schranke, aus der sie nicht heraustreten konnte. Zur Scheidung von Rbe> 
torik und Dichtung ist es bei den Semiten niemals gekommen, und in der That 
schwankt die prophetische Rede zwischen beid y und neigt je nach der Art dos 
Schriftstellers und je nach dem Stoff, den er behandelt, bald der einen, bald der 
andern zu. 

Anders aber stellt sieh die Sache bei den Hellenen, wo die Kunstgrenzen 
streng cingehalteu würden sind; dort konnte der Chor auf die Rhetorik keinen 
Kiufluss ausüben. Wenn man aber glaubt, dass er überhaupt ohne Einfluss in der 
Literatur geblieben ist, so ist dies eine Täuschung; eine sdche Erscheinung kann 
nicht ohne Eindruck bleiben, sie prJIgt ihren Charakter auch verwandten litera- 
rischen Producten auf oder fiirbt mehr oder minder deutlich ab. In der That ist 
der Dialog im Drama stark davon afticirt. Man hat bereits auf Beispiele dieser 
Art hingewiesen, so auf den lebhaften Woitweehsel zwischen Kreon und Hltmon 
in Sophokles' Anti<:(ine. Üanz besonders ist aber die sogenannte Stichomythie, der 
Zweikampf in \'ersen, dem Einflüsse des Chores zuzusehreiben, ich müehte ihn 
als eine Atomisirung der Stropheupaarc bezeielmcn. Mit anderen Worten: In 
den semitischen I^teraturen ballten sich die Strophenconglomerate zu Reden zu- 
sammen, im Ck-iechiflchen wurden sie in Theile zerlegt und in den geistreichen 
und scharfen Dialog umgestaltet. 



Am Kndti dieser Reweist'ülirun^^ an£relan,<rt und einen KUckbiick auf die Art 
derselben werfend, mücltte ich iu wenigen Worten den (iang der Untersuchung in 
Erinnerung rufen. Eine gewisse symmetrische Form wurde zuerst an einem weit 
▼om Ursprünge abliegenden Audttuifer dieses grossen literarischen Gebildes erkannt. 
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Durch genaue Beobachtung der verwandtca Verzweigungen konnte die Eigen- 
thUmUchkeit als eine gesetzmässige Entwicklung erwiesen und immer mehr ver- 
allgemeinert werden. Die Yerbreititiig diesw Encheinimg wurde dnr^ drei groBse 
Literaturen bis in die ursemitisclie Zeit Kurackvarfolgt Ihre Wirkungen wurden 
dann auch auf arischem Gebiete, in den Chören der griechischen Tragödie, erkannt 
nnd nachgewiesen. Nach Feststellung all dieser Thatsachen durch streng philo- 
loprisclic ^fctliodo. konnte auch d» r T^rsprung dcr.sclHen aufgedeckt und die ein- 
fache Kratt, aus der alle compliuirtcu KraftUusseiimgen hervorgegangen sind, ge- 
funden werden. 

Wenn nun die versciiiedenartigen Hypothesen, die sich uiii einer gewissen 
Natumothwendigkeit aus der Erkenntniss des Strophenfaaues und der Besponsion 
ergeben haben, in einander wie die Rider eines Uhrwerkes greifen und den Ter« 
Avickclten Mechanismus der grossen semitischen Literaturen, wie der griechischen 
Tragfidie, zu erklilrcn geeignet sind, so darf ich wohl dieses Buch mit dem be- 
riihii::onden Bewusstseiu aus den Händen It'i^n n, dass die darin aufgestellten Ge- 
h.t't/,( uns dem Wesen der Dinge fliessen und neue, durch Jahrtauseude verboigen 
gebliebene Wahrheiten cuthuUou. 
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F^ri D*a nntp kS na an oa 
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^Tr wai pK jwö IT ^stj» iS föm 
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an^ nBw p-«?^ »^»t 
Tö^ wi ^OB in»p mm h\it hvtr 

laa »11» rxn »« 
yaüi n*?»' San" nwa rxn hv 

WM laa ^nanr ratn 
Sam nwa n^x« onS r^m ^p 'n*«!! 
miOK p biaS rwpK namS nn^i 
irren hm aS ^ nri « 

I wa -ipw wSn 
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Jksaia xliii, xliv. 



^ 'TÖ fUl »in "Jlt DHD 03 « 

nSaa ^nnbw a^wh 
DTüi nv3K3 D^-nrai 
I aabö ':>inB?^ Kma 

TTTBcairron 

D'ci k'ä'äh w 

■Mann St nrjö'rpi nawn ran «• 
n>nn mSn nösm nnp rrenn n»p w » 
nm3 pom "»tob oto »i^ 
rur mal ctmi nwn n-n ^naan « 
foftra rnma to naioa »a 
^PD 'öp repwrh 

Wim j6 jnaT a^m nap »paa n^ap •» 
T^rüipa ^anpan f niKöna raniapn tu 



Caput XLIV, 1—23. 

1 12 'mnz '?K"ic?*'! nap apr reü nnri » 

■pip' joaö -fön ^wp nvT neu na * 
ia *mna fnin apr 'lap »rrn *?« 
mpa^ 0^31 Msac bp TO pXM "a 3 

^ wiai iPTT h9 m paM 
TO ^ Mipa TjtfT 1*33 ina» * 
apr MPa »nj^ rm nvrS nemt » 
1 nw ^anw* owai .-rn^ tt ana* rm 



snim nun 
iKsnn cn63 Tas\ 

nx:nSt2 rir "ek n^:n ""er" «* 



Caput XLin, 1—24. 
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nnnjai in« cea niapn o • 
•]a "ipan nn.-tSi n:rn trx is:: fSn -a 
•]j?'r-^ ^K-.Ä'' rnp ^m^k tt ^a » 
Xnnn Raoi »la onjtö pca •»nre 

-pnanK niaa; mp' ir«« 4 

IHK '3 Ri^n » 
■]xapK anjrööi ir-it K*aK rriTöö 

jrnKH nacpö •mai pinna ^ia ^«"»an 
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mnb WDm iirr ixap: o^isn '^a » 
Tjjröü" m3trK"Ti nw tt nro 

wna "ICK *'!2r mn* dk; -i;' nnn w 

rwr "3» ^39» II 
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I Dann r&VK 
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VW Dnn wnö p^d w irr 
TO D^^wa Toa rnrb war « 

nwp "rr nierf» «no »up nuaaa nvr » 
I -laan^ ra*«» map pn* 
pfiNTiK vnnM 'irvnn » 
TT? p]Kwn avM npfiK mSra 
«ram oavp Sai nipnsi d n n annn » 
traiK s'&aw d''mS nm 'novi 

D-naTp kSi er":"; c^mn hSk 
Sofia D*m:-^ m ^'n« 1:0: " 



^»6öa «nm "lap dk ^ nip » 
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I an^so: ir.m mi 



Caput ZLXI. 
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Jmau zu. 



Caput XLI. 

nD iB^SiT d'ökS' c"« ^^k ■ramm t 
ns"ip; i:£**rD'7 nn^ naT m irr 
ibnS injnp^ pix n-iTöo i^n -a « 

intt?p fp: rp3 i3in "ibj?3 in^ 

wmö nmn H'p nwpi ^Pfi "ö * 
wn "JK D^nriK rwi ptwn mm *3H 
p^m T3ip mrr piei map iim d*i* in » 
pTn TtMT rni6i ritr irnn rit «r« • 
op& 0^ fm wn» (TSpio ^nx nn isnn ptm » 
I BIO- onöDia npTm aio paib -lOH 

Xnma apjr nnw • 

IT...» iwii 'arm wnaK jnt 
Trtnp rr^Äiöi pun mxpö jnprnn iw • 
f nwttJ »^1 yrrm nrw "rap tS lom 

"jn::o Tis cx'j^^r x'-* crpin 
"irü^ pMiTö 7,-6« m.T u 

«jKntr" ünp -[Swi niT Dw i^n-iTy •'3K 
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c'crn "^2 r : y 2 : 1 pnm □-"in mn 

I S'?nnn bn-iü^ »npa mrra b^on nnw 
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mT» nipp2 ^inai nn™ o^ßw bp nriBK » 
D'ta "KSttb rrae f niti q*o oattb nano um 
\om fpi 0T11 .Twp HH -Taiöa |n« »» 
TUT Twnni imn wna naipa bw 



Caput X, 33— XI, 16. 
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pH -nip^ "wös rravTi D'^T pisa awn 4 
pvn w Tiw nroi r» wm p» nam 
w6n ^it« nnb«ni ranö pist rrm • 

D3 in: jop nn- >rnöi ^-ss' b;;^! 
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DD3 DDÖ3 rrm 
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riöKs Shic^ ttnip mrp 
1133 spr iKtt? air^ ikü « 
in 21«?* iKü n\T b^n^ 'tkiü* -[op rrrr ck *3 « 

npix «low pnn fv'^s 
I pKH anpn nrp n^2^ mn* 'hk nanmi nSa ^a *s 
müKo p-x 2«r -op K-i*n *?k m«35£ ni.T -»ök na jaS «» 
iD^nasD i^Ta "i-Sp KV müöi naa- eatra 

f6ai Tpto löpo TV ^a » 
3Tip Tixa jno naöa »iw nwaac mrr -impi « 
0*1X0 fina D^n inooi 
|0W "JBO Stp '?3m -pinat Spo iSpi -[osr iSao w innn ora nvri « 

rSa TpB" c^oaaS p"i:öa nap ri'p bp lo » 
no: SiKü npn: rrc-in n-nn i:S p.Sts pa: mapö nap *» 
n^jp rnrS ^a^u^pn d"*?: na i^bp ^hn^ 
irpn D^aan "3^" njoio mtj « 
I ahvr: npa: {rsi n^a nn ^T loyb a:a orn Tip » 
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ipav mSi ^M39 San ' 
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min^ Sp non rirr 
InMiöi nipi ibk aw nut Saa 



Caput X. 

D£s?ö bubi O'bi jno misnS « 
D^oin^ n«i cSStr m3öS>K nvn'? 

□3-1123 laTpn :m n-iipS towi ""b "jp 
'her D^ann nnm i'-ok nnn p-o ^nSa 4 
I rruM nipi ifiM a» 16 nw Saa 

'ttyi c T ^ 3 Kin msöi - & « es«? mrK 'in 
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Gftput IX, 7—20. 
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IDaD* T^p rw rwp aann » 
n^iiöj n" Tipi ifiift aw k*? n»t baa 
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miM rr TO aw 16 m "jaa 
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JbSAIA II, T. 



a^v3K on nv\ havt dtk ninni » 
imnn ova iiaS mn" aawji 

Ssr- K : Dil 

mann nv2r Sy* r-r-n r,":s hv^ «9 
□•»tPiK Din ben cikh mnz: nri n 
mirn ara na*? mn^ aawji 

pÄi pr*? loipa i3!H3 "nnai mrr "Hfi ':bö 

UnT "b"'?« HKI 1SC3 ^b'^K *1K DIKH yhv^ KIHH DT- 

D'fiScpbi miß "lenS mnnrnb ^rp "iü«. 
DT'^cn 'Brem c-nxn nnp^a xiab «i\ 
pKH ppS löipr i:"iK2 "nnöi mn^ ins ^jbö 
I «in sün; nea ^a iBxa nöw "iük OTKn |ö oaS ibnn « 



Caput V, 1 — ^25. 
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piü inptti in^*i vipun • 
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rnaaiö'? naip f d^did «ik kSöhi 
rnpasit TO nw6 rr rwpöS o^y?« lanii i6öni « 

onS Kvn 'tm «nt bfivn Dm mtn • 
niia nnrroi nin** nne napa ftaeni "^isawa 1« 
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InsD^K lan Din" iöbw 
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iTiD iß'üin n^: Sy s 
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